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ABHANDLUNGEN. 


U 


Veher   die  Art  der  Griechen  und   Römer^ 

die    Entfernungen   zu  bestimmen  y    be* 

sonders  über  das  Stadium.^) 

(Vom    Hrn«    Prof.    Uxbrt    tu    Gotha.) 


Einen   to    oft   behandelten  Gegenstand   aufs 
Neue  wieder  voizuführen,     möchte  ein  unnöthi- 

*}  Diese  schXttbare  Abhandlung  über  die  Stadien  der 
Alten,  itt  eine  .  <ror treffliche  Vorarbeit  deg  Hrn.  Prof« 
Mfrf    tu  seiner,    bereiu   Torläufig  angeküadigten» 

A  a 
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4  Abhandlungen. 

ges  Beginnen  scheinen  ;  aber  der  noch  npg#« 
schlichtete  Zwist:  ,,ob  bei  den  Messungen  der 
Alten  nur  von  einer  Art  von  Stadien «  oder  von 
mehreren  die  Rede  sey,*'  nöthigt  Jeden,  der  Un- 
tersuchungen über  alte  Geographie  anstellt,  diee 
Labyrinth  wieder  zu  durchwandern,  um  sich  mit 
Sicherheit  entscheiden ,  und  seine  Leser  in  den 
Stand  set%e»  tu*:  Hönnen,  «bfr  sekia 'Arbeit  zu 
urtheilen.  Mannen  y  in  seinem^refflichen  Wer- 
ke über  die  alle  Geographie»  flftläft^  sUh  fOr 
diejenigen,  welche  nur  ^ine  Art  von  Stadien  an- 
nehmen zu  müssen  glauben;  seine  Gründe,  so 
gewichtig  sie  auch  sind ,  scheine^n  Indefs  nicht 
als  hinreichend  angesehen  zu  werden,  und  viel» 
von  unseren  Landsleuten,  vorzüglich  aber  Fran«; 
zosen,,  England^  und  Italiener,  .ver^heidigen  die 
Annahme  verschiedener  Arten  von  Stadien,  wenn 
sie  gleich  darüber  nicht  einig  unter  einander 
sind,  wie  viele  Stadiei^  man  annehmen  muft^ 
und  wie  lang  jedes  gewesen  ist.  Am  gerathen- 
sten  scheint,  fs  lieber«  aufzusuchen,  was  ,Grie<she|i 
und  Römer  selbst  über  ihre  Art,  Entfernungen  tu 
bestimmen,    und  über  das  Stadium  sagen,    dann 

ahtn  Geographie,  an  welcher  derselbe  mit  ange- 
strengter Kraft  unablässig  fortarbeitet,  und  welche 
wir  daher  bald  tu  erwarten  haben.  Ich  mache  mir 
es  also  zur  angenehmen  Pflicht,  diesen  sehr  inter- 
essanten Vorlftnfer  an  das  Geographjyich^  Publicum 
in  den  A,  G,  E,  vorauszuschicken,  und  bin  gewils, 
daXs  ei  denselben  mit  Freuden  und  lebhaftem  Bei- 
falle empfangen  werde.  —  Liebhaber,  welche  die 
A.  ö,  E.  nicht  selbst  besitzen,  können  diese  Abhand- 
Iiuig  auch  besonders  abgedruckt  'erhalten. 

D.  H. 
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Ahhmnilumg.4m  5 

iDSBf&iiMa,  auf  welclM  Art  4i«  Neaertn  ihr« 
Ansichten  xa  b«gcua4«a  tacb^n«  vad,  da  tie  AlU 
aas  daa  Altea  ihra  Bewei^a  antlehoea,  diese  m 
prüfen,  and  aaf  dieta  Art  eine«  iadan  Gelegen«« 
keit  xn-gnben,  .41»  tthkeiaban,  mehr  oder  we- 
niger  scharfsinnigen,  Hypothesen  der  Neueren 
kennen  zu  lernen,  and  zu  sehen,  in  wiefern  sie 
mit  dem ,  nm  die  griechischen  -und  römiechen 
Schriftsteller,  denen  man  hier  allein  folgen  kann^ 
angeben»  ahereiiütimmen.  Es  wird  dailarch  za|. 
gleich  detttlicb  werden  »  wie  die  Alten  die  6eo^ 
graphie  hnhandeken,  and  was  wir  zu  thun,  ha» 
Jbeo,  sie«  ihren  Ansichten  famlft.»  darzastallen. . . 

.Nack.def  Anaicbl  der  Griechen  and  Rpmai 
gleng  der  Mensch,  bei  allen  Yertochen  zu  me«« 
teo,  von  feinem  Körper  ans;  >)  da  dieser  ihm 
den^nächatien  nnd  bequematta  Maasstab  für  alle 
nicht  za  grofse  Gegenstände.. ui^d  Entfernungen 
gab.  Der  MenacbMst  das  Maas  aller  Oinge,  kann 
man  daher,  wie  h^i  Plaio^  ^y.  Peoiagoras,  nacin 
eiaem  anderen  Sinne,  sagen«  Der  Finger,  die 
Breite  der  Hand,  die  Spanne,  der  Arm,  der  Fufs, 
die  Lang«  des  ganzen  Körpers ,  dief  sind  die.  am 
frühesten    vorkommenden  Maate,  ^)    und   daher 

i)  FoIIax  Onom.  II. »  3a.    Kieeieti  Geogr.  refonp«  1,  II. 

VH'  30.  ... 

2)  Plato  Theaetet.  T.  II.  ed.  Bip«  p.  87.  cfr,  Vitri^r, 
de  Archic.  II. ,  3 ,  3.  1,5.  II. ,  {,  9.  mit  den  Anmark. 
von  Schneider,  and  Diög.  Laert.  1.  IX,  §.  51. 

3)  Homer  Od.  XL,  310.  Vergl.  Hero  in  s.  Abhandlang 
über  die  Maase,  in  MootfaaC'  Aiial.  graec.  '  ^aris, 
1688-  fol.  T.  I.  p.  388. 
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tühft  lanch  dfe  Uebefreinitimtnung  in  4tfi  Kl^dtt 
Y^rifchiedener  Völker  /  Üa  die  K6rpergrdfli^' nicht 
$o  seht  verlciiiedetf  ^vfftr,  und  mäa  grof««  Gm* 
neuigkeit  ebeA  nicht  fordetteV  4)  keiti  Urv^ollc 
eff^nd,  wie  Einige'  welleitv  die  Maaie;  ifttd  tlieilt« 
sie  Andern^ mit;   ^  .     :    v. 

Weite  £iit{enraiig#n  tii  metten,  veririelfSl* , 
tigte  man  diese  kleinen  Mafara,  ^yder  wühlte,  der 
iLebensart  eine«  jeden  Vaiket  mgemenen  ,  eine 
eüd^^re  Art,  die'0i«tänzen  zu  beistimnien.  Man 
ibHä^ute  ne  Aach  Steiewürfen ,  ^)  '^m  Angabe^ 
die  auch  später  ▼ei'kommt ,  •)  öö^  es  war  «« 
weit,  als  man  den  CKscus  schleudern  kann,  '') 
id  W^it  Man  denr^peer  zu  Werfen  %eima|?,  •) 
od^  so  Weit-dea  Rufenden  Stiitime  er$<!faa^lt.  •>' 

Noch  grölsere  Entfernungen  zu  bestimmen, 
jellhäi  man  die  Zeit  zu  Hülfe,  und  lieHi,  'iftach 
Avif^be  derselben,  ungeffihr  den 'Raum  erratheni 
Homer  '^)  sthätzt   eine   weite   Fahrt   nach    Tag-i 

'  4)  Metrolog.  TafciTn  von  Rom6  de  l'Isle,  ul[>ers.  von 
Grosse.  S.  iS«  '  Freret  Otttv.  compl.  ed.  l^aris,  1796. 
Id.    T.  I.  p.  2ä7*'  ete*  ,  . 

5^  Hom.  II.  11. 1  12. 
6)'Thüc.  V,,  65.-    JMjh.  V.f  <5-     Sterab.  1.  XlV.  p.  959. 

7)  n.  xx)ii ,  431. 

8)  11;  X.,  357-    XV.  >  358.    XXIIL,  529. 

9)  Od.  VI.,  294  '   Y-  4<H>.     IX.,  473-  49a.      XII.,  181. 

Quint.  Calab,  XII. ,  307. 

10)  II.  IX.,  3i5i2.  III.',  488.    Od.  V.,  280.  385.  388.  VII., 

^  263   1*67.      IX  ,  81       X.,  28.      XX.,  10.      XII.,  449. 
XiV,,  267-  315'    ^V»,  416. 
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mmA  NtditMiftn.»  obglekh  bei  ihm  iia^  £N|t«ii. 
%0n  ftlteo  4A»ft.ch  CQ  bMtMDnieii  find»  da  er 
meittestheilf  von  Irrfahtten  redet,  wie  ein  Sturm 
die  Scbiffe  rumbertreito.,  ^^^)  oder  ein^  von  den 
Götter«  getendelet  Fahrwind  de  raicb  zum  Ziele 
filhxt,  wie  geheim«  Zenbexkreft  der  Phäaiceii 
Fahrcenge  '')•  AvLch  Hesi^dui  bestimmt  durch 
dä#  Zeit  den.  Raum.  ^''>  ', 

Spfiter  ertt  teheint  daa  Stadium  <^)  aU  Län- 
genmaaa  angenommen. «n  teju»  Bei  der  Bmeue- 
rang  der  Olympitchen  Spiele  führte  Jphiius  den 
Wettjaiif  wieder  ein»  '^)  der  immeii  der  geehr«> 
teste  Wettkampf  blieb.  ><)  Die  Pxthiu  selbst 
hatte .  die  Sinriehtung  dieses  Spiele  empfohlen^ 
andere  Rennbahnen  wurden  oiach  der  zu  Olym- 
pia angelegt  y  .  imd  man  richtete  sich  nach  derr  ^ 
eelben^  «sie  die  anderen  ^[riechifchen  .Städte  bei 
ihiem  Gelde  dem  attischen  Munzfürse  folgten, '  f } 
Wie  genau  man  mit  diesem  Maate  bekannt  .wari 
wrhellt  anch  darauf»     weil  man  oft  die  Zeit  be^ 

loa)  8trab.  T*  I.  p.  68*  ed,  Siebenk. 

II)  Od.  vji ,  320.  vni.,  655  —  563. 

12)  Hcsiod.  Theog.  720  -—  724.  739. 

13)  0  üT»liog  und  re  ür^hov.     EusUth,  ad  Od.  I.  p.  1390. 
ed.  Rom.     vergl.  Herod.  II.,   149.     Gell.  N.  Att.  L» 

'    t.    Plin.  H.  D.  II.,it3.    StTzb.  I*  VII.  p.  497. 

14)  Paosan.  ].  V.  o.  8«    ▼«'«!•  die  Anm^rka^gea« 

15)  Xeaopban.  ap.  AtheA.  Deipaos.  h  X«  cVI.  T.  IV. 
p,  12.  ed.  Schweigh. 

16)  Ekhel  doctr.  ttum.  L  p.  85« 
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V 

ithiliDte,  faidem  man  «ingab:   „so  Uib(^  «intbr-ni^ 
thig  hat,  um  das  SiMÜiim  sa  daifehkiuftD/'  ^'>' 

Nachdem  man  alier  di^sMaalr  angwa^mman, 
wobei  sich  Jeder  un^fähr  «inen  Ra^ia^  f im' 606 
Für«  dächte »  blie^briMfr  d(M>h  d#m  aMm  V^ffätiip 
Ten  getreu;  nach 'd»r  iFerflotfcänen  Zeitedtii'  au>> 
rückgelegten  Raum  zu  AcUäta^ftt ;  -  D«ir  daCt-mali 
letzt  für  Tag-  und  Nachtreisen,  im  Winter  und 
Sonimer,  zur  See  und  euXarnde,  eiive^  gelwisse 
Anzabl  von  Stadien- an^ganommen  hatie/^' oad^  jeaft 
Bu¥  diese  reducirt  angnb,  «tatt  :dalt  man  flr^het 
die  Tag-  bnd  Naehtreisen  selbst  Mfeähls4.  «i) 
Dia'Ai't  des  Verfahrens  find^i  -  wir  ^asfühi^inh 
Mi  Herödot  beschri«ban*  ^«)  ^Oer  Pomm  JBts^ 
xinu's  i9t  unter  allen:  Meeren  :dashe«i^»Aderaswiie» 
digste,  die  Länge  beurägt  i.i.iod^^diftt^die^Mite» 
wo  sie  am  grö(sten  iat,  3,300  Stadien. '—-  Oie«i«t 
aber  a-uf  feigende  Art'gem'e«sea  vrordessiein  Sduff 
fähirt/  an  einem  Ungen  Ta^er  höekstent  jo^odo 
Orgyleiai ;  -bei  NtiolM«  ahW  4^0^000  Vom  ^iA4iifia£t 
des  Pontus  bis  zum  Phasij^  denn  dies  ist  die 
gröfste  Länge  des.  Pontus,  ist  eine  Fajbrt  von  9 
Tagen  und  8  Näghten,  dies  giebt  i,i[o,öoo  Ör- 
gyien  oder  11,100  Stadien.  Nach  Themiskyra 
aber  vop  Sindike  hxxs^'  wo  der  Pontus  am  breite- 
sten ist,  ^  gebraucht  mun  3  Tage  und  2  Nächte 
xur  Ueberfahrt;  diese  geben  330i000  Orgjien  oder 

I7>  Curip^  Medea  Ii8i>  vtrgL  den  SekolhiMe»;  £lectr. 

824. 
18)  Scylaz.    Hecataeiis  ap.  Sttph.  Byt.  eto. 
Z9)  Herod.  IV.,  85*  ii6. 
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«ch  aof  gicfieh'e  Artt  für  dea''W«g;  ^ellcfa«i  «tm 
gat*T  Forsgänger  in  Edo«»  Ta||e  iaracU«gte^^ 
«lelchmn  eui  H^er  durobzegy  teehnete  aan  •im^ 
g«wisf  o '  Anzahl  vStad^nr ,  *  Wadr  Zelt  und  IJbnstäa« 
den >  bald  m^hv,  «baM  wenigerjc  Nicb  Honver  *^) 
tehiift«  ein  Kreter  von 'teiimr  >Insel*  äiit«<guteflf. 
Winde  in  5  Tagen  naeh  A^gfpten; '  später,  'älr 
die  Scbifffktet  verbeMeft  «unrv  'g^braucäte-' maü 
4  Tage  und  Nacht«,  odw'  ttu%'  }$  .natäfrlicH  w^ac* 
anch  die  Eatfemnng*  re^sebieitiHivgeschätaEty  me 
gooo  Stadien  nach  Binigeto/ Andenngaben  sib  %%^ 
linger  an/")  Schon  hieraanriefgiebf  sich,  ^titd 
abweicheiid  die  Angabe^i  derjOtttanaen  seyn  miiCi^ 
ten,  da- man  ite  nach  der-Zbii 'det^Fafart  sehütrcAi» 
Dat  voib,Hmr^dat  atigegebene  »Verhältnift  der  Tag-» 
und  Nachtfahrt y  -  nimmt  aach  .^mjrii^er  an/^^^ 
aetzt  aber  hinan*:  »«der  Wind  miiaie  gönctig  i eyn/^ 
Tausend'  Städten  -hielt  not  an  för  die  gewöhnliche 

20)  Man  irrt  wohl  nicht,  wenn  man  ans  dieser  und  ei- 
niaan  aader<ii|SM]J[fn  Haradot's  soblia^^.,  .M%  man 
fu  «eijjier  24e»t  nocl|  mehr  n^ch  Or^yien,  alt  nach 
Stadien  die  Entfernungen  anzugehen  pflegte.  Iv. . 
41-  I.,  483. '497-  n.  172.  IV'-i  t43.  IX.,  I.  'Seid 
Ansehiw^ocAte'  Terniuthlich '  dmu-  beitragen,  die  Be^ 
,  atin^piquig.a^e&'diadten  gMöhelaahai) au  oifielfen^  ,1 
ai)  OdyM,  XIV. ,  ^57.  vergl.  über  die  Fahrt  nach  Klein- 
asien, Ton  Griechenland  au^,  ,  11.  IX.  ^  362.  363.  Od. 
111- »    ifs*'    Eustath.  ad  hV  Lp.  462/1463.     Thiiöyd. 

ni.^3^.vo ..  .•    .  ....... 

22)  Strab.  1.  X.  p.  475.  ♦)  '  * 

33)  Orat.  Aegypt.  p.  360. 
*)  Hier  und  Überall,*'  wo   nach  BÄchein  Vriiirt  wird,    ist  bei  . 

der  Seitenzahl  die  am  Rande  o^sef eliefLe 'Zahl  in  der  Auf-< 

gab«  von  Sie^enkeea  gemeint. 
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F«ktt  eine»  9eiilffii  in- df  Stunden;  ««)  «ine  Mb«;* 
go  vQ»  SCftlLen  s^gtr  aber,  daft  Müreianus  Herrn' 
hli^tm,  mit  fteeht  l>eiii«ciLt :  '>«)  ,4n  Einem  Tag» 
kdone  ein  Sehiff  700  Siadien  durchsegeln ,  ei«  . 
.  nndeKetf  ducdi  dei  Sieuerert  GeichicJtliclrkeit^ 
lir<Al  900,  aber  ein  tcfalecht  gef ahnet  lege  iDur 
geo  «xurnck.  **  MmmHus  Tyriut  <*)  sagt  eben* 
SaHs,  ,,dafs  man  ireU  1000  Stadien  in  Einem  Ta^ 
ge  fahcea  köntte,  ^aigt  aber  auch  (legendian,  wd. 
MH^n^  dea  widiigen.  Wiardet  wegen«  kaum  50Ü  recl|r 
oen  dürfe. ''  p0lybiu9  beheaptte^ :  ^  ')  ,,  in  Ei» 
Ben,  Tage  könne  keiia  SehifiE  dooo  Stadiea  zurück^ 
lagen.  ^*  Man  mnftte  also  bei  diesen  Berechnunt 
gen  das  Weuer^^Ae  Gegend,  des  Schiffes  Bau, 
der  Seeleuter  Getchiektiehkeit,  '  dt«  Striiaiangeo 
des  Meeres  n,  ••  w.  in  Erwägung  tielieA;  und  daff 
ttian  die  Aiigeg#beaeii  Verhälmitse'  beobschtet^ 
zeigt  sich  in  den  xaeiKen  abweichenden  Bestinur 
mungen  der  Distanaen,  die- :h&ofig.  sich  wie  laoo» 
700,  500  zu  einander  verhalten.  < 

Nicht  anders  ist  es  mit  den  Landritften  und 
derAngabe  der  Entfernung  verschiedener  Oerter. 
Das  Ton  Herodot  angegebene  Verhältniis,  der  ei- 
ne Tagreise.ctt  900. oder  igo  Stadien  schätzt,  '*) 
den  Weg,    den  ein  Heer  zurücklegt,  -  gegen  150 

94)  Thtophilus  ap.  Ftol«».  Geogr.  I.  I*  o«  g.  * 
25)  Geogr.  min.  ed.  Huds.  T.  I.  p.  3.  p«  67. 
96)  ap.  Ptol.  Geogr.  1.  I.  o.  17.  1 

27)  ap.  Strab.  T.  I.  p.  68.  vergl.  Diod..Sic.  1»  3.  te.  2X* 
Fun.  b.  n.  V.,  31.  Strab.  L  X.  p.  475«  P^in*  I^«»  13. 

28)  Herod.  IV.,  loi.    V.,  53. 
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SMdim,  ••)  Whteh  mm  «ack  t^er  M,  ittewic 
•Qt  Strmbo  und  AndeMti  •rtekeoi  »^')  dodi  Mtull 
man  «ach  ^50  bis  30a  Stadteo  f&r  wm  Tl^tmM 
«n«  '••*)  •  I  K  .  s  .  :^us  ..../ 

•     ♦    •  •       •  I 

Das*  Stadium  radbaei  Hmrmlot  .*.^)  ivunei  «9 
600  Fafs,  and  ihm*  folgt^n^  dt«  ^ätereo  ^cdMTihT 
ftriler;  to  wie  >mfia  111  HiUn  Zeiten,  das  voil«  ihm 
b#eckriebene  Verfallen ,  die  Bn,tfecJnangen  nfaeb 
dez  Zeit  sn  «chätzen^  beibefeieit)  **.)  dnhec  Htteb 
noch  Ptolemäus  die.  R«fel  gtebt»  *^)  «,te  mibr 
tnaitch^  man  bei  .weiten  Btrtf^raun^en  nbd  bei 
AngtA^n*  4tt  tehen  betttchien  Gegenden -eey  11 
nanate »  so  könne  man  doch  bei  kleinea  XMetau;» 
sen,  die  oft  bereiset  wären,  und  wo  viele  in  den 
Angaben  der  Stadien,  nhecelns^aamten«  dnn.GUa« 
ben  nicht  verweigern.**' 

09)  Herod.  V, ,  64. 

30)  Poljb«  1.  3.  c.  8.  Idr.U  XXL,  15.  Pollux.  IL »  214. 

51)  8ireb.  1.  L  p.  35« 

32)  Horod^IL,  149- 

33)  ScyUz  ed.  finds.-p.  8*  lo«  t2  etc.    Tbaeyd.  IL,  97. 
IV.»  104:  VC,  I.     Xenophon.  Anab.  ed.  Thiem«;pag. 

■  157.  162.  165.  175.  229.  241.  246.  263.  2fte  etc.  '  Arfatot. 
'  Meteor.  11, ,  5.  Folit.  VII.  ,10.  Bratotth.  ap.  9trab. 
T.  L  11.  597.  Artemidor  a^.-  Str^b.  T.  H.  p.  240. 
Strab.  T.  L  p.  308«  T.  I(.  p.  49*  66.  107.  295«  299- 
427.  T.  Itf.-p.  229.  T.  IV.  p.  373.  401.  416  T.  V. 
P*  9$.  191^  T.  VI.  p.  96.  180«  i8a.  291.  295-  309.  383- 
395«  40;.  525-  533«  588.  643-  634-  691  etc.  4>iod.  Sic. 
JH.,  34.  38.     V.,  16.  17.  19  etc.       PdUfan.  IL  ,  11,  4. 


Piin.  h.  n«  VL, 
34)  Gcogr.  L  I.  c.  10. 


J.,  4  etc,      PtoL  Geogr.  L  l.  e.  8* 
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lf€kiAmm'9äfh  konttieiii,  d^gt  am  Tage ,  ttAii.isi; 
Mtt^£(Mef{Mk«>  ^^y  und  llmMZr  s«)..  hiorcichaiid 
dargethan;  noch  deutlicher  wird  die«,  weim^mwi 
bedenkt,  wie  den  Griechen  und  Römern  lange 
e^if^dOüfMIttelicfeUäii^*  die  Zeit  geil^uth  be- 
ttin«t«n;'9^)'  ifeitripa '^'4>it«gte;no€h:  faci^yiiscitt^ 
Ml*  piiMos«(^hos,  :qttam;iiiteK  iHWologia  een^v^e^fti»^ 
liiMl'in  dev  Zeit'^  el«  man  «ine  richtige  Metikodei 
die  Länge^zu  bestimtnen,« gefunden. >faatte^!Vareli 
die  iBeabachtungen^y  die  man  anstellte,  wigeB 
UdvüUkoaimenfaait  d^  Uhse«,  igföbtentheikiiuet^ 
gfnau^:«:»)  wenigatem  ^icüt  mit  denunaaig^  tm 
vet^ichea.  •  ..  — i^  .'^ 

•     '  u..  ..  •        ..      i:-    .-••-.       :  '^.  .    ,     -•     ,    .- 

-  SSV  ^eeäiua  EvMeadi.  Bat  L  i.e.  g.  ^  .Manktttn^  di)i 
Länge  des  tu  rückgelegten  ^^et  arratI(ei|,«-T^  ex.iti^ 
neris  conjectnris  et  cursua  plaga  nauticae  pjxidi« 
indicio  notata.  .  Sed  tarnen  terrenis  iti^e^ibus  minus 
opportuna  I  et  maritiinis  non  semper  fidä,  cum  istaa 
divinatiosies  süum '  vatem  '  non  ra^o  faftifnt,  dam 
enim  navis  magister  secundö  vento  plurinfUm  se  pro* 
fecisse  auguratnr,  evenit  nonnUfnqaaiali,  4it  praeter 
opinionem'.  mfuria  impetn.  retrorsum  in  oontrariam 
iplagain  immone  quantum  abrepti  fluctuent  CnmqiiNi 
rel  centum  miliaribus  yexsus  orientem  se  confecisse 
existimpnt,  contra  centinn  miltaribus  fJa  eodem  loco 
.  tint  in  occidentem.maria  rgtutvfucnq  difjec|ju  ^ 

56)  Rennel  Geogr.*xf.  Hdrod.  p.'  38  etc. 

t  .  .  .'•      . 

'  37)  Salmas.  EiEc.  Plin»     ^cbaubach  Qeacli.  d.  Astro- 
nomie. 

33)  Seneca.  airoMeXoKuv*.  init.',    wenn  man  anders  diase 
Schrift  dem  Seneca  beilegen  ^f* 

39)  FtoL  Geogr.  1.  z.  c.  4.  \    . 
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'  Wn^iitm  dtLxf  mato  •töhriabcE  nieht  SbferiBe 
abvwicbenden  AngabeQ«  uimI  ikbeft  die  irfigen-Vöt^ 
«tellQDg«n  von'ier  Er^  and  ihran  einz^lnaa 
Theilea"»  die  wir  bei  Griechen  und  fiönem  ÜU' 
4mm,  .  Die  nemen  Berichte  >  »ber  entfecote  Ge- 
genden und  aber  Diatanaen-  waren  gewöhnlick 
▼on  l^ehtdn,  denen  man  keinct  grobe  Gananig^ 
fceit  .xotraueni  dorSte. '  Bei  der  Schvriengikeit  des 
Reitens  in  den  ^lah^ten  Zeilen,' da  et  {an  iibec- 
eli  iiiefo\  wiä  der  Dichter  tag««: y^°) 

'irfXov  g}ikoi,  vociovreSo^K  b16iy  (ptKot, 

und;  nwckk'Polyhius  ^')' richtiger  Bemerkung,  >,ee 
•chweD  wer,  niit  eigenen  Augen  zu  sehen,  .  nnd 
noch  t^hweirer,  von  Augenzeugen  etwaf  zu  er^ 
fahren;  am  schwierigsten,  das  Gesehene •beschei'* 
den  VOL  erzählen,  mit  Verachtung  abeiUheuecH 
iicb^r  Mährchen  ;*^  mufste  man  oft  das  Dargebo- 
tene ohne  Wahl  annehmen*  Doch  auch  späte« 
hlieb,'  bei  geringer  Verbindung  der  Lander,  Vec^ 
^leichnng  von  Nachtiefaten  schwierig,  ^*)  nniin 

40)  ap.  Athcki.  y.,  3.  T.  2*  |br  ao#s 
'  4r)  Polyb.  1.  III.  c.  2. 

42}  Man  mufste  sich ,  bei  der  Seltenheit  der  Bflther» 
oft  mit  schlechte^,  ' fehlerhafteft  Abschriften  bdgnÜ« 
gen,  worüber  wir  oft  Klagen  finden;  die  besten  Quel- 
len konnten  da  seyn,  und  toian  erfuhr  es- nicht,  vfie 
s.  B.  Plinius  eine  mangelhafte  Abschrift  von  Nfarch's 
Keisebericht  h^tte  (Gosseliu.  Geogr.  d.  Gr.  analys. 
p.  25.  26. )  und  Strabo*s  Werk  nicht  kannte.  Auf  3ie 
Art  erklärt  es  sich,  wie  lo  falsche  Ansichten  »eben 
richtigen  bestanden  i  und  wJe.^ebw«r  es  litielt,  Feh- 
ler tu  verbessern,  EntdeokuBgen  xu'i^zlallrcn  oder 
i^ideren tnitsntheUiar.  ..      ;..^    u    .i  .  . 
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14  jtjbkmmihmngih» 

»Aiirehlt  dtr    enHotetiUn   Oegendün    «rigl^"  nur 
«altWii  eiD  Rvasen^r  ^rzudringeii.  ^^)  <  Nicht  o£t 
laad    msn    Reitende.!  wie    Her&dot^     gewökttUch 
waten  et  Dareheilen^e,  Schiffer  und  Käufleiite,  f «) 
-von  denen  MarirmsTyriu»  ^^)  behenptete,  m^mui 
könne  ihren  Nachrichten  hein   grofset  Vertmieff 
gönnen/  da   fie,    nur  anf   den.  Hi^ndel    hedaeht; 
«Iren ig  vm   andere   Dinge    sieh  •  kummefteir,  .  eft 
e«icfa   die^  Entfernungen   ungeheuer  ubei^riebeo.  *' 
Viele    Irrthümer  wurden   in    der    Fremde  diirdi' 
die    Dolmetscher     verursacht,     von    denen    maa 
ganz  abhängig   war,    und   die   häufig   genug    Un« 
wahres  beticbten  mochten ,[  wie  in  Griechenland 
lelbst   die   Exegeten    von  einander  und   von.  den 
avifgeschriebenenr  Nachrichten  ab  wichen«  ^^)     QU 
finden  wi/ daher  Klagen   über  die  Unsuverlässigw 
k6it   de)r  Schriftsteller  ^^)  bei  Angdibe   d^  Grän«- 
sen,  die  häufig  schwankend  waren,  ^*)  nicht  sei« 
teki  «ich   gar  nicht    genau    bestimmen  liefaeiik  ^*) 
Cm  über  manche  Gegend  nicht  gan?  zu  schweif 
gen,    behalf  man-  eich  jnit  Muthmaltungen,^^) 

43)  Eratofth.   ap.    SMib^.  T.   I.    p.  48.    Strabo,  T.  I*  p« 
189.  261.^  310  —  313.  277-  48-     T,  11.   p,  354^     T.  yi. 

.-<      P«.>,  Ä-  ^a.  138«     Taqit,  Annal.  3,  i,    19.  II,  24.   Se- 
neca.    N.  Q.    IV»  a.  Plin,  b.  n.  3»  46« 

44)  Sirab.  T-.  I.  p*  348. 

'    45)  ap.  Ptöl.  Geogr.  I.  I.  c.  II. 

46)  Pansan.  V,  21,  5» 

47)^  DiQd.  Sic.  I,  4.   vergl.  d.  Anmerk.  von  Wtssaling, 
.   48)  Slrab.  T.  V.  p,  257.  681. 

'49)  Sirah.  T.  I.  P-. 454«  456*    T*  H-  ?•  &•    nie.  III,  3. 

cfr,  yi^  ^u 
9P)  Streb,  T.  IL  p*  338*    T,  YX,  p.^eiA     . 
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oAer  cfSWabiT  unznveriäCsigeü  Naehriditeiif  «4} 
titt4  trottete  sich  damit,  ^')  dafj  et  nicht  tcliade, 
weaii  die  ^atferatea  Länder  enchi'  nicht'  genaa 
beschrieben  waten.  >  Um  di«  Verwirrung  tu  irer« 
nehcenv  worden  die  fremden  Namen  olt  telttam 
«Btetellty  auch  vermied  man  sie  gass,  dat  Ohr 
aicht  zu  beleidigen,  **)  oder  waren  sie  bedea« 
lend,  so  suchte  man  sie  ins  Öiiechische  su  äbmr- 
aetaen.  •*) 

Alle  Griechen  und  Römer  sind  daher  der 
Meinung,  dafs  die  Abweichungen  in  den  Anga- 
ben, selbit  die  gröfsten,  nicht  von  verschiede- 
nen StadieA  herrühren,  sondern  von  der  verr 
•cbiedenen  Richtung  der  Fahrt,  ob  man  dem 
Lande  naher,  oder  entfernter  hinschiffte,  ob  das 
Schiff  langsam  oder  schnell  segelte,  von  einem 
kundigen  oder  unerfahrnen  Schiffer  geführt  ward; 
eo  wie  zu  Lande  die  Abweichung  des  gewählten 
Weges  von  der  geraden  Linie  kls  Ursache  enge- 
sehen    ward;  '<)    oder    Nachlässigkeit.  ")     Man 

51)  Strab.  T.  VL  p.  ifl.    T.  II.  p.  326.    T*  L  p,  348« 

PtoL  Geogr«  L  I.  c.  IL 
59)  Strab.  T.  IV.  p.  532.  p.  3?0- 

53)  Strab.  T.  I.  p.  216.  218-  T.  IV.  p,  ^.  T.  V. 
p.  376.  T.  I.  p.  443.  Pomp.  Mela  III,  i,  3.  Plato 
Vol.  X.  ed.  Bip.  p.  47.  48.  Arih.  or.  Aegypt.  T.  III. 
p.  6n8*  Athen.  Deipntit.  1.  VIII.  c.  37.  Hiaroaymus 
de  loois  Hebraicis  v.  Kemesses. 

54)  Steph.  de  Ürb.  v.  Iio^.  Tav«i(. 

55)  Strab.  X*    II*  p*  305.   427.      T.   III.   p.  324.     Ptol. 
Geogr.  L  I.  0.  2.    Marc.  Herakleot.  Geogr.  min.  ed.  . 
Hiid«.  T.  II.  p.  I.  2.  63. 

fi6)  Strab.  T.  III.  p.  325.     T.  IV.  py  145,  3?9*     l"«  V. 
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j(6  jHhnn*dlungs^n. 

ddnlce  hiebet  nur  daran,  daft  die:  Orieidien  Aiet 
,ia»nier  Küstenfahrer  bliehen,  *')  und  die  mei- 
<et»B  Angaben  der  Entfernungen*  an  de»  KüMeQ 
-VorkAmmen.  ^*)  Ptolemäus  warnt  daher  noch,  '^^^ 
idie  Tagereiien  auf  einer  Fahrt  ülMrrall  ale  gleicht 
anzunehmen«  und  .wie  abweichend  die,Angabm 
nach  denselben  werden  in uljteti,  erhellt  aus  qk- 
züUigen  Beiftpieien;    «o   giebt   z.  .S.  Thueydidm^ 

p.  698*  654-  7<5-     Tr,  VI.  p.  21*  82.     T.  II.  p.  95z* 

857-3P4-  •"     '  'V      '     ••  "        ,^ 

57)  Strab.    T.    I.   p.   48'      Arrian.    peripl.    mar.  eryth» 

p.  148.    Thnc.  IV,  2.    VII,  50.    Herod.  I,  47. 

-'        •  .;       r  • 

fß)  Damit  man  nicht  glaube,  die  vorkommead«»  Ab- 
weiciiua|(en  wären  zu  bedeutend,  um  für  falsche 
Schätzungen  und  Beobachtungen  tu  gf^lten,  wollen 
wir  nur  an  ähnliche  aus  neuerer  Zeit  erinnern.  /Bas 
Cap  ^an^far.auf  PHpon;  und  das  Cap  Nadeshäa  jiaf 
J^ijo,    liegen,    iiacb   Krui€iuUf:n^   (KtiB^  .2^tt  Tbl. 

. .       |.  Abth.  S.  3^.  Au^g.  in  12.)  nur  9  Meilen  aus  einander. 
Nach   La  Peroust  beträgt    die   Dijtans,    die  er  aus 

'  '  '   ain^r    holländischen   Charte   Von   den  Entdeckungen 
des  Gapt.   Vrits  entlehnte,  iio  Meilen;   indefs  andera 

'"•  flhaVtieii  sie  %n  15'iaid  2u  10  Meilen  angeben/ —  Von 
Bumboldt^  in  seinem  Versuch  über  den  pblit:  Zu- 
stand des  Königreiehs  N^u^panini^  bemerkt ,' dafs .die 
Xäng^  der  .H»ii{5r^tadt  Mßmico  his  a.af  die  neiti^sten 
Zeiten  um  ui  Orad  falsch  angegeben  sey;  daher  180S 
aine  to^tale  SKwnenfinsternifs  eintrat,  welche  der  me* 
sieanische  Almana&h  als  kaum  sichtbar  aagokündigt 
hatte.  —  ^van^cr^  maas.den  Grad  wieder,  weichen 
1736^  die  Franzosen  gemessen  hatten,,  und  fand  i^ 
Toisen  wenig »^r,. als  das  franz.  Maas.  Ja,  Musche/t* 
hroek  irfte's'ich  bei  seiner  Messung ,  nach  Kraben* 
hvff,  um  mehr  als  1200  Toisen. 

fi9)  Qaogr.  1,  I,  ©,,17.  '  . 
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Mrr  Sifili^  »hak«   S  Tagefabrtm  Uq  ^Umfo^f^ 
Mphoru9'  «Kinie  ^^  und  Sir^hQ  nur  ^.  .  ^' 

Vollkommen  überzeugt,  daft  bei  diesem  Vet<i 
falicen  nur  eine,  ungefähre  Bestimmung  tu  er* 
balten  tey/<^)  uud  es  bei  dem  Mangel  an  Werk- 
zeugen unmöglich  falle,  im^ner  die  gerade  Linie 
zu  halten,  die  man  jedoch  für  geographische  An\ 
gaben  verlangte,  "}  half  man  sich  dadurch,  daf»  ^ 
man  für  die  unvermeidlichen  Krümmungen  etwas 
abzog  y  *')  ein  F'ünftel,  ein  Drittheil,  ocfer  mehr, 
nach  den  Umständen,  bisweilen  sogar  über  die 
Hälfte.  ^^)  Sirabq  bemierkt  daher  bisweilen:  „er 
wisse  nicht  ,^  ob  diese  .  oder  jene  Angabe  für  die 
gerade  Linie  zu  nehmen  sey  oder  nicht,'*  ^^)  da 
er  dies  bei  den  Anderen  voraussetzt,  manchmatv 
auch  angiebt.  ^*)  Seht  ^  häufig  weichen  daher  . 
die  Angaben  von  einander  ab;  und  wir  kennen 
nur  einen  kleinen  Tbeil  derselben,  da  uns  ge- 
wöhnlich nu^  die  Distanzenbestimmungen  über* 
liefert  i\n49  ^ie  von  diesem  oder  jenem  als  rich- 
tig, und,  mit  ,  seinem  System  übereinstimmend 
ßne  der  Menge  gewühlt  waaren,  *«)  oft   nur  die 

60)  Ftol.  Gaogr.  LL  c.  9. 
^^fc)  Slrab.  T.  m..f .  34Ö.    T.  L  p.  084* 

63)  Strab.  T.  I.  p.  284.    Ptol.  Geftgr«  1;  L  e.  8«' XI.  13. 

63)  Ptol.  OeogT.  h  l.  c.  8.  IX.  xa.     '  ) 

4|)T.  .VI<pM77*   ,.        .  ,  ,j  . 

65)  Strabo  T.  IV.  p.  492. 494. 

^)  Strabe  O^^L  p^  Qg.  i»  f9S*«  196*  447*  T.  IL  p^  8. 
*6-  I3ö-  «39.  «61.  259-  3««4-  S29-  891*  4Äa-4a?  449-  M» 
«3.«i-  885*316.  398.  346.  IV,  89*  899.^89.  4QX.  V,  698« 
VI,  74.  X75.  ISO.  ö?7t.6??- .^; jUf .  ^ -.         j    . 

ä.  O.  JB.  ATL/i.  JBd«.  1.  51.      **  '      '     '       U         " 
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gr^Uren  'uliA  kMnsten  Angaben /'ohM  ite  IVfm 
tel zahlen,  mih  schon  - Priftagor4u  in  «»mtt  G«o!^ 
grafhie  es  .gemacht  hatte.  '^)/ 

Ueberall  äa^en  yvir,  dafs  man,  da  für  Tag; 
und  Nacht  reisen  eine  gewisse  Anzahl  Stadien  an^ 
genommen  «var,  dec^  gemäh  die  gröTseren  Ent« 
fernungen  ungefähr  ^  bestimmte.  Nur  '  bei  sehr 
wenigen  und  kleinen  Distanzeibif  die  man  ge^ 
nauer  messen  konnte,  trifft  map  genaue  Anga- 
beB>  bei  allen  anderen  wählte  man  runde  Zah* 
len,  und  gewöhnlich  ^ehner,  Potenzen  der  Zehn« 
Schon  im  Homer**)  bezeichnen  9  und  10  d4f 
Ungefähr,  eben  so  bei  Hesiodus y  '^)  und  s^ 
inacben  es  alle  folgenden  Dichter' und  Prosaiker; 
Alle  setzen  auch  häufig  hinzu:  es  ist  ün^efäA^ 
so  weit^  etwas  mehr  oder  weniger ^  man  könne 
wohl  um  hundert  und  mehr  Stadien  irren;  to 
»,  B.   herodoty  '«»)  ,Thucydides\  >')   Str^bo,  ^«) 

^  6p  Slrabo  1.  c.'Marcian.  Heracl.  p.  37;  man  vergl.,  wat 

*     "Stfahü  ober  firatostbeaes  sa|;t»  T.  VI.  p.  21,  unA  tein^ 

'  '  B^t¥cii(H>g    des   Bolgrbius    tmil.  Dicfancb:    T..  L   f^ 

*       279-281.  cfr.    T.  IL  p.  17.    T.  ra./p.  154.  373.  374. 

T,  V.  p.  301.  549. 554.  589-  ?38.  .    I  r    , .     .      - 

68)  II.  I,  53.  54-    U^  «84-  3«t   Slf  •?4^    VJU|  418.  e^c 

69)  Tbco^.  788.  80a.     -»      '    A  .  j    i    i    .        .  I 

70)  H«?rod.  I,  174.  V,  ^3.  VII,  ^i.  30.3^  176.  ^.  aao. 

Vtn,  8.  .(.r        •.  ..  ..  •       - 

^^7fl  11iiifyd,1lv.  ÖÄri  Hf  -5-  W  2»*#6i<  m^V9^-lV^  3.  45. 

^72)  ^traBo  f:  1.  |i?28^.  20^.  4!^.  "T*  II;  p-  03.75-  «9-  Q3* 
100.  i2tt,  X44. 158.  l%JhtS9*  2»6.  340.  999*  S^S*  9^*  42?« 
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T'f^ 


JK»räHiirrvwy^. 


I  täB9äMas7  '«V  Wie  tcMHnlf^nil  ein  gokMi  Un« 
p  iftfifar  IstV  IKftt  tfcV  aufstellen  abnbYtineii;' Wfb 
I  wiT  Vel  ÄrÄ^  ßMeif,-^o  ei' rfngieBtr^*)  „»ft 
UngiB  dei  Ar&bischei^Meitbäienf  biMrigt  tingi/- 
mix  f>,ODb  Adllen^*<da*ei^'aii  einer  anderitt 
Sfelle' tagt:  „et -SHAd'  fm  ij^,ooo  «tadien.*«' '») 
Et  HJdelr  daftteY'anch'fib'erafI 'den '^/^parcA;  ^^Hk 
Mlea  xü  atrenge  tiet  BmiostheHei  nehme,  und 
{eömetirifdi«  Sehirft  vdriange,  die  kein  Oei/- 
gtapii  bedbfkhtfge.  «*  Wdch'e*  Fodetttüg^A  mtfÄ 
MU^TweTte  an  einen  fte^gtaplMtt  machen  kSH^ 
ne,  'uilf  er  tfelbit  'an  Mn#r  anderdn  StMii^  aW- 
Idiii^fdl,  '«)^Wo?aut  dcü^etgiebt,  wie  »an  ^ber- 
«U  Aitfr  Anttäberung  zttf  WahUieit  socUte; 

*Wie  aebf  hian  dkrim  geVOfattt  war,  ^natfa  des  * 
Zeft^eit^llkt/nr  7Ü  betfinltäeliS 'VMi^m  aWch  dat^ 
iof^^'^iAlt^idaV'vettnehte/' A4  Üäbe  der  Belrge 
üacii 'Hei'^'i^'iäfi  Erit^^ii' 'g^raiicfiten,  Zeit  zil 
ithBtnti  j*^  ^Y' kXnä  srflten^  Anr' findet  man  Anga^ 
bM'  «^e   dl^  ^on   J?zitfo!ri2t>''0*  düH   die  HdÜi 

feoibefikfeiP  biWftifnf  tinitf.  • '  •) 
.:•    ,  .  . .         .i-ro^    n*  .i>t^     "'•    -  •         . 

73)yaaMn.  T/,  33;'?.  «»  6>  3-  Mi  3»  »4.  i-  a6i  4- 
74)  Strabo  T.  1.  p.  üt 


74)  Strabo  T.  1.  p.  a68« 

?ä  I«'-  P*  9^ 

Tk)  StFab.  T.  I.  p.  993«  833. 


?äw.  p.^  ,^ .,^,. 


77)8irab.  T.  II.  p,  77.  98«.  176.    T.  ÖL  p«  b(i4.  316.  * 
TS)  U.  T.  in.  p.  625.  ,    -   T      .  .  '    s8 

79)lMn.  Cranimat.  Gem.    ad  Arlttotc  Mataoi\  '^"..13. 
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B«i  in  UntdllkMMnetilwit  ^eaff .  AM#  *4i# 

^otfernQtifeeii  za  fchitt^n«,  anochif  maA  ilennocli 
«ft  der  Wahihtil  Mlirnaba  JuMomm,  4w<^  41^ 
y<;bi|ii|{»  b«fo94fr«v;i9  Tttlbtüichuil  ßf)g»»4eiB« 
nancbana^  ili|rc)|.  eiiiaa  gllicUiolia^  7u|«|U,  mim 
ß$,Fsrn€l  galanf  t  mi^  dn  imfoUkoiiimMiaUNi  Mit* 
Itlii  dia  <^röba  aiaift  Oradat  ziajplici|  ik^tig 
l^tt  findan.  Man  iäbUa .  In^aft  bald  a^Ibit,..  .wii| 
l^naiiltoglich  ta  saj^y^ia  «Kabi»  LacB.alnat  Or* 
tat  faitaui^^zaa^  9  di#  yl^htige  Ga«ta|i  aiaas.Laii« 
4«(t  .aufa|ifiafla^...w#tm  fp^a  nur  .angab,  wie  di# 
^Uijdt'  M*  :•«•(  «•  nebipii,  upd.  :iia<;h  ainandar  lagan^ 
nie  Str4thp  ricbtig  bam^fJita:  *®)jMr2  of  rcn^^Aa^ 

tev3rert€^9  dteXtf  ttfv  imöKst^tv  notovvtai,  ßitf 
mpo^tiä^vus  6^  4k  roov  j^fx^tißs^tQoVf  ^nm  in, 
tf^y  oifiavt^v,  ativat^itv,  np9p9iM^  WifT  ff^l^rbaft 
dia .  berrsQbaodff  yamalluDgan  i^on  ifef  iJUkäer^ 
Gafltalt' waren,  beweiaen  die  vorkommenden  Vei;» 
^e|c;^u}igep  ;  Herodpt  *M  varglaicht*  4en.  T^urf^ 
sah^n  Ch€r$ontsm  mit  4ttikm  ud^  t/nferit^lif:m$ 
Strabo's  Vorgänger  .napnian  Itglieij^r  ^|i|,  Or.aMdu 
detten'  Spitze  gegen  Sicilien  gerichtet  tey,  un« 
dem  die  Alpen  lur  Batia  dienten,  ■«)  ao  auch 
Pölyhiui;  Strabo  telbat  beatreitet  A}h$4  ftieinung 
und  atellt  ea  mit '^rn^iVn  küiammen,    Plinius^*} 

Simplic.  ad  AriaUt.  de  aaale  f.  tit  i&  '  tUk*  ä*  If. 

IL,  64.  *"•  ^'^  ''    ''   "'    '*'    ''^ 


«0)  T.  I.  p.  36- 
«,)Her5d.l.iy.^ 
te)  Strab.  T.  IL  p. 

9?. 

.>u 

T-  .q 

I 

.1] 

1 

|3>  PI».  lU.  &. 

.V^  * 

^f 

•rc 

.•      *     'T 
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'  Bali  ifdu«  MIM  flaliw  ftttf  Iftnrf,  fSMMti 
Ito  Lage  i«r  OarMp  MMfttett,  nad'oahiii  thailir 
iMf  IfifiHit«l,*^heiilr  oiffAck^dat  L^öilonUsiin^ 
2»  HUfor  «inlgM  töriffiltif;«»  B^abaichieni  gl6ckt# 
m  ««eh;  mtt^tiemlich^r  8thlYfe  ««hteve  OarMT 
ni  iNiatlinm«» ,  vM0  hiogei^eii  irrten  »«hr,  wi# 
tt  4H  Afiiigtlhthigkeit  d«r  Inkroaiantt  vbA  (Im 
Verfahr«ttf-  «twartan  lieft*  Vortttglich  beolNicIiJ 
M«  ^att  tat  Varhältnifs  dei  längst aa  avoi  Itilt«^ 
lattett  Taga«  tind  das  Gaoinattt^  ^daa  »aiefr  aiaiv 
gatt  -jimHpim^mä€t^  nadi  andaraa  jtnmstm&Mü^ 
arfaDd,  oder  aiot  dam  Oriaaf  kanaaa  laraia,  «^y 
XU  aaiafm  Scbattaa.  *')  Wia  tahr  tna»  irraa 
konata«  aiag  dia  Aagaba  danhiia,  dafi  ßytmnz 
aad  ilf«4fiiiira  aatav  daaitalban  Parallalkrait#  lia* 

tl)  Hin.  IL  e.  17.  Aad«?«  B«itpftfa  t.  in  d#r  Abbaad- 
Ittna  über  di«  Weltkund«  disr  Alten  voa  Volt.  Vgl. 
Eattath.  «d  Dionyt  Per.  V.  157.  Di  od.  V.  ,49.  By. 
gin.  Fab.  «76.  Valtr.  Plaeaat  IT.,  7^*'  3ckotttt» 
Obf .  kam.  III« »  37.  W«rat*ul  Poat.  lat.  min.  V.^ 
P-  i^ 

i^)  Salaiai.  Bic*  Plln.  T«  I.  p.  445.  46a.  vargl.  Scbaa" 
hack  Gesch.  dar  Attropomie.  Qltomadat  x«  ft.  ^, 
Hipparch.  in  Arat.  II.»  ai*  PHn.  H.  N.  XVIII. «  3|« 
Macrob*  ^atarn.  V.,  2ia.  in  Somn.'  Scip.  I.,  90  8ca-* 
li^er  ad  Manil!  III.,' 4^.  WuK  tiraiiol.  Vit.,  f. 
^4nu  da  TAe.  des  Uitcr..  T.  .XX.  p.  440.  atc.  Pia*» 
tttre  di  Ercolaiiö  1^.  III.  p.  337^  Aotiqnorum  aioaa«» 
metktorum  Sylloge,  ooUtgit  G.  H.  Murtiai.  p.  94  ata, 

U)  Strmh.  T.  I.  p.  191-  3i6.  Flia.  H.  N.  II.,  73.  56«  78. 
Diog.  JLaeTt«  II.,  1,3« 
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D9  .M^^^n^Aki^^W*^^ 

'  des  Onomons  zu  seinem  Sclnt|(iii^^^tU]i««.3l»«l 
ii^  Massitien  beobachtet  hatte»  aach  ia  Bytanz 
gifiliKi#n.|l«l^0tf  n^ll^^j  i%MM4#  eitk^  M^i  der 
SQliiAteftittefter  )#sft^Ma  I^tliivnoiuyvftn^S.'H'SM 
$i^itn.  Sirabtk'^^i  fe|4eii;,  yvif  .alte«^}  mit 
gophti  Aabtmaifft  dto.  Himme)  zu  {(iMfe  üfliM«!! 
i^mn^k  iim.«af  dejr  Brd*.,et|ie»  0«lei  lMg%,>VBk 
1l^ttii|t«Q«n:  ^ob  .^Mxandrien^  ode^  A«l^ifv»«ör4« 
JMiet  odevrcödlidber  Uegea,  kaon .  flifn  t^licbb 
findea,  noch  d#B  .Abstand,  ohne  A\%  KliiMtd  «w 
beokaefaienr  ub^A*  ob  etwas  Wfiter^.nac^  'Pst»« 
odeiN  Weeten  sejr»  Vki%t  sich  nipU^  «ng^kbea,  fwettn- 
man,  «AiAht.  Sonne«-  und  .MojfdfiMMPiiiif^v  bei^b« 
fehte«ijnnd  irergUicht.  ^>  .<     .    ;  •  -j^t.   ^     . 

^  '  Wflche  Aogaben\inau  g^btauthfey''*die  *Lage 
eines  Ortes  zu  bestimmen V  z^\^i'$ttähöi  ••)'  das 
Kliinä  von  Mero'e  lernet'  'man  durch  PAi7o'len-* 
nen,  der  angebe»  dafs  45  Tage  vor  der  Sommer* 
Sonnenwende  die  Sonnte  im  Sch6itelpanct  steb^^ 
er  ^esümme  auch  di?  Verhältnisse  des  GnömoiU 
za  seinem.  Jichatffn^.^iur  Zeit  der  .Sosp9ettvireadea 
und  der  NacbtgleorclMv»  >  Häufig  vturdeA  mdefs, 
aus  Mangel  an  anderen  Beobachtungen  ,  die  KU* 
maAä  nach  den  Th^fxwa  >  und-  G^wächsea  «ngege* 
btn  i-  wo  man  dieielbttfo  Arten  antraf,  die  G^gen^ 
dta/  glaubte  män'^'  m^fHen  unter  gleichen  Brei- 
tengraden liegfhi^.?^)    wo  mab  z.  B.  N€||;er  oder 

]87)  Strab.  T;  i//  p/  170^    JKn,  tll,  74.      ' 
^l  Strab.  T.  I.,  p.  17,  l$.*    , 
39)  Id.  T.  I.  p.  206* 
90)  Id.  T.  11.  p.  338.    T.  vi.  p.  83. 
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r 


A'lß hm  na l^^n's iMt.  ^ 

dost;  *m«»ii«i0.:nMHaf»   fiey   <Ue,^iMt.  ,4«](«  k^iC«Mk 
Zote«,  *')    a94>4iiaii.  tchlofi rtt^gtUUir.  >w^#   4?o|jK-r^ 

Mtaer»  «tftbMlNi  ^  «l»A  dM'  Wa«i#s  4ä(t  ijvaiTi  ^dAt-f 
ad«    bew«lc«A>«^i^lbe«>  jdts  aejfr.eici.  Sumpf, -/«iMk 

dt»  ^Gegeäd  «mo  ZisnMi  >t»MSiir#p»  od^ar  A«i«it 
g^5re,  wdUl«  «ma  naeli  4t9.'?6»w«dis4ar  eMv 
tcbeid#ii \ ^fy,'<9^^^^  darl  aTtMep» '>.«Gbtfti]^.»TiMldt 
di«  Einwohner  tu  ihren  Wayf^eilen  T«aiieiih#|| 
gebreuchten,  flanhte  man  diesen  Distri et  tu  Eu* 
to^a '  recHfaeiif  xa  müssen^*  d^  das  obere  und  oft* 
liehe  Asi^ii:  keihe  'Tannen  habe.  "»*)  K^chSfe'nar - 
Strdbo  atle  diese  Mhter' tur- B'estimmnng 'Asi^ 
Lage  einer  SUdt  ,  e^n'er  'Gegend  /  aufgextllilt 
hat,*')  setxt  er  hinzu:  ,,de^' Aag^n^b^eiu  ütfdf 
die  UebereiUftimmung  aller  dieser  Mefkzeicbeii;'^ 
ist  oft  zuveirläfsiger  als  alle  Beobachtnagen  fturi^E 
iBftmmente.^'  Dafs  überhaupt  nicht  häufig  getiau^ 
Beobachtungen  angestellt  waren  ^  zeigt  unter 'än- 
dern die  B'eaa'erkung,  selbst  f/i/^/srurci^,  der  so  streiigtf 
In  seinen  Foderungen  war,  habe  nicht  duteh'Iil«^ 
stranaente  oder  geometrisch  gefunden,  dafs  die  «6 
wichtigd  Linie  von  den  Sfidleii  des  Hercules  h\i 
Kilikien  gerade  und  gegen  den  Aufgang  det  Tag- 

•91)  Pt«!.'0«ag»..l4  L  c/9.    Stnb.  T.  IL  p;  337.    X^lVi 
P    358. 
0)  Strah.  T«  IV«  p«  %t7^   Vitfnvv-de  Aroh,  1.  VJUI*  c.  %^ 

93)  Streb.  T.  IV.  p.  468. 

94)  Vergl.  Strabo  T.  III.  p«  323» 

95)  T.  I.  p.  190; 
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«ler  ilvit  hamft  von  deaf  Moten^blt'  mr  Sikitl*' 
fdliea  M«ereng«  S«hfMfn#ehvielit4lf.'' «f)  jil^v 
iRir^k  «all  dtt  tBr$te*%e0Hin  •♦yii;  4Wh  d^i»  Pö« 
hrrt^erii   gebrBfu^lit«',    dHf    Bttite^  iM|i«t  'Oltat'  M* 

«ilW  nfäc^hvr  biHbif^d«!«  Mif  \iM*  Na^ztfir  .soleli«r 
JeobAclituirgefi{«afA«vkta».  OietiagMali  gföfM« 
vMr"  S«kWitorigMit««.V  ^  Liiig«  tibbttg  ra  b«^ 
Miliiii#iH  maeht«^  tittft  (miii  er*  ij^llrbefaate  A»* 
fAb«A'-4af  Art 'fittflel.  **         .*  tru  . 

..,  ;  L«Dgc  kämj3ift?n  dia  FbÜQfpphaf ,^  ^^J^e  ityi« 
^pipigeftalt  aar  £];^a  i.ahrtc(ii»..ii|^,dftii,  Yer^<a^^ 
4i4arj\.dei:  aha«  Maiiiaiig ,  denato  ^ie^aijie.  fipchj^ 
Sioliaiha  war.  Jene. so  f^n%  wie  d.ies^^  4|ic]^teit 
^14  die  Qrörse  ^er  Erd^  anzvgejien ; ,  ,wit  ^  abei| 
^p., letzteren,,  darc^  eUmähli^e  HntdepkuegapiL 
^n  Mfefien  und  Oft^n  die  zuerst  ^beschränkte 
l^Kdinial  sich  nach  und  nach  ausdehnte,  so  saheti 
s|ph.die  ersteren,  denen  anfangs,  die  Erdkugel 
Hdir,.  gro(s  erschien »  bei  genaueren  MessangeuL 
gl^nöiihigt,  den  Uinfang  kleiner  änzHoeboifr^«^.  ü\0 
yüs  erhaUenen  Nachrichten  zeigen,  .dafs  Grie* 
f ben  ihren  eigenen  Kräften  vertrauten  |  iiod  de^ 
Pmfang  des  gröfsten  Kreises  zu  bestimmen  unt. 
ternahmen,  und  das  uns  mitgetfaeilte  Verfahren 
in  .ganz   dem  jedesmaligen  Zastan^e  Ahf9t  me- 

qH)  Strebe  T.  L  p*  9^*  «atgf.  p.  I70*'9a6b  316.317;  6e- 
nioils  in  Petar.  Uranoi.  p.  is.  SP«.  t)ied.  Sic  II.,  35« 
Arrian.  Ind.  c.  3.  25.  Strabo  XV.  p.  loio.  Lucan. 
III.,  2&». 

^7)'Sirabo  T.  L.p.  x/Q.  34.  ,',,:,.  t  , 
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KraoisiMt  M|[c«m«Mv  '*t)r>4Mid«ltr 
i^tt4iPta|  üi^jfiiMM  «»i»<i«iii#«  Vovwui^  ilfaA  Um 

«Mria^fWM.NMlimhMiarjiM^  di^  Arr  dw^M«*" 

iHBf«»/.  WM»  niciit  '▼<)»  ZtMeri  d^^r^RwIsiicCy 
ll«w«iM«»  dftCf  .«M0  i»!8l«»rMtZ«M»i  di«  ihig«i 
iov  iiaj|«liiB«ergv6£»liiiitej  «ikd>^ii^«llailWo&  «^ 
Viminrn^Mwamhm.  >  StrmbP^tßBiOnn  «nobiiieiity  ^afär 
d«»  BMtUMimiyB  aM^jOiöfM  -der  Mrdtf  Mhni»^ 
§mmi^.%mm  -Or^Aw»  lifeni,i  üsdkinidbMB  fJcMiKMK 
na.  >^«)  Auch  ist  et  nicht  nnwahrtcheiiüicii, 
dart  man  noch  mthrcr«  yerfuciie,  die  Grörte  ißt 
Erile  anzugeban»  hatte,  als  die ^  von  denfjii  uor 
Nachrichten  überliefert*  sind'.  Das  Hau|^tiferk-^ 
«eng,  dessen  man  sich  bediente,  war  das,^  von^ 
Jf/isrÄrcA .  erfundene ,  Skapliiuni;  '^^)  ünd.n^il 
irerglich '  ^ie' dadurch  gefundene  Polhöhe  svveiet 
Oerter  mit  der  bekannten  £ntferniing  derati«' 
bea.  >»^)  Auch  hier  ward  der  Umfang  der  Eir4-^ 
kngel   in   den  gewöhnlichen  Staidien^  angegdbeaV 

98)  S*  meieta  Anfsati  fiber  dieteMtessuagaa,  i*ii  JüafaS'' 
hefte  der  Aligem.  geograpb^  E^betterldan  l8X3,  ▼l*-^ 
StraboT.  I,  p.  21^.  etc.       //     .   •.  •  v*  .m         .  l^ 

99)  Ptol.  Geogr.  1. 1.  e.  3. 

100)  Strabd  T.  I.  p.  ag;.  Ogo— ^  30g, 

loi)  VftruV.  IX,  f  q,    Snellii  Erat.  Bat.  I.  L  c.  9»    Oflter* 
tmg  kl.  Scbrif teir  i.  Tb.  S.  77. 
'  102)  Verg].  meinen  ».  98  atojeefObtteii  Auf  satt  u.  Nelar*e 
Abhandiang  in  der  moaatl«  Gorraspend»  •  Oetba  iSf?. 
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— ijhcirt  iig»n;*^>iti  pairiliBiidUaQBardkvigMlyrVfmiV 

yifcUgiirlie»»:.  ob  M&'Mde»»7e«Kfaied«ttMp  A^ggiiim 

4i»  Gdülöheij  idift  £t4#  fiftki  a««iii:|;h  «ipdfi er  od«v 
ktoitifirilteofaieB/.  oitar  .^oltt;  -  Daf^/f »m«  '^rr  Fall 
t^;f«df,ellt  aii»  4o  munth^m  ^ aqtIciribiMigHiy  #a«» 

-  ,  Jleinep  syira  ^ach  diesen  Bemerkungen  ent^ 
geben  f  wie  mangelliaYt  die  Charten  ^ er  Griechei^ 
und^  ebenfalls  der  'Römer/  di«  'jenen  nur  {o\gn 
tefnr^®*)*'icyn  mufsten.  Wie  die  ersten  Versu* 
che  beschälten  seyn  mochten,  können  ,wir  aut 
^en  Hom«riflM:ban  und  iHesiödischen  Gedichten 
apneninen,  worin  «vrlr  die  Kindervorstellungen  dec 
fmheren  Griedieni  finden.'  bafs  es  Hnge  wählte, 
ena  man  ein  nur  «twas  richtiges  Bild  der  Erde 
ZU  entwerfen  vermochte,  haben  wir  schon  früher 
liemerkt.  und  verweisen  ngch  auf.  Straho*s  Ta- 
4^«il^/iuf  P/fl^jR^>5i^  ,^<?*)  der  mit  Recht  selbst 
den  Marinus   straft,    weil  jnach  $t^n»t^  Beschrei*  \ 

Bd«  8.    Süellii  j^xjfltQlJ^.^^^lit.  1. 1.  c.  4-^6.    Huldjierg 
opu*c.  matb.  puriosä*  '  Jeuae  171a  p«  l^.  Uf  1x4. 
103)  Stiabot.  i.*p.263-\.    .     .      /,     7  ..J 
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KbMb  jfiiWa*ifeifto^Uriiikrli<'^)l  '>«4r**^ 

Ch«niir,^'ai»4MM  äiiiriiin»iisitoq4rllt«^r4tt;»i*''^) 

liellU  wtxüfioFcuIotrr  .UidwUl.üHt<  "di^-VeMCUte 

Aen  OkttAitot  mifi  .ittiil|«flli«hm4  iroEgMtfiill.li«^ 
h€tk4  ond  Atfi. Eardie  zirkefandntl ii.-wi^'toäft  dür.EHrd»« 
bank,  «nA  Aaiaa  «»gvofft.nadhad  ab  £iltrf|«(^ 
Herodot.  vaxbflfisere»  diese\  (Abarten ,  «ria  .atiMi 
Schifften  dairthas ;  ater: .äucb.  ihm. . war  dia  £m10 
«in«  Fläobe,  und  ac  aoMiat  nit  %n.ft»JLAgiA 
gedacbt  «ü  babAo«  ^  Xtwa»  #|»äftcv  £ija4ift«äriGha»t' 
t»n  hättfi|;ar  arwähntv  nnd  man  liittEig  sie  «p^üf» 
fendichen  Platzea  aif^-fdiimt^  Jadar  iiakiibalail« 
z»ii  köootaf  ühar  dia  Act..dav  iPaajaction -gialil 
nnf  indar«  keiner  NacMoht^*^^«) 

io6)  Ap.  Sträub.  1. 1.  p.  7*.  cfir?  Dfbf :  taert.  1.  lt.  sact.' fiV 
£u8tath.  ad  Dioa^f.  P«r.  init»  Agatkemes.  X.,  1. 

107)  Herod.  V.,  49.  lIT.,  4!«.     .-.^    f^  .T    "'*     '     '-    /':. 

108)  Herod.  IV.,  36.      .      .j   i  .0  ^  .*)    \    '     .  '..  :>.    r 
100)  Aelian.  TAr.   hitt.  IIL,  a8*  niit.ÜMi  Aani#tflr;  van 

Fer»oiiini.  Diog.  Laert«  V«|  51.    Eiistatb»  l.  ^ 
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Bnj  iMr^ili  iutkfmbwm»  Aäb  KvfAlfMMf  «•? «vto 
rii^m^lAmim  4n^mmmmt  iraiv  aticdMMiiii  «Mm  4im 

SMttt«rt«  Eotric«ktoiigii«  fltoluriii  ili«  Lifig#  d#lim«k 
Mteh  itoa  K^nntMstMifl^v  dte-mra  «aJEnuMiA^ft«« 
2«ir  hMtfi ,  Iwit«  inair  fekigtteu^  4afi  Um  LMimgm 

Itte  ^tak  d«ip«ciiilHiid«r  Am waU  der  HiataiKM.  d#t 
Iü9ger  <  ^o)  Um  mäkamthm  bald,  dstcb  meht^M 
liiftifu^^iv  L«^  dat  Lttsdet  vad  Oeruc  |ea«u«t 
flilstttetdaiii  < '  >^>«  j  Strmäo  gi«bt  aar  ««lir'  allg«* 
«idiaf  u,  'WtrtclMP  Jftit«!  «an  katta^  tidi«  von  da» 
Lag«  ainet  Qrtcis  aik  vfagMrUaaM ;  •  ^»r'saiiab  lib«r; 
däb  »an  $o  vM  iw6iI»cU  dmeb  Höir«>dat  6a»« 
maint  nnd  «nf  mM«  ATtftjlan  ühnmeLlMtidittte^ 
«ii d^  Parallcltniind  did  diata^iedktiacItt'durGb-* 
ichMMandan,  Linla»  an  ba^iomneni  ^tkd'  da«  Gans« 
Ml  4nrdnatt.  DieiUiixhf^dti  driaatiU»  Scbölar, 
tii«üla%  WM  Sudoxm^  dia  fiidtnMl  in  zwei  Half» 
tia  *dtireli^  aiaa  garada  Linta,.  ^^Py  dia  ar  von  da» 
Stnian 'dtaitHarcDlaa  dnrcb  Sardm^  SicUien^  4Bn> 

eimi^^mn  Tauruz  bia^'Bnni'iinMr«  zdgw  >  Srutas- 
tKem^s  uatarnab«  at  dnnn,  äin«  naue,  •  bäriebtigtt 
Charte  za  antw^rfan,  und  nach  deop  Zeagfiii«# 
d#0  SkymnuM  \^^  Dua#t  '"^    ztiobnata  ni^  am 


XZ6)  Strab.  T.  I.  p..  99^.  30dl» 
iJtl)  Strab.  T.  I.  p.  170.  ^fu 
112)  Afatbamat'LyK  - 
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4MB,mm§^mm$4M.  i| 


lOTiy  4,  hi  mmtik  UMlicb««'  Torgieidiaageti»   'Ihnb 

Steili«oli#  MMfMgft,  4iie  aiMtpitsta  ^i  PUitf  mmt 

du$^  4^11  /#mcfe##i«^eMbQ«ftt«  Mor  d«ti  Tanmwi^ 
kis  7%älM  im  jMiUcb^ft  OkMOfMi  *««)  iSw-SiM 
fUSMO  if|^n  :Dlor4«i»  nüch  SMen.ga^  «t  aaoh  da» 
Mitiagtlini«  •m«;  dm  in  4«r  yi^urtt  Breite  veone«' 
Briliofelr  .stf|«cl|ea  deiff^Crjifitfjiteifi*Ka$t#iiBdileib 
Serellel  iron  7%^^^  dttreli  Jlferar,  «Sym«,  «^e' 
xandrieHt  Rh^dut^  dto  HMes^oMt  nad  deaüot«^ 
Safs.dtf  Borynkmtn  gleng^  **A)  indeff  belHiii^ 
lete  er  akht»  die  Oartei»  Kgetic  gentu  antePrnrier« 
telbea.  Die  ändert«  Meridiane  eog  er,  ^e%€WBi 
parelleK  datch  btkaante  Qeder,  fo  defb  %^\  mit 
des  Parallelen  das  Gante  in  aagleiohe  ViereelDt 
tbailten.  S«ia#  Charte  war  efa»  eina  PUttchartei^ 
umI  die  fitidte.  Berge  a.  I«  w.  trag  er  ein,  tkeile 
»ach  aenea  Metiuagen,  Sehäuoagea  ndd  Mvtb« 
aafsangea«  theilt  nach  Beohaehtaagea  mit  deae 
GaomoB  and  anderen  lastrinnl^atea;  maaohea  eatf 
lakate  er  ans  dea  älteren  Che^iea  der  OrieeliMif 
»irgendt  fiadettieheiae  Spury  dafi  er  erieatidU 
eclia  Chartea  a.  desgl.  heaatatew 

Hipparch;  to  bitter  er  auch  ien  Srätosf^sp 
ne»  angriff,'  nahnl  dbch  im  Ganzeh'  dastefbe 
Verfabrea  aa»  bemühte  dch  nur,  die  Lage  maH'»^ 
eher  Oerter  genauer  anxugeben,  und  war  häaßg 
Aar  Vertheidif  er  det  tf  teiea  Chartea*      fir  dtaag  ' 

114)  Strab.  T.  L  p.  fSS.    Macrob,  5eiaa«.Sed^. .  -   '*it 

115)  Strab.  T.  I.  p.  6^    IL  p.  jfsis*  '^.  {iu 
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Mi£ilbl«flllti9mi  mr«lM'«iim&f  iw^iMdift  'nwi 

4ergL  nieiit  su  ilreMgtv  <aa»' i>^«iiiB|i^»''i& 
aMitolier  6«tt«in§h«i<^ikeliiii«ri  mitattt.  ^ «  Sd'  feel^glf 

"iniimr  «dem  'Brat^ibeneti  UtiTeeht  nkoe ,  i^<«^'  >  di 
iMet  nftUe«,  «at  m\  von  d#r  Lage  inabrem  Oer* 
tBt  unter  Einem  Mendlas«  q.  ».  Vr.  ^irg^JnUf  fll 
▼«rftand«n  liabeo  woüa, 'dafi  sie  uirgefähi^^ki' dia^- 
wn  Richtang  lägM ;  dt  bingegMt  Hij^rtfH^  k\\ei 
fo  nehmt,  V  eit  %olr  e^  d«rdi' geteu«  Werktedgil 
«nft  «ehärfite  bettiipoit  Wäre^  t  •  *^»*'*  «»  ♦  * 
1-  ^  Der  Binilofs«  dei#  diei^ehleiiiaften' B^^obaöhu 
tange«  atrfrdie  Aneiafat  von  den>  LändeM  und  :|ul 
^e  Dlttaiiten  ibati^n  ,*•  war  iehx^  *be<deuteiid;'«  dH 
Sien«  ain>  .^en  ..vei^cbiedenen .  AiigabeH  ^dftefetiigan^ 
eriMle,  die  ftic  4^<e  oder  }eae  AtiiiAhnie>  dle.'pM'sr 
aeadstB  schien;  i^fian  «vkäJilt  ^  '<*)'deff.!ndfew 
Ue  ^an  «den^Wendekrels.  rcücbe^-  in  der  Oegen^ 
^fptsclatn 'dem  Iinttu9'tinA  data  V^hrgebirge  'JmAi 
diatsdat  &hoh,  «bajpsuf  den  Gfaettan  der'danraU« 
gen  Zeit  ward  AlLe^^dtaeedcU^etsekfainit,^^  nM» 
apii^h99^  j  4art;  4«r  .^Fwatt^l  Ax^lfch^^Syene^,  der 
l^iC(Qdekre\s  des  Krel{se^'  ,macb  Qs^en  i; erlangen^ 
4u^ph  Indien  :gebe..    /  ,n  ,   :  r-  ,     ;.,.  / 

\i'.  ■■,'■'       "i  .'•!,.<.'        tili    yift      'V/'fUj        !'^       3 

^UlQtStrab.  T«  I.  p*  7«:  J&iipi  i^.  itt^  ^ßtah^i3^afa» 
K  L  c.  4. 


Ii;^)  Stddi«  I.IL  p»  9t. 
It8)  Arrian.  Ind.  c».  ag» 
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>*>4ri«k>cHlifci^  *^^  «l«ba*ki#ii^Gfolnii  a3  intt 

«nr'i  ^iim  äof  der  tf&Hllibbef»^Iiällle  die*  cblamy»» 
fdvhii|^^'Brdi#iel  xcitthi}««!  zi|tft1$tiii«n$  odwr/^wMm 

aie  ^alffer  *#e«ti^ttetf9  f  Fttft  giro^t  «6yÄ  üKit^e.^it 
"Bild  tni  ^ttlfurt^feiu  Statt  d«r  iPartUftlln^istt  uiM 
det  Mer]#i6n«'  könlne  m^ln  ^Hut*  '0riid%  Littfe»  sie» 
b«li,  )«iie  mit  d«mvAe^^atiMr>parritel,  uInI  dl4i# 
«enkrecht  auf  d«ti0elb«i).  BN»  MhMt  als« -^die 'Alt 
der  Fr*ti<:Yii^^  d«t  B^ihith^häs  bii;  '  Dmü* '  air 
-fibevhaupt  nieht-  auf  -  litKiifia  :  GanAurgkait  aaM 
aaigt  die  tchon  mebi^iiia}!,  erwMbitta  VavtfaeiA» 
gttng  det^  JSr^tftfyff^^M«  ^jmgm^  HippMrth*^  <<«)  imd 
«n  "Äfti»  lufiamaii^Gtfiiiaen  tor  Bida  «iraclita  m^ 
ai«j;eühr*»ai  w>e  «im  noch  Spütera  d&a  Ciiai«aa 
üitar  Zeit  lakildariiy  ^  '  ^)  '  dafa  t ia  in  den  uail» 
katiDt«t£'Ge^iidan  *  hisg^sebtlalyan  .hätten  r  „ Allea 
iat  bier^dÜTirer  utid  wüst^  S«iid  oda¥ASu|iipf;:*m 
■he^tilfi^g« 4labai  gehüllt,  oder  ^  et '  hart aah|>ädy  tlKfo 
ache'  Mke.'^  EtmaüMut*  ^^^^  bemerkt  ioga#:  dl« 
Alten  bKtHti'den'N^sdaiiBafopa'f  gt6£$kT^i9ieh^ 
üet,  als  -^  «tgandiab,  Hni'  Vaabältaifa.  KUi^des  a«i' 
deren  Tbl^ten;^  litiitt^'tayn  aoUao,  damit,  tla  dif 
viefeii  Vdlketnikneift*  bittan  hiti8chr«ifami''könn#«9 
lÄhyen  bhi^en^  wai«  ^asimmidsgifoaga»,  vaA  ai» 
^Tofser  Tbeii  unbewobnbav^aeyv  d^mit  >  rdchiv«  isi* 

sie  aasen^  ein  leerer  Raym  au)  der  Charte  bleibe. 

V^.    '      .    ;;  '-f     J   rr  "3   H*:^  "•    :    - ^:.  .*'•  '••  -^ 

119)  Strab.  i.  IL  p.  i'l6^  117/         ' 

120)  Id,  L  IL  p.  115.  .«  .     '    T  .     . 

121)  Plutarch.  •  /  .j  .  i 

122)  EusUth.  ad  Dionys.  Per«  T»  £«.     :  .. 
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-^  Fff&kMf  lott^h  luiiMHei  mm  iilMNii^li^vticbti« 

4»«i  PoU  ^u««m«i«idafifieiiJi#r«t  >*^>    ued  «Nif 
#li«ttf«Ut^^iif«4irknioi.  •!»{  <!•  «UmahHotHH  V«f. 

ikoch  idM'VQS  Marimur  Kcfplgit  V«rfiilirfft  «lUiiA 

AÜmMdi  .auf  dM(i<P«f Allel  ao«  RhffdusXi^^.iP^^ 
MD  ihm  UibaluilitMtMiutUiDi«^^  )ii#  Qr«ul.^  4«c 
|JlDg#  in  dim  V#f bÄUniCi.  diftta  PamtM««  auf  dar 
Kagelr  attm  A«qMtw^  9«ff  ab«f  dann  die  Maridianii 
•b  g*i«de  Linitn«  ptridM  «lU  einander ,  uii4 
fihertah;  wie  die  Andifa*  dab  dedtit^h  ^i^^  ,g^ 
,  ge»,  Norde»  Mlenden ,  Diateüse«.  der  .Meri4ia,ii# 
alleitt  gffofa,  die  aüdlichett  lu  klein  w^da% 
ee*  dera  die  Angabe»  der  BnUernongen  neqlh  $lWr 
die»  bei  ihm  nicht  pafttent  aeadern  ^egen  df» 
Gleieher  hin  mn  ein  Fünftel  kleiner  aind,r  «|^ 
auf  Akm  Aeqnator  aelbat.  <a«)  Im  Gtgeothei)  w#^ 
eea  bei  den  Fiilberen»  da  ale  ebenfalli  diejMesir 
lUanä  el»  Parallelen  aaaahe»,  dieanf-dem  Aeqnfr 
tat  aeakiecht  ataadea/  und  da  aie^  die»er  Aniicbl 
gemtfa,  die  Dittansen  aatvvaUiien.»  fMt  %\\^  Aisr 
gaben  nntar  dem  Parallel  dnreb  MkodU9\  ivi4  air 
P9  Strecke  aitdUeh  and  nördlich  ve«  demielbeii, 
ein  Fünftel  xa  grofa. 


Ptolemäus  endlich  giebt  eine  doppelte,  rieb- 
tigere  ProjectioHaart  an»  ■'*)  und  ^lacht.  beaondera 

ias)  Sirab.  T.  L  p.  290  atc.  '  .i      {    <-  : 

124)  PtoK  Ocogr.  1.  I.  c.  39«,  '    i 

135)  Geogr.  1.  I.  c.  94«  95.  r 


d  by  Google  I 


Mübhmm  t^mBf ,  wlt  «Dgeaüf^end,  rar  rtehti- 
0m  *&ntii0m9ung  •in^r  Charte  die  4ilöfVeti  AngIF' 
de»  4#T  Diftaozea  wMt^o;  i*^)  -  d«fi»  ima  altd 
flttuclMitiir  dett  (li«iiiiel  %\x  HMfe  nclinleil  mdsfai 
(•idafÜ^'iMbOy  m4tin  yoo  allaii  Orten  B«oli*t:htafi* 
gen  ¥c^aftttf  #iraii,  di«  Aagtben  «tor  fiAtfarttoal 
^tm-  näihS^dUn  tßmt  euibehrett  kötme.  B4»4  dem 
Mme^I  a«'  tcdehen  SeeliAclKaiigen  aber  iah  er 
tfdi'^eiMltMgt^  die  In  Stadien  angegebenen  Dutan^ 
Mii.  mmi  Orade  zm  reduaii^eu.  Welehe  PMheit 
whA  nlwt  oft  4i4  Oeejsraplien  mit  den»  freilich 
IriLi&fig  nicbt  «uvetiasilgen »  Reifeherichten  nafi^ 
»ett»  leift  Ua»  eine  Stelle  beim  Ptolefnäusf,  <*') 
4it  wir  Statt  aller  anüb'ren  wollen»  '"  Mntinut 
Tyrim$i  hkonim  vott  einem  gewitsea  Mexander  eine 
Oitidait  in- den  dttlicken  Gegenden  dir  Brde*eaiv 
Mist,  da  diäter  angab: '»an  scbifß»  Irin  ige  rfvrrc) 
SWge.  in*  Tyrt'ii«,  uaT  tein  System  durcbzufüfa. 
«atiy  ekfeUürci^Y  >vwegeir  Aet  LSnge.  der  Fabrt  babb 
ar,4t«  2abl'ide^  T«g6  hiebt  ebi^egebeit,  liind  «inf- 
g»  bedisaie  bletf  ^iete^^  daber  ibn  Ptoletnäut 
bttfeez  ladelt. 

BinM  Beiirei*  für  die  Ricbrigbeit  dieter^  ani 

den  Alten  entlebnten,  Grund^ätte,  <  *  *)  giebt- die 

Geschichte  der'Geographie.     Behandelt  man  näm- 

HA  aUe'ÜiiigvlMti'ttech  di^selr  Ansicht,    so' zeigt 

^h  ein  nlhnihtl^e^  Fort schrehen  vo'n  sinnliehen^ 

^en  Vi^steilüngen ,    zu  genauest  ^    richtigerer 

laß)  Geogr.  I.  I.  e.  a. 

»7)?u>L  Öeogr.  1.  I.  e.  14.  . 

tStS)  ^ab>  T.  Ui  p.  359  etc. 

Ä.  0.  S«  XLIL  Bd$.u  St.  G 
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3^  ^hhanäluHgen, 

^•fti^wiaDg  dtt  Gänsen  usid  dft  eiiizelflMttTlicU«. 
Sie  Meioimg»  deft  die  £Tde  eine  vSUig  ra&d#^ 
ypm  Oi^eaiios  alf  FluCs  umströmte»  Fläche  tef, 
wiqb,  bei-  erweiterter  KeiNftnifi  im  Osten  nnA 
Weiten,  und  m^  deckte  tich  die  Erde  aU  eine 
läsigliche  Scheibe.  Bald,  aU  men  anfieng,  gW^ftem 
Reiten  zu .  machen ,  aufmerksamer  den  Himoml 
sn  btvbachten,  lehrte  man,  dafa  die  Erde,  :vereiefi: 
mit  dem  Mee^e,  ejme  Kugel  ausmuiJie,  deren 
Gröfse  tu  ▼trschiedenen  Zeiten  anders  bealimnat 
ward,  je  naphdem  verbesaerte  Scfaifffahit  früher 
sn  grob  geschätzte  Distanzen  alt  kleine  eogab,  . 
und  man  die  .Ges^tirne  mit  besseren  Inttramenten 
beobachtete.,  .Auch. bei  der  Besnhreiftung.der  b#> 
wohnten  E^rde»  einar  Insel  in  dev  necdlichon  ge- 
Ji>äJs4gten  ,Zonf ,  sieht  man,  wie  allmähUcii  daie 
.Dunl^el  nach  allen  Richtungen  vers<^hencht,  wird^ 
und  fast  überall  hat  uns  ein  günstiger  Zufall  noch 
die  Nachrichten  erhallen,  wie  und  wodurch  dieen 
oder  jene  Gegend  bekannter  ward,  wer  die  erstes 
Kachrichten  gab,  wer  diese  aufnahm,  und  daf 
alte  System  darnach  verbesserte:  oder,  wie  ma« 
dazu  kam,  spater  wiederum  frühere,  oft  sehr  ricli» 
tige  Ansichten  zu  v^rwfrfen»  und  falache  f&t  lan- 

.  je  Zeit  anzunehmen« 

Vorzüglich  wollen  wir  hier  noidi  auf  .die  Ali» 
gaben  aufmejks^m  machta,  wenn  die  Grobe  ad* 
nes  Landes  mit  einem  anderen  bekannten  wn» 
glichen  wird;  da  sich  dann  ebenfalls,  was  wie 
bisher  zeigten,  bewährt.  Das  Entferntere  schieia 
bei  den  ersten  dunkeln  Sagen  nur  klein;  die  foU 
genden   Nachrichten   dehnten   es   weit   über  dnn 
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läcfctig«  Maat  au«^  luid  our  allmählicb  nähertt 
auuB  aicb  dem  Wahwo.  So,  ym  nur  ejn  Laadi 
ala  B^i$piel  anzuführaii ,  tolita  nach  JK^tesiat  ^  ^ ') 
Indien  nicht  kleiner»  als  daa  übrige  Asien.  >ejn$ 
Ommsikritus  ^}^)  erklärt  et  für  eiin  Dritttheil  dei^ 
bewohnten  %tAinM^\i  Nearch'9  ^^^)  Angaben  za«^ 
fol«;e  brauchte  man  4  IVIonat^,^.ee  zu  du^i^hl^eifeni 
ifegmsthfiß^ß  und  Detmachus  <^^)^  niäfsigten  die 
Qroffe;  Ton  Süden  nach  Norden  ley  iDüij^n  ao,ocK> 
Stadien  breit,  und,  wie  Deimachus  meiqt^y^  a.|i 
einigen  Stellen  30,000  Stadien.  Wer  die  letzteren 
Angaben  für  gen  z  genaue  Messungen  halt^U»  will^ 
dena  naöchte  die  £rUärang  der  ersten  schwer  fal«^ 
len.  Man  vergleiche  ai^chi  was  Strato  über  den 
Pontus  Buxinus  und  den  Persischen  Meerbnsei| 
•Bgty  <>>>d\e  er  fast  gleich  groij  hält«  .    .^ 

Wer '  ohne  vorgetai'ste  Meinung  die  bisl|e|^ 
mitgetlieilten  Angaben  prüft,  wird  finden»  daff 
wir  auf  keine  Weise  genöihigt  werden »  mehrerf 
Arten  xpn  Stadien  b(ei  den  Messungen  ^  der  Qrie« 
chen  nt&d  Römer  anzjanebmen;  da  auch  diegröfa« 
teil  AbJiw.eichttng'en  in  den  Sestimmungen  des 
Entfernungen  sich  auf  andere  Art  eiklären  1^^ 
sen.  Viele  der  besten  Geographen  noter  den  Neue^ 
tea  haben  behauptet»    die  Alten  hätten  mehrere 

ia9)  Streb«  lib.  XV.  p.  689*    cfr:  Arrian.  Ind« 

130)  Snrab.  1.  c.    Arrian  giebt  aa»  ^ui  Dritttheü  Asiea^s^ 
Tergi.  Pli».  H.  N.  VI.,  17. 

131)  Streb«  !•  c«    Arrien.  lud« 

132)  Strab.  1.  c. 

133)  toab.  L  Xyh  p.  765. 760« 

G  ^ 
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^  Ahhandlufig^ä. 

Arten  von  Radien  alt  Weg^inaase  gebimclit;  «vlx 
wollen  daher  uiiteKsatfaen  ,*  «i^at  sie  bewogen  hat» 
jfieroJöt* s  ängkhti:  ',',er  fechh^  das 'Siarfiuin  zdi  6001 
t'üfs' '*•*  'zu  verwerfen,  da  doch,  wie  in^ir  obeii 
ie\gt(in^'iäin  A&s^hen '  dazu  beigetragen  habM 
xA'^^gy'daft  dies  Maas^ '  welche*  bh  dahin  wetniger 
)^  G'ebi-ätreh  geWeteü'  zu  sejn, scheint,  von  HUto^ 
Irikern  nnd  Geographen  ah  das  g^wShnUche  att- 
geiiVnfinien  waVd;  utd  welche  äi^Weise'  sie  filr 
fhTe'Hjrpotheien  Äüfstillefa/ 

'  "Etnen  Gradd,  ve^cUifedÄhe  StüdtMartM  4tf« 
nehihen  zu  mbss&n,  glaubfä  man  (n  bi^stitflnkfätf 
Stellen  der  Alten  zu  HtiiM.  Kein  eifizig€<t  Grie- 
kiie  iüAiÜ,  und  köüii  dr  det  filteteli  Il»ttxer  /  r^det 
von  versclfi4fdeh^d<^ SHädIfeb /  Hie*  bei  Messungen 
gebraucht  wären,  und  da  wir  noch  bisweilen,  im 
TätTöige  dieser  Untefsuchtihg,  aus  d^mStillsöiiwei* 
^en  dWt  alteh  dbhriftst^lMr  schliefsen  ütaeceii, 
VföitM  wir  an  ^inä  ^Ur  richtige  feeiner&ung:  voH 
ff^ölf  ^^^)  erinnern:  „est  fcaud  dtibie  ' siredtittill 
quödilatn  itullius  moihei^H;  iet  !n  ii^tiitaiä  ^aftt^td 
frabendnm;  cotitra  aliud  eii  argütütn,  et,  'ut'ita 
itiäatlK,  vocale,  quoct,  ti  hon  expognattiir  diVbhitfni 
te^tantiuih  auctöritatfe,  vdl  eä  quäe  ofnhin^  auc» 
lötitdtes^  f'rahglt,  rätlone;  tfpud  p^eslahtissiinüni 
queroque^semper  plurimum  valuit/*  Erst  CensoH* 
nus^  ^»*)  ein  gelebrteir  Compihitör  ii^ter  Ale» 
iander  Severüs ^  ht  derjenige,  dtfn  mää  oft  blt 
Zeugen  lür  die  Mehrheit  der  Stadien,  als  Längen* 

134)  Prolejfg.   ad  Homer,  ip*  29.  ;    ^  - 

135)  Ansorifi.  de  die  uat.  c.  13. 
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»•^e,  aufgef ufeiii  da  er  bi^i^pht^t :  «»nt  Ejfttoi^^^* 
nem  geoiquiricaratiofiii  cQUf;,^it^,  m^ximiim,  terjaf 
ctrci^itum  •••«  tiii4it);rpii}.ßjpi'II  rnUlJLunj;,  i^iP]^. 

la»  fM(pn^,|n4ic9tit;:.,Si|t9,^l^Vi  aa.tem  m  }faQ;nf,i^igl' 

Italicum  vocant,  padam  OGXXV,  nam  sunt  praa» 
t»mir4t  aihi%-longitinlfiie.|tt%oi4^ai[it&a:^  üt  Oiym- 
picam,  quod  est  pedam  DC,  item  Pythi^nit  pa- 
"dnm  Mi'^  Offeabaf  verWeeliseh'  hier  CemoinAus 
die  Studien' aif  Rennfiahnen  mit  deül.äiig'<^timaa» 
•an,,  daher' auch,  dif^  meiix^  ^er  ^eaereq^^  ^1- 
cIm  Uataiftuciböi^gea  dieser  A^tt  aiistelltaa,^''flich 
Hioht  oi^kv^Mif  ihn  ba«iiaMn.'\  Gleich  ia  4ei9  er- 
fteii  Atigäbe  in' diciUliaiif]2iAeFk!^inkeit  riehtl»ar, 
da  .er  '^as  ftaii^che  und^öly^pisclie  Stadiam  alt 
versq|il,|f dt;) ^^nfiih^t^  äexi^lJv^xsf:ii\^i  nur  $c^ein- 
bax  i«c^ :  Oaa  f oganaama^  Irali«cbe  Siadium  i'*) 
hat,  ihm  tu  Folge»  6«9  Pufi,  ^^f)  das  Oljafipi- 
teile  öoo;  der  griebhischa  Fu^Fs  verhSIt  nch  Wbet 
zum  TÖmifcheii,  wie  ^5  :  9i).|  f '*)  und  6:15  i^qmU 

136)  Itulitche«  Stadiaw  kann  i^an  eigentlich  gar  aicht^ 
sagea »  da  dip  Römer  kein  eigepthümliche».  $tadinm 
ha(.tf»i],|^yiQ|idern  die  Länge  des.  griechitcheii  nai^  ik- 
rem  JPu(smaas  bestimn^ten,  und  6^$  Fuff  ai^ben. 
Cbeji,  fQ  firrii^  ist  ^auctonU  und  Anderer  Ansicht,  ' 
^we^ii,i.i^  den  Persern  Stadie|i  leihen,    dor^p  Wege* 

I37)^^b  'etfch^liei  Pliniutil,    23.  '  Golanieflla  ^  de   ra 
ftttt/l.  ly  c,  8-    WdoV.  ^rigjf.  fl.  XV.  c;  16. 

J38)  Yit^ufi» ida  Ar/^hU.  ^>  6-     fip^mn^Ua  V«,  x»    X^ne. 
.,    Pae^t)!^  d^  laejps.  et  poad.  1.  L  c*  ,3.      I|fief  äp  glob. 
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y^  jlbhandluhgen.  ^ 

itki^^ntB  Mini  gleich  600  griaohisclreBi  n  Aticii 
ilie  folgende  BemeHcung  über  das  Pythisclre  Stä- 
dfium  ist  /ebeki  sä  wenig  bahbay/'»«^)  da  dtfi 
iMynipikehe'StadiüHqf,  welches  Htrttill^s 'm\i  sei- 
xien  fntsen  mat$^  rtamet  als  das  lähgste  kBj^egc^- 
%^iil^wit4t^  *•'•)  "  ^Wir   w'olfen  hiar  bar  auf  eiää 

«?f   q  tf»»^    •       i      V  >  / '  .    '.        '  .■•,••*''* 

'    .    .    a»  VI  ,.e6.  .Iil.»t4.- »toiM».  4e,e*pes.iio«n.  ji 

-c-   30.. 'i4-'Qo^«»*.;.     .      i,.  •    .'.  .    ..•    ,r        -i-, 

'.   laSa)  Pa£s  d^i.  Stadium  m  DelfiM  das  l^ngate.  g e^aia^ 
,  .  JAjn  soIUe«  ist  |iuch  nicht  glaub^ch^  ,wegan  ^r  B#- 
fchränktheit  iief  Haumei  in  jener  Berggegencf,    und 
*'     $^öli 'aad*'WehUr    verVfcHera    beid^/   c^afs   €8f    au» 
'-      Mangel  an  Plati  »''▼ial  fcTeine^^ay,  als'  dav  tu  'Atfiela 
--■   (gpon^^^T.  IJ.  p«  50*    WbHar.  vof..  Lcuad*.  i68a*  foL  p. 
,  .  916» »A    Pa(s  4ie«9  Topi.  Herode» . At,l^cui  jrerapjiöiierla 
^       $tacli4iai  «u  Peljphi,     Ron   ihm   nicht  ^wei|crf  oda« 
▼erkUinert  ward,    sieht  nian  aus  Pausamas  (I.  X.)t 
der  eben^lU  eifz^lt,  '  dafs  5B9  v^r  Christi  Oeb.  voii 
'     '  den  Atophikt;7on«b  IPreiir  für  alle^  -id^den  Olyttflpi'*- 
'liehen   SpieWn    gehi'ftu^h|i^eq ,    WettUmiifei    auch 
'  j  ,^  fdjs  die  IPytiiisqhmSpirie.aufges^tst.^ari^rdea,    wobal 
^hex    Yor^escl;ivif^en    ward ,    dafs    nur   Kinder     dtu 
Wettlauf  halten  dürften ,  Wegen  der  ichrce  der  BahU. 
139)  ^ie  wir  gezeigt  haben,     dafs  d^s  S^idiain  bei  al- 
len' Schriftstellern   diesell^e   Lifnge   hatie';    so  WoAen 
wir  keineswegs  in  ^bred^  seya,  dafs  dte  Stadien^  alf 
'      Hennbal^nen,  sehr  verschieden  an  Li'n^e  yareti,  Trä- 
bar   ward  schon   beiiferkt,    daff   des  ftaumes  wegeo^ 
^pn  ringsum  Berge  beschrSnkten,  dai  PvÖiii'che  Sta* 
dium  kürzer  angelegt  ward^  als  andere;;  genaua  An- 
y        gaben   ober  die  Länge  anderer ^  Stadien  'finden  sich 
/.•     hfi  dBn  Alten' nifht;  -wir,  nütseii  |ina  «M^  dßpMjt»* 
fangen    n^uer  Qiei«andf|i  ,lMgiitlge^»,.jiffpbfi  war  su 
bemerken  ist,  dafs  die  Bestimmung  des  Anfangs*  und 
Endpnnctes  9efi^iarigk«itaii -iitt'te«'wetfea>^,' 

Chßn^hr  mäff  das  Stadium  au  Atllen  (IToy.'f,  II» 

p,  46$  uadi  d^  iie«¥ii'tia]ia.  vtlttüyi  du  loiäif  6#- 


\ 


Digitized  by  VjOOQIC 


\ 


Stell«   v«rwiii8«ii  ^«ni  GelUus,  ^^'^4liittmm'^t%L 

benutst  btt,   die  Veifehiedeaheit  der  äta4iWii  all 

MaM#<  darsutbiio;    wobei  aber  dieselbe  Ve^vreckf'* 

••lang  Torfieli  er' bemerkt»  nach  Siutmrthi^  ^ci^^ 

vicalom  «tadü  qaod  est  Pifee  ad  Jovit  Oljrmpii', 

Hercnlem  pedibut  tnia  metetnm,    idqne*  febiiMf 

lokgam  pedet  texceatoW;  caetera  quoqvi^  ütsidifl  iH 

Mira  Graeeia,     ab  alUt  ipeiitea  in#iMita,    pediiflä 

quidem     ette    nuoiero    tetccentun  i     ted     tarnen 

•liquantttliiin  breviolta.**    Pätdie'eigeiitllclIe'^Läa« 

f a  dei  Olympiscb^a  Stadiarilt  lernen  'nit  ^aal  ^^ 

ear. Angabe  nicbti,    «e  wealg  wie  atis  deiT,  *''datk 

Hercules  7  seiner  Pifl»eg««o|i  gewetetf,  ^^^)    d^ 

aach  Gelliui  ^^*)  A%t  Mdn^eh  gewdbvHeb  7,  iiaeb 

Vitruv  <"»>)  6  teiaer  FaTia  groft  wiMr  oat  «nag 

tvaide  batikt  mwy\  xmA  hmä  .es  690  äagl«  Fuß  rlaaft  s 
^i^,69|  franyc«  Pa^jt  4  .M^  3  1«m  iin«afibr  1676! 
^ritek*  ^ol«;  a|i9h.(«  Ko^  (I^M»7  d«  la  Q;r^ee.  X^jt^ 
p.  24.  2I  Ed.)  fand  591  Fufs.  t)ie  Länge  des  5 ta; 
diams  xu  Epbesut  ^etit  ChakäUr  (V07.  T.  I.  p«  365.) 
sa- 644I  frans.  Fafii  anV        '  ^ 

Der  Engländer  5mif&  ihtift'  da»  ^tadium  xu  taedif- 
kea,  and  be«ti«tmt<»  ^r  tir729Loadn.  FöTs/iavt  g84{ 
Par.  Paf«,  Man  siebt  also  f  wie  Verschieden  diese 
lAufbahnen  waren,  uad  wie  wenig  man  nach  diesen 
Angaben  die  LSnge  dei^,  ehemals  in  Grfadiänland  ga« 
briuohlichea»  Mease  bestiiatnen  kann. 
14D)  NoGtt.  Att.  l.f  i. 
*  t4i)*t'se^s  ahiK  i.  hiit.  36.  Salmas.  ad  tölia.  ^r^'st. 
T.  I.  p.  31-  cfr.  p.  455.  Apollod.  bibl.  t  nt.  c;  4.  c. 
*efti' Heyne.  €lem.  AäeB»  8^onir  p«  8^  SckQK:Ly* 
eepbr.  ▼.  663. 


143)  "OhlhW  Ate;  3  f  X^  , 
143)  Vitiar.  IV.,  i. 


Digitized  by  VjOOQIC- 


lli«^i0QMIf  r^Mar  genagan  ,^  ^{s  ^dai .  Olympiiflft 
J([^A#|tfs,    M  4^^  VVi^.derkemellang    dtfif^  Spidbr» 

V'  » QJ»  «*^>^'-  »i<J*w  dift;V trtcjlMM«**HBi«  A^r  giMpbif 
•ff jK^A^.Ffil^ r.«i»f P  . BsM«»«!»:  Ä^yrf  4i# - M»»gfh  4ir 

gfpr^n^  ^WiJ^  ffHlptltM*;a|iW4rt^ii,  iiaCp  die  M»MP 
jMl  Gfte|?b4HM«iJ»4:W<^t^^Bl#h|^;ffo /ver««ki<Ml#i>  «K%- 
«9B»  «Alf  lyg«  «•<^i»^tt<ib  ja9«dkm«i|v  «in ;M«W 
.wir4  neiftentheili  als  d^r  Erfinder  der  Maate  ge- 
JIMUt»  det >^4b>Q]^  schmBAiän  j^deiR  tUei«eii  ^M^ato 
tivi)ireiGheiyde,  ibin.  el^^AiMiUplie' ge$|aibiftt 'toben 
Wird,  PaUfnede^  i^J  n^^i  l^ytlAgoraM^'^*)  y^r- 
'^n  art^si^cbe;ai^g^g^^ii^'''^  ^^c^  ApdejrVw^ir  ee 
J^4m^  »♦')  König  von  ^jQg«f».^ ^  ^n  JPieV^on* 
j^sicjrn  M^^l^^  ;^ewi9Jj;  i^nil  QeJd  «rbinde«  ha. 
ilm%  m\U  ■^^'^).u  Sei  d4f"i9iQ-ietiM«e«  (•qMio^.^acb 

..  .  «i      .-..  .  ■• .        ..'  .  -  '.i,  .  .1^.  .  •  ."   .    » 

144}  P^usan.  I.  V.  o..7.;8.  JL6..24.     Strab«  J.  yilL  pag. 

644  —  548-,„Meur8.,d<|  Ar<}h^^.|l>fcbeii,      .  ,       .  . 
146)  Plm,  H.V  VII.,56,  ,  1       ;.       ^^     ,    ; 

^4I>.'  Alj.  piof. .  I^ettv  ?ritv,  Pyf^^  I*  Y^^'  Ä%"H^;]^P''- 

Athaoa^.  of«:  adv«  ^ent^  '  ,    . . '     </    l    '  ^ 

J42)  .9ü)ro^  k  V|..  «trai.  fc.VuL ;f.  50^    {P«lif«^i  VI» 

148^  Herne  da  Gaftorift  £pQ#ii,  J^wr«*  Cii9l*:fi9C«:^tt* 
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Jhft  hjt^n  diu  nt0>e^h^  4| 

^»^•»tafrilto,  ^^»)  die  il^AnvilUi<M9),^i^il4ii%i 
gnanw^  l^ebuxd;  mehr  ifwi  Mßuem  fäc  fUim^ 
Sftdü&H'dia.fled^  sofitejn;.  .  OHigleiöh  4d»iJlUbt 
laug»ett  iäDtty  4«^  9iaa<ibe4er.ei«z«lB«o  ^üia^^ft 
)L0T«ciiiedeae'M««M  hatten,  *f ))  lo.itcheiwMitd^Gli. 
diase  luobt.  beidan  Metcaag^n  nnA  ßcMkziwji^m 
fibiQftiichtiStt.  iejrm'foodem'ttiidii  ubm  4aa:)Q^yl% 
flach»  äMiiidtimvelfc  de«  behetikiteilft.inid  iiecülu» 
t««l»9  wie  fvtfhex  jHchoii  geneigt  fdaot».^.  > 
4       -t     •>  o   ■    >     ..  '•:•-.-    :  .'.         •  -•■  '  i 

il^  ßt^«(^w>^jy[eii  4f V  i^ffif 4:h9i^  «^Mnt  et>fMr 

gxapheo,  Hittoriker  u  s.  jfr^^,  ipro.^  y^W  fft&W 
•prechen,  immer  dieselben  meineii,  wie  bei  den 
^tadie»«.  ,  Viin  üerjothtki$/^t  *PMBmäu^  sind 
ad»  genam  In  ^der  fteniiiimiuig>  der^iebmeiohebd«a 
MeeaiK  und  Gmimkcit$»% .  jie  umTiMmi  sieht ,  mwk 
iB  wrsobieAaniliMGegenLdea-  QandiiedUiid'aflxuB»' 
echiedeha  Mae«e  deaj^bt«  fihinett  AJ^reaV^  4aai 
WB^zm%^bmm  i  »M'^au.  j|pieftimnnl  v '  voir wvelchccnAM 
eiftireden;^  ii>.evlSpater^  vncitäilsil  •  nebt,  •  auf  einäs 
solchen  Unterschied  aufmerksam  zu  machen,  wenn  ^ 
#c  de«  F^üh^renoeat^ngai^  IMr,  ha^  Fab^^ibex 
*o  wetiig,  aii,  bei'dem  Siadium,  findet  sich  feine 
fibmerkung  derAtt;  i^^)  ja  man  trifft  viele  Stel* 

149)  l^gll»!  Oaefttvt  1.  ?..  1$.  ^7^     SjckoU  Pii^d,  Ol. 

^ago)  Mvnr.  Mp*  ip».e.  !  . 

'>^5i)  Pofyb.>p.  185»  ed.  GesaaK  Qaim  AebiiseheB  >Bnn<- 

.'X  de  #ara  ««tfg«iti#0bti  dieFStaat^ti  söUtett  yo^oi^ XA^Sc, 

TOf(  avroiff)  MAI  |a(5juof$,  ytäi'fAir^ot^* 

.'•si5e)  H*wi.  t.>'>3 '^'n.  >  34.«  i68.  193.  — •!.,  aoa.  ,«!•» 
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4(1  Jftb  h^müid  lüng  #  ii.s 

]#tt,  iie  ojfftAbar  tat  GegenA^'ü^iänhim;  <'«•> 
^ie  aelbst  die  Att|gab«ii'  für  die  Oröft«  d«i  Bvde| 
•k  Kiigri'  ffir  di«  Einbeii  d«r  Sc»dleB  tprechen; 
4«/#ifie  oben  Jtomerkt  ward,  die  Griacheci  selbst 
•iigebett  y  daff ,  nachdem  anaa*  Cut  dea.  Umfang 
jnelur  odM  weniger  Sudiea-  nekme^  ^auob  4lie  Ka« 
fdi  grofter  oder  kleine^  smj;  und  Jeder. annahm^ 
Aal»  die  maitte»  Oietanzett~  durpkrSckätznngea 
nach  der  Z^  beitinunt  wären,  dalter  auch  Pio* 
lemäus  keinen  Anstand''^nahm,  .  die  Oerter  auf 
ifefne  Charte  üfberzutregen ,-  indem  e^  dte  Orad 
Stur  zu  500  Stadien  reebnete,  den  '^e  Ffuherett 
ändert  bestimmt  hatten.  *     *      \ 

>  '  Auch  bei  VArgleichungen  mit  fremde«  Mea- 
ee» 'finden  wir.dnreligangig  d|ie8eibe«jAMahl  rfm 
BnSfmn^  von  Stad&eb  «ngegeheav  <»deit  deor  Später* 
macht  aufmerksam,  dafs  der  Vorgänger  geirrt  ha* 
ImV  oder  dale  Peraisthe^  Aegyptitcbe  und  ander« 
Mkate  vom  Tersehiedener  Länge>  deJaeaAben  Namea 
führen;  nie  anrft  ev  ihm  Verwechaeiung  düeStaiP' 

--  •  t^r.  V.,  50.  53.  Vi.,'  49*  'Strebe  II.  1^.^51.  057*  d»¥ 

c<i    'dos*    Von.  S^hriftct^ellern,  die  bsat^rMil  >   ob  si«  Euf 

^  böisolis  oder  Attifche  Teieote  meinen  (Herod.  III«^ 

89.  95*      Biod.   Sic.  V.,   3^^.      Strabo  XIII.  p.  219- )t 

die  genau  bestimmen ,  um  wie  Tiel  eine  Elle  grofser 

'   aej,  ah  di^  andere  (Herod.  lib.  II.'V;'  ^ie  litcht  ver- 

geseen   anzuseigen,    dafs    es    vertchied^e    Schönna 

und  Parasangen  ^ebe,    darf  maU  dbt^h  wohl  erwar«^ 

/•:  'toii,-daCil  sii  auf  Jen  <  Unterschied  awiscbeu  dea  Tair« 

acbiodaaaii  Stadial,  und. Päfssra,    weaa  er  Statt  ge« 

fanden ,  geachtet  bütte^. 

,  >  153)  Strab.  T..  X.  p^  194.  253*     ^«  IV.  p.  145.  $68.  gif* 

u  f  >ii:p^^3(h  -U«  9'  &Hi^  W»  460^    V-  VX'f*  S24« 
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^  Ahliandluhgin,  'if^ 

Aea,  dtr'^äfsa  vor,  Nar  muf«  man  nickt  über« 
•eben,  «(rat  ft^nn^Z^ angiebt:  ^<^)  »yit  may  ba  rit 
inarkcfd  that  idotopari^ons  betwean  itinerary  malt« 
«nirea  c^f '  Hlifffoaiit  countriei  hatre  eommonly  bMA 
made  idactüVataly,  avea  by  partoat  frottl  wlro^ll 
accaracy-  aright  have  beea  expefctad.  FractionAi 
oc^ur;  aa4  tlitHe  ara  neglactad;  or  an  ev'aa  auxtt* 
ber  of>  efen^aikVary  paru  h  taken,     wheä  aii  "oiA 

unmbeif  äpphröaöhes  nedrat  to  tha  tcuth.  *^  >m)  ^ 

/      -         ■  .      ,•.•'•      '         ,  .i 

.     Z54>  Raaoai  O^egf.  of  Rtirodi  p.'i7;  '      .r    I 

.»  »  •  .•■••*'•  *      /> 

955)  Qi'e  Geschichtschreiber  utid  Andere,  denen  es  U91 

die^trengat^  Oanaaigkeit ,  nicHt  tn  thun  war',  gebeh 
die  römische  Rlillie  tu  7I  Stadien  an;  die  Oeogira« 
pken,  die  l4aadmesser  a.  A. ,  die  sorgfältiger  ba« 
Hayiapftanyrapiincii  S^SijadieifJtar  eineMiUie,  .^oßtrabo 
1^  y II..  j^,. 3:^2..  Plut.^  Vit.  Gra^ch.  vit.  Febtfic.  ^^f* 
xian.  peripl.  PonU  Edzin«  Agathem.'  Hyp.  Geogr/lt*., 
J4.  Plin.  H.  N.  IL,  8I.  23.  108.  IHm  5*  8.  Cola« 
mella  ¥^  »  l.  .  Oensorin.  da  die  aat«  c.  x.  Mfgrf .  Ca» 
pel.  1.  Y-  cf^-  da  circ«  terrae«  Isidor,  Orig^.  L  XV, 
^,  i6.  Frontin,  de  ezpqs.  fornd,  p.  30.  collect»  Goet, 
ecri|ptt.,df  re  ^rar,  cfr.  anoji.  e).  .coli.  p.  32X4  •,  H/<- 
yin,;  de  lim^l«  const.  fi.  ..2jo.,  Vitr^.  9o^w^|Ff  Ab- 
liai^l^l^  in  HuydsPli-  f^ograpb.  min  %;  U^  P«i* 
77-  »i«,  i^!  '^»  Polybius*  wie  Str(ü>o  (1.  VII,.  p^^  322.) 
•t|s  ei^#in  verlornfQ  Biici|ie  dauelben  ai|fUbr,t|^jrecli- 
meta  ^jae  Millia  ^  8,>$tad^^  ^un^  8  PlethramsV  oder 
{[{.  SU^an^':  3f  de|i  ^nf  er|>f UWa»  Schriften  ^nden 
^  wir  a^fr  (I.  Jtl|*.pu  ij3.'J  .*»»•  Untertuokuaf  i  öba»  ^ 
JUa  VerhiÜtnirs  de^  Stadiome  SttV  Millif^.  ifp  er, 
^gfint  wie  d^e  anderen  Orie9)ian  und  Kömav^  s.9ia% 
"  •      IVtttlia'  tu  %  itadien  scblttt, 

tXibn  Sühönus  (0,  ^  t^oK^ßs  Atbei|,  1*  3.  p.  JM,\  Saab 

^        fi(erpdot  (IL,  6.)    ein  figyptitcheSa    liach  AtbenXoa 

'^*'  lÄ.V^f.r^n  litfrsleclftfs  MaafV  f^cbtta|  A^adbt  (IL, 

^  9,)  iin  te  Stadien ,  Eratoslhenat  (Plia.  l£  K.  laL« 
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^  Abhang  Lungern. 

j^||fliHl;in<ief9  iiodf9  f|cb^  wU  ^fvir  ü^n  ^bt^ark- 
j^tii,.bei  ^QJff  §ta#pi9fi:solche..ß^,p|i^^i;kQ«eiL,  uii4 
f^f^B  ^jile^  ^lerecktigt  wqhl,  den  f?üJ^K  ^ufff^tfilt  v 
I^B.Sat».,  ,4^rt  i^^n^^liejL  |Vte,Mmif^il,,i^Vf  ^i|»p  Act 
-  Ton  Stadiam  gehraucht  habe,  lür  erwiesen  zu  hal- 
ten, was  noch  44urw>«e4[D9  ]$^Htttigli«g.  ^<|at^ 
weil  dat,  yon  Herodot  heohac)ktete^  yeti^altffih  der 
Xlingeninjaase  uiimc  ^it^ßuißt  f^^ch  die  Nachfol« 
gwd^^n  beib«baUflP*  i  .^.    -^     '^ 


o.  .Konnte  naii  *  abeif  awcti   keitie$CeIli'#et  AI« 
"ton    anfiifaren ,     wodi^ircli  sich   die  Mtf^tfaeit  dtc 

•'-  J4.)'«u  40.;  Andere '(Piin;i.    c.)*  «u  3jä  Strien.    Da- 

•  ^  ''^  tiiit  man  abpr*  tiicht  glaube ,'    der  tTiitericIiietf  «rühre 

•' '  voir'den  verf^Kied(^en  Stadien  her,    b«ln«m'Strabö 

'^'*  (T!  IV.  p.  5121.)';    'd^ti  in'Ae^ypten   filb#r4ie  3chö. 

'^^^^  XiUt  nach  den  Giganden  i^H^  verschieden' Wären  (cir. 

•^•*^1  Ahtonin.  ItJn.  J).' 152.    tsirför;  iChar&C.  «Ad  ÖöäweH'a 

^  Alibänälang   dam),     wie  in   Persiein   dfe  Piirä^angen 


«^^    «feathlae  hist'öiP.  l.*it.  p.  85.)    ' 

156J  AmmiaD.  MarcelL  J^  ^jiT.  p.  55.  ^fe^t^^g^  befXag« 
dunum.      Itin.   Hierosoi.  ed.   Wesiel.    p.  55U     Itin« 
''•-^"  AhfÄi^Ü.  p.  '26?.  '35^.  y)5.  3>2.  '       '  -  "  "  "^  * 


Digitized  by  VjOOQIC 


Abhanälungem  ^  45 

Stadien  al#  ÜSrngenitoaiis^  e)rweiseh  lieff^  so  gTsutitd 
maii   doch    aird^rer  Dirfacliön  wegen   diese  Hypo« 
theae  bricht  aufgaben  zu  können.'    Als  ttiBH  häüi* 
Heil  dfen  Verbuch  Txiächte^  nach  dibh  Angaben  iteii 
Altetiy    Cliairt^n  zn  entwer{<^n,    lindl   A^  ihit  de^ 
tkiBXJkärtm  vi^Yglich,  erstaünli^  mkn  über  die  grofteit 
Abweicliiirrg'en,  bnd  da  fndn,  um  diese  ^ü  heb<^tf; 
aas  Ehrfurcht  gegfea- Hie  Gnefcbfen,  ^«»;  IrrthiSme^ 
Aer   Art  ihrieti  i^riclit  beithölsen  wollte,     bbgleicii 
BonäfHf  *^*)  ticfiiig  die  Üi-säöheb  ^er  ui&get^aüeti; 
Angabeh  dtfrAlteib  erklärt ^,iilelÄte  niitii,am  sichei- 
•ten  zu  g^lieii/   werfan  man  annäbibe,    sie  hSfienf 
Ale    Distanzen'  id    verschiedenen    Städleti    ausge« 
irückty    brei  welcher  Hypothese  mäh  iktitrn,    ifräi 
man  init  der  ^inen  Haittt  ge^eb^n  hati^,  mii  dei 
ftsder^ti  i^ieder  nabm.      §bhwierig  bli^b  es  frei- 
lich, 4Bif  b^^timtieh :  v^i^  viQle  Ärteit  vtM  ÜitM^Ü 
man  annehmen  müsse,     und    wie   laag  ein  jedes 
gewet an  sey ;    dahat  adäh  fai^  aU6 ,    dt«"  tidh  mit 
der  alten  O^ögrapble  b^schähigted ,   auf  eine  an* 
dexa  Art  di^s  zu  fitidefn  versücki^ny  *atich  keiner 
mit    dem  andern  zusammenstimmte,  oi>gieicb  sie 
Alle  in  Stellen  Ati  Griechen  üid  Aömer  AU,  Be* 

1^)  EiB«  gl«iöhe.  Seheti  fariRliSe  D«ü]le' dahin  ^  Weil- 
and Vdlirarfesc)]iebte  äl^rf:-  #v  Hif«manii.|  I«  Th.  S. 
3T5.T  zu  behääpteii,  vitfle  Aiif«)ieli  der  Oriel;lieir^und 
Hömtf  efsclneaeti  uns  aiur  fehJ«rhaftf  tV«Jldie  Meere 
siVh.furäekf  exogen  hätten  ;^  et»  gAb#  Stntba  dfiit^Jm* 
fanjt  von  Tenedos  «u  80  Stadien  an,  ]ettt,Iietr4|e  er 
140  u.  t.  w.  —  Ganz  demselben  Grundsatz^falgt-Stm- 
bo  an  manchei^  Stellfn^  Jb^^if^n^m^' mxi  Hamf^\|ao 
vertbeidigen. 

159)  Mdm.  da  l'Ac.  T.  XIV.  p.  40.  hiil.     :     '    ^  >  i 
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46  ^AJfJia^nätung^n. 

.       •    « 
yeiceffujc   ibre  Hypothesen   zu  finden   vn^nHia» 

t«n.  <^^*)  Zur  Widerlegung  dieser  Hfpotkesci 
diefit  schon  allej,  was  ^isber  aus  den  Alten,  übet 
ihre  Art  zu  mesien,  angeführt  ward)  wlr^woUeii 
jimdefs  dia  einzelnen  Versuche  der  Neueren  etwas 
genauer  prüfen.  JDurch  Ausmessung  der  Entfer* 
nung  von  iVarfronne  bis  NimeSf  nnd  von  Bologna 
his  ModenOy  tind  Vergleichüng  der  Angaben  über 
diese  Distanzen  bei  alten  Geographen,  bemühli| 
sich  Cassini  '*^)  die.  Länge  der  römischen  Mil« 
lie  zu  finden»  Er  glaubte  ijaxthun  zu  können» 
4^s  bald  8,  bald  9|,  oder  gar  io{  Stadien  auf 
eine  Millie  gerechnet  wären,  und  die  verschie» 
'  denen  Angaben  über  die  Gröfse  der  Pyrämid«i|. 
achienen  ihm •  seinen  Satz  zu  bestätigen.  I^t^mt- 
klä^rte  daher:  '*')  „la  mesttre  des  Stades  itqix 
^onc    aussi   difi^tente  et  aussi  dquivoque.  parml 

l59a)>3aBeeB*s.Aassprueli  fllwr  Homsr's  AbsIsi^  («p« 
89*)  hätte  sie  varneii  köiineo:  app«ret  nihil  hor|iia 
mM%^  in  illo,  .  cui  omuia  insuat,  isla  enim  inter  s« 
ditsident. 

Wer  frühere  Bemerkungen  über  die  anfiallendeu 
Abweichungen  in  den  Angaben  der  Alten  Suchen, 
imd  sich  mit  der  Art  bekannt  machen  will,  wie  ^au 
durch  All  nähme- von  Yenchiedenen  Schritten,  Pulsen 
ti.  s.  w.  sie  in  (tebereinstimmttng  tu  setzen  suchte, 
ifaidet  Nachrichten  über  itonius^  Peuc€r^  Mauroly^ 
euSf  Philandtrn*  s.  w.  in  Robert.  Hues  TracUt.  de 
g^bis*.  Amstelod.  1617.    4*    cfr.  Phüander  ad  Vitrur* 

^  1«  L  c.  6*  Gihert.  M4m.  de  i* Ac  ed^  3ro»  T.  48.  p« 
66  ate* 

'  ztt)  Mto.  de  rae  "idet  Sc*  pour  l'an  170a;  pag.  90  ete« 
ed.  8vo. 

161)  Ii.cp.ar. 
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te«   asciei»t,  %qae   la  jneidr^  Mi  miUei   •!  det 

liea«8  pfltrmi.  les;  tnodernes.     La  meiure  det  nA» 

les^tolt  plus.:itiiifonne^**    Aach  wSrtn  bd  l/^ro^ 

4at,    Sir4ibo^    PliniuSy  raeim  er,   die  Fufie  vef» 

««Mieden«     Die  Umalaoglicbkeit  dieter  Vextuclw 

liat    iiidefs    tqbeii    iPAnville   hiiireicliead  '  dai[ge-* 

than.  ^*^)      DelisUi  <^*)   als  er  eine  Chart«  t« 

JCenopkon's   Aoabasia    entwerfen     wollte,    ttellte 

btti  ähnlichen  Vergleichniigen  den  Grundtats  auf ^ 

^yil  faut.  mppoflcr  que  lei  ftades  et  1er  paraiangea 

dtoieat  ihMucoup  plus  petitee  dant  la  haute  )anli# 

quitd  qne  du  temps   des  Romains.     Que  les  petl^ 

tes  mesnret  mßme   qui  ont  tonjcmrs  parn  relativ 

▼es    attir  grands   ont  aussichai^d   dans  la  .siftmt 

proportion«^^ .  Beweise  keimte  er  freilich  keine  anl 

deren  liefern,    als   einzelne  Distanzen«' Angabe»^ 

Am  nngefafax  dies  zu  erweisen  schienen^;  .  wobüA 

er  aber  so   wenig,    als   die    Folgenden  bedachte» 

daff  /   wenn  die  Stadien   in    verschiedenen  Jahr« 

linnderten  sich  geändert  hätten,    nicht. so  ^iele 

Angaben  bei  älteren   und  jüngeren  übereinsjtim« 

men  könnten.  ^•^)  -  ^ 

^62)  M^m.  de  TAe.  des  laser.  T.  XXVIIL  p«  ^.fte*.  f 

X63)  M^m.  des  Sc..  1721.  p,73  ete* 

164)  D«r  •efamalstvii  Stelle  des  Bosporuf  |r«ben  t*  Bl  He* 
xod.  (IV.,  85.),  Strabo.tI..II.-p.870,  Eli»- (». N. IV. , 
34),  ^Sudieq;  Polyb.  (IV.,  39.)  ellein  5  Stadien.  Di« 
Breite  des  Hellespontf ,  dort,  wo  Xerxes  seine  Schiff- 
l^rucke  Schlages  liefs  ,  schätseti  Alle  »a<  7  Stadien 
(Herod.  IV.,  85.  1^11*,  34*  Strabö  1.  XIIL  p.  591. 
"Biin.  H.^N.  IV.,  II.  V.,  32'.  Xenoph.  Anab.  etc.)^ 
nur  bei  Polybius  steht',  durch  ^inen  Schreibfehler 
(XVI«,  14«)  3  Stadien.     Uit  Breite  des  Tkräkinaien 
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48  ^iii«i»  AU  »»#•!». 

V  '  AaF  ähnlidi«  An  verfuhr  Buacfm\^^^r)  -rffc 
ärmssw.  »^.«)  und  le  Moy.  A^^y  A  FrtrH  imtttst 
^niä  ImüerciT  Weg,  '>  €  s)  «r  bcmüiit^'  neh  n>r. 
gilgUelk,  'd«8 'Vexhälmifi  der  alten .  M*«8e''  omet 
•toandei^  triid  iu"d«ii  uMTigev.  i^fittfiaden.*  Die 
^npike  iAmv^Afritstoieles;  ^  <  9)  diCt  *iihe  Maikemei 
tlker'deo  umfang  der  Erdkugel  %m  4<io,ooo  S««* 
dien  angenonunen  hatten  ^  bewelie  ^f^Biibilrv  ta^ 
ee«  daff  hier  .Te^  einem  .iiridet^n'*iBtaditiiil  all 
ietti  gewihnliobeo^^'die  Abde  tef ,  w^eil»  telttn 
liet-^deii  ibbl^ditette«!  Hü^lfisitttein,  kaib  Attrt»» 
iilnil  /jd  isfdn  k&une^  da  ja  Ftrnel  bleftcduidh 
2lällang  .  der  >'ü|niäufe  aeie^f  Wegenradea  df# 
GrSfae  dea  Gtader  aifamiich  genau  beatimdit  habec 
Bbea  dibt  ieigd  Hm^ad&t^^f^)  der  von  Sardeji 
Ma  -  aus  Oranca  CiUcient  7650  Stadien  recbnev 
Kdlime  man  tilet  die  gewehnliehfl^>Stddit|iiin  ail?» 
,->n'  .*. ■    'i  «f    •  ■    '1  '  .        ;    •. .     »  .     ?».      \  t 

Charfoeetttff ,  «wiachett  Gardiai  ted  JBaktyMy  schätzen 
^'  „fUe^fait  auf  gleiche  Wei«e  (Herod.  VI.»  35*.  Suabp 
epil.  I.  VII.  Xenop^on«  Scylax.).    Dem  Isthtnua  tvrj- 
*'  äcKeii  dem  irothen  und  mitt^Iändifchen  Meere,   «;e- 
ben  Spätere  ganz  dietelbe  Breite  wie  Herifdbt  (H.^  15a» 
IV.,  41.  cfr.     Strabo  I.  I.  p.  55.  c.  nott.).     Die  Ent- 
fernung der  Quellen  des  Euphrat  und  Tigri«  betrfigt 
'^''l^^lleA'2500  Sttidieti:    bfod.  $it.  tl.,    n.      Sträb. 
1.  XL   p.  792.    Cutt;  Vi'i    I.  t3.     Eestatb«  sd  XHoa. 
-11  Äisi  976i       '  •  . . . 
.   165)  HKdin;  das  ScVit^i»  p.  119  etfe. 

266}  M^in.  des  Sc.  T.  XXVIf.  p.  39« 
,■  167)  Ruieef  d0ia  Gx^l^tf  X.  U.  p.64* 

168)  FVferet  ibetov.  comfrfet.  Parii  i;^.    Geogr.  T.  L 

169)  Aristot.  de  coelo  lt., '  X4.1  : 
t70).8arod,V..,  ö«-  >  ; 

\    ■  , 
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Äthan  dt  ung^n.  '49 

to  i^ära  dietcZahl  viel  tu  groh;  da  ▼on  O.  a^eh 
W.  Kleiaasiaa  aar  9  Grad  ]ang  f ay.  Setze  man 
aber,  jene  Angabe  von  7650  Stadien  sey  genau» 
so  haHe  ein  Grad  der  Länge  unter  dem  40,  Pa- 
rallel S50  Stadien;  für  denselben  gebe  der  I3m» 
fang  der  Erde,  nach  der  Angabe  bei  Aristoteles^ 
85t  Stadien  450  fi^ufs,  und  eine  tolche  Ueberein« 
Stimmung  könne  unmöglit^h  Ziffall  »eyn,  un4 
Herodot  habe  dasselbe  Stadium,  welches  jene  ge-  * 
brauchten..  Wir  haben  diei  autfiihrlich  mitge* 
iheilt,  um  mit  Frerefs  Beweisart,  die  mehrere 
der  Nachfolgenden  >Bgeaoinmen  haben,  untere 
Leser  bekannt  zu  machen.  Auf  den  ersten  Blick 
sfJieiat  dia  angeführte  Uebereinitimmung  ganz 
für  Freret*s  Hypothese  zn  seyn,  hei  näherer  Bt« 
tiachtnitg  aber  verschwindet  Alles.  Die  Angabe 
der  Distanz  7650  Stadien  hat  er  sich  willkühr«* 
lieh  geschaffen,,  indem  er  in  einer  Anmerkong 
sagt:  „Herodote  campte  de  Sardes  aux  portes  da  t 
Cilicie  gl  joarndas  k  150  Stades  par  jour,  te  ^ai 
feit  7650  Stades.  Les  nombres  particuliers  soot 
fautifs  en  quelCfaei  endroits.M  Der  letzte  Zusatz 
konnte  ihm  zeigett ,  dafs  er  hier  nicht  so  rech* 
nen  dürfe,  da  offenbar  die  dritte  Zahl  rerschrie- 
ben  ist,  wie  aus  Herod0t*s  Beschreibung  des  Pon- 
tns  Euxious  und  Kleinasiens  hervorgeht.  Statt 
der  3  Stathmen,  gleich  I5{.  Parasangen,  wie  im 
Text  Helft,  habe  ieh  vorgeschlagen  zu  lesen  ^ri") 
13  Stathmen,  gleich  59^  P^^ft^^aagen,  wodurch 
die  Provinz  Cilicien  die  Ausdehnung  erhUt,  wal-  ^ 
che  sie    nach  HerodotU  Vorstellung  hätte,    dem 

171)  Allf  eni.  geograpb.  Ephemer.  1813.  Monat  Julius. 
Jt  O.  E.  XL//.  Bds.  |.  St.  D 
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5t>  ,  Ahhandlung^^  . 

wahncheinlich  Pertex  ihre  Messungen  in  Para« 
fangen  angaben ,  die  er  auf  Stadien  reducirte« 
Seine  Rechnung  ist  feigende: 

durch  Lydien  und  Pkrygien  SK>  ^tathmen  s=3    94.I  Paras« 
durch  Gappadooiaii    •        «    28        r~         «=  104        — 
durch  Gilicien       •        .       .13       —       =    52I      — i 

61  Stathmen  i=  251    Pars«, 

6t   Stathmen  würden   nach  ^freret    9150  Stadien 
geheim,   was   zu  seiner  Hypothese   durchaus  nicht 
pafst.     951  Parasan gen   betragen 'aber,   nach   He*- 
rodot^   nur  7530  Stadien.     Doch  wenn  wir  audi' 
die  7650  Stadien  annehmen  wollen,    so  ist  dies, 
nach   Herodoti,    nicht  die   gerade   Linie  von  dec 
westlichen  Küste  bis  zur  Ostgranze;    man  müfste 
daher ^    um  diese  zu  erhalten,    ein  Viertel  abzie« 
hen,  und  erhielte  so  9  Grad,  nach  dem  Stadium» 
das   600  Mal  genommen,    einen    Grad  des  gröfs- 
ten   Kreises  ausmacht.      Um  nichts  genauer  sind 
die  übrigen  Versuche  die  Länge   der  Fufse,    des 
Elle  und  der  Stadien  zu  bestiinmen,  wit  Terwei« 
sen  jedoch  unsere  Leser  auf  das  Werk  selbst,  wo 
es   nicht  schw€fr    hält,    die    Willkührlichkeit   ia 
Vergleichung   der  Maase  zu  finden.     Sey  es  une 
,  nur  noch  erlaubt,  hier  kurz  den  Gang  seiner  Un« 
tersuchung  anzugeben,  um  zu  zeigen,  in  wiefern 
•X  den  Späteren  vorgearbeitet  hat. 

Freret  bemüht  sich  zneipst,  das  Verhältnirs  i 
der  Fufse  und  Ellen  der  Orientalen,  Griechen  J 
und  Römer  aufzufinden,  dann  sie  mit  den  unsri* 
gen  zu  vergleichen,  indem  er  die  bei  den  Alten  i 
Angegebenen  Maase  der  Pyramiden  und  des  Nil«  ,' 
messers  für  genau  nimmt^  und  sie  mit  denen  des 
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Keuereit  zntamtnenbäln  Nach  Censorinus  und 
Gellius  hält  er  für  aus^^macht,  daPs  inan  in  Gri« 
chenland  veirschiedene  Stadien'  bei  den  Messun- 
gen gebraucht  habe,  und  zeigt,  wie  lang  ftin 
jede«  gewesen  sey.  Wie  das  Stadium ,  da»^  Hero- 
dot  gebraucht,  mit  dem  Stadium  der  alten  Astro- 
nomen übeireinstimmte,  so  sind  auch  die  übri- 
ge« aliquote  Theile  einet  gröfsten  Kreises  der 
Erdkugel;  Alle,  welche  diese  Stadien  gebrauch- 
ten;" gaben  dem  Grade. dieselbe  Gröfse,  nur  drück- 
ten sie  diese  in  verschiedenen^  Stadien  aus,  de- 
ren jedes  6pO  Fufs  von  verschiedener  Länge  ent-  > 
hielt.  So  findet  er  folgende  6  Stadien:  und  rech- 
net i)  den  Grad  des  gröfsten  Kreises  zu  tili f 
Stadien;  2)  zu  833 3 5  3)  ^tt  803 J  4)  zu  694!;  5) 
zu  603  ;  6)  zu  500.  , 

I^en  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  An* 
nähme  führt  er,  indem  er  mehrere  Angaben  von 
Entfernungen  durch  -diese  Stadien  dividirt  und 
in  Grade  verwandelt,  und  dann  zeigt,  indem  er 
den  Umstanden  nach  willkührlich  annimmt,  die 
Distanz  sey  in  gerader  Linie  angegeben,  oder 
mit  gröfseren  und  kleineren  Krümmungen ,  wie 
wunderbar  ,  genau  Alles  mit  unseren  neuen  Mes* 
sungen  zusammenstimme.  £r  behauptet  dann, 
Strabo  und  An<^ere  hätten  diese  Verschiedenheit 
der  Stadien  nicht  beachtet,  und  tadelten  die  frü- 
heren Geographen  mit  Unrecht,  als  ob  sie  sich 
widersprächen,  da  sie  doch  nur  dieselbe  Distanr 
in  verschiedenen  Stadienarten  anführten. 

Ans  dem  vorher»Mitgetheilten  werden  unsere. 
Leser  leicht  ersehen,    wie  unzuläfsig  ein  solches 
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Vcrf«hf#B  fty»  und  wie  viel  ab  fcewieteii  vm»- 
«Uf gefeixt  wird  9  wofür  lich  kein  Beweit  «uffin« 
den  labt.  Der  Nilmetser  soll  noch  unverändert' 
das  richtige  Maas  wie  zur  Zeit  der  Griechen  ec* 
halten  haben ,  wovon  indefs  das  Gegentheil  b0* 
kennt  ist,  x^')  Wie  wenig  man  die  Angaben 
der  Gröfse  der  Pyramiden  für  genau  hal^n  könn«» 
zeigen  die  neueren  Messungen.  <7  3)    Aehnlich» 

172)  Nach  Grobert  (Descr»  des  pyramide^  de  Ghitd 
P«  I52*)  tt>><i  Volnej  (Reise  nach  Syrien  und  Aegypten 
I  Tli.  S.  29.)»  die  Pokockes  Bericht  alt  Augenftengea 
bestätigen  /  ist  die  SXnle  des  Nilmessers  inneuefl^ü 
Zeiten  aufgerichtet  und  sehr  ungleidi  eingetbeilt^ 
▼er^l.  Elmacin  hist.  Saracen»  p.  74.  M^a|.  snr  le  Me« 
kias  deRandah  y.  le  Pfere,  im  2.  Bde  der  Mdm.  suc 

^  TEgypte.  Valentfa^s  Reise  nach  Indien  n.  s.  w.  Teut- 
sehe  Uebers.  Weimar  181 1«  2.  Th.  S.  240.  Pnkis  dee 
Resultats  des  M^m.  de  F.  S.  Girard  snr  les  anc  Mes« 
Egypt.  Connais.  d.  Tems  peur  l*an.  XIV.  p.  420. 

173)  Ueber  die  Pyramiden  iSnden  wir  bei  den  Alten  Fol« 
gendes:  nach  Herodot  (IL,  124«)  ist  die  des  Gheope 
▼ierecfcig.9  an  jeder  Seite  8  Plethra  breit  und  eben  se 
hoch.  Strabo  (1.  XVII.  p.  808.)  führt  an:  wenn  man 
sich  40  Stadien  von  Memphis  entfernt,  trifft  man 
eine  H6he,  auf  welcher  viele  Pyramiden  sind ,  Be« 
grabnisie  der  Konige;  drei  derselben  sind  vorxfiglick 
merkwürdige  und  zwei  von  ihnen  rechnet  man  tu  den 
sieben  Wunderwerken  der  Welt.  S\%  sind  ein  St«^ 
dium  hoch  und  fast  eben  so  breit  an  jeder  Seite.  Dio« 
dor  von  Sicilien  (L,  63.)  lälst  den  GhembeS  ans  Mem- 
phis  die  grÖfste  Von  den  drei  Pyramiden  erbauen« 
3ie  liegen  in  Libyen,  ersKhlt  er,  120  Stadien  von 
Memphis  entfernt,  45  vom  Nil.  Die  grdfste,  die 
viereckig  ist,  ist  über  der  GrundflÜche  an  jeder  Seite 
7  Plethra  breit,  und  etwas  Über  6  Plethra  hoch»  Pü* 
nius  (H.  N.  XXXVI.,  X2.)  fü^rt  aus  der  Fälle  seiner 
Belesenheit  eine  Menge  von  SchxiltsteUern  an^  wel« 
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inrlhumec  $lkd«ii  rieh  auch  in  den  anderen  Ba- 
kanptoBgea ,  wir  führen  dioi«  aar  «n ,  weil  Meh« 

ch«  über  di«  Pyranuden  tcbrieben,  er  tagt  dann  über 
ihre  Grdfse:  amplistima  o«tb  jagera  obtialet  ioKi  qua* 
tQor  angulorum  paribut  itttervallis,  per,  ootibgeiitb^ 
octogint«  pedM  •iBgulomm  laterum  latitudoy  a  caoa« 
mine  pedef  XXV.  Pomponins  Mela  (l.  I.^  9i.6o)  er- 
sfthlt:  Pyramid««  tricenum  pedum  lapidibat  exatruc« 
t«e,  quartim  «laitima,  (trat  namqne  silrit)  quatuor 
fer«  äoli  juger*  taa  aede  OMupat;  totidem.  in  aitieu» 
«üneni  erigilnr. 

Woher  diese  AbweicHnngen  ?    Sieber   xum  Th«il^ 
wobl  ang  derselben  Quelle,. wie  bei  den  Neueren,  auf 
der  Sehwierigkeit   dea  Messena   (Sbaw.  Voy.   T.  IL 
p.  145. )»  dia'  attdtren  Angnbali  tiad  «rokt  lleMittctio«. 
aen  der^  von  den  DolmaUcbtfn  milfeibeilien  MetSua* 
gen,    oder  SchStzungan  nacb  dem  Attgenmaase.     Bai 
den   Neueren    finden    wir    dieselbe   Verschiedanbeil* 
Greares  bestimmt  die  Länge  der  Seite  tu  650  frans. 
Fnfs^    Mooeonjs,    Pulgenee,   Nointel    xu   d82  FnCs» 
TbeiTanot,iu  686;  Ghatelles  gab  690  FuAi  an$  le  BrByn 
und  Ripault'  704  Puft ;   Qrobert   ungefflhr  788  Puls, 
Auch  die  Höhe  wird  verschieden  angegeben :  Ripaull;^ 
achättt  sie  xu  434  Par.  Fufs;   Norden  483  P«r.  Fufs; 
Orobert,  der  genau  mafs»  faiid448  Fufs  3  Zoll.    DaJa 
die  Angaben  der  Alten  nur  ungefähre  Schätiuttgaa 
sind,    kein«  genanep  Mesauvgeii^   erhellt- schon  noa 
den  Zus&txen  t  dafs  Herodot  x,  A.  die  Hi^he  der  Braita 
der    Grundfläche  gleich    angiebt;    Strabo    hing^ea 
sagt,  die  Pyramide  sey  höher  als  breite  Oiodor  auch 
ein  unrichtiges  Verhältnits  anführt.    Grobert  bemerkt 
(1.  c.  p.  15.)  mit  Recht:    Herodote  accuse  loo  pied« 
environ  poar  T^I^iration  du  rocher;    Mr    Neiden  63 
Me.    Mais  «ueun  da  ces  auteurs  nMndSque  le  point 
dnquel  il  eat  parti,  pour  appr^cier  Cc^tte  hauteur.    La 
d^ant  d'dvaluer  k  Toeit  des  dimej^sions  dont  la  v^ri> 
fieatiott  ^Uril  diffinüa-,    paraat.  ajroir  it6  da  toaa  las 
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xcse,  1^19  Baüfy  uxsd  Pau^i^n  «^  vergeblieh  ticil 
bemäht  hab«Ki,  nach  beiden  Monvunepten  die 
Gröfse  des  Griechischen  Fufses  anzugeben. 

Wir  übergehen .  hier  die  Versuch«  D^AnviU 
te's^  ^'*)  dem  C?««r^r*r  beistimmte,  und  ü^ti« 
neiVsj  "*)  ^*  *^®  durch  gleiche  Gründe  betro- 
gen, ebenfalls  mehrere  Arten  von  Stadien  an* 
nehmen  zu  müssen  glaubten,  und  ^ur  die  Länge 
derselben  etwas  anders  bestimmten« 

Abweichend  von  den  bisher  genannten,  such- 
ten Bailly  und  zuletzt  Gosselin  daxzuthun»  daft 
die  Griechen  bei  ihren  Ai^e^ben  der*  Entfernun« 
gen  mehrere  8la(idetiarten  gebraucht  hfitten. 
B»illy^  ^^^)  seinet  Hyptithtfse  von**6inem  hoch- 
erfahrnen  Volke  der  Vorzeit  getreu,  behauptete, 
diesem  Volk  habe  den  Umfang  ^der  Erdkugel  rge? 
[  Bau. Ausgemessen ;  eine  ,  Nachrioht  daron  :sey <  zu 
den  Gritschen  gekammen^  diese  hatten  für  dea 
Gfft^  defi  gröfsten  KreU^V  der  Kugel 'eine* ^Anzahl 
Vb^ii  teilen  festgeüetzt,  die  sie  Stadien  nannten, 
ui;id,dä  dies  Mehrere  versuchten,  so.  wären,  daher 


*'  tems;  c'fest,    k  tno'n  avis ,  un'des  motifs  des  teontVa' 

^    dictxons  que  l>on  iretit:oiitre  dans  dif^^rehs  ouvrages« 

f   mgril.  noch  S'.  47. 

I?4)  Mesur.  Itin.  p,  143;  etc.    M^m.  de  TAc.  T.  XXVI. 
p.  83.     Er  nahm  vier  Arten  aa$     l).  94^  Toisen;    2)  \ 
125  Toisen;    3)  75  Toiseij ^  3  F.,  7  Z« >  ,  4)  5i  Toisen.' 
I7,5J|  S.  seine  Abhandlung  von  der  Geo^r.  p£  Herod.. 
176).  Geschichte  der  Sternkunde  des  Aitetthirms«  I.  Th. 
S.  87  u.  f.  w.  d.  t««rtsch.  Uebers.   — .  Getchiekte  4«r 
neueren  Astronomie  y>i«<3?li.  $.  910  •^^)65.    '  •  ' 
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die  Angabe»  für  den  Umfang  det  Erdkugel,   die 
nnt    überliefert  sind,    erttslttnden,    die  Alle  die^ 
selbe  Grofse  ausdrückten.      Um  genau  die- Länge 
dieser    sogenannten    Stadien    kennen    zn    lernen^ 
mafs  man  sich  naoh  dem  Orient  wenden.       AlW- ' 
Maase,     das  griechische  Stadium »     die  arabische 
and    hebräisehe    Meile,     der    philetäriscfae,     der 
griechi$che  nnd   römische  PnCt,     hönnen'  leldfl- 
Tpn  einer  Qaelle,     dem  grofsen  Gubitus  des  Nil*' 
messers,  hergeleitet  werden;  sie  sind  Alle  allqucri« 
Th«ile  ven, einander,    und  hihigea  durch  geoaue^ 
nnd    bestimmte    Verhältnisse    xusammen«      Dies 
grofse,    allgemeine    System    der  Maase   ist    das 
Werk     eines     einsigen,     ▼orhistorischen    Volkes/ 
Bailly   glaubt   dann    vier    Stadien  -  annehmen  zu 
müssen,  zu  114,  85»  66  und  51  Toisen«      Schon - 
aus  der  kurz  vorher  angeführten  Bemetknng  über 
den  Nilmesser,  können  unser»' Laser  #ehen,  was 
TOn  dieser  Hypothese  zu  halten  sey.    • 

Herr  Oossetin  endlich  stellte  folgende  scharf- 
sinnige Hypothese  auf.  ^^^) 

Die  Griechen  nannten  im  Allgemeinen  jedes 
Wegemaas  Stadium;  man  weife,  dafs  jedes  6t)or 
Fufr  hatte',  man  weifs  aber  aiH:h,  dafs^'fie  vod 
verschiedener  Länge  waren,  däfs  daher  auek  die 
Fufee  jeder  Art  gröfser  ^der  .kleiher  seyn  mufs- 
ten.  Man  hat  nun  durch^Ausi^essiing  alter  Denk« 
miler  versucht,  die  Grofs'e  des  Fufses  zu  bestim« 


177)  Geographie  de  Straboui  trad.  da  grec  ea  frangaif» 
T.  I.    Paris,  1806»    4,    p.  X  ^  9^»^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


jj6  jiAfia^ndlungß^ 

xswBy  itt  ibet  hU  jftu  zu  kAiaem  nohevtn  Rs- 
saltat  f^efcommen.,  utfd  ifird  nie  dubia  gelangen, 
da, man,  lelbtt  in  deni  Falle ,  daf«  dit  Läiige  ei- 
nt»  Eufae»  riditig  gefunden  wuxde«  nidbt  wüfste, 
welchem  Stadium  ma  angebärn. 

Man  ntufs  »daher  ein  Mittet  suchen,  wodurch 
avan  4ie«er  Ungewifalieit  enigebt.  Es  ist  keiaem 
Zvy^eifel  unterworfen»  dafs  di*  ver<chiedei|«n  Völ- 
ler Griechenland'«  auch  vertchiedene  Maase  ha^» 
ten;  4a  aber  der  Gebrauch  dartelben  uch  bloh 
auf  ihr  Gebiet  befichräakte ,  9f>  blinben  aie  im- 
mgs$  dnn  •  anderen  .  Nationen  frem4,t  und  kein 
3«bxifiiteUer  d^  Akerthutn«.  hait  .sie  aAgenonx- 
me n«  Sie  «i^thlten  im  Geg«ntb»yi  Maapiß»  die  von 
aUejT  Oertlicbkeit  Uknebbä^gig  warfn»  wie.unsjern 
Astronomen  undScbilfer  auch  %stionoi^x;ha  Mei- 
Ifngebraujphen»  v#ilr  d«n«n  üo  bia  95  a^f  d«a 
Grad  gehen*    . 

Die««  BehauiKtaiig  i^  um  A  gegründeter, 
bnd'es  befremdet  un^i  fo  iMh«.».  ..d^s.  man  die 
Spuren  astronomischer  Maase  in  den  meisten  der, 
von  den  Altnn  ang^igebnonn,  0iiMnz«A  nicht  evm 
kennen  wiil|  da  di«.  Griechen  selbst  ni«  andere 
Maase  angeben«  Agist^^eUs  berichtet,  ih£g,  nach 
4^1  Reyrecbnunge«  der;- Astronomen  sainer  Zeit» 
der  Umfang  der  Krde. 400,000  Stadien  betrage, 
ein  Grad,  also  iiii^  Studien.  jtrchimedes  führt 
^^9  4er  gföfste  Kreia  haUe  300,000  Stadien,,  ein 
Grad  liabe  daher  833!  Stadien.  Eratostheneff 
Hipparck  und  Strabo  wiederholen  oft  genug, 
daft  sie  ein  Stadium  g^^rauchen,  welche»  252,000 
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mal  m  ^m  Umfange  dar  Erde  ettthalMD  tej; 
ean  Grad  hatte  alfo  700  Stadien*  'Posidonius 
gab  dem  gröbten  Rreiie  340^000  St.,  dem  Gradet 
dah«r  666f  $t. ;  diesem  bestimmte  PtoUmäus  50a 
St.  y  ttad  jener  betrug  daher  igg^oo  Stadien. 

Man,  bemerke  wähl» .  daXt  keiner  yqa  diesen 
Schriftstellern  den  Versuch  gemacht  hat,  das  Sta- 
diotn »  von  welphem  er  sprach,  mit  den  in  Grie- 
chenland gewöhnlichen  Stadien  zu  irergl^ichen^ 
nnd  dafs  der  Unterschied  von  olympischen,  py*> 
thiechen,  italischen  und  anderen  Stadien  ihne& 
nnbekannt  war.  Ent  nach  dieser  Zeit  sc)ieint, 
man  diesen  Unterschied  in  die  Geographie  ein« 
geführt  zu  haben,  nnd  Schriftsteller  thäten  dies, 
die ,  als  jene  von  den  Alten  gebrauchten  Metho- 
den vergessen  waren,  nicht  wursten,  wie  sie  die, 
scheinbaren  Ab weichnngen  der,  ^on  jenen  Geo-, 
graphen  angegebenen,  Maate  erklären  sollten,  ui^4 
dann  unter  den,  in  verschiedenen  Gegenden  Grie«. 
chenland's  nnd  Italien"!  gfswöbn^chen,  Maasen 
einige  aussnchten.,  die.  ungefähr  in  eix^em  sol- 
chen Verhältnisse  standen,  A^Sb  man  j^ne  Ver«. 
•chiedenheit  daraus  erklären,  ktfiinte* 

Die  Neneiren. nahmen  dies  Verfahren  an^  und» 
so  mf fs  man  die  uns  überlieferten  Distanzen  mit» 
Stadien,  die  nicht  dazu  pafsten,  mit  erdichieteiv 
Stadiei|>  daher  man  sich  nicht  wundern  darf,  dafs. 
unsere  neuen  Geographen  stets  behaupteten ,  die*, 
Acgaben  der  Alten  wären  immer  oder  fast  im- 
mer falsch*  Sahen  sie  denn  nicht  ein,  dafs  sie 
immer  ihre  Ansichten   deti'  Alten  pntertchebe% 
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und  däfs  es  nur  Ein  Mittel  giebt,  das  Dnnkel^zü 
zetstreuen,  welches  über  der  Untersuchnng  «der 
liSngennnfaase  jener  alten  Volker  schwebt?  Man 
mufs  nänilich  keine  Hypothese  aufstellen,  son- 
dern Ib^lofs  das  nehmen,  was  sie' uns  geben*' 

^  -  Die  berühmtesten  Geographen  des  Alterthams 
geben-  ihre  Stadien  an  als  aliquote  Theile  des 
Umfanges  der  Erde;  hieran  halte  ich  mich  allein, 
Bttd  betrachte  die  angegebenen  Stadien  als  wahre 
astronomische  Maase,  gebe  ihnen  dieselbe  Länge, 
wie  die  Mten,  nnd  bestättige  die  Genauigkeit 
anf  ^er  Erde  selbst,  indem  ich  die  in  Stadien 
fibetlieferten  Distanzen  in  Grade  verwandle. 

'  ''  •  Findet  man  z.  B.  angegebejl^,  eine  Stadt  liege 
vbii  elfter  anderen  io,ooo  Stadien  entfernt,  von 
denen '700  auf  den  Orafd  gehen;' so  dividirt  man, 
wenn  sie  unt^r  demselben  Meridian  liegen,  10,000 
dnrch  '760,  und  findet  für  die  Distanz  14®  r?' 
3f9^'.  Lägen  die  Städte  unter  verschiedenen  Me- 
ridianen ,  aber  unter  demselben  Parallelkrei^e, 
t}  B.  dei^  36.  Grade  der  fir. ,  so  fände  ich ,  in- 
dem ich  auf  die  Verkleinerung  Ain  Längengrades 
in  dieser  Breite  Rücksicht  nehme,  dafs  diese 
Städte  i7«>  39'  31"  von  Osten  nach  Westen  aus 
einander  lägen.  Wären  endlich  die  Städte  unter 
verschiedenen  Meridianen  und  Parallelen,  so  ver- 
führe man  wie  im  ersten  Falle,  und  die  Distanz 
betrüge  14«  17'  19".   " 

Aufser    der    Leijbhtigkeit    dieser  Berechnung 
gewährt  sie    zu  gleicher  Zeit  die  gröfste  Sicher- 
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lieit  wid  Geiiaalgkeit.    Die  eitixige  S«liwderif||1t»lr 
besteht  daüti , '  aafxafioden ,  .Welche  An  von  Ste*"* 
dian  der  Sohtif melier  jedeseiel  igentfinfhat;    de' 
sich  keiner  deutlich  darüber  erklärt,    sich  'telhitx 
oft  täuscht ,  und  die  Arten  durch  einander  wirft» 
ao  kann  man  nnr  dadurcfa^  datt  inaa'  das  gegebe- 
ne Maas  einer  neuen,     richtigen  ^Charte  enj^af^ 
heraasfinden,  welches  Stadium  gebvaucht  ist..    Ich^ 
werde  nun  darthun,  gefeit  die  herrschende  Mei«- 
aangy    dafs  die  verschjedeueii^ Stadien,    von- de*^^ 
aejn   ich.  sprach i     wahre    Astronomische   8tadle»* 
siadi    ditfs  die  in  denselben    gegebenen  Maese^- 
wann  men  sie  in  g^erade^  Lime  nimmt ,   das  Re-' 
snltat    selir   genauer  . BeoliadhttiBgen '  sind ^    und' 
dals  dieselben  Stadien   daaa  gedient  haben,     den' 
Weg  der  Aetsendett  in  iretschiedenen  Ländern  nu^'- 

messen^  ^ 

•  '  /i 

GofseUn  fuhrt  dam  -  Beispiele  an ,  wekhe  t 
besreisen  ^  sollen^  dafs  man  das  Stadium  zu  ^i^  ''■ 
.Grad  «rirklich  gebraucht  hate$  wir  wollen  diese«  : 
wie  alle  übrigen ,  hier  auslassen,  nm^ie  auletiC  : 
einzeln  ^^d'  prüfen, 

~Be.eel|eint*,  fährt  Gors^l^  später  fort,  als  ob 
ndmitielbax  vor 'Eratostherws;  'und  300  bis  36i^  ' 
Jahre  vor-OviUidung  der'Alexandrinischen  Schale, 
die  Griechen  sich  eines  kleinen  Stadium»  be^ctts*^^ 
ten,  welches  iiii^  Mal  genommen,   einen  Grad 
nnsmachte«      Mehrere  unserer  ersten  Geographen 
haben  schon  gezeigt,  dafs  dieses  das  einzige  Sta-  ' 
dium  sey,  vermöge  welches  iraan  dee  Weg,   wel- 
chen jü^xmiükr  mit  sesieiki -Ueere   durch  Asien 
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mkM  i  iMitig  b#tti«im«ii  kcan.  .f  NearA  .  niaft 
mt  dgiiMelfatffii'  di«  Distmteii  vott  Indat  bit  zuoi 
9«rsi«elMn  Mtaribütts»  mid  überall  trifft  ei  gv« 
iMtt  m.. 

Im  Strahoi  find«!  iMii  wenig«  DktanzeH,  di« 
mit  d«a  Stadita  .  gemaftsen  wären ,     welche  666f 
imd  500  Malf  giktiafBiiiien,, einen  0rad  autmiachen.' 
loh:  will  .hiBl^  f^eadi'hemerken,    daft  jener  Sta«- 
dittni,    von.  welchem ,  666|  auf  den  Grad'  gehaar,- 
4ltf«lbe  ip\^  welcibef .  Bosidonius  $ich  in  da«  Fol* 
g^  «aeignen  wallte»    aU  er  vongeblieh  dan  ITaa-^ 
fang  Aex  Erde  girfnaden  hatte,  durch  da»  Begaar 
dfr»   Meridian«   »aisehea  Aleiandrien   alad   Rho-. 
di^s»    und.'  die  iBaatlm mang  da«  Entfernung   bei« 
def«      Dai  Plagiat  des  Psk^idornua  .  anldecht  tich 
aber  «pgleich»    sobald  man  nur  bedenkt ,    daCt  aa 
Alexandrien    und  Rhodus  unter  denselben   Meri« 
dialiaa  setzt,    ebg^i^lT  sia^  um  2^  24'  45 •'^in^  <1m 
I^ger  abweichen ,   uiid  da  er  ihre  Parallelen  um 
7^-30'  v^q  etnattder  antferat,  da  die  Diftanc  trat 
59:i7'.ia/'  baurägt^-  JUtpob»;  wenn  er»  auch  nicht 
diese  Irrtbümer  begangen  hätte 9.1.  so   wurde  umb 
schon    aus   dem   Umstände ,     dafs   330  Jahre    vor 
saiaef<  2^ait   dlas   StadiiHn   in   Indien    gebraucht 
wi^dy^  schliefsen  kooaen^  dafs  er  et  nicht  effand,  ^ 
und  dafs  es  viel  getohicklerea  und  ikaaen  AsUa» . 
noman,  als  er  ist,  angehört« 

.  Nachdem  dann  wiajiar  mehrere  Beispiele,  um 
dies  zu  erweisen ,  angaf^rt  worden,  setzt  Gmswe* 
lin  hiiizu:  Man  hat  sicher  nicht  erwartat,  dafs 
Üß  Angaban  dar  Altaa  «9  «aian  matBaoMi  Be^ 
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obacliltiiigtn  sutammeiif timmte« ,  und  #f  «riicUt, 
wi«  falsch  man  bit  jaut  dia  Stadian  baraehaat 
Inc«  üfaii  fiabt  ^bav  iluch,  walcha  Verwirrunf 
b^i  diafaii  TartehiadaBan  Maatan,  dia  alla  Stadia« 
liiaf sau,  antttehan  kojittta  «nd  mufua/  weaa 
nicht  )«daf  Mal  gatiau  aogagabaa  ward«  von  waV» 
char  Art  diaRada  tay.  Oahar  Tuhtan  diatchaii»» 
baren  Widartpriiob#  zwitaban  dan  altan  Raisatf* 
das  t  di#  Varwürfa  dat  Betrugat »'  dia  maa  ihoaa 
gamacbt  bat,  und  dia  voa  daa  Neuaran  immar 
wiadarhoh  tiad.  Sträbo  bamöbt  lich  an  vialaat 
Statlan,  zu  zaigaa,  daft  saiaa  V^orgäagar  irrten^ 
ich  warda  bawaiaan »  dab  «ain  Tadal  oft  sehr  un- 
geracht  itt,  niid  daft  ar  gawöhnlich  nicht«  andara 
ihut,  ala  natt  ganz  gaaaaar  Maata,  andaia  an«  ' 
»ngebaa,  dia  glaich  gaaau  tind. 

Megasthenes  und  Deimachus  gaban  dia  gr^fita 
Länge  ladian's  zu  30,000  Stadien  an,  PatrocluM 
sa  igfOQO,  und  Bratosihen9s ^  so  gut  als  Straho^ 
behaupten ,  dia  beiden  artten  h&ttan'fieh  feha 
g«irrt;  fie  markten  aber  nicht,  daf«  der  ganze 
Unterschied  nnr  voa  der  yartchiadanhait  dar  Ste« 
dien  herrubrat  30,000  Stadien,  von  denen  iiiif 
auf  einen  Grad  gaban,  sind  glaich  189OO0,  tos 
welchen  666|  in  einem  Grade  enthalten  sindt^ 
Beide  betragen  540  Meilen» 

Fast  alle  Distanzen  der  Länge,  fibrt  Qoh0^ 
Un  spater  fort,  aind  glaich  irrig  von  den  Griechen 
behandalt;  und  obgleich  dia  ihnen  übarliefertea 
Maasa  ursprünglich  genau  waren,  so  hörten,  sie 
doch  bald  auf,    für  sie  es  zu  seyn,    durch  die 
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ffalsclie  Art,  mo  Ibie  speenlativeii  Gcofraphen 
sie  auf  ihre  Maaie  irednciTten.  Da  sie  memals 
ahnMen,  dafs  die  »eisten  diesem  Distanzen' in 
verschiedenen  Grundmaasen  angegebeti  wären,  §6 
ifWarfen  sie  Alles  durcheinander,  '  und  in  dem 
^laliben,  dafi  dasselbe  Maas  zum  Grvinde  liege, 
verwandelten  sie  Alle,  nach  ihrem  Gutdfinken^ 
yn  Stadien  von  solcher  Länge,  die  ihnen  die 
sichtige  zu  seyn  schien.  Eratosthenesj  Hipparck 
und  StrabOf  glaubten,  dafs  alles,  was  Stadium 
liiefs^  der  siebenhundertste  Theil  eines  Grades 
•ey;  bei  Posidonius:,  Marinus  Tyrius  und  7%(K 
lemäusy  soll  ein- Stadium  immer  ^^^  eines  Gra- 
tfes seyn,  woraus  man  schliefsen  kann,  wie  viele 
Abweichungen  und  Irrthümer  sich  in  ihren  geo- 
graphischen Systemen  findan  müssen,  wenn  man 
ihre  Angaben  der  Dütanzen  in  Grade  verwan« 
ieln  will. 

Es  fälU  in  4ie  Augen,  dafs  die  Irrtbfimei 
ilieser  Geographen  keine  andere  Quelle  haben, 
als  ihren  Mifsgriff  in  Hinticht  auf  die  Lange  des 
Stadiums.  Die  angefüiirten  Beispiele  zeigen  eben«^ 
falls,  dafs  die  griechischen  Geographen  und  Astro- 
nomen nie  g^ahnet  haben,  dafs  ein  grofser Theil 
^r  überlieferten  Distanzen  in  Stadien  von  verschie- 
dener Gröfse  ausgedruckt  woir.  Ist  es  daher  nicht- 
natürlich,  anzunehmen,  dafs  die  meiste^  Anga* 
bev  nicht  vbn  ihnen  herrühren,  besonders  nicht 
üe  Littgenbestimmungen?  In  allem,  was  sich 
auf  diese  bezieht,  zeigen  sie  eine  solche  Uner- 
fakrenheit,  dafs,  ihrer  Ansicht  gemäfs,  die  von 
mebraren  SchiifttteUera  angegebenen  verschiede- 
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a#ii  Maaite  desselben  Raumes  nicbts  an  der  Länge' 
der  £rdtheiie  änderteo,  sondern  blals  an  ^em 
Umfange  der  Erdkugel ,  die  von  Einigen  für 
gipfsen  f ebaltep  ward,  als  von  denAndecen,  in 
•dem  ungeheaeren  Mifs?ezlHUmies«  vofi  400,000  : 
180,000^  oder  wie  do  ;  9*       '        "* 

'  ^  Die  Römer ,  die  AUea  von  den  Griechen  en(« 
nabmen,  .verwirrten  und 'lentstelhen  Alles  noch 
mehr.  Sie  glaubten  durchaus,  dafs  ein  Stadium 
ein  Achtel  ihrer  Millie  sey.  Eratosthenes  gab, 
wie  wir  sahcfn ,  den  Umkreis  der  Erde  zu  353,000 
Stadien  an,  nach  vitruv  '^')  und  Plinius  ''') 
beträgt  dies  31,500  Millien.  Da^  jetzt  allgemein 
bekannt,  ist^  dofs  die  römische  Millie  der  75ste 
Tbeil  eines  Grades  vom  gröfsten  Kreise  der  Erd- 
kugel ausmacht,  so  dividire  man  31,500  dur6h 
75,  und  erhält  420$  daraus  folgt:  entweder,  dafi 
der  Kreis  430  Grade  habe,  od^r  dafs  die  römi* 
•fche  Millie  nicht  der  75ste,  sondern  der  8i^st# 
Theil  eines  Grades  sey.  Die  Unmöglichkeit,  so 
etwas  zuzugeben,  zeigt,  dafs  auch  Vitriw  un<l 
Pjtiniuf  zwei  Stadien  von  verschiedener '  Läng» 
mit  einander  verwechselten,  die  sich  wie  7  :  6 
verhielten;  dafs  sie  also  das  Stadium  des  Era» 
tosthenes  für  das  olympische  hielten.  Das  römi- 
sche. Maas  mufste  folglich  um  f  zu  grofs  seyn, 
und  in  der  That,  wenn  man  von  den  31,500 
Millien  den  siebenten  Theil  abzieht,    so  bleiben 


178)  Strab.  1.  I.  p.  63.  63.    I.  IL  p«  133. 
179}  Streb.  1.  II.  p.  196. 
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97,000»  die  darch  75  dividirt»  di«  360  Orü»  filc 
den  Umfang  der  Brde  geben« 

Jetzt  bleibe  titff  noch  übrig»  anzugeben»  mim 
diete,  ao  oft  aait  einander  verwechtelten»  MaaiH 
in  dem  ganzen  geographischen  System  der  Grie- 
chen angewendet  lind»  und  was  der  Grund  ist, 
auf  welchem  dieses  ruhet« 

(  Die  FortoetiQBg  f 0^. ) 
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Gemälde  der  Buropaieeken  Türkei.  Ein 
Beitrag  zur  Länder^  und  Völkerkunde.  Het" 
ausgegeben  von  Dr.  Friedrich  Ludwig 
LiNDNKK^  auf ser ordentlichem  Professor  der 
Philosophie  auf  der  Universität  zu  Jena^ 
fFeimsr  f  .  im  Verlags  dee  geographischen 
Instituts.     1813.   ♦) 


Wmid  wir  die  «oefc  rot  wcnifen  Jiilirxeliendea  Ttr- 
infstm  .f^ttfraplilsclieii  Lehr-  und  I<eiebücher  mit  daa^ 
gege»mä9tigi  dher  diese  interesBenfte  Witteotchaft  er« 
seheineade»  I  keueren  Werken  ▼ergleichen,  so  sebeii 
wir  erst,  wie  cebr  dies  Fach  der  ndthigsten,  und  für  j«- 
den  ctil^lvirtea  Menschen  wichtigen^  Kenntnisse  seit 
haner  Zeit  bereichert ,  geordaety  und  durch  einen  hriti- 

s 
'^)>,I)ieset  Werk   bildet  zugleicb    den  Tienehntes  Band  der 
neuesten  Länder-  und  Völkerkunde. 

d.  a.  B.  XLIJ.  ßäs.  I.  Si.  ^  E 

Digitized  by  VjOOQ IC 


66  Buche  r  •  Re  c^ns^i  onen*^ 

tchea  Ottist  erhellet  worden  if t.  Unsere  neueren^  Reise* 
beschreiber  belästigen  den  Leser  nicht  mehr  mit  leeren 
Reise -Nachrichten  und  nichtigen  Abentheuem^  londern 
bestreben  sich,  wetteifernd  das  Charakteristische  und 
Interessante  eines  Landes  und  Volkes  genau  auftufassen, 
und  auf  eine  anmutbige  Weise  darzustellen.  Der  Samm- 
ler und  Darsteller  aber  ist  bemüht, ,  so  mannichfahige 
Notizen  und  Thatsachen  %n  sichten,  und  die  geprüften 
aneinander  zu  reihen,  die  zusammentreiFanden  Beob- 
achtungen zu  vereinigen,  und  lo  ein  Ganzes  zu  bi]den^~ 
—  ein, lehrreiches  Gemälde  der  Nation,  mit  deren  Sit» 
tan,  Cultur  und  Geist  er  lins  vertraut. machen  will. 

Mit  diesem  ernsten  Förtehungsgeiste  ist  auch  das 
gegenwärtige  vor  uns  liegende  Gemälde  der  Europäi- 
«clben  Türkei  entworfen,  mit  sorgfältiger  Benutzung  und 
BeUrtheilung  der  Quellen  ausgeführt,  und^  was  es  von 
Ahnlichen  Vfetktn  voTtheilhAlt  uüteiecbeidtt,  Ifsbbaft  ' 
und  anziehend  dargestellt  worden. 

Ss  ist  dem  Hetrn  Verfasser  gelungen  ^  sich  eben  so 
weit  von  der  Sterilität  eines  Gompilatoifs ,  als  von  der 
ermüdenden  Weitschweifigkeit  eines  geleh^en  Geogr«« 
phen  enttent  cu  halten» 

DuMh  ein«  z#eckmi£liige  Abtheihing  tfei  ganiea 
Werkes  erhalten  wir  eine  he]le  Ucberficht  über  die  Be- 
schaffenheit und  den  Anbau  des  Landes,,  über  die  Ge- 
bräuche, Sitten,  CultuK.«  vVezfassung ,  militärische  Lage 
und  Stärke,  Über  den  äufseren  und  inneren  Zustand  die« 
-ifee' wichtigen  Reiohes^  wodurdi  wir- in  -  den  Stand  ge- 
«setzt  werden,  dessen  politischen  nnd  mnralisahan  Ein* 
flals  auf  die  übrigen  Nationen  baurtheilen  zu  können» 
'Der  Herr  Verfasser  bat  nicht  allein  mit  grolsem  Fleifse 
die  versishiedenen  statastisehen  Angaben  der  neueren 
Reisenden  un^  Geographen  .  verglichen/  und.  alters  ba- 
«Ichtigt;  er  hat  sich  auah  setihst  als  gründlicher  Geo« 
g^aph  gezeigt,  und  sich  sowohl  um'  die  Topographie, 
als  um  die  Ghorographie  des  Landes ,  besonders  um  die 
Angabe  der  Verflechiung  der  verschiedenen  Gebir^skat-^ 
ten,  ein  wirkliches  Verdienst  erworben. 
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Der  Hr.  Verf.  begii6gt  sich  aher  nioKt,  nst  eine 
trockene,  kalt«  Kenntiiirt  von  Thatsechcn  tu  geben;  er 
kat  offenbar  einen  höheren  Zweck,  wie  lolcher  einer 
wifteDachaftUchen  Geographie  fiberall  kum  Grunde  li«» 
gen  soIIt|e.  AiTs  der  natürlichen  BeecbafFenheift  dee  Laa* 
des  sucht  er  seine  natürliche  Bestimmung  zu  errathen, 
und  aus  der  Zusemm^nstellusg  des  Charakters  der  Be- 
wohner und  Ihrer  Geschichte,  mit  der  Art  ihrer  Thätig* 
keit  im  häuslichen  und  bürgerlichen  Leben,  im  Handel 
und  WandeJ ,  -  und  mit  ihrer  Verfassung  ein  Resultat  tu 
lieben ,  ans  dem  die  Würdigung  des  Volkes  und  Staates 
in  moralischer  und  politischer  Hinsicht  hervorgeht. 
AoXser  diesem  allg^-meinen  Zwecke,  den  Hr.  Prof.  Lind'» 
n€r^  überall  verfolgt,  und  dadurch  dem  GemAlde  Haltung  ' 
und  Leben  giebt,  scheint  er  noch  eigene  Hoffnungen 
über  das  Wiederaufleben  tweier,  unter  der  Hcrrachaft 
der  Tfirken.ta  Gründe  gegangener,  Völker  sn  hegen« 
und  ist  daher  bemähet,  uns  fflr  das  Schicksal  der  Gritchtn 
und  Araber  %u  intereseiren ,  die  selbst  unter  dem  Joch« 
der  härtesten  Bedrfickung  den  Geist  ihrer  Vorväter  noch 
nicht  ganz  verloren  haben. 

Der  Herr.  Verfasser  sagt  selbst  frejmfiihig  in  der 
Binleitnng  %u  diesem  Werke:  „er  wünsche  beitutragon, 
dafs  es  lebhafter  und  allgemeiner  gefühlt  und  erkannt 
wärde,  wie  sehr  die  schöne  Halbinsel  jenseits  des  Hä* 
»US  die  Aufmerksamkeit  der  gebildeten  Welt  verdiene^ 
und  wie  Sfhr  Europa  bei  einer  möglichen,  wohltbatigaa 
Revolution  in  dem  gegenwärtigen  unglücklichen  Zustan» 
de  jener  Gegen4en  interetsirt  sey."  Ueber  die  Wahr» 
scheinlichkeit,  so  wie  über  die  Entstehung sart  einer  sol* 
eben  Revolution,  sind  wir  zwar  mit  dem  Verfasse«  , 
nicht  einverstanden;  zu  welcher  Zeit  und  von  welchem 
Volke  »ie  aber  auch  ausgehen  möge,  so  würde  sie  von 
dem  bedeutendsten  Eiofinsse  auf  Europa,  ja  auf  die  ganze 
Erde  seyn,  und  den  Zeitpunct,  in  dem  dies  grofseWerk 
vollbracht  wiirdo,  zur  glänzendsten  und  wichtigsteäEpo« 
ehe  der  neuoren  Oescbickto  erheben« 

B  a 
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-  Wir  gehen  von  diesen  körten  und  «IlgemeiBett  I 
trachtungen  über  den  Wertli  des  vorliegenden  inter« 
senten  Werket  tu  einem  gedrängten  Aufzug  d^r^enig 
Thatsacbeu  und  Beobachtungen  ubtr^  die  für  den  Lei 
ein  allgemeines  Interesse  haben  können« 

'       ■      .    '  ^ 

Das  Werk  ist,  wie  de|  Titel  anieigt,  nur  der  Sei 
derung  der  Europäischen  Törkei  gewiedmet;  doch  gi 
Herr  L.  in  der  Einleitunjie  «inen  allgemeinen  Umrifs 
ganten  Türkischen  Reiches ,    wobei  er  das  merkwGrd 
Resultat  aufstellt,     dafs   die  Barbarei   ihr  Reich  in 
Heimafh  aller  früheren  Cultur  anf geschlagen  hat. 

,^Im  Mittelpuncte  der  ftlten  Welt  gelegen ,  heilst, 
Seite  10 ,  verbreiten  sich  die  Staaten  dos  Tfirkisc 
Sultans  über  drei  Wel^theile,  und  haben,  mit  Atisnal 
von  Italien  und  Indien,  das  Vaterland'  allet  cultivir 
Völker  der  älteren  Geschichte  un/i  der  bekannten  ös 
eben'  Barbarenstämme  verschlungen.  Was  si<^  De 
Würdiges  vom  Nil  bis  zur  Donau,  vom  Jordan  und 
gris  bis  tum  Kuban  und  Dniester  tugetrageA,  —  im^l 
kischen  Reiche  ist  der  Schauplat«  jener  Begtbenhe 
zu  ittchen.." 

Diese  Wahrheiten  führt  er  weiter  «ut,  indem  e 
der  Kürte  an 'die  Geschichte  von  Aegyptßn^  Arabien^ 
d'da^  Cimaarij  Palästina ,  Phönicien  und  Syrien^  von 
sopotamieUf  Bahylon  ^  ChaldHa,  Assyrien^  Armenien^  1 
khis ,  Pontus^  Kappadocieti^  Cylicitn^  Faphlagonien  ^ 
thyriien^  Phrygien^  Lyhitn  und  PampKylitn^  Carien^ 
dien  und  Mysitn  erinnert.  Alle  djese  Länder  geh< 
gegenwärtig  den  Türken.  In  Europa  besitten  tfoy 
ser  dem  eigentlichen  Griechenlande  nebst  Epirus ^  1 
salien  und  den  Archipel^  den  gvöfsten  Theil  dez  s 
lUyrien'Sf  Macedonien^  Thraeien^  Mosten  und  e 
Theil  von   Dacien,        \ 

„So  beherrscht  also,  sagt  der  Hr.  Verf.  Seite  S 
ein  Asiatischer  Barbarenstamm,  dfssen  Geschichte  k 
über  das  dreizehnte 'Jahrhundert  hinausreicht,    die  J 
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der  «nd  B*l^»  wo  Abraham  und  Moswt  den  wahrc^ii 
Gott  orkannten,  ^wo  Ninus  taeyn  die  Mecht  der  Könige, 
tarn  blendenden  GUnce  erhob;  wo  die  Aej^yp tisch e« 
Priester  irdische  und  himmlische  Weisheit  auf  bewahr- 
teil;  wo  Tyrus  und  Sid4}n  blüheten ,  die  mit  reichem 
Schiffen  die  Meere  bedeckten  ,  diiroh  den  beglückenden 
Handel  die 'entferntesten  Völk^  Terbanden,  und  die  Gnl- 
Uat  an  Barbarische  Küsten  rerpflanztea»  wo  StmiramU 
wanderiiare  Gärten  in  der  Lufl  erbante,  und  die  Giial» 
däer  durehf  fromnM  Träume  das'I#icht  der  Phi*oiophie 
▼erkundeten  s  wo  Cyrus^  Xerxes  ^  Alexander  ^  Pbmpcfusif 
Cäsar  und  August  kämpften  9'  wo  Sokrates,  Plato  und 
AriUoteUs  lelivtea,  nnd  Athen  die  Schule  der  Wi^It' wur- 
de; wo  das  Ghristenthum  seinen  Ursprung  hatte,  und 
seine  ersten  geistigen  Eroberungen  mecffate;  wo  endüoli 
Mohamed*s  Fahnen  wehten,  und  sein  begeistertes  Volk 
eine  neue  Cultur  im  Oriente  erschuf.  So  beherjrschen 
die  Türken  d^  sckdnsten  Tbeil/def  Erde,^  welcher  dei^ 
gewiMen  Geschicbte  angeKört,  und  haben,  Unter  dem 
ominösen  Schutze  ihres  nächtlichen  Gestirns,  alle  jene 
Länder,  Welche  die  Cultur  sich  angeeignet  und  erleuch- 
tet hat|a ,  wieder  in  J^insternifr,  .  Barbarei  und  <£lend 
surückgeitürst«  Und  keine  Ahnung  erweckt  in  diesen 
so  stolten  ^'  als  unwissenden  Tataren ,  dafs  sie  mit  federn 
Schritte  über f die  Lieichen  besserer  Völker  treten,  als  sie 
selbst  femals  waren,  nocb  «u  werden  fähig  sind..  '  Ahew 
der  Geist  graiser  aohtuagswfirdiger  Nationen  ist  unsterb- 
lich, er  lebt  ewig  in  den  Gedanken  hellsehender  Men- 
schen. Diese  Gedanken  können  <^nach  Jahrhunderte 
dauernder  Herrschaft  de*  Despotismus,  aus  der  Ohn- 
macht erwachen ,  und  tu  Thaten-  reifen ,  wo  dann  dfe 
Nemesis  mit  unerbittlicher  Strenge  die  Nichtswürdigkeit 
▼on,  der  erlogeuf^n  H^e  herahwirft,  die  Unterdrücker 
in  den  Staub  tritt»  nnd  sio  deVVergessenheit  äbe>^i«bti<< 

,       ^ 

Diese   Stelle   wird  zugleich  als  ein   Beweis  vpn   der 
.Elegant  des  Styls  dienen ,    den   der  Verf.  in  seiner  Ge 
walt  hat,    ,        , 

Jm€rn4n  Cnpits/ •  beschreibt   Hr.  L.  Lage,    Gränte, 
Oaitalt,    Qx^Ut    und  Bastahdtheile   4e».' Europüsch^n 
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Türkei 9  und'  weifs  diestm  trock#n«n  Go^eiiiUilKlb.jiuveh 
eingestreute  Bemerk anfj^en  und  Wink^  übejrall  ein  JiU^e'' 
'Bieinef  Interesse  tu  geben.  ^^Hohe  Gebirgsi^ek.ea ,  tegt 
er  Seite  21 »  uitd  grofse  Ströme  scheiden  die  Türkei  von 
ihren ,  Nachbarn ;  nur  durch  enge  PiUse  ,ist  der  Zugang 
ins  Herz  der  Europftivchen  Länder  möcrUohy  {edcr  Schritt 
kann  b<*i  4en  vielen  Thalern  und  Bergen  dem  vordrin- 
genden Feinde  streitig  geftiacht  werden,  und  das  Meer, 
das  sie  von  drei  Seiten  umgiebt ,.  sichert  die  Zufuhr,  be« 
fördert  die  Cömmunication,  und  erschwert  das  Absehnei« 
den  der  Armeen/* 

Er  verfolgt  mit  grofter  Genauigk^t  die  Gränilinitit 
ttiid  die  Küsten,  prüft  die  bisherigen  Angaben  des  FU* 
cheninhalts,  und  fohi(efst  mit  der  gegenwäriigen  politi- 
•eben  Eintheilung.  •    • 

Das  iwfite  Capitel  iat  der  GhorograpI^  gewiedmetg 
und  beschreibt  die  Meerbusen,  Küsten,  Vorgebifge,  Ge- 
birge,  Ebenen,  Flüsse,  Seen  und  Quellen.. 

\  .■•.'. 

Die  Beschreibung  der  Gebirge  scheint  uns  derjenige 
Theil  dieses  Werkes  xu  seyn,  wodurch,  der  Verf.  sich 
Tortüglich  um  die  Geographie  dieees  Landes  verdient 
ffemacht  hat.  Wir  können  hier  nur  ein  Paar  Stellen  ttnr 
führen,  die  auf  seine  Ansicht  hindeuten.  ^Dafa  die 
Berge,  die  «ich  vom  Adriatischen  bis  sitm  Schwanen 
Meere  erstrecken,  .eine  un unter broch>foe  Eeihe  bilden, 
haben  bereits  die  Griechen  bemerkt,  und  Strab»  läfst 
•ie  in  gerader  Linie  die  groDse  Halbinsel  abschneiden , 
welche  Thracign^  Maeedoni^^  Epirus  und  GrUchtnland 
begreift.  Er  bitte  noch  den  westlichen  Theil  von  Uly* 
rien  fainzusetien  können,  indem  die  Illyrischen  Gebirge, 
welche  durch  Boomen,  Dalmatien  «nd-Oreetun  hinzie- 
hen, und  «ich  mit  den  Julischen  Alpen  verbinden,  offen- 
bar lu  dieser  Reihe  gehören.  Gleichwohl  hat' die  grofse 
Gebirgskette,  welche  vorm  Cap  Emin*  am  Schwarzen 
Meere,  bis  an  die  Küate  von  Dalmatiea  in  eiüem  Halb« 
ftirkel;  mit  der  Ausbengung  gegen  Süden  kinlUuft,  kei* 
.atn  «igenea  Namen  «rbAlttn«    den  aie  doch  nicht  W9«i* 
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fer  Terdieot^  4ls  die  Pyren£9ii »  •  die  Alpen,  nmd  Xatpa- 
tken.  Es  wäre  vielleicht  nicht  ansehicklUh ,  sie  küiil- 
tig  das  Dardanitche  Gtbirge  su  nennen,  weil  der  Mittel* 
yunet  dessellMfii  am  Orbelu»»  %\t  snehen  ist,  an' destea 
Fnfs  die  Dardanitr  wohntaa^  der  Küria  wüftn  w«nrd« 
ich  naiok  auck^  wo  ro«  dem  ^ateaen  Gebirge  die  Keda 
ist,  Janas  Namens  im  Verfolge  dieses  Werkes  bedienen.** 

„Der  Mittelpunct  oder  der  Knoten  der  Verflechtung 
liegt  iMrtMT  dam.f^as^n  Grada.der  Breite  und  cwi^hen 
dam  39»  i4nd>.42s.|en  Gräfte  .östlicher.  LAng^  ,«;on  Ferro» 
Hier  >ereinigaa  lich  iii(mlich  der  Skar,4iu  ^  Orb^lu^  y  dif 
Hh&dQpt  iuid.d«r^äii|iM«(..Okglaiol|.dia  Höbe  dieser  Bprgf 
sieht'.  ganPtfA«Bn«ÄM,  ^,  i^d  «Olf  49«)»  Mi- d«r  AoiivMt 
dar  Verkettung  gtneigt,  su  rarmathen »  dafs  dar  0#^ 
luSf  als  der  mittlere  Tbeil,  auch  der  höchste  sey.*' 

Von  diespr  ^  frofsen  Xetta  erstracken  sich  mebrero 
Zweige 9  von  denen  einer  gegen  .Süden  Griechenland  fast 
ii»  der  Mitte  durchschneidet ,  ami  daher  roh  ^lem.^Verff. 
die  HtlUnUchen  Appenninen  genannt  wird.  An  mehreren 
Stellen  ist  der  metallische  Oetkatt  der  Gebirge  atigege* 
ban»  wo voo^/man.  bisher  in.kgi^^  Xeii^chon  jC^fiCigrapbia 
Nachricht  finden  koanta*  -.7 

Driilis  CapiUl,  Boden  und' Klima.  y^Ein  Gebirgs- 
Jand,  das  bald  roa  steilen»  ^Palsaa,  bald  von  sauliaS  HA- 
geln  manniqhfi^.Mg  durohaehnittenist«  h^er  qnalifi^  und 
fiafsreiche  £ibenen  gegen  den  Nord  beschützt,  dort  hoha 
steiaichta  piaktett's  der  ausdfirreVidetf  "Glut  9er  'Sonna 
aossetxt,  :.daasei]^i|iöhen  dta  Gew^tai?.  und-  dei^  hfftuch- 
tenden  Regen  ^^  sich  lieheii  nnd  aufhalteu,  und  dassea 
Ufer  allem  Wedh  sei  der  Meeres  winde  offen  stehen,  ain 
Jiolckaa  X^imd  .k^n  ^icht  öberaU  '^eich  argicjbif«!  Bo- 
den, gleich  bagtiiutigj^at  fliua/i  ,  aufiuari»iMi|  haha«« 
•IVirklich  findet  man  in  Grieqhctnland  nackte  s^handac- 
bafte  Klippen  und  ausgehranntf  jQiagCMiden ,  dje^a»  AJin- 
liiscka  Wüatan  arinn^ara  köniita«,^  ii^ad  die  liabUohfta«, 
jait  allen  Reitaa  der  fipp^giy^n  VagaUtion  «aa^aaMlIta* 
ta»,  .T^älfor,  fft  itt  aina^  Bnt|fl^i^ii||§  yon  weni^%^|Mftfqp«^ 
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Der  tTerfaiser  befehreibt  die  Eigcnbtiten  dei  Bödent 
in  den  ▼ertchiedentii  Provintea. 

Die  üreundliebtte  Tamperetnr  tnmü  mim  theilt .  i« 
•Inigen  Tbälern  des  PtUponnMM^  ▼ersü^ich.  ^.ber'in  je- 
nen von  Attica^  Thei4ali€n  und  Mactdp ni fHMacketC   . 

Viertes  CapiteU  N^aturptodacte,  Mineralien.  Pfläti- 
sen.    Thiere.  ,  ,         . 

Füfiftes  Capiiih  Einwebner.  Der  beMhrSubte  Ranm 
dieter  BlMtter  erlaubt  uns  iiicbt,  einen  AuMUg  aus  ^e« 
iem  reichbaltigen  C«pi'ter  eu  liefern,  worin  die  ver- 
tehied^nvn  Völkerscbaften ,  wielcbe  die  Ettropäifche  TAf* 
ft^Bi  bewohnen»  so  lebhaft  «le  antiehend  ebttakterieist 
Werdeiff. 

Sechstes  Caphel.    Nahrung«  . Kleidung.    Wohnung., 

'  '^     Siehintes  CapitiU    Familienleben.    Frauen. 

.     Achtu  Capitel,    Fette.    .Spiele« 

Neuntes  CapüeL    Industrie. 

Zehnfes  Capiteh  Handel.  Mftnsen.  Maate.  Ge« 
Wichte. 

Milftes  CapüeL    Kfilnjte  und  Witiettfchaftep. 
ii^  Zw'(Bt\ft9s  CapiteL.    Beligibn. 
*  *'   DreUehntes  Capitel,    Der  Hof  und  der  Staat.' 
^   ..  Vierzehntes  CapiteL,  Militär rerfastuag.    i 
-       FünfMehntes  Capitel.    Würdigung  ^ffr9^ektet. 

Sechsiehntei  Capitel.    Topographitclie  Bei|chreibung. 

"  Dat  letite  Capitel  wird  Tielkieht  rkin  |[(»w$hnlichea 
Xetern  f8r  dat  troekentte  und  em  wenigsted  interessant« 
angeteben  werden;  gleichwohl  mufs  es  dem  Geographen 
•ins  der  willkommentteü  seyn.  Denn  Hr.  Prof/I».  lie- 
fert darin  unter  allen  Teutschen  Geographen  zuerst  did 
wahre  fiintheiiung  des  Landes' in  Sandsehake,  Obgleich 
in  bedaneni  ist,  daft  der  Hr.  Verf.  von  seiner ,  ip^  gan- 
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mh  HbriKen  Werke  beobachte teiK,  töblichen  Gewohnheit, 
die  Qaellen  anzuseigen,  hier  abj(ewichen  iit:  so  ersieht 
man  doch,  dafs  er  in  der  Eintheilang  dem  Türkischen 
Geo^rmphen  Häditehi  Chalfa  geColgt  ist,  ohne  ihn  jedocti 
aastqschreiben,  oiler  seine  Angaben  ungeprüft  ancuneh* 
men.  Vielmehr  sind  die  neuesten  Äeisebesehreibungen 
'nn^  die  besten  Charten  sorgfältig  verglichen  ,  so  dafs. 
■tan  mit  Wahrheit  behaupten  kann,  Hr.  Prof.  L«  -habe 
^den  allerdings  „etiras  confnsen  Hadschi  Chalfa ^^^^  »o 
weit  es  Materialien  inr  genaueren  Kenätnifs  der  ^uro- 
pftisehen  Tflrkei  tuliefsen,  erst  brauchbar  und  beleb« 
rend  gemacht. 

Den  fteeehleb  dei  Werkes  mach«  eise  Angabe  difr 
▼onfigltchsften  Qharfen  uad  Schriften,  über  die  Eiiropttt* 
sehe  Tiirkei.  .  Dim  Anaahl  der  angeführten  Charten,  be^ 
trägt  52,  und  lene  der  Schriften  igx;  letalere  sind  bis<r 
weileil  dutth  karte  kritische  Bemerkoagen  gewUrdtgel 
worden» 

Rec.  hofft,  4Mi»  der  Leser  auch  aus  diesen  aphoristi« 
sehen  Aits«6gen  und  Angaben  die  Branehbarkeit  und  das 
Interesse  des  yoriiergenden  Werkes  beurtheilen  werde} 
nnd  dafs  die  ausgjBsogenen  Stellen  ein  rortheilhaftes 
Zengnils  von  dem  Geiste  ablegen  werden ,  in  welchem 
es  gesehrieben  ist« 

Oie^Glufften.  und  Kupfer,  welche  diesem  Werke  bei» 
gefögt  sind,  sind  fol(g|snde:  Charte  der  Europäischen 
Türkei;  Plan  von  Constantinopel;  Plan  des  Hellesponts; 
Ansicht  von  ConStaittinopel,  und  türkische  Hof-,  Ci- 
▼il-,  Kriegs*  und.  National  Trachten.  Auch  findet  man 
ein  Notenblatt,  welches  uns  mit  acht  Türkischer  Natio- 
nalmusik bekannt  macht."^ 
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Handbuch  der  Statistik  der  eur^päi* 
sehen  Staaten^  tum  Gehrauche  bei  Forle* 
sungen  und  zur  Selbstbelehrung  ^  von  Dr.  7o- 
seph  MiLBZLLBR.  Landshut f  bei  Philipp 
KrülL    i8ii- 


Das  Kaiiertham  Frankreichs  die  Königreiche  Italien^ 
fi^apd^  Spanien /die  RlieiDisclie  Oonf ^deratt%<l ,  di  e  Re« 
publik  Helvetittif  die  Karaerthümev  OesUrrUeh  und  R^fT^ 
Ittni|  die  Königreiche  Schweden^  Dänennark^  Gro/sbrU 
tanniien  füllen  iii  angegebener  Ordnang'  dia.  ern«  Abthei<i 
lung;  die  Köaigreicke  Preu/ren,  Sicilien'^  ^ahtinien  y  da« 
Osmanische  Reich,  die  Specialstatistik  der  RheiniaeheK 
Bundesstaaten;  (die  Königreiche  Baiern ^  Wettphalen^ 
Sachten y  Württemberg,  die  Groftherieigtbfim^r  Baden, 
Birg  ^  Jfessen^  Würzhurg^  das  flercogtham^  JVaunu  ,' die 
Füystenthtfmer  Uohen%i>Utrh ,  Yi^tnb^g  ^  Birstein  ,  Lfch* 
tenstein^  Lejren,  fValdeeh^  Lippe,  Anhah^  Sehwartburg, 
4ie  HerzQgthunter  Sachsen  •  Weimar^  Gxyikay  Meningen, 
Hildburghausen ,  Coburg- Saatfeld s'  die  Länder  der  l^är^ 
sten  und  Grafen  Reufs,  das  Herzogthum  MeciUnburg) 
littd  das  Her«6it6kai/j^n  g/eou,  die  aunrit«  .iLbtheilung. 

Da  der  Verfasser  die  Statistik  für  die  SWatskräften- 
küjnde^  nach  SchlÖzer^s  Abtheilung,  anzusehen  scheint, 
8o  sind  das  Land^  die  Bewohner,  y^er  Staat,  die  drei 
Hauptrubirikeu,  worunter  er  die  statistischen  Data. bringt. 
Bei  dem  Lande  unterscheidet  er  nach  Numern  ,  die  Be* 
ttandtheile,  Gröfse,  Lage,  Gränzen,  Beschaffenheit  dea 
Bodens,  Gewässer,  Klima,  Producta  au«  dem  Pflanzen- , 
Thier  *  und  Mineralreiche;  hpi  den  Bewohnern,  ihre 
Zahl  und  Wohnungen,  ihr»- Nationalvefschiedenheit  und 
ihre  Sitten,  ihre  Erziehung  und'Bildung  zu  den  Wissan- 
fchaften    und   Künsten,    ihre    Religioa»?eriehiedenheit, 
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iKr«  Industrie  im  AckerbAu,  Viehiuchty  CSitirerei,  J«f|4, 
Bßrgbaii,  Fabrikeil  und  MAuafactaren ,  Handel,  Wohl* 
«tandy  und  ihr^  Beitrag«  %nT  Erhaltung  des  Gauzen,  il|^ 
Vertheidigun»smtUel;  uad  bei  dem  Staate  ^  §e\nB  Vgr^ 
fassungy  und  zwar  innere  Verhältnisse  ( Grundgesetze, 
Staatsfarm  y  Verhältnisse  und  Rechte  des  Hegeoten  und 
aeiner  Familie,  Rechte  ui|d  Pfliehteu  der  Staats burgier)., 
die  ausMrärtig;«n  Verhältnisse  (in  geistlichen^  Dingen  ,un4 
in  politispher  Hinsicht),  und  seine  yerwaltungy  wobei  . 
er  die  Central*  und  die  Verwaltung  tinzeln^r  TheiU  voin« 
einander  trennt.  Um  ein  Beispiel  sur  Ansicht  «1  haben^ 
ap  wiUileit  wir  das  Erst«  von  Frankreich  ^  weil  .sich  nacfa. 
dieaem  Modelle  Allss,.  niit  weniger .  oder,  p^i^:  Absta* 
fang,  ragelt.  Zu  der  G^^iitral Verwaltung  rechnet  er  dßifL 
Staatsrat)!,  das  gesetzgebende  Gorpi,  den  Senat,.. dia  Mir 
uisterialdepartements  ( den  Grofsrichter  mit  dem  JioheU 
Kaiser!.  Gerichtshöfe,  dem  Cassatiousgerichte,  deu;  Mini'* 
•ter  der  auswärtigen  Verhältnisse,  den  Minister  des  Xit* 
nern,  mit  den  anhängenden  Caatralstelten  des  pbeseft 
Commerzrathes ,  des  Baucollogium ,  des  Bergwerkscollai« 
gium,  des  Forstverwaltungsrathes,  dar  Oberinfpectio|i 
über  Aie  innere  Gommunication  uad  die  Handelshäven, 
der  Universität,  den  Fiaaiizmip ister  mit  der  Centrala^- 
miniftration  der  indirecteu  Abgaben  und  Einkünfte^  der 
direclen  und  vereinigten  Abgaben,  der  Wäge-  und  Stra* 
Xsengelder,  die  Ober^rerwaltungen  der  Zölle,  der  Münz^, 
des  Post  Wesens,  der  Staatslotterie,  der  Salinenregic» 
der  ForstadminJ6tration;  d/en  Mitfister  des  Schatzes  mit 
der  Schulden  -  Liquidations  Directiou,  der  Amortisa- 
tionicasse,  und  dem  Rechnungshof;  den  Kriegsminister 
mit' dem  Director  Minister  der  Kriegsadmioistratton ;  di^ 
Seeminister;  den  Minister  des  Gultus  und  das  Staatsse,» 
cretariat). 

Zu  der  Verwaltang  der  einaelnen  ^heile  ^ieht  er  die 
Fräfecturverwaltung »  die  ViTab^veraammlungen,,  den  Cri- 
minalgerichtkhof,  die  Steuerdirectionen ,  die  Verwaltung 
des  Militär-,  Religions  •  und  Kirchen wesens,  die  Ver« 
waltung  der  Gemeinde  -  Besirke  durch  die  Unterpräfec* 
ten;  die  Vetwaltiuig  der  Gantone  u.  s.  «r.  — r  Docji  mtt(« 

\ 
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man  niclit  gUuben»  dafs  alle  dieie,  ]ii«r  aA  dem  Bei« 
spiale  von  Frankreich  sur  Alisicht  auffeestellten ,  Geg^an* 
afände  erörtert  wären,  viele,  und  fast  die  meiften,  sind 
tilir  den  Namen  nach  aufgeführt. 

Zagestanden  I  dafs  ein  Lehrbuch  auch  in  der  gagan* 
«rSrtigen,  den  festen  statistischen  Bestimmungen  so  un* 
günstigen  y  9ait  am  meisten  Bedürfnifs  isl,  da  es  dia 
VariCndernngen  einer  schnell  vorübergehenden  Zeit  fiiirt» 
und  dadurch  die  Begreif! ichkeit  der  sclioell  darauf,  foU 
fanden  Zeit  erleichtert:  so  hat  der  Verf.  das  nicht  ganx 
wider  sich,  daCs  er  mit  einem  Lehrbuche,  unc)  haupt* 
illchlioh  mit  einem  Lehrbnche,  das  den  ganxen  Pancar- 
Toek  angezogen  hat,  in  einer  Wirklichkeit  erscheint,  wp 
dat  Studieren  mehr  Noth  thut,  als  das  Lehren,  und  Wo 
^  das  Lehren  nicht  von  der  Schule,  sondern  von  den 
Lehrmeistern  ausgeht;  allei^  in  einer  solchen  ^ett  hätte 
et  ^sich  IgehSrt,  den  Zeitpunct  nicht  nach  einem  oder 
%wei  und  drei  Jahren  so  unsicher  festsustellen,*  dafs  man 
nicht  weifs,  fon  «reichem  Jahre,  ob  vom  ersten,  vom 
feiten  oder  dritten,  vqn  dem  Jahre  1809,  1810,  iBiX 
die  Rede  ist.  Diese  drei  Jähre  laufen  oft  wunderbar 
durch  einander.  ^  Will  man  die  Zeit,  von  wo  der  Verf. 
die  Vorrede  datirt,  nämlich  den  3.  März' und  13.  August 
X8II »  als  Chronometer  der  materiellen  Statistik  anneh- 
men, so  möchten  vor  und  mit  der  Zeit  mehrere  Gegen* 
atinde  unter  die  Kategorie  von  Verbesserungen  fallen, 
die  nicht  in  den  Verbesserungen  und  Zusätten  vorkom- 
men; dieses  ist  besonders  der  Fall  bei  den  Rhein^ischen 
Bundesstaaten.  Ein  flüchtiger  Vergleich  mit*  Schorck's 
>oirtreifliehem  Staats-  und  Addrefs -Handbuche  ki^n 
darüber  hinreichend  belehren.  Zwar  wollte  der  Verfat-^ 
ser  alle  Verbesserungen  am  Schlüsse  nachtragen,  aber 
gesetzt  auch,  diese  Nachträge  wären  vollständig,  was 
*sie  nicht  sind,  so  verfehlen  sie  schon  deswegen  ihren 
Zweck,  weil  sie  selten  durch  das  Ganze 9  das  oft  von  ai- 
'nem  Datum  geändert  wird.,  durchgreifen. 

Auch  hat  der  Verf.  sich  durch  den  Begriff  des  Staa- 
tatt'    alt  Totalität  betrachtet ^    zu  wait  verleiten  laisan, 
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und  indem  er  Allei  auf  den  potitisohen  G«iielittpnaet 
auftrujj^,  dem  börgerlichen  Oesicht«punct«  nur  in  «faem 
Theile  I  nämlich  der  B.egifltUBg»kunde  einen  Spieli^auat 
▼ergönnt  y  dahingegen  das  individuelle  Leben  und  Wir- 
ken den  freien  und  ungebundenen  Zustand ,  waraut  di* 
Mannichfaltigkeit  der  Situationen  bervorgebt,  gäntlicK 
Ternachläsfigt.  Hiersu^reicht  niirbt  bin,  die  eins«bien 
Data,  die  in  den  verschiedenen  Abtheilongen  derselben 
nacb  der  Knnde  der  Gewerbe,  der  Produetion,  der  Ver« 
edelnng  der  Prodncte,  dem  Handel,  dem  Kräfte^aiaase, 
den  Sitten,  der  ftuketiscben ,  intellectnelien,  morali» 
s«ben  und  religiösen  Cultur  bestimmt  werden,  antUge« 
ben,  sondern  in  diesen  Angaben  mufs  tugleicb  bettimtet 
werden,  welcher  Antheil  dem  Staate,  welcher  der  Na- 
tion gehöre»  Schloztr'' s  Virgs  unitat  agunt ,  schliefst 
diese  Individualität,  die  telbttständige  Regsamkeit  niobt 
aus.  — 

Für  ein  Lehrbuch ,  in  materieller  Hinsicht,  ist  daa 
vorliegende  zu  stark;  Hr»  M,  entschuldigt  dieses  damit/ 
dafs,  da  die  besten  Lehrbücher  der  Statistik  dnceb  di* 
grofsea  politischen  Umwälzungen  unserer  fl^it  ihsif 
Brauchbarkeit  verloren  hätten,  den  Lehrera  der  Stati« 
•tik  auf  der  Universität  kein  anderes  Mittel  fibrig  bliebet 
als  entweder  ihren  Zuhörern  Alles  mit  grofsem  Zeit» 
Verluste  in  die  Feder  tu  dictiren ,  und  ungeheure  Peb« 
1er,  die  sich  gewöhalicb  durch  das  Nachschreiben  ia  dia 
Hefte  einschleichen,  zum  grofsen  Nachtbeile  noch  wai* 
ter  fortzupflanzen ,  dder  diesem^  Uebel  durch  die  Her* 
ausgäbe  eines  neudn  Lehrbuches  abzuhelfen.  Nach  Reew 
Urtheil  beifst  dos  den  Zweck  de^  Lehrvortrags  fiber  dia 
Statistik  verkennen.  Der  Studierende  soll  auf  dMt  Uni« 
versität  vorzüglich  die  Kunst  lernen ,  statistische  DateA 
an  sammeln,  uifd  die  Kunst,  ans  ihnen  FoliBen  tum  Ba«* 
bufe  der  Statistik  zu  ziehen,  oder  die  Kunst,  zu  frage« 
und  zu  antworten.  Hat  er  es  hierin  zur  VoUkommea- 
beit  gebracht,  so  soll  die  materielle  Statistik  nur  Mittel 
aeyn,  die  Auffindung,  das  Studium,  die  Bearbeitung  der 
Daten  nach  ihren  Quellen ,  HtiNsmitteln  und  ihrem  In« 
halte  in  Hauptumrissen  zu  erleicbteru,  ealfevat  Ton  ei« 
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il«m  grorseo  Detail,  '  das  blof«  alieiit  dem  PrivAtsttidtuni 
fibertatseiitnrerdeti  mxxU,  Uie  Statistik  aollte  sich  anclr 
Imrin  von  der  GaschT«hte  unterscheiden,  dafs  sie  sich 
in.  ihrem  Umfati|(e  eben  so  verkleinert ,  als  diese  sich 
«usdshnt,  und  dafi  nie  diese  als  Htilfsmittel  gebraucht, 
ihren  eigenen  Curs  tu  rerkfirzen.  Was  ist  auch  mit  ei* 
nem  solchen  voluminösen  Wel^ke  gewonnen  ?  £^  setzt 
(ten  Lehrvortrag  zu  einer  Vorlesung  desselben,  und  die 
Noth wendigkeit  einer  gespannten  Aufmerksamkeit  'tu  ei*. 
Her  nsüssigen  Geschäftigkeit  herab. 

Die  Kaschbeit,  womit  man  durch  die  grofse  Staaten- 
galerie in  den  statistische^  LehrsSlen  läuft,  kann  für  die 
praktische  Werkthätigkeit  und  das  Amtsleben  wenig 
Nutten  bringen.  Zuletzt  hat  ^och  der  Lehrling  nach 
geendigtem  Gurse  einer  solchen  Statistik ,  fast. nur  die 
Geschichte  einer  gewissen  Zeit  in  einer  andern  Methode, 
iifll  sey  nun  die  zergliedernde  ode:ff  die  beschreibende,  in 
diinographiscber  ocler  vergleichender  Hinsicht  erlernt.  .— 

Die  Rangordnung,  die  der  Verf.  bei  der  statistischen 
Darstellung  befolgt,  ist^  wie  man  auf  den  ersten  Blick 
wahrnehmen  wird,  sehr.  willkührUch.  Aber  genauer 
iiergliedert  fallt  dieses  Willkührliche  noch  mehr  auf. 
,^cn  ersten  Platz,  sagt  er,  räumte  ich  in  diesem  Lehr- 
bttche ,  wie  billig ,  dem  französischen  Kaiserthume  nebst 
aniuen  FiliAl-  und  alliirten  Staaten,  ah  der  ersten  Land* 
macht  in  Buropa,  ein;  auf  dieselbe  folgt  Grolsbrittanieu,. 
illi  die  erste  Seemachf,^'  Es  ist  schon  an  sich  miftlich, 
ja  einer  Statistik ,  die  ihren  Lehrvortrag  nicht  nach  ei- 
ner voröbergehenden  Erscheinung  modelii,  sondern  düg 
l^eVmanente  an  der*  Erscheinung  fixiren  isoll,  mifslicher 
aoch^  in  der  Gegenwart,  wo  der  Schleier  nicht  gelüftet , 
ist ,  die  Staaten  in  diejenigen  abtheilen  ^zu  wollen ,  die 
•tttweder  dem  Continental  >  odf  r  See  -  Systeme  anhängen, 
da  ans  der  Gontinentalbegränzung  nicht  auch  ein  aus- 
achliefsendesGontinentalinteresse,  und  aus  der  See-  und 
.  Wasserbegränznng  nicht  zugleich  ein  Seeinterasse  folgt; 
die  neuere  Geschiohte  hat  hinlängliche  Belege  dafür 
nuffgettellt,  ohn«  diejenigen  anzurufen/  die  nicht  in  di» 
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Welt  der  SuCieren  Erscheinungen  übergienf^en.  Aber 
ancli  angenommen',  dafs  sich  ein  solches  System  aus  an* 
dem  bleibenden  Daten,  k«  B.  aus  der  geographischen 
Lage,  begründen  liefs,  oder  der  Moment  der  Gei^cn^ 
wart  di«  Kegel  für  die  gante  Zukunft  abgSbe,  so  twat^ 
dafs  es  der  Statistik  erlaubt  seyn  könnte,  bei  Lehrsätten 
den  Flttg  der  Zeit  tu  ihrer  wissenschaftlichen  Sphäre  in 
sieben:  so  darf  doch  aus  blofs  acheinbaren  Daten  Nich^tt 
gefolgert  werden  $  denn  es  ist,  und  zwar'cn  der  Zeit, 
nls  der  Verfasser  schrieb ,  sehr  problematisch ,  ob  alle, 
hier  vor  Grofsbrittanien  aufgeführte,  Staaten  dem  Gon- 
tinentalsysteme  ergeben  waren. 

Die  Huldigung,  die  der  Verf.  gegen  Frankreich  aus- 
drückt, indem  er  dem  grofsen  Käiserthume  den  ersten 
Platx  einrSumt,  schwächt  er  dadurch  wieder  ^  dafi  er 
den  Grund  davon  in  dem  Principate  der  Landmacht 
ancht.  Allerdings  ist  Frankreich  die  erste  Landmacht, 
aber  das  berechtigt  nicht,  die  überwiegende  Landmacht 
snm  Regulativ  der  Staatenrangordnung  tu  machen. 
Denn,  wenn  dieses  auch  nicht  ,der  F^l  bei  Frankreich 
wire,  so  erscheint  diese  Abschaltung  der  Staatskräfte 
Ton  dem  Maase  der  Anstrengung  nach  Auisen  genom« 
.men,  und  der  bedeutende  .Einflufs  Frankreich'a  in  die 
Welthandel,  sein  Verhältnifs  tu  den  übrigen  Staaten,  die 
ganze  politische  Regierung,  die  an  6fr  Maqht  sämmtlich 
jlire  Stütze,  aber  nicht  von  der  Macht  ihre  Entstehung 
haben ,  bleiben ,,  wie  die  Mittel'  zum  innem  Wohlteyn» 
nnd  ihr  Erfolg  bei  ihrer  Bestimmung  unberücksichtigt. 
Sollte  nicht  der  innere  Znstand  der  Nation  in  Ansehung 
der  Zweckmifsigkeit  der  Verfassung  und  V^rwaltung^ 
die  Huldigung  vor  der  Macht  verdienen?  Die  Staaten 
nach  ihrer  Gewalt  (physischen  Stärke)  und  ihrem  Ga« 
biete  würdigen,  heifst,  das  besonders  Lehrreiche,  Zweck- 
snäfsige  und  Wissenswerthe  in  der  bürgerlichen  Verwal- 
tung für  den  Lehrling  und  für  seine  künftige  praktische 
Bestimmung  mifskennen. 

Wie   wenig   consequent   bleibt  anch   der  Verf.   dem 
tiamal  gewählten  Grunde?  Neapel  und  Spanien  konnten 


Digitized  by  VjOOQIC 


^e  Bücher  -  Recensionen.    - 

nicht  «uf  der  Stelle  ttehen ,  weranf  er  sie  geietst  bat« 
N€ap€l  u«d  Spanitn  gehören,  in  ^ü^ksioht  der  Macht- 
7fefiärkend9n  Allianx,  Frankreich  weniger  kUy  als  dia 
Rheinischen  .  Bundesstaaten  und  Helvetren^  von  denen 
der  Kaiser  die  Titel  Protector  und  Mediator  trügt.  War- 
um steht  das  Kaiset thum  Oester reich  vor  Ri{fsland7  Wavr 
um  sind  die  Nordamericanischen  Staaten»  warum  sogar 
Portugal  weggelassen?  Warum  der  Rheinische  Bund,  als 
ein  Ganzes  9  Ton  seinen  Theilen,  die  das  Game  begreif- 
lich machen,  so  ge trennt »  dafs  ein  gan«er  Band  ala 
Kluft  daxwisehen  liegt?  -^ 

Die  Literatur  ist  ebenfallt  dürftig»  m^C^  begnilgte 
mich,  sagt  der  Verf*  ,  ans  GrünHen,  nur  die  neuesten 
Schriften 9  und  von  denjenigen,  welche  die  gßme  Statt- 
atik  eines  Staates  umfassen,  die  besten  ansuteigen.  Mei- 
ne Quellen  führte  ich  in  Anmerkungen«  und  nur,  in  dem 
Falle  an,  wenn  ich  glaubte,  durch  Aufstellung  einet 
Zeugen  den  Vorwurf  einer  willknhrlichen  Angabe  ableh- 
nen zu  mfissen.«  Kec.  liebt  zwar  auch  das  so  gewöhn- 
liche Dickethun  mit  literänschen  Kenntnissen  in  einem 
Fache  nicht,  das  nicht  besonders  den  Vorlesungen  6bcr  * 
Xaiteratur  bestimmt  ist,  da  MtuseVs  Literatur  der  Stati- 
stik,  Ehrmann^s  neueste  Linder-  und  Volkerkunde,  die 
J^epertorien  der  allgemeinen  Literatur,  diese  Lücke  hi^^ 
länglich  ansföllen,  aber  die  neuesten  Schriften  und  die- 
jenigen, welche  die  gaaie  Statistik  eines  Staates  umfas- 
sen ,  sind  nicht  immer  die  besten ,  und  wie  wenig  ist  > 
der  Verfasser  sich  hier  treu  geblieben.  Er  führt  bei 
vielen  Staaten  Ifltere  Specialsiohrifuteller  als  Ergünzun- 
j;en  an «  und,  lüfst  die  neueren  weg.  So  stehen  hei  Ita.«< 
lien  Jagemanri'i  Briefe  1778  bis  85,  Fgrher's  Briefe  1773, 
Mermanh's  B.eisen  17$!  bis  1785«.  und  fehlen  Archenholz, 
DupatXf  Gorani^  Swinhume^  Bartels  Munter y  Galanti^ 
Arndt  ^  Seum^  u.  t.  w*  Will  der  Verf.  diete  seinen  Zög- 
lingen ohne  Furcht  vor  grofsem  Zeitverluste  und  rpc 
Fehlem  beim  Nachschreiben  nachtragen?  — 

Auch  bei  der  Zergliederung  der  drei  Hauptrnbriken  s 
Landf  ßtwohner,  Staat  ^  bleibt  noch  Manchas.su  frage» 
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thrigt  k.  B.  warum  lieft  der  Verf.  bei  jeder  dieier  dr«i 
'Hauptrubri^en  keine  historische  Einleitung  vorhergfo^ 
iken,  um  die  Gegenwart  in  geographischer,  ethnographi* 
scher  und>  politischer  Hinsicht  «a  begreifen?  waram 
Üefs  er  Weg  in  der  Rubrik  Zrand ,  die  geographische  Ein- 
theilang  des  Staatsgebietes' in  festes  Lattd ,  Inseln  und 
Wasser,  das  Innere  der  Landesrücken,  Profil,  Ebeaev, 
Hohen,  Gebirg'e,  Bewaldung,  Blofsel^,  Entstehung  ^er 
HfliuptfiüfS^,  ihfe  Veränderungen ,  Folgen ,  den  materiel- 
len Theil  der  Witterungskunde,  die  Zahl  der  Wohtt5xv 
ter,  Städte,  Flecken,  Dörfer,  daa  Verhältnifs  derselben 
zum  Flächeninhalte,  den  Unterachied  «wischen  natürli- 
chen und  nataralisirten  Erceugnissen  det  Landet,  di^ 
Annehmlichkeiten  und  Naturschöuheiten ;  in  der  Rubrik 
Bewohner f  den  korptrlichen* Wucht,  die  Physiognomie, 
die  Lebensdauer,  Krankheiten;  in  der  Rubrik  Staat ^  die 
Vefiaatunn  der,  persöolicheii  3^n4e,:  Ge«ets^i|miiUuiig|e«, 
Jfedieinal-  und  Sanitätswesen,  persönliche  Sicherheita- 
polizei-,  Peüerordnttngen ,  See-,  Strom-  und  Ifarenwe- 
•eo^  Poft-  imd  Fraohtweten,  Oirec^iou  des  FAbrik^n- 
und  Man ufaetur Wesens ,  Luxus -Poliiei  u.  s.  w.  u.  #•  w. 
welclies  alles  in  wenigen  Worten  angedeutet  '  werden 
konnte?  Sei  einaelRea^  Staaten  aihd  i^walr  oinlelAe^Ge- 
genttände  berührt ,.  aber  sie  stehen  meistens  am.unr^h* 
ten  Orte,  .und  sind  nicht  durchgreifend,  da  ihnen  d^r 
Aceent  fehlt  ,^'Jlef  Sie  hebt..  Die  techite  Kabrik,  Mio 
Eiuwohnir\  i  nachv  ihreni  Wohlitande'  .and  > ihren  Beiträ- 
gen, ist  gänzli<{h.  vergriffen.  Der  Wohlstand,  oft  di« 
Folge,  oft  die  Ursache  der  Beiträge,  mulste  schon  an 
sieh  geachiedeil  seynj  und  ^»nech  mehr  ijal  denjenigen 
Staaten,  wo  er  e,s.  wirklich  ix^,  geschieden  werden,  und 
dam  kommt  noch,  dals  die  Sicherheit,  womit  auf  die 
Bestr^kuttg^  d^r '  Staatabedürf niase  -g  erefehnet ,  und  'di# 
Leichtigkeit,  mit  der  sie  eingesogen  werden  können, 
die  Selbstatändigkeit  und  den  Wohlstand  dea  Staates  be« 
gtinden,  wfiraof  Iner  gar  keine  Rficksfoht  genommen 
ist,  um  den  Begriff i dea  Wohlatandea,  al»  die  erate  und, 
noth wendigste  Bedingang  «um  Wohlstande  dev  Indiri« 
duen  SU  bestimmen« 

d.  G.  B.  XLIL  Eiu  X.  St.  F 
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Fleir«  nnd  Ven^leioknng  melirarer  ttatistitclie«  .W#l^ 
kip  sind  übrigens  unTerk^nbar ,  Und  dafs  dex  Verf.  t^ 
den  geDDeinnützig^n  Schrifjtstellern  (und^'Kec.  glaubt, 
i|l»o  auch  XU  den  gemeini|üuigen  Lahrern)  geho,re,  ha^ 
ti^  durciti  mehrere  Sohriften,  die  den  Beifall^  des  Pu)>li- 
Cli^s  mit  Recht  erhielten  ,  bewiesen.  Indessen  bedarf 
j^a^h  Vieles  einer  Berichtigung  ( verglichen  das  AUgenu 
ß^snealogische  und  Staats  ^  Handbuch ^/Fx^n^ifurt  iSlIf 
tind    das    Mlgem€in$  Europäuch^    Staate '^   und  Jddrtfs* 


Allgemeine  Darstellung  der  Oberfla* 
chen  der  Weltkorper  unseres  Sonnen- 
gebietes,  besonders  der  Brde,  dee 
MöndeSf  der  Venus  und  des  Merkurs; 
jvur  Vergleichung  ihrer  HfundervoUen  Natur^ 
haue  und  merkwürdigen  Naturkräfte.  Von 
,jDr.  A.  B.  Chr.  (^elp^b^  Lehrer  der  Astro- 
'  nomie  am  Collegmm  Carelinum^  und 'dir  Na^ 
tur geschickte  y  Natürlehre  und  Mathematik  am 
Marsens  -  Gymnaeium  in  Braunschweig.  VI 
u.  1^  Seiten  in  4.,  mit  zwei  grojsen  ilhiminir- 
ten  Kupfern.    Leipzig  181 X»  bei  Fleischer. , 


Dn  dsHtia  Weyhfthen,  wemgiteM  .«istm  TJwile  fl«i* 
Mft  laliallet  nach  y,  GagenMilnde  dar  mathematianh-phy» 
aisebaa  Geogn^a  abbaadak,  fo  ivlanben  wir  in  Mof€n^ 
auch  Geographiefreunden  hier  eia  Unhail.  darttbar 
•chuldig  «tt  aejn. 
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D«  Heir  Verf.  wurde,  wie  er  m  der  BinUitOBf  ' 
telbst  «agt,  besonders  aufgefordert,  die  beiden,  leleich 
»aber  ansiigebenden ,  gTofsen  Kupfertafeln  des  Herm 
Vm  Meehtl  mit  einer  wissen  seh  af^li  eben  Erl5aterun.g,  aus«: 
zustatten.  Demnacb  sammelte  ler  aus  guten  Quellen  ,  &• 
B.  aus  den  Werken  des  Hrn,  AUx.  v.  Humboldt^  de« 
Hjrn.  Justiaratbes  Schröter ^  des  Hxn.-Dr^  Schubert y  des 
tibi«  Dr.  ^h^z  (über  die  Gebirgsxiige ) ,  des  Hm,  D« 
2a  Metheri^  und  Btrgmtinn  u.  s.  w.  die  Materialien  dazoi 
und  knüpfte  n^cK  fetner  eiferte  Ansichten  und  Entwicke- 
langen an  dieselben  an.  Wir  müssen  freimuthig  |^este* 
ben,  daXs  die  fremden  Materialien  uns  das  Beste  des 
'Werkclifua.  ^  ttym  scheinen  ;  denn,  die  eigenen  Ideen 
daa  Hm.  Verf.  mdchten  wohl  schwerlich  als  künftige 
gangbare  Mnn^e  in  diesem  Tbeile  des  Reichs  der  Wis« 
ieneehi^ten  in  Umlauf  kommen,  so  wenig. wie  des  Hrn» 
Lieutenants  und  Directors  v.  Vqfs  I^een ,  welche  mit  ei« 
nigen  unseres  Verf.  sunächst  verwandt^  und  durch  eini- 
ge Zeitungen  und  Joufnale  voriges  Jahr  öffentlich  be- 
kannt gewoardun  sind. 

Die  beiden,  Tom  Verf.  eommentirten ,  grofsen  Kn* 
^rtafeln  des  Hrn.  v.  Mechel  sind  viel  früher,  ba)4 
»ach  der  Erscheinung  von  des  Hrn.  Alex*  v*  Humboldt* t 
Eeiseberichten ,  schon  für  sich  besonders  ins  Publicum 
geknoMuen.  IMe  erste  Tafel  bat  die  franaösitcbe  Ueber« 
sebrift:  Toi^Zeeu  d«x  hauteure  prineipales  du  Glohe^fßn^^ 
44  sur  le«  mmsurej  les  plue  exactes^  et  publie  ä  Berlin  par 
de  M0chelf  en  1S06.  Die  zweite  Tafel  hat  die  franaö- 
sische  Ueberscbrift:  Tableau  <  eomparatif  des  montagnes 
de  Za.  XiUne,  de  Venus ^  de  Mereure  et  de  {quelques  unes 
des  plus  hautes  montagnes  de  la  Terre;  dressi  d* apres 
les  absarvatifns  de  Air,  le  Dr»  «/•  J.  Schroeter  etc.  e^ 
puplie  ä  Berlin f  en  1806,  par  de  MecheL 

Erlern  T^iel  dient  also.vorküglieh  als  sinnbildliche 
Datritell^ng  zu  des  Hrn.  Ales»  v»  Humboldt^s  Keiee  auf 
den  Gebirgen  von  Südamerica,  aodann  :^u  der  mathema- 
tisch •  j^ysikaliseben  Erdbeschreibung  der  I^ocbgebirge 
dar  £Eda  i|ft  aUtn  Wektbeilen»  .und  findet  gegfnseitig 

F  a 
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wieder  tatttame  deircrfptitre  firlinteruiig  In  gufoiTgeo* 
grapliisclleii  Handbüchern,  to  wie  in  v.  Saus^ute^f  und 
«r.  Buches  Reisen  u:  s.  w.  Die  zweite  Tafel  dient  vor-i 
tfiglich  alt  sinnbildliche  BrlMuterung  2a  des  Hrn.  Justis« 
rath^s  Schroter  lehrreichen  physikalisch  -  astronomischen 
Schriften;  weshalb  denn  auch  diese  Tafeln  von  Lesern 
]ener  Schriften  beton ders  angeschalFt  werden  kSnnem 
Bloft  um  diesen  Tafeln  vielleicht  noch  mehr  Ahsatc  zu 
verschaiFen,  scheint  man  noch  eine  besondere  Zusam* 
menstellung  aus  jenen  Schriften  als  Commentar  dansel« 
ben  haben  beigeben  zu  wollen. 

Hr.  Dr.  tjtlpke  hat  aber  dieses  Ziel  fibersehntten, 
nnd  so  Manches  in  diesen  Commentar  gebracht,  wa» 
fich  nicht  data  eignet,  und  vor  dem  Kichterstühl  einel^ 
gesunden  Kritik  nicht  bestehen  kann.  Gründliche  Geo* 
gn Osten  und  Geologen  werden  auY  des  Verf.  Eutwicke- 
lüngen  sehr  bald  erkennen,  dafs  es  ihm  noch  gar  sehr 
an  einer  genfigenden  Kenntnitt  der  besseren  geognosti« 
achen  Principien  der  neueren  Zeit'  fehlt,  nnd  dafa  er  in 
diesem  iFache  «n  wenig  xu  Hause  ist;  daher  auch  auf 
aeiue  eigenen '  Ideen  einen  WerCh  legt ,  welcher  denseU 
,  hhn  von  kenntniTsreichen  Oeologen  keineswegs  ingestan« 
den  werden  kann. 

Oleich  Seite  X  de»  Einleitung  heifst  «t:  „Aufserdenk 
änthSlt'  das  Werk  eine  neue,  unseren  (wohl  nnr  de» 
Verfassers!)  Forsehungsgeist  niehr  befriedigende  Mef-« 
n'ung ,  als  die  längst  behannteto ,  Aber  die  Entstehnngt« 
nnd  allmähliche  Ausbildungsart  der  Erde,  welche  zu- 
gleich  eine  Theorie  tur  Erklärung  der  Entstehungs-  und 
Ausbildungsarten  aller  MTeltkörper  abgiebt  u.  s.  w.*'  --^ 
Worin  vorzüglich  diese  neue  Idee  d^n  Verf.  besteht^ 
wird  aich  nun  bald  xeigen. 

Der  trste  Ahichnitt  dei  Commentairs  der  Tafeln  han- 
delt:' t)  von  der  Gröfse  des  ErdkSrpers,  im  Vergleich 
mit  den  fibrigen  Planeten  nnd  der  Sonne;  sodann  itt 
3)  die  Rede  von  der  innern  Beschaffenheit  des  Brdk9r* 
p«r»,  TorsügUvh  von  dam  Brd* Magnetismin,    nnd  am 
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der  BeschaffenJieit  der  Erdkugel  im  Allgemeiaen«  '  , 

4)  Uebcr  die  BescliAffeahait  der  Erdrinde  uad.Er^."' 
Oberfläche  y  besonders  ^der  Berge  oder  Gebirge,  Din  ge<V> 
gnostieche  Uebersieht  ist  sehr  ungenügend;  besser  ist 
d&e  orographische,  jt^ck^Schula^^tkU  welche  si/eh  die  An- 
gaben der  Höhen  der  vorsügücheten  £i!tdberge^,neb|t  fi-^. 
aar  kurzen  Annreisuug,  eolch^  sowohl  geometrisch,  alt 
trigonometriiah  und  barometrisch  zu.  messen,'  ansohlieüt^ 

5)  lieber  die  Entstehiiags  -  und  allm&hliche  jAlU/iBiJI-, 
dnngaart  der  Erdrinde.  Hier  t||t«i^iGkelt  nun  dar  V^rf^ 
seine  «igen thümli che  Aasicht,  welche  Tortüglicb  darauf 
hijiausgeht;  dafs  während,  der  (  vpr historischen ),  früher 
ren  Schöpf nngsteit  der ,  ErdkQrper  eine  Menge ,  glj^ic^ 
ihm  im  HimmeUrauma  entstandeneiT»  Uranfänge  )iünfti<^ 
ger  Weltkqrper,,  Uieils  noch  in  Ä^stiger  G.e^|i||it^  :^^^^^ft 
schon  ecj^llvtefi  ^n  fester  Gaitalt,. (welche  noch,  »u  ^ein» 
waren ,  ^  i^in  ihre  Selbstständigkeit  f^r  immer  behaupte^ 
za  können)  Tarmöge  des  allgameinen  Gesetzes  d^r  An*> 
siehung  an  sieh  geriasen»,  Mn^  mit,  tiich  vereinigt  .haben 
Der  Verf.  geht  hierbei  voi^  der  Erfahrung  über  die^  zur 
Erde  sich  stürzenden  Aerolithen «Feuerkugeln  aus,  we^7 
che  er  als  seltene  schwache  Beispiele  von  dent  ansieht, 
ipas-er  m  4er  Schöpf ungszeii^  häufige  und  mehr  inn, Gros- 
sen geschehen  annimmt^  so  dafs  dev  Erdkörjpex  ^^^fA 
ieder  andere  Himmelskörper)  eich  vorzüglich  ^nroh  sol-i 
ch^  Zuftürzungei^  einf»r  Ungeheuern  Menge.,  k^eine^ 
Himmelskörper  .vergröise]::t  haben  solK  Be^opd^ni  9h^K 
bedarf  der  Verf^  >  solcher  ZustörzHugen  beträc^htUchei; 
«tarretr  Himm«;lsmasften ,  um  hieraus  mehrere.  Ejrf.chei^ 
npugen  (t/einer  Meinung  nach  besser,  als  bisher  g«sche<^ 
hen  ist,)  zu  erklären;  z.  B.  das  Vorkommen,  von  v^«.teit 
nerten  und  verkohlten  Bänmen  und  Pflanzen  und  fossi- 
len Knochen  von  Thieren  heifser  Himmelsstriche  im«  ho- 
hen  Norden  $  ferner  um  ddie  Bisse  und  Gang^p^Uen  der 
Gebirge,  und  überhaupt  die  grolsen  Zerrüttungen  un«^ 
Zertrümmeryngen  vieler  GettirgjBmassen  und  die  (Jmher^ 
Streuung  grofsfi    Falianblij^c|^.   au(   der   Erdoberfläche^ 
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fb  Wia  diä  oftmalige  Wiederki^hr  erofter  T7eberfc9iwem« 
mungen  bald  dieser  bald  )eaer-Theile  der  Continental« 
Iftnder;  so  wie  die  Ursache  zu  den  ^rofsen  Höhlungen 
itoi' Innern  c^r  Erde,  in  welche  oft  ganze  Berge  and  In- 
trtH  hinabsinken ,  SU  erkfSi'en. 

'  ^^,I>tirc1i  die  bald  £i6rcineh  bald  sfidifch  auf  die 'Erde 
hferabg^ürtten  starren  Htmmelsmassen^S'  heifst  es  S^  41, 
9^mufs  daher  der  ScVwerpunct^  der  Erde  oft  rerrdckt, 
die  Pole  oft  umgewandt,  und  auch  zu  Geg^enden  dee 
Aec|[uators  gemacht  worden  seyn.'<  Erfahrnere  gründli- 
cier^  Geologen  werben  dfe  'Uebertreibühg  dieser  An- 
sicht iriclfit  rerke'nnen^  *#elche  selbst  fSr  Anfinger  nach- 
äieilig  wiHcen  kann,  indem  ^ie  tu  Ghtmäreii  verleitet, 
und'  der  Eikenntnifs  Ton  dem  langsameren  Gange  der 
Natur  hinderlich  ist.  Das  Buch  ist  fdr  Dilettanten  ge« 
schrieben;  aber  gerade  auf  dies'e  kanii  es  am  natsbthei« 
figsten  wirken,  und  sie  f>d  Ralfulisten'  in^  der  tiaturfor« 
^harhg  machen.  Wollte  Öer  Hr.  Verf.  über  GebSrgsbil- 
#uii-g  rloütigere  VorsteUungernT  gewinnen,  to'  könnteii 
wir  ihn  unter  Andern  auch  auf  die  Recension  von  Dr. 
BheVi  Yffttki  Bau  der  Er  dt  in  dem  Alpen^ehirg^e  {Hn}^tir'i 
Februar-  und  März» Stück  dieser  A.  G,ß,  von  180*9)  ver- 
weilen f  besonders  S.  1^4,  168  ü.  s.  w. 

An  dem  öfteren  Herabstürzen  von  th%ils  noch  llfisst« 
gen,'    th^ili  schon 'efstafrteh  Maslien  äüf  die  Erde,    be- 
sonders  in   der  früheren  3ch8pfungszeit  ist  an    und  für  ^ 
sich  nichi  zu  zweifeln ,    nur  darf  mah  die'  Sache  nieht 
$ö  fiWrt'riöben  annehmen,  wie  der  Verf.  uäd  Hr.  v.'Vofs^ 
welche '^anze  Erdthelle,    wie    die  Anden'  •G^hlrgtktxta 
Sfidanterica/s,    oder  das  Schw^'izergebirge ,  *  iht  auf  die 
Ei^de' herabgestürzte   Massen    angesehen   wissen  '  woUeii. 
Dies  ist  dann  Unsinn!    *  '    '     \    ' 

,  tTeberhaupt  bat  der  Verf.  schlechte  BegriUfe    von  e£-    ' 
gentlicher  Gebirgsbildung  auf  dhemisbhem  'VlTege;     das 
Gesetz    der   Anziehung    beim'   ehemischen   Prozesse    im 
Grofsen  hat  er  ganz  aufser  Acht  gelassen,     und  ist  des« 
halb  zu  Chimären  verleitet  worden.      £•   wundert  Uns 
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Ml|0iiff,  daC»  d^r  Verf.  keine  tteuen  Hypothefen  Qbör 
die  Urtaehea  des  Valeanitnttta  des  Brdk^rpers  aufgegrif- 
fen hat,'  aber  er  hat  sogar  nickt  einmal  die  bitker  ath 
neisten  aecreditirlen  Hypothesen  ilber  diesen  Gegenstand    . 

logeifihrt* 

6.  üeber  das  Alter 'der  Erde.  Hier  s^nd  #iedfer  gtiie 
Materialien  bennttt  Nur  kSnnen  wir  weder  liiit  dbih 
Verf.»  noch  mit  manchen  Anderen  dahin  stimmen,  dafs 
die  Menschheit  in  itfrer  Jugend  \i*«iset  und  erfahrner' 
gewesen  seya  solle,  als  in  .der  Folge  der  Zeit;  kei» 
gründlicher  Anthropologe  wird  diei  tugeben  können, 
weil  keine  Grunde  dafür,  sondern  rielmehr  dagegen  ror- 
l^nden  sind;  man  lese  i.B!  die  Beschreibung  der  rdhen 
ftstronomische^  Apparate,  die  in  aeaer^r  Zeit  in  Hiii)io^ 
itm  (dem  siitfd  uralter  Astronomie)  entdeckt  worden 
sind,  in  v.  Zaeh^s  Monatl.  Gorrespoadent.  Dafs  grofse 
Nationen,  eben  wie  die  Hindutr  und  Singien^  dureh 
asacherlei  politische  Revolutioaea  und  barbarischen 
Herricher  •  Despotismus  in  den  'Wissenschaften  xurüek- 
l^omnen  kSnaen,  hiervoa  liefert  die  Geschichte  mehrere 
Beispiele;  deshalb  hatten  sich  die  alten  Hinduer  und  Si- 
neten  doch  nur  eben  so  allmShlich  wissenschaftlich  er- 
hoben, wie  wir  Europäer.  üeber«ll  verlebten  die  Natia- 
aen  ihre  erste'  Jugend  in  kindlicher  Unwissenheit,  un4 
bildeten  «ich  ei^at  nUmählieh  wis^f^tchafdich  aus;  .auch 
hierüber  mag  der  Verf.  die  Mopatl.  Qorrespondena  nacl^7 
Isteo.  Uebrigens  beweisen  küch  di^  Hinduer  und  Sine-^ 
nu,  dafs  ein  Volk  itk  den  WiaseAschaften  surfickkommt, 
sobald  es  aufhört,,  immer  weiter  vorivärts  %\k  ;;ehen. 

Der  zweite  Abschnitt  handelt  luerst;  «her  die  Grafse 
und  Beschaffenheit  der  Monds -Oberfläche i  .2)  der  Ve- 
nuf.,  und  3)  des  Mcrcur«  -  Planeten  -  Qberfläqhct  iämnU« 
Uch  aus  Schröter*!  Schiften  entnommen« 

Den  Beschlufs  machen  Folgerungen  ana  dem  Vori- 
gen, zur  Vergleichung  der.  Naturbaue  und  Natiirkräfte 
dieser  Weltkörppr.  Dafs  die  vier  neu  entdeckten  Pla- 
neten (wie  der  Verl  nach  Dr.  Olberx  Hypothese  anfOlirt) 
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*  '■ 

auf  eifiem  Xltevcn  z^nrümmerten  g^M$9teu  VlmHß» 
entfttnden  seyeii^t.üt,to 'lange  zu  bezweifeln.,  bit  pjcht 
die  M'e;^«chbeit  eiueju  solchen  Fall  in  i^ntwoii^  Soi|ne|i- 
sy|iteme  erlebt  bat,  .  ■    ^     .  ;       ♦  _ 

Ganz  zuletzt  stebt  eine  specielle  Erliuterung  einet 
^nMdU  ^r  zweitcta  ICv^fertafel^  aU  üfb^jf^sicUt  dfr  Hö- 
lien  un4.DarQHme8^r^4ev  Mondgebirg^p  wie  aucb  der 
l^insenkungen  o4e»^TK<>ltie/[en  der  Motfidsolpu^rfläcbe,  und 
JData  |iur  Vergleichung  der  geringen  Höhe  dftx  Mondi-. 
Atmosphäre  ini,t  ,  der^Höhe  der  Mondsberge,  upd  der 
Tief^  dex  Ein»enkuii^eii  der  Tbäler*     .  ■     ■     .  . 

Al<  Anbang,  iit  bej^jegeben:  eine- Be5chrei)>ung  des» 
TOm  Verf.  zur  anscba^liehen  Darstellung  ^de«  Sonnensy« 
a^ems  erfundenen,  Planetariumf »  .und  BeKlureib^ung  ai« 
nei  Xelluxiumsj  nebJt  Preisen  derselbeiK 


Reise,  auf  die  Miß^ßJlßirge  ätßs  J^antone 
Bern  und  Ertteigung  ihrer  höchsteii 
Gipfel  im  Sommer  i8l2.  Jnit  einer  Karte 
der  hereiseten  Gletscher.  Aarau^  bei  Heinn 
Memig.  Sauertänder^  i8i3«    45  S.    S* 


Wir  baben  schon  im  XXX Vi.  Bde.  S.  137  f.  unterer 
A^  G.  E,  der  Herren  Rudolf  und  Hitron.  Meyer  aut 
Aarau  im  August  18  ri  unternommene  Keise  auf  dea 
Jungfrau -Gletscher  und  Ersteigung  seine»  Gipfels  mit« 
getbeilt.  Hier  folgt  eine  Anzeige  ihrer ,  im  folgenden 
Jahre  l8l2  wiederholten,  Heise  auf  die  Eisgebirge  det 
Cantons  JB^rit,    und  nametiitlicb  auf  den  Gipfel  des  ^in^ 
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^f0rflvh4nn4y  d«r  JbHduten  Spitse  des  bishfr  noch  im«v<? 
forscht,  gebUebe^iLtii»  hoch  ub«v  Europa  in  der  Mitte  des*> 
Reihen  ^elegeu^n»  ßism^eres*  Die  regnerische  Witte« 
rang  des  Jahres  ,  i8i,3  in  ^  ditasoi  ,  Gegenden  störte  diq 
Aasfttl^ung  mehrerer  wissnis<)hamic)ie|i  Versuche« 

Hk.  IVatB^  Zfqhakk$  in  A^in  hat  ^diesen  Bericht  nach, 
xnündlichen  .und  jch^ftUctiefi  Mittheilunge;n  des  Hrn^ 
2Dr«.  JiudüHf  Mfypr  irerfaTst,  dabei  aber  .die.  wesentlichem 
Beitrüge  de^r  iib eigen  «Keisegfsf^hrteii  benutzt  f  und  maii 
muls  es,  ihm  9i9W,Qhl»  als  ^rn.~  Sauerländer ^  sehr  verdaa^ 
b^n,  4^1f|t  derselbe  dieisn  si^hr  anteressanten  Reisebe<^ 
ncht,.aus  .den  Misc^Ilen  der  )¥eltk$u^de.  füi;  die  I4ebha'*. 
ber  l]|^S9i4der«4,abdrucben  liels. 

D4a  .A^^?**UschaCt  bestaii^  ans  dan  Qrüderii  Biit 
dolf  und  HMtrpn/m^j-  MeyMr^  den  Söhnen  des  Ersten: 
GotiUeib,  und.  De  Rudolf  M^yer^  und  dem  JDr.  Thih^ 
Ijehrer  an  der  CantoniLVJ^ule  .,in  Aarfku.  Zu  Fühz^irn 
dienten  die  ^Iphirtew  jind  Genu>Sg«r »  die  WaUis.erjf 
AloyeVQlktr  und  Jx^uph  Bartef,,  und  die  Oberhasler^ 
Caspar  Huber  uAd  Arnold  von  Mflchthal»  Knecht  ,de^ 
Grimselar,irtheji.^  .Letztere  werden. «regen  ihrer  Gewandt- 
heit und  Unifr|c.hrockenheit  sehr  gelpbt,  und  ohne  sicr 
wären  der  fieisegasaUschfiff;  viala  Gegandea  uuiiug^g- 
lick  ge^^san.  >      .       • 

Sie  ▼erliefs  das,  über  dem  Meere  562a  Fufs  ^h«bene, 
Grimsehpital  Abends  den  25.  Julius  18129  und  fibernach- 
tete  in  4^  OberaMralp  bei  einem  Geishirten,  det  sein 
«chwarses  hartes  Brodt»  das  nebst  Ziegenmilch  vier  M4>nAtf 
hindurch  seine  f^ahrang  war,  mit  ihr  theilte.  Inswi; 
fchen  urar  Rudolf  Meyer  ^  der  Vater,  der  früh  schon 
piuf  din  ^Gletscher,  ^n  Begleitung,  eines  Hirtenknaben, 
Jirorausgegangeil  war,  um  die  Gangbarke.it  der  Gegandea 
SU  erforschen,  noch  in  der  Nacht  nicht  &urück(;ekahrt. 

Am  s6.  Julius, brftch  di«  Qbrige  Reisegesellschaft  mit 
dem  frühesten  Morgen  auf,  und  erstieg  die  Thalhöha 
«rst  gegen  £nde  des  Tages,   tou  der  die  ungehaure  Pj* 
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rathf^cr  dii*  P[ntteraarh6tnt^  erblickt  wncl-,  '  «rtfletie  nni 
durch  das  Viescher  •  61«tvclkertliAl  von  ihr  gtetreimt  ward« 
Ditf' Gipfel  des  Miffithiakcf  de«  Rösa  und  d^s  MatUrhorÜ^ 
glänzten  im  rasenfafbeAea  '  ABi^ndsonurastrahle.  Nach"^ 
Zarück1eg;ang  dei  Vlesch^  -  Gletscltertbale^  und  Erste!-' 
gung  der  jenseitigen  Höhe,  traf  man 'Hrn.  Rudolf  Me^tr^ 
dton  Vater y  an,  der  auf  liaekten  Pelseti,  ikniäir  kahem 
Himhiel^  hier  ohne  Feuer  hatte  %lb^nac%tefä  Miktin,[ 
DäB  erste  Nachtlager  ward  an  einem  tiefen  Aitsschmxt*eW- 
Aes  Fintteraarhötny,  tOf370  PuTs  über  dem  Meere,  Taf^nöm-^ 
Uten.  Hierher  versteifen  -sieh  Gent^en' niii^,  Wehft  M 
Verfolgt  werden.  Si^  leben,  wie  die  Murmerthi^tb,  *ütidf 
die  SoldaWla  unter  den  Pflanzen,  am  liebsten  an' dei^ 
unteren  Granze  des  ewigen-  Schnees.  Höher  hinauf  lebt 
|iur  noch  ein  Thierchen  vom  Wiesel  -  oder  Eichhornge- 
sbhleeht,  etwa  5  bf»  6  Zolle  laUg,  sch^fkrSi'i^äi '  biliun, 
mit  kurzem  Schwiahze,  und  schnell  iiii  Laufe.  '  Sdinee^ 
-liühner ,  JCrähen , '  Adler ,  an«^  ßchmetteHin^e  i  ^rh<^bed 
Sicli  über  das  ewige  Eismeer,  aber  nur  selten.'  ^Aüf  dett 
Aletschgletsqfier  erbiliekten  die  Reuenden,  zuweilen  vier-^ 
telstunden lange,  sonnige  Sbhneestreeken','  die  ntit  kläi« 
lieili  schitrarzeit,  «um 'Geschlecht  der  Podur^ni  in  de^ 
Classe  der  Apteren  geh^endeh,  Insacteil  voilkommeii 
bedeckt  waren,  Sie  siiid  kaum  eine  Linie  läng,  und 
springen  mittelst  des  am  Elnde  ikret  Körpers  befibdll* 
eben,  elastischen  Schwanzes,  vortfiglich  wenn  man  sieh 
ihnen  nähert,  immer  einige  Zolle  weit  von  ihrer  vori- 
gen Stdft.  ' 

Am  27.  Julius  vei4ii»derte  anhaltendes  'S6hiie«gest8* 
ber  die  Ersteigung  des  FiHeteraarhorns ,  des  hüchsteil 
iftüropfiischen  Berges  nüehst  dem  MuntblanCf  iind  in  Niet 
Nacht  auf  ddn  28'  Julius  erhob  sich  um  3  Uhr  «in  hef* 
trger  Orkan^  Gegen  Tages  Anbrneh  stand  das  Qüeck* 
ailbjsr  im  Reaumurschen  Thermotneter  tt  Grad  unier 
dem  Gefrierpuncte,  Der  Morgen  ersehioa  trübe,  und 
die  Gesellschaft  entschlofs  eich  zur  <  Rückkehr  in  das 
drimselhospital.  Wegen  det  betrügllchen  ,  mit  Schnee 
/bedeckten  Schlünde  dea  Gletschers,  schlang  sich,  zehn 
Schritte  von  einander»  lüe  Gesailschaft  mit  einem  Seil# 
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tutamineii ,  «lanrH  Keiner  leTölit  ▼erl^rea  geli^.  Deir 
We(t  war  mfliisftiiiy  bis  «nm  Kttie  im  S«ihnee.  Dar  tte* 
iicht  brannte,  die  Augen  stihfuetzteii.  'Ox^^er  Flo^  tiad 
jrrüne  Augengl&veiTy  die  sie  trogen,  sbhfitzten  nur  we^ 
nig.^  DeiT' frische  Schnee  strshhe  wie  Söitnenglant.  7e^^ 
dev  Blick  äätktd  war  ein  Stich  ins  Auge.  Oft  legtett 
aie,  um  Lindertnig  «11  findeir;- das  Gesicht  in  den  Schnei. 
Endlich  ward  ^der  feste' Böddti  erreicht,  und  das  Gtüft 
der  Alpen  ward  Balsam  für  ihre  Augen.  Dais  Grlmsel- 
bospital  diente  2ur  abermaligen  Kaflncht,  vote  dem  eilt 
Theil  der  Kbisegesellschaft  nach  Hause  tnrSchkehrte. 
Herr  Rudolf  Meyer,  der  Sohn,  harrte  hier  bis  zum  14; 
Slkugnst  äus,'ait  dem  das  bisher  schlechte  Wetter  Abendi 
äafznfb'öreh  ^chi^n,  und  er  mit  den  Führern  sogleich 
stir  Obtsraaralp  in  die  Hütte  des  Oeishirten  eilte. 

Am  15.  Augui^t  ward  das  erste  'Waehtlager  jivieder  ex<« 
l*eicht,'  und  inl  folgenden  Tajge'di^  Besteigung  des  Pin* 
iteraarhürn*^  ^  der  ^  nach  Tratles  Messungen,  13,234.  Flifs 
fiber  dem  Mittelmeere  liegt,  versucht.  Gftgeh  Mittag 
war  nach  vielen  Schwierigkeiten  der  Gipfel  d^*  Üft^r- 
aarhorns  erstiegen ,  und  gegön'  Norden  lag  der  Finntr^ 
iiarkom.  "Heirr  Rudolf  Meyer  war  ermüdet,  und  bÜeÄ 
hier,  in  Gesellschaft  döe  einen  Führers,  turÜck.  Die 
fibrigen  drei  erstiegen  aber  nach  ungehteinen  Schwierig]- 
heiten  um  4  Uhr  Nachmittags  den  Gipfel  des  Finster- 
trarhorni^  wO  ein  lieftiger  Sturm  wQthete.  Die  Kück» 
kehr'  auf  der  Westseite  nach  dem  Vicscher  -  Gletscher  ^ 
war  viel  leichter.  Hierauf  hielt  sich  Hr.  Rudolf  Meye^ 
in  den  Alphütten  seiner  Führer  am  Aletschsee  techk  ' 
Tage  auf,  und  beschlofs  dann  am  124.  August  selbst  deü 
Gipfel  ^es  Finste'raarhorns  von  d€t  Westseite  lU  erste!» 
gen,  uiri  ^ini^e  Bebbachtufigeh  Anzustellen.  Unfern 
dem  grilHih  Äörfif,  einem  aus  derii  Aletschgletscher  em» 
porsteigenden  Feliber'ge,  Weidher  diesen  Nanien  voti 
'toehrereh,  in  seltnen  KiHen  Wachsenden,  Pflanzen,  wie 
die  purpurne  stielfbse  Silene^  die  kleine,  goldne  Alpen - 
draba,  die -moosak^ige  Saxifraga  {Saxifraga  caesia),  Poa 
laxa  u.'  s.  f.  von  den  Gemsjfigern  erhalten  hat,  traf  er 
«uf  seinen  Bruder  G ottlieb  ^    seinen  Oheim  Hieronymus, 
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pni  Hnp.  ThiU9  mit  ilur^AfFuhrera  u^d  Trlftvil«  dit 
ib|n  .  N<|chtichteii  i\b«r  üure  ij^beKttheuer  gabiBn,  untfir 
^eneiL  der  Stuzi  nnd..«Ue.^eb0nferhaltung  Öonlieb  MturerU 
«n  das  Wiinderbare  ^rttnst,  »Wie  sie  nämlich. von  4«iii 
Kücken  eines  Eisberges  im  YiescherfileUcher  auf  der  an- 
dern Seite  ab wärta  steigen  wollten,  äusserte  einef  dei; 
Föhrer,  ▼ielleicht  nur  im  Scher»,  man  könne  den 
Berg,  auf  der  Schneetläcbe  siisend,  herunterglitschea» 
GottZiei'JlfcT'cr. setzte  sich,  und  wagte  den  Versuch.  An^ 
fangs  fuhr  er  gemächlich  nieder,  bald  aber  fchnf^llcry 
Er  konnte  seinen  Sturz  nicht  hemmen.  Das  Sc,hneeei0 
war  zum  Einschlagen  der  Füfse  zu  fest.  Indem  er  .sicl| 
dem  Schicksal  fiberlassen  mulste,  erblickte  er  unterhalb 
einen  vorragenden  Felsen.  Er  suchte  mitten  in  de|; 
Wucht  des  Fallens  durch  Steuerfi  mit  den  Fufi^en  deiff* 
•elben  nahe  zu  kommen,  um  sicjt  dort  zu  halten.  Aber 
de^  Berg  ward  i^ber^^.^fis  Gleitctq  uxMiulhaluamk>,  ge- 
aohwinder,  dafs  ee  (roh  ward,  den  Pfl^eti  nicht  zu  bff 
xnhren ,  an  dem  et  hätte  zerschmettern  müssen*  Nun 
blieb  ihm  nichts  weiter  i|brig,  als  die  Beine,  aungeipreiz^ 
zu  halten.  Die  Geschwindigkeit,  des  Sturze^  verdoppelta 
sich.  Sie  schleuderte  ihn  von  Zeit  zu  Zeit  atrepkenweis^ 
durch  die  Luft  über  die  schiefe  Schneefliche.  Er  ver^ 
lor  den  Glauben  an  das  Leben;  zuletzt  Haltupg  und 
Gleichgewicht,  und  stürzte  endlich  in  einen  30  bis  4q 
$chuh  tiefen  Eisschrund,  auf  den  Ueberrest  einer  darein 
g[efallenen  Schneelavifine.  Der  Fall  war  so.  gewaltsam, 
dafs  er. wieder  vom  Schnee  aufprallte,  und  riicklinga 
jnit  dem  Kopfe  in  den  Schnee  fuhr.  Um  ihn  her  rassei* 
)en  Eisschollen  noch  tiefer  hinunter  ins  Bode^ilose,  $0 
|katte  er  in  zwei  Miauten  eine  VierteUtund«  Wegs  zu-« 
irfickgelegt.  Wäre  er  di^rch  diesen  Schr^nd  nicht  iu^ 
Fallen  aufgehalten  worjlen,  würde  er  noch  ein«  halbe 
$tunde  tiefer  herabgestürzt  seyn.  Eiuß  ^eitlang-lag  ec 
|ut  besinnungslos  eingekeilt  in  Schnae.  Dann  arbei- 
tete er  sich  hervor.  Er  fand  sich,,  animier  einer  leich* 
ten  Quetschung  an  der  Hand,  junbe^chädigt.  Nur  auf 
der  Brust  fühlte  er  einige  Tage  Schmerzen,  .und  er  stieg 
glücklieh  aoa  dem  Eissehrande  hervor*  V* 
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Riereuf  hieltsich  äfe  Geselfsc^Saft^^einige  Tage  am 
grünen  Hörn  auf.  Am  24.  August  stand  das  Quecksilber 
des  Thermometel's  hier  35  Grad ,  während  es  lu  Aarau 
und  am  T^un^r  See  nur  auf  24  Grad  stand.  Nach  drei, 
wegen  des  sehr  ungleichen  W«tt er s  hier  vergeblich  zu- 
gebrachten, Tagen  kehrte  man  wieder  an 'Qie  Alphütten 
am  Aletschsee  zurück.  Die  KSlte  ward  immer  strenger, 
und  sämmtlicha  Reisegenossen  giengen,  bis  auf  Gotu 
lieb  Meyer  und  die  beiden  Walliser ,  in  das  Grimsel- 
liospital  surück.  Letzterer  wollte  hier  einen  schonen 
Tag  erwarten,  um  den  Gi{>fel  der  Jungfrau  zu  erstei« 
gen.  Dieses  ^lang  ihm  am  3.  September  zum  sWetten 
Male  nach  manchen  Müliseligkeiten.  Das  Barometer 
stand  auf  dem  Gipfel  der  Jungfrau  it**  li'"  50,  und  zu 
gleicher  Zeit  in  Aarau  27"  o'''  6^*  Den  5ten  Septem- 
ber kehrten  die  Wanderer  bei  sehr  schlechtem  Wetter 
in  did  Alphütten  am  Aletschsee  zurück. 

Während  dem  Oottlieb  Meyer  die  Spitze  der  Jun^* 
frau  bestieg ,  reisete  am  4teA  September  sein  Brn<* 
der  Rudolf  von.  der  Grimsel  über  die ^ Gletscher  in  daa 
Thal  von  Grinäelwald  mit  zwei  Führern ,  erreichte  nac}i 
fünf  guten  Stunden  den  FuCs  des  Finsteraarhorns ^  tind 
langte  noch  vor  acht  Uhr  im  Wirthshacfse  zt^  Grindel- 
wald  an. 

Obgleich  diese  Heise  keine  grofse  Ausbeute  für  die 
Katnrkuode  gab,  so  ist  sie  doch  als  eine  der  ersten 
in  dieser  Gegenden  des  ewigen  Schnees  lehrreich  und  in- 
teressant, und  diese  U«ine  Schrift  verdient  sehr  diei  Auf- 
merksamkeit des  Naturforschers  und  des  Geographen. 

Die  beigefügte  schSne  Charte  stellt  das  Eismeer  auf 
den  südlichen  Gebirgen  des  Cantons  Bc^n,  wo  dieser  an 
Oberwallis  gränzt^  und  die  Routen  der  Reise(^esellschaft 
vor.  Der  nordlichste  Punct  ist  Meyringen  an  der  Aar^ 
und  der  südlichste  Vup  in  Ober-Walli«^;  der  westlichst« 
dsL9  Leuher baad^  und  der  ostlichste  das .  Dorf  6sAr«n. 
Sie  ist  von  J.  J,  ScJieurmann  in  Aarau  nach  dem  Meyer^ 
•chen  Relief  gezeichnet  und  gestochen,  in  derselben  Ma- 
nier, wie  der  Weifs^iche  Atlas  von  der  Schweiz.  Der 
Mnaattab  ist  nahe  If  Fan  Zoll  für  die  Stt&nde. 
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Topographische  Charte  in  32  Blättern^ 
dem  gröjsten  Iheil  von  Wpstphalen 
enthaltend^  so  wie  auch  das  Herzögthum 
Westphalen^  und  einen  Theil  der  Hanno- 
verischen ^  Braunschweigischem  und  Hesiisekem 
Länder.  Herausgegeben  von  Lb  Coq.  Sect: 
15,  17  und  Iß*    Berlin  bei  Simon  Schropp.  i8.l3« 


Unseve  Laaer,  fo  wie  «lle  Geograpfien  und  Gliarteii<9 
^•iisliner,  werden»  io  wie  wir,  mit  Verlangeii  der  YoU- 
i|3i4ttii|;  dieser  ya»üglichen  Charte  entgegen  gesejien  ha- 
.  Vettf  deren  Beendigung  bis  jetst  Hindernisse  von  so 
'mancherlei  Art  verzögerten.  Die  Erscheinung  der  obi- 
gen drei  neuen  Sectionen,  welche^  da  jettt  nur  noch 
drei  (nämlich  Sect.  19,  und  swei  ninht  numerirte  Er* 
gänzungsblätter )  «ur  gäntlichen  Vollständigkeit  der 
Charte  fehlen,  der  sicherste  Bürge  für  die  baldige  Voll- 
endung derielben  sind,  wiid  daher,  besonders  den  Be« 
sitiern  der  früher  erschienenen  SectioneUi  sehr  will« 
kommen  seya.  '        .      . 
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Anoh  dUm  4^*i  neuM  W^ißf  ««ichnen  riAf  to  wi^ 
jbr«  Vorgäüfert  du^ch  eine  voraogliche  Elegant ,  vor 
Fielen  äliAJi«bea  Product««  dieser  Art,  auf  das  vortheilp 
liaftestttt  und  ganx  besonders  durch  eine  sehr  tweckmä« 
fsig«  Qiirstelliiiig  der  Unebenlieiten  der  Erdpherflächn, 
aus ,  welcher  «war  kein  iiestimmt  angegebener  Maassta^ 
der  Gradation  snm  Grunde  Hegt,  die  aber  dennoch  auch 
Ah«9  cjiesfn  dem  TerraiiHcaanfar  die  anschaulichste  An- 
ftlcht  desselben  gewährt.  Nur.  an  nanchen  Orten  scheint 
l«ehr  eine  ideaUscKe  OavstcUung  desselben,  als  eine 
irirkU^h«  gffiiauf  Uehernnftimm^ng  mit  dei:  N^titr  obK 
suwalten;  welches  Vermuthung  wohl  nipht  ga|iY  oh^f 
Grund  seyn  dürfte,  da  bekanntlich  nicht  alle  Theile  die* 
ffrClMTzte  iprirkiich  neu  r<ef9n4<'f u «  sonder^  ein  Theil 
nn«  «chon  irorhaniUwen  ftilarw  Anfn^hm^n  und  CWte^ 
l«sana«tengetri|gen  ifpr4fM^  iH»  .l>^  welchen  eine  so  gn- 
•Mine  und  aweckmäTsige  Anfnahfne  und  Darstellung  des 
Terxain#  ni^t  wohl  v^aufMiscfsen  js^,  inan  aber  diest 
Darstellung  in  illlen.Th«ilen  der  Charte  «iemlich  gleich 
g^ehalten  lindft.  pa  aur  riehtigen  Beurtheilung  dieser 
Charte  äUirt  Charten  diaifr  Gf gin^f n  nicht  wohl  benuti^t 
werden  können,  weil  die  f  ruliesf  p  JQarstoUungf  n  4««  grö(f^« 
ten  Theiles  dieser  Gegenden  nur  sehr  unvollkommen  sind» 
so  miissen  wir  von  der  Zeit  und  von  au^ünltigen  speeiel* 
len  Aufnahnien  in  diesf».  Qagenden  die  Bestättigung  er« 
«varten,  in  wiefern  man  i^nf  die  Bichtigkeit  der  Darstel« 
Ittsg.  des  Terrains  a»f  dieser  Ch«rte  bauen  kann» 

Da  sich  also  sowohl  in  dieser,  als  in  geographischer 
KÜcksicht  (weil  die  Charte  bekanntlich  nicht  graduirt 
ist)  nicht  ohne  die  gröfste  Mühe  genaue  Untersuchun- 
gen anstellen  lassen ,  so  müssen  wir  uns  hier  blofs  dai^- 
auf  betchranken ,  unseren  Lesern  den  speciellen  Inhalt 
dieser  drei  Blätter  mittutheilen. 

5tfct.  15  ffihrt  4i9  ydi^schrill:  yi^^^^^f  ^*  Rheins 
ffPan  W€9€l  bis  Dui^urg,  40  wU  der  Gegend  an  beiden 
^^üffrn  der  l^ipp^e^,  tipn  Lünsn  b^e^fVetel^  und  ^er  Ruhr 
y^von  Wetter  bis  Duieburgi*"*  s|^  ist  jemessexi  von  dent 
Gapitän  v.  Engelhre^  und,  den  (4ei4tenaats  v>.  Uerwarth, 
tF,.i|f||s4ey   V.  Luek^     v.  Vo/^^    ^^Uner^    e«  Maadke  und 
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V.  B^rniiäät.  •*-  Di«  ^M  diesem  BUtfle  dinrgettefllt«  Gc« 
gi^d  gehoYt  jettt  gtan  tum  Frattz.  Bceiche  ufkid  dem 
^xrofsh'erxogthume  Berg^  und  enthSlt  Theüe  -roil  den 
•hemaligen  Hcrzogthfimern  Cltue  ^  Münstet  und  Aretti" 
htrgy  der  Grafscharft  Mark,  dem  Pfinteiithntaie  Solm^ 
und  den  Abteien  Eisen  rn^d  Wer  Am*  »  ,.  .    * 

Die  Hanptorte  Auf  oKe«er  Section  siiid :  WtfBl-,  DüU* 
Ifurg^  Ü^ttmu'nd^  Btun^  Rteklinghausenf'J>orsiihty  Wer^ 
den^  Schwerte  f  Lünen  ^  HalUm^  Wtsthw^n^  Herdicki^ 
Bochum^  fFattenseheid,  St4lUf  Hüttingen  ^  Ruhrürtf  SdörM 
Und  Bheinherg. 

Säet.  17,  hat  die  UebeViclirifts  ^^Ckartt  der-OegtnS 
tm  heiden  Seiten  der  Diemel  vön  Stadthergen  hit  OarUha^ 
ven^  so  u>ie  an  beiden  Seiten  der  Weser  von  Carishaven 
•  ^is  HSxter.'*  Der  SeMuft  dieser  Uel^rtchrift  int  nlciit 
gant  paffend ,  da  tob  Carieharv^n  <btf -  Btverungen  mpktB 
Ton  dem  rechten  Ufer  der  Weter  auf  der  Charte  darge» 
■teilt,  dagegen  der  Lauf  der  Weser  mit  der  gent  ansge^ 
arbeiteten  Gegend  am  linken  Ufer  derselben ,  von  Mun^ 
den  auy  auf  dem  Blatte  lU  finden  ist« 

Die  auf  dieser  Seetion  Terteiehnete  ^egcrhd  ist  grofr*» 
tentheils  vom  Ueutenaikt  v«  Steinmetr  gemessen, *  und 
Ton  Herrn  Grosmann  gezeichnet.  Die  GrSnilitrie  der 
wirklichen  Vei^eseniig  ist  tiTchf  Irestilftimt,  ihdefil  ist  äbt^ 
yreder  der  wirklich  vermessene  Tbeil  dieses  glattes  nicht 
•ehr  grofs,  oder  nicht  ganx  mit  dem  gebührenden  HeiXsp 
bearbeitet  werden,  da  sich  eine  bedeutende  Anzahl  g<Qo- 
graphisch -statistischer  und  orthographischer  Fehler  di|r* 
in  vorfinden,  von  denen  wir  hier  zum  Belege  nur  einige 
erwähnen  wollen. 

£s  Ist  «.  B.  die  Stadt  Hofgeismar  nur  als  Markt- 
flecken angedeutet«  uad  blof«  Oeiemar  benannt;  dia 
Städte  Grebenstein^  Zierenberg  ^  Jmmenhausen  und  Carls» 
haven  sind  gleichfalls  nur  als  Marktflecken  bezeichnet; 
stett  Zierenberg  steht  'fiberdem  noch  Zirenberg  auf  der 
Charte.    Statt  Volkmarsheim^  Trtndeihirg^  Bovientreich, 
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gentriky  Hetmershausen,  G9lrlMi^-GWts^ttr«i|,.,Yiff8)AMK 
u,  •.  w.:  da«  Schloff  Sahahurg  ist  Sabbaburg  benannt^ 
nntt' lUiA^MfiTrStfleelt«!!  ft^maftht; -iebeiHD^'d^  Kil^hSdorf 
RtrVHm«  -d^  Mailctfleckaili-MfeichHel,"  hihF ^"HMhhe^ ^ 

diti'ii)iHg«n  3^mteni  iieh'  iii«i/?  aide  ff1ii^HtHV>Mbli^ 
FeRUf^  dieser  Art  vbrfindefi  m<fgciiT/-  «u  deren  gdbtf^^rtf 
KVIHtiii:  H^e'2  gerade  niöfitaie  nöUdgen  MateriiAtVii'  bfei 
dair  Halid^h'at;^^^  ;.—     •  *'      '     -  '"    ,         «  .  •*    t    \.  ^k/t 

•• '      -'^   ,''   '"    •  •'  •   ,\-.)V.L-.wJi 

lHfi»9»  Bjtat^  fni^hält^  «u£»eir  einem  kleinen,  Tbaila 
dea  Ftirttenthumt*  Waldeck  «  blo^a  jetzt  k^nigl.  Westpliä- 
lisches  Areal  y  in  Th eilen  der  eliemaligen  Bisthüm^r  i^a- 
derhom  und  Hildisheim^  der  Ghurffirstenthümer  Httttn* 
Cassel  und  Hannover^  lUUi  dfit  Herzogthnma  Brmin* 
schweig.  Auf  den  frfihet  ertchienenan  Sectionen  waren 
die  GrHnzen  dieser  ehemals  bestehenden  Länder  durch 
Ulnmination  genau  angegebea,  welches  wir  auf  diesen 
drei  Sectionen  gfttitlich  vermissen;  es  ist  tu  bedauern, 
*4f  vH^*  *^W9  .  Wf tl^  dadtt^c^h.  emp .  VnrolUjtäjf ^igljeij 
in  der  Ausführung  erhKIt. —  Üie  Hauptorte  dieser  Sec- 
ffoü  »ind:  '  ÜfO^^^ft;  \H»itar,  ^Tnn^lkurg^^  B$vg0ii%if^, 
l|#rif^ii*r«öfc,\!-P««,fc^'»ÄaiVnj  iJ^gf^olt^  ^''«^*?^j  x9||»^ 
genbergf  Dribi^rg^  Lippspringe,  Gfhrden^  fViUebadessen^ 
SiaHtbergen/Kokdtn^     Wlarbürgl^  Tolkmarseiw^  Tdit^ttm, 

Sect»  i8.  ist:  ^^Charfe " diTTiheins  von  Kaiterswerth 
bis  C3lln^^  ^9.}Pi^  ß*^.Q'i*]ß^  ,.^^  Af.'^*J*.  Ufern  d^r  ffip* 
ptr/*  überiichricben^  und  vom  Lieutenant  v.HaäcItelSoß 
gemessen,  jtusammen  getragen  und  gezeichnet.  Inf^iick- 
sipht  der  Genauigkeit  ündSchönlieit  der  Baf^elfiing  is^^ 
Äec.  geneigt,  diesem  Blatte  den  Vorzug  TÖr  den'.BeiäeW^ 
andern  au  geben,  .da  alle' ajsgestelj[ten  Unters ughun^en' 
durchaus  die  grpf^te  Richtigkeit  desselben  bewährt  habeii.^ 
und  (fowohr  die^eichnungy  als  der^  durch  den  Kupfers.tc-^ 
eher  Herrn  Brosd  ausgeführte,  Stich  aiirserst  vollkommen 
und  acÜöli  Keafbeitet  ist,  obgleich  auch  inAticksiclii^  .des' 
J.  G.  Ä.  XLll.  Bd.  I.A.  C5      '     ""•' 


Digitized  by  VjOOQIC 


Mdlit  iU  «rtterca  (Sdct.  15  'voa  HrkiVJHltfir^lr/ Stfet  T^ 
^^D  den  Henr^n  Kolhe  und  Paulus  Schmidt)  ein^r  rülifll* 
]f«äieii  ErwShnnng^  ▼ei^Mffieii. 

•pi«  auf  dMfcm  Blalt«  d^rjMteUte  6ef;«rid  f^V^rt 
(ftfift  «la»  6ii»f«ber]|0|c^hum  Ber^g^  ii«d  enthalt  ,7;]^f»üf 
^m  «hemaligen.HerftfiitKfim  £«r^  und  den  Graüduiftm 
^arh pM^  JUUßhurg^  9i«  TiBKftügHcfasteft  Ort«  «nf.dfm« 
•«Ib^«!  fii^^l  Düsseldorf  y  Cö^n,  Kßisfrsw0rthf,Mlh4Kf*l^\ 

Schwelm  f  Limburg  ^  Brekerfeld^  Wipperfürth^  Gemark, 
B^nsdorff  Radewalde  ^  Hukeiwagen. 

^/  Wir 'seilen  nun  mit  Verlatfgen'  i^eir  gintlicHen  Voll- 
•adung  cliefler  Cliairte'  entgegen."  '  ' 


i'opogfdphiscK  •  mititairisthär    Atlat 

A^PQn.Stm  Crojsherzagthumß^.^fierg  und 

dem  Kaiserh  Franz,  Departement  der^ 

ttippey  in  i^  $lattern  herausgegeben  von  dem 

Geographischen  Infiiitiite.     Weimar^  l8<3*  « 


/     Pa  jn  \diMem   groftaii    Maasttaba  »oeli   far  keinm 
Charta»    weder  von  dem  Ororshersogthume  Berg,    noch 
tpu  dem,oi)en  erwähnten  . neigen  Frantosisciieii  Departe* 
ment  existiirti    so  erwirbt  sicli  das  Geoj^rapbiscbe  Intti«' 
ttttj  'welcbet  diesen  Atfas  nach  äen  zuverlasiigsten  Qael- 
len  bearbeiten  liefs,  durch'  die  Herausgabe  desselben  un- 
streitig ein  neues  wesentliches  Verdienst  un^  die  darstal-* 
l^pde  Erdkunde,  i^nd  äit$e9  neue  geograifibische  Produot' 
darf  daher  der  gfinstigsten  Aufnahmt  im  j^eögraphischfii  - 
Publicum  yersichaxt  leja.     '  "    ^   .       '      - 


Digitized  by  VjOOQIC 


Dfic««r ,  m(ue  Aftifts  ist '  mm'jüut,  AMlibaen  «4  >  S4.f .44 
J^  54*  S5>*  Hf  -65,.  66>  7«,  .79,  91  luidrifs  ^«r  irra£iei| 

WLMmmvAw^toiihi^i^^Jon  sknölclipii  >S*cft.  1^4'  ZQgltiaJii  uuii 

Uummt^ii  dmgihKmBkt  ui.  .re-  -<2iir.IVfidbtift]|t  der  Irb«^ 
rea  Begränsung  gehört  dieser  Atlas  za  den  genent^Mf 
«ad  autführlichstea  y  die.  das  Geographische  lastitut 
faUefbiSr^hak^  M^OB  aidi  dias  lÄete^i«|is  *fi4«:hftetoidec 
aäbeMO  < AkBf  abe;  ifaiBaE .  EiatädilBiigi  hvtdKi  -^k^^wm^m 

-  -'Die  Deyek'UmaaU  nOiaaieä/ ia^.'vOrftliihertogtlmjBi» 
Btrg^im^Uhm  jelst^^seitf^e«  Alitvdtaag  das  DaparttmtoB^ 
der  tSmjL'aa  FiaifkBfjidt,  '  «a»  aieah^aii»  -^nr  drei  DefMir 
ItaMnis  »'  -  ^«r "üiftsM ,  der  Rmkr*  nad  der  S»g^  .  faeslaM^ 
siad  auf  dea  igenaaaala  taiagetol^pHs^  u«sul.«aiiaaiii>..  aa«]i 
die  des  Oepartea&ents  der  Lippe.  Die  Bezirks  -  oder  Di-  . 
stricts  -  Grftnaea  sind  mit  der  I^'arbe  des  Departements, 
jedoch  tor  Unterscheidung  TOn  den  ersteren,  nur  schmal 
and  unterwaschen  angelegt,  der  Departements  «Haupt« 
ort  aw,eimal»  und  die  übrigen  Besirks  -  Hauptörter  ein- 
mal mit  derselbea  Farbe  unterstrichen.  Die  Cantont ' 
eines  jeden  Bezirks  sip4. ji)Xt...iSh^aleB  rothen  Gränsli- 
aiaa  umzogen »  und  der  Cantons  -  Hauptort  mit  dersel- 
ben' unterstrichen y  alle  fibrigea  Munizipalitätsorte  der 
Caatons  aber  mit*  einem  schmalen  braunen  Striche  un- 
terzogen und  bemerkbar  |[emacht  worden.  Diese  ein* 
fache  und  nicht  tu  verwechselnde  Bezeichnung,  wel- 
che mit  der  grölsten  Sauberkeit  piusgcföhrt  ist,  macht 
alle  grorse  Schrift  entbehrlich,  und  entspricht  allen  ^ 
mSglichen  Forderungen,  die  nur  an  einen  solchen  Atlas 
gemacht  werden  können • 

Da  mehrere  der,    in  diesen  Atlas  fallenden »   Seetio- 
aen  der  grolsen  Oharte  von  Teutschland  nach  Materia- 
lien  gezeichnet  waren,    die  nach   nochmaliger  Prüfung 
^deraelben   nicht  die  erforderliche  Richtigkeit  und  Voll« 
•t&aiMgkait  btariUirten ,    die  Toa  ihbea  verlangt  werden 

G  d 
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100         €iawtwn^T,Rl^c4M3im^^M 

l^ntll,  fD  sind  iMNfteatlickjditf  ieetiohemis^t^  ^^  H 
ftBk*  neu  nach  invarläivigen  Oügin^- ^Atei^aHpn  ß$^ 
•oMhaet  uttd  gettach^n^  uttd  in.  «itÜgMiVaadaro  Seotio- 
ama  mahrera»  dem<rfögitiphlsoke]i'>JnttiCnt^ntttgatheüt« 
Gomotmran  «»fatrag«ti  wofdanV  ao^  ifih'.mmch'  moL  diü^ 
mx'Säitä  von ,deiii  Ga<%rap]uacheiii  Inatitai^fAilaa  gethaa 
wovdeJi'ift>  diaifan 'Atfiat  ao  ▼ollkamoiaii  >ab  mägUok  «tt 
UtüWM'*^  .  .  .    :     ...»,.;.   i,  .,         •      .   .,  :'     ■• »      ..»««• 

^ '  '<N4tii  ^ar  ?  Brctttariimg  dibsaa  Aalatc^  «  find  Miittjp 
«lintfitli«ii«!  ^«iwiilj-'AflaifaNi^in.fiialcha  !dtai|rra£aa^2?a^ 
milit.  Charte  von  Teutschland  terfällt«  bis  auf  dmtiäaluk 
von  dem  Grolshertogümma  Heuen  und  dam  Heirtog- ' 
tl»iM4^>  Nütidu^^  «iteUMiidea.'a  *8b  'viel  >  naa  IvdbaaAt  kt^ iwird 
4feti«liv4m  diaseafc  gaaallailfad ».  tand  wlt^yi  dutjAiah  fifatir 
4iafa'4.Sttder  'lAoair/sk^iar  wibt^d^e  Cinittia.tia  'dieacoai 
JifiaasfUfaf  ^äiaiadit^  (aämhi«  traffli«;!»« .  Onginal-^lMtoag 
^ittfli  QkttrtiBifaavB  «wMaä  Vakarkaidaa<iiafacni   » 
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E    NACHRICHTEtJ:-; 

•  —  .'•*         •     ..    .»  .       »»       » 
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'•         •  '  ^'     '       ■.. 

^^Mawä^ä  Travels  trough  and^Retnarks  on  BrUf' 

••  .     I  .      ii  •«    •     •        •  .  «»« 

ii7.    London,    i8i9« 

}  \lUr  jikAÜCA.  you^jdieter.B^rkwfirdigen  Scbtift  hi^ 
JUnr.  «in«!  .F0ir4iu%e  Anieige  ^fit  dfftntjicheii  Blätterig 
iHU,  iiAfl  beh«l|eii  mif ,  «obald  wir.ui\f  ^as  £agl.  Ort* 
^•al  Yeuehiiff^n  kdmiffi^  twe»  «ttilührlicharea  BaricHi 
liene]b«ii>fYQC/.  i, 

Bit  dflMT  kaltA  <li«.im  JM^VfMr  iM  «rfolgfe  Aak^ft 
t»d  deiv  fol0«»it«  J^nftüthalt  da«  Porlngtatiichan  ^ofaf 
jrtt  A>o-/«ii«irii.^eiug  ^influfi.^auX.  dia  Bild^g.deir  iro; 
hMi  BrtfilkiiMcIieii  VÄlIrftr,  Iptwischen  hat  der  ,Fr;i^»* 
Keg^e^t  ei^igffAastalten  za  Varb^af^rungdct^öffenMichea 
jUnterrichtK  gaiiAffan* 

Die  4«B.;Biiglliiderii^KAt^iHi9  «Brl^Mi^^ufs,  ,iiai^  ^r«^- 
Mitn  SU  handeUi,  wird  von  diesen  mit  fo  weniger  Kennt- 
nUs  dar  Bedüt£ni««e  dietm.  LiHide«.  be^^ii^W«  i^  und  von 
den  Poxtngif  fea  (dureh  Baib^altuog^  alter.,  den,  Hao^cd 
beacüvänbendec  Veffoidni^ngen  ao,  g/»l2^hmt,  dals  b,ei<ie 
TJieil«  dabei  Torli^re» ,  und  von .  ferjparen  yei;eiichen ,  ab- 
gfetChMokl  wejo^jUÜiiiaaeil.,  yi>rziiglicb  «a^ev  Hai  da«;  von 
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109      .     Fsrmisekte  Nachrichten. 

#lleii  herkBmmTiclien  üewotttiheiteii  niifl  *  der  Deitkängt« 
ßti  der  Portugiesen  in  Bratüien  höchst  abwieichende. 
Betragen  des  englischen  Seevolks  diese  m6  sehr  beleidigt« 
daXs  dadurch'  eine  entschiedene  Abneigung  gegen  die 
neuen  Bundesgenossen  bei  den  Brasilischen  Portugie-^ 
•en  tief  einwurzeln  muffte,  von  «reicher  der»  jetzt  vrenig 
heträchtliohe»  Verkehr  «wischen  den  Britlischen  Insela 
und  Brasilien  da|  B^esultat  ist. 

Unter  den  Misgriffen ,  welche  englische  Kaufleuta 
l>ei  -ihren  : ersten 'Sendungen  n4^l|  §^afHifJt  mjeiehtfn, 
•cheint  der  vorzüglich  der  AufmertsanikVit'Wrth  ,  da£s 
ein  Birmtnghamer  Haus  eine  Kirte  mit- Sciuitt schuhen 
nach  Brasilien  abgehen  liefs  ,  in  dessen  gröf stem  Theila 
man  kein  Eis  kennt,  die  daher  hier  eine  unbrauchbare 
Waare  "seyn  mulsten.  Eine  andere  Handlung  hatte  eine 
I^qng  ,T9n  $iMf|;e^;I||fi^rher  gesendet,  |hic^  iije  v^es 
in  Brasilien  Leichen  in  solchen  bestattet. 

Da  der  Verf.  ein  Geognost  ist,  ertheilte  ihm  d^ 
Ihrinz  •  Kegent  die  Vollmacht ,  di^ '  Diaitwanäng^r  ^  und 
(rbldgange  in  d^n  Capitänie'n  üfmax-j^m^e'^tfd  Matut^ 
frossö  zu  besuchen.  Dfe  Dikmanten  liegen^  hattpts«a^]fU 
iich'im  Districtie  ^«ra^d^-^ov^in  eiseii)N>h<rM^em  SaiKt- 
de,  und  zwischen  Sumpfeisenerz  und  Schm4«^l»K"  IHir 
gröfsere  Tbeil  wird  aus  dem  Sande  der  Flüsse  geseift« 
Des  Schletchhandeli  halbM  ist  die^OeWiinunf 'der  3)ia- 
inlinten  vom  Hof«  verpachtet.  Einige*  teusend-  Megitfj 
die  ganz  itäckentl  gehen  müssen  ^  sind  liiimith^sehftftiire; 
Tindet  'Einer  derselben  einen  Diamant  von  ^  bis  lo  4Ca- 
i^at 'Gewicht,  so  erh&lt  er  eine  prächtige  Bekleidung 
oder  sonst  eine  Vergeltung.  Wiegt  «li^r^di^r  DiAmaia^t 
X7  Karat  oder  darüber ,  so  wird  der  Finder  mit  Pomp 
iiach  Haus«  geffthrt,  und  mit  Her  ^reiteit  beiehntl 


^  ber  i«]ir)ich«  diamanten -^Ertrag,  ist  helrl&clitli^h; 
7«d«f  im  MTasser  gefundene  oder  gebr«oli«tie  ;Diämant 
mufs  dem'  königlichen  Aufseber  atftgellei^tt' werden^  dei 
sdi^en  Werth  bestimmt,'  nnd  4ie  Ihm- «nttehende»  Dia» 
nianteB  f&r  d«ii  köHi^eheii  Suhatt^Mkiki  '  Küa«  f^lm^ 
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W^rmiMchtB    Niaehricht9fL      ito^ 

k*  ttid  "featlfteiiiMUlittltiiig  «Qf  dar  Efit  kttmM 
dem  WtrtH«  deir,  <!••  Pffte«-li«f«ateii  ▼«!!  -  B¥afil!«ä 
fleicli.  D«i>  Vei«.  sehättt  denioll^«  Mif  6}  Bffillioii«4 
Tkaltir,  irrt  ateh  aher  #«lirfbbeiiiliok ,'  d«  die  «hemallf* 
lHaigin  if«ii«Porftigirf,  tMil'R«jii|fia  ^on  Bratilkn,  sMh 
Lord  Macmrtnty's  Angabe  (  V^yug^  to-CkHik.  ^al.  I.)  den 
SrSntea,  auf  der  Erde  bebaaDten,  Diamante»,  weleher 
1680  Karat  itiegt,  und  i^  Millionen  Tbaler  werth  iat, 
beeitkt. 

Geyade  in  4en  Gegrtiden  Brwtf^n^^y-.ia.- denen  die 
Natar  f o  reicbe  Schttxe  dar^etet^  befinden  siel^  die  Irm* 
•ten  und  geplagtesten  Befrohner«  Der  Verf.  i'uTtert  da« 
Aer  den  me4t  cbenfretindÜeben  Voricblag,  einWn  mKId* 
gen  Tbell  jenes  Diantant^nscbatiee  «nr  I»i»dora*g  ibrea 
.Elende  nnd  aar  Aniegui^  gebnbyter.^trafsfn  in  dtitfis 
reichen  Gegenden  tu  verWenden«  .  B^t  jeut  ist  diaa  ab» 
aiehtlicb  nnieriiliebea,  und  jeder  Reitende  in  diese  G«» 
genden  wird  durch  diel  dort  aufgettellten  iililitarpo- 
«tttife  mikt  tc^iarf  tliitirt.  i      '  ' 


I     •    •  i  

^MgimMn^  $täiutise6e  Tabelle  der  vornehmitek 
;      '   Siaatin  der  Et^äe.    ' 

Hns[Grd5fr|r  giebt  nns  in  seinen  Lm^pum  iUm4W$eir4M  de 
CosmographUt  d$  G^ograpjiig  et  de  Statistiqug  etc. ,.  weljpke 
wir  im  Juniusstück  unserer  A.  Ö.  E.  d.  J.  S.  156  anteig« 
ten,  'auch  ^in  interessai|tes  Thbleäu  edmparättf  Ms  EU' 
mtns  sükUliqües  äes  prtneipaus' EtaU  somverain^'  dt  i« 
t0rrs'  p9ur  IVoH  1613.  IDa  wir  nun  bekanttieb  «über 
A^imr^Afriia  xa^  einen  ITheilTon  Afurie^  wenig  3ta#is- 
tiscbe^  Ji)esitten »  jbo  velspraeben  wir  S.  i<^4  einen  iUis* 
Zug  diesee  iTableau  unseren  Lesern  xu  liefern,  welcher 
luer   ni^n   iolgt;-  jedoclj   ntit  dtai«  Üttälrfcäliede »    dafe 
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i'H     ,  •    '    *  ^    *■'•  ,; 

Namen  der  Staaten. 

Areal  in  geo- 

Volksjneiige: 

graph.  Qn.M. 

in  rund.  Zahl 
■    '1 

'  In  "Europa» 

'   ,15I»93Ö 

'iB6,öob,oo6 

k^,^,Le  grand  Empirg    ^  ,  .     .. 

i  .J0.6PP 

,   90,000,009, 

fln'%FratL9iösi4pJf44.Rwh       j-,      ,. 

.I4.68« 

44,oso,ooa> 

^Vftiibrbith  im  Jahv^IJigsi:'^ 

9.9«r.6 

«8,7ro>odQl 

Pratizödtch^fl  Italien  *  '    . 

■     1,742.4' 

5,360,000 

Belgien    ''.     *  .        V/     . 

'.(■■■  .602-4 

*  '3,440,000 

Holland        .        •        •        . 

■  -v-.irMrvi... 

'.z?^^m. 

Fransösitchet  Helvetien 

132.4 

270,000 

Franiösitchet  Taut^chland 

961.2 

2,819,000 

Illyxische  Provinxen       • 

6oi.2 

1,531,000 

Bezirk  von  Erfurt      • 

15.5 

50,000 

Bexirk  ▼*  Niedarkatxenellq^'- 

boj^en    .        .        . 

6.1 

18,000 

IkrJ^flM.     _.       .  ■Ay:i^.:::Xi   t 

'     ;.3.49ä-6 

iKjjMfmi 

K5nigraich  Italia^ 

M33-8 

6,5to,ooo 

KSnigreich  Neapel             « 

1,436.4 

4.590,000 

I^ucjoa'tt.  Piombitto        ,  *  - 

39-f' 

'^  "^  i8d;ooo 

San  Marino  *      . 

•.••'I.5-- 

././>ö6^. 

Jonifche  Inseln       .        »i    , 

■      89.3, 

"■;  250,900 

^  Spani€n       •        . 

.8,820 

10^49,009 

4»  Rhtinkmnd      •        .      ..     ,    . 

5.36« 

«3,805,^ 

Grolfli.  P^attkfitrt       •        , 

c.    ..     83   ■.. 

^   ^302,000 

Kon.  Baiern     .       '.       '; 

»,735 

"  3,l4Ö,oöö 

, . .  '^^'-;  7 J*;Mm^^^^              . ;  . 

:^ 

^1,3x0,^09 
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Kan«ii  ^et  Staaten. 


Areal  in  geo- 
grapli.  Qtt'>  M. 


VolkiiDfnge 
in  rUnd.  Zahl- 


Kon.  Swlwea  • 
— ,     Weftphiden        .  .    . 
Gri^sherzogtktfm  Bade« 

—  !         Berg 
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-■  ■"  ••'••''  '•■•  ■"^'i.'-  '■' '■    ■•■•  ■■  •"■'.■"' 

^RstorUdi- Statistische  Charte  von  Europa^. ^nd 

.  ^kysiMche'.ErdeharU^  v0Hnffrm*.  da  Ji^ugä.  nb 

i' u    ,,'.'.•    i»tif »i.is,.  ;.'     •»■.•!     ••    .«-   !4  '«»'h 

Herr  d^JB^^g*  tp  ]g«riS>W^^il«^:fnJ«ti^  «4lJflfl!|l«l«i 
neue  interessante  Chartan.  —  Die  Ersterg  ist  nach  der 
«taffeoKr«Ptufcl»»>» .  P^afpi©Jf^««  <fl«fOfflfff  »/ .w«|ch« 
den  LüadwBfi  dte«  ilufr  fMif  ^  ^M^<MHw4fii  Gf^W% 
aatqirea4ei»dsl«y  Fofm«#Mbl.  Sie^.fmMi^}^  ei»e.|pro|«% 
M«ig«;|tvJHtifBlw,  pliyaikaliip^ev^^Bd  tiittoqiiffhfy,  l)«rf 
tfitni  die.in^eiaiifir,  tur.Ciifrt^  geh^eadea,  TalNelJe  eni^ 
wickfOt  sipd.; .  «4^ii:dM:^fi^M;4w«)r>.«i«bttt«4r«iadO 
das  geübteste  Auge,  und  giebt  der,  wenn  gleich  jnst 
Sorgfalt  ,^st<)d»eo9i4»  ßh^H  fcMi  gtflUigea:  Aeufi^ret. 
Uebrigejpt  be^fpset  di«se,,4fÄt  3  J^l^^^^^  trfchei«t»d#A*i 
beit  tiefcJU[fitcK|ucUttnj*ea,  ji^d  sel^r  .«vielseitige  K^nle 
BiM«  4f;t  {^iBrf.,  I>i9  Andifrcy,  welche  Hn  4^  £f  heffrb«iMI» 
ut  iBiiie^  jmf,  di«  Ebene  das  ^equatoxs  niedergeleg |%  %tttf 
^harte^ift  xwn.PUnisphiireiiU  ^^^  nprdliqhea  pud^eiiMtf 
•ndüchcsnft  T9»  32  S^oU^iifi  Ourchm^^ser,  ein  MaaaslnlV 
^x,2^«  jfm..il(^«h  nicht. b«i.Qha|rtfii|  .diei#jr  Art  engelb 
l^f^^w^rde.  £!ie  L|M»8<u»,  w«rdpf),  /im .  Aci^iintef  ^  i»  Gm! 
den  luMl  mZeit  angegel^ft^,.  .9A<l'fmreinf«ii  SteidiaM 
di«:^eite4iad^4ie  ,Tag^iiK|e,jec(^<jgiA9if...  .  >.  '.-o.-fobjS 

Diese  Erdcharte  wird  die  physische  Bildung  der 
ErdoJbe^ä^e^  darstfjllen^;  ^te^gdogrepdiische  w^  pftliti- 
•che  J^4>ll^«,U^9i,  der.  ioay9ffniiMB<&  Stauen  imd.d^r  jnM 
^h4ng^gl^l  liU/ider  •n^e^eAt..;^^^  )Mefre,  J^xgMlMy 
K4<^4fM  Fiäm. .unii  Baqb(a'  gffHaii , ahbjlditfi..  A^niSMl 
wird  mit  alter  Sorgfalt  f^usgefühstti  ?«pj»i(  yeari^^M 
Gute  XU  den  Abdrucken  genommen,  und  die  Illnminiraag 
mit  aller  Elegani  behandelt  werden«. 

Die  besten  Quellen  haben  die  Materialien  tu  dieser 
Erdcharte  geliefert.  Geschätite  Reisen  und  Charten 
wurden ,  in  Rathe .  gesogen«      Alle »  bis  jetst  gemachten 
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Entdeckungen  finden  sich-  auf  ihr  angegeben.  Men 
wird  auf  ihr  die  er^te  Reise  fiolombo**  und  die  des  ilf»« 
g9lhaen*s  um  iiä  Erde  eintra^ea* 

^'  IH^ 'Eckeh^  aurserhalb  jeder 'Hemisph'&re  werden  **<» 
der  .Diirateäling  d#>  l^cMtfi  dUr  «merkwfirdlgM«*-  B^H^ge, 
deren  Höhen  über  der  Meeresfl&che  beklinnt  sind,  mit 
AüttäbflP  idbr  eegetfdriil  '^^  'sie  Uegeti ,  li^ttuttt.   ^    "^ 

/  "j  "-^      r*f  *  '.  •. ^  1     ^  f.-j»vi.     —     .1*..;  .  i- .    .^k  i   V    *   '  •:  •>"•'♦*• 

^'  Mapht  «an  ztt'Yeh«lrig^t<''Zeit  hei  d«toi  T^i^f.  fflc^lBe^ 
^n«^;  so-w4U  eit'eWe  I^^ÜM  l%n)iahl  EXeÜfptarift ,'  h^ 
^r>«le-»flirillf'in*die-*Piatteh^^t<h^^  ilt^  '«bdriiöketi^ 
Hß^A ,  •  ü«A  tum  Üirtetricht^  für  Sehölor  Ih  det^  -Geegrä« 
phit  wii^nen,  welche  nllch'*der  BeschrelMAgf,  d}^^di^s^ 
Chdrlft 'hegleitilr,  dl«  WAiltitt  »«Ihtt  ettatr^en  Wnnieii/-  ^ 

.^'*  Bfeirtf  Erdchartcf  #ird  von  eineM'g«ographücSett  Bi*' 
richte  «her  die  Einth^flhhg  d^r  ErddheHÜtiheVünd  rair 
eine'm  hydrqgt>aphiscHen'  Verteichnisse  der  Meere  ,^  la«^ 
e^hif  ßthrhte^n;'  Bäieh;  Seen",  Meereiigenv^X'andenijt<^i)^ 
'  'V^rgehirg'efi  y  Sandhänlren»  PItissen,  ;Bftchen  dnd  ^d^fig^" 
IMiVteh-  H^Ten,  begleitet  'Werden »  wel^es^  Aus  zwef 
Th^ileki'  Iksteht,  von  deiien  d^l*  Eine  di^  nördliche,  und' 
dtr^Andeie  die  sGdlili^he  Üalb^gel'  in  t»bigeii*fiinHc^fmr 
i9«a^hTeiheit  w4vd.  Ailch  wirtrdeti  diW  VkmeA'^iffyWNhW 
d«i<'^*ii«nil«,  welehe '  nätzUI^Afc  Entdeckung^  'äid  ^e¥ 
Erdoberü&ehe  g^Mtf^hT/  uH*  dir»  Zeit  $ii^higif-^iktM 
dieses  Statt  gefunden  hat* 
i/o    ■'*    n-:!  T,  -./>/::'.  r-    *•■  o     Irr-     <.••;-••.«'  t>"}    .'-.o;«] 

-«J^'8«  Weft  die  Nc^lt-ihs-Pkrit;  Wenn  Hetr  i$  ßinig€ 
di*te)f^''nü«lfr  eSnehineif«»  Plane  enttroifen'^v  "^^.i^i^ 
WtehrerrXrkik  und  Oyfindlitilikelt'auiführt/  Ire  wM  er 
dUr  lil&lfiäich  seyn.'»^'  Brhat  yiel*  Terspiticlteii;  wi»-wol- 
ll#eeh»iiw  Me  er  es  äus:lähr«ä  f^iird.     '         '     "  '  ^      ' 
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x: ^   -  ..•    . 

•  .     •     1    •  •»  -  t 

F^litiMliKiif  J##  H0veH0  V9n  Cktrbourg.        * 

Chirhüurgl  ien  |.  AuguH.  Nacli  TiellSlingea  1b«imfe*) 
'  demtwfirdlgen  ArbeiteB  iit  end^cjh  der  VorhaTen  Töa^ 
Ckerhourg  teiner  VoQeudang  aalie.'  1(11811' liftt^angekfia«^ 
digty  darf  er'am  2oi  öder  21.  d.  M.  jfteofFn et  werden  tolly^ 
und  trifft  Aoftalten ,  wetclie  .keinen  Zweifel  Ülrlg'  laften,' 
daff  dieses  wlchtfge  KreigDiTs  mit  der  Gegenwart 'eink'r* 
ci-liabeneii  F^rsbri  beehrt  werden ^wird.'  Et  war'/n  der^ 
Tbat  eine  seÜr  glGcklicl^e  Idee«  auf  diesem  in  den  Ca«, 
aal  so  tiet"  hineingehenden  ^aiicte  >jiie  Rhede  sii^er«' 
lraueh;"dUein  tnün  bemerkte  bald',  'daTif  diese  sehr  offene^ 
2Ut«dc  den  Eseadren'nar  einen  kehx  schwachen  Sclit^tt' 
gewähren  Würde  y  da  es  ihr  ihberairan  einem  2iutlueA*ts*^ 
oit«  fehlte  9  nm  die  beschftdigten  SchifFe  anilubeisern*'^ 
Dlie  Ton  dem  Kaiser  angeordneten 'Arbeiten ,  welclre  t^' 
Jahre  hindurch  mit  einer  Standhäftigkeit  fortgesetzt  wor«^ 
den  sind,  die  ihan  hartnackig  nennen  kSnnte/habeVden^ 
Damm  erliöht  und  ihn  so  sehr  befest'igt,  "als  es  in  'die-' 
tem  Zeiträume  nur  immer  moglicti*  gewesen  fit;'  df*^ 
Khede  hat  hierdurch  viele  Vprtiige  e^rlialten.  Dif  Ver^ 
besse^nng  des  Havens,  durch  eine  Vertiefung  desselbeä' 
um  5oFufs'  in  den'Felsen,  hielt  man  für  eine  Heseuliahe . 
Idee,  welche  ip an  tinter  der  Yorigen  Regierung kauAi  ^j' 
denken  W'agt'e ;  man  hielt  sfe  Yür  einen  i chön^n  Trauni,^ 
an  desaeW  Realisirnng  Jedermann  tw<fifelt^,  Jm  Jatirei 
1803  liefs  sich  der  Kaiser  altes  W)rlCgett|  was  m'an  vor«"^ 
mala  darüber  projectirt  hatte,  so  wie  auch  alle  ta^We»«' 
dings  gemaebte  Plane.     Nach  einer  eige&ea  grfindlicbeB 
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Prüfung  Mixten  Se.  Majestät  IkTe  Meinung  über  dieiet 
Werk  fett,  und  gestimmten  die  Gestalt,  die  Lage,  die 
Tiefe  und  die  Aiisdehnung  dvji  neu  zu  erschaffenden  Hia* 
vens.  .  In  Gemafsbeit  desselben  erschien  unternM5*  Mars 
18^^  ibWt^-  ^^tfi^''^OKeirBli^r>  CV^fttt  ,u&ett^ 
raljnspector  der  Brücken  und  Chausseen  ,  dessen  tiefe 
Einsichten  über  diesen  G^geastand  der  Kaiser  durchblickt 
katte ,  den  Auftrag  erhielt ,  das  decretirte  Pro|ect  aus* 
suföhren.  Es  fehlte  indessen  nicht  an  häufigen  Wider- 
sprüchen über  die  Wahl  des  Plattes ,  über  die  Mittel  zur 
Ausf ülM^img  «:mi#liift  «f  nMe^^^tstalnifiix  4kr«^«x^erli- 
chen  Ausgaben  u.  s.  w.  Der  Kaiser  wür^digte  diese  Wi« 
dcMB^Ü^lj^e.aei|i«f^besgi|d9rn  /j^ftfpi^rksai^^^ei^^d^trse.v«« 

^,ys|«*a8  ff'^f^yf^^}  }m^^^'^'\i'^ ^^'^•y^''^'''^^^^ 

tnebr  zu  befestigen.,  dais  der  sQhon.  4ecr?tirte  Plan,  das. 
beste  sey«    Es  bedurfte  4er,  ganzen  Fespgkeit  des  kaiserW 


H^axen  eine  Escadre  , aiif nehmen .  y^elljejicht  ^^a{ .  nie ,  eii^ 
Sjo^verainJ  eine  so  ricsenlif^fte  ]tdee^  gefalst^  üpd^  ausge-^ 
fjihrt«;  eine  ^dae^ ,  zii'^Yelcber  ein  so  ^,grQf|6r  iVufwand^ 
'y??r  l^M'*'^*"^^'**^^^'*'  von  Einsicht  und.  ifO]»,. .baa)reQVr 
Gf^^"gfll9rte/^Es.  ist.fi^^^  die  nicht.  ^;i  ^^erf^cb;' 

nenden  Vortheile.^uf zuzählen^  welcl|e  ai)^  diese^r. grof^en 
Sphöpfunf^  beryorgißh^n;,  ^die  Staats-  ,und  di^,j3ßam$j|»i|fir^ 
•pjer. Nationen  wissen  die  hohe  Wichtigkeit,  ihi^er  Resnl«- 
täte  zu  schätzen. .  Sie  sagen;  Die  Kh^de  von  Chtrhours.^ 
war.  ohne  Haven  von  seh,^.  geringer  Bedeutung;  .erst  jetzt^^ 
dj^  sie.qiit  einem  Haven  .versehen  ist,  kaiin^sj^^^|e  Schi£^e^ 
,  mit  ^er  aämlich^n,  Sicherheit  aufnehpien,;  ,  w^  dif  Rhe-^ 
den  von^^rest  undTq^ilon.  Welch  ein au{serOirdfntliche]|p,r 
l|]|ferisch.ie.d  liagt  in  l^eziehung  auf  den,  allgemeinen  Feind. 

Sf  «d^r.tagle  des  Haj^ns  von  CÄer Joiir^,  ii|^  Ver^leipb  mit  j 
er  aller  übrigen  Häven  des  Reichs;^  Velche  yortKeile«, 
^9}^}[^fh^l^^^Tt^  iviXfY  seine  l»äge  zwischen  den^i  Capal,.. 
*t«ir^scliep  jf^x^it^  nvjd '  dapjj^ijiejde  iilleii  j|^brigei^  (xmöai«^ 

t5K«»i^Wp;4vf.!';;;;j ',. .(,  r.., ".,/  ..■',»••:    .,  ... 
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r. 


Fmrmi$ioht0    N'Meh>i\i€k^^Bn,     fif 


]>i»r]aioIirlll,.  mltkm  im  te(  Gmmdvd^  «Mykir  Bm% 
r^n^  FQQ  phmrh9¥fg  g«I«gt  wordwit  ift  «qI  «üi9  Pl«tt# 
▼on  PUtina  gsgrolieii  9  weichet  Metall ,  von  der  Fevcli«» 
tigkeit  niclit  angegriffen  wird»  und  aocH  kein  Oxyd  «m« 
yit«^,  vMü  fblgendM  Inhaltr  r'  *  ' 

NAPOLEON   DER  OROSSB. 
'  vtfrordiitftd  am  15.  Mftn  \So3. 
dal«  fSr  die  grofsen  Kriegt  -  Schiffe  im  Felta» 
▼on  Cherbourg  ein  Haren  gegraben  werde, ' 

fnnlUg  Pult  tief  unter  de»  Fluth« 

'  'Dieses    Denkmal     wurde  '  Yollendet 

und  eröffnet  dem  Wel|meere 

im  August  zBXJt 

^  in  Gegenwart    ... 

IHREE  MAJESTÄt  MARIE  LOUISE  von OetUnf Ich, 

Kaisedn  Königin  und  Regeatin : 

NAjPpi^EOJ^  %  4«^«^p^..6am«U 

war  inTentMMMid: 

an  der  Spitie  seines  Heeres. 

Der  Vice- Admiral  D«cr2r«y   Seeminister, 

Der   Rjtttr    Caehin^    Director   der   Baut«B*^ 

.,DeK  .Filter  .iUelfni,    Sae-PrXieflt.  i 

Ihre  MajestSt.  die  Kaiserin,  Königin  ..und  Regentin  isi 
um.  33«  August  um  8  tJhr  Morgens  hieher  nach  Clur^ 
hmirg  ab^reis^t 

Chtrhüurg^'vtm  27.  August,    (AuitUg  eiutfs  Prirat« 

acfoeikens^  >   Nie  baba  i«h  etwas  wunderwfirdigerei^'  g»«*' 

sehen,    a)s  }Ctas.$Qlia.a^piel,    ,  wevon  i^l|  hier , Zeuge  vw* 

Gegen  10  'Uhr  heute  Morgens  wurde  an  der  Stadt  ba|^annt 

A.  e.  £.  XLII.  Bdi.  1.  SU  H 
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ff4      A.F^g9rMt$iktäJSl0ckri§ktffm^ 

gtttiMSlit,  däis')d«t'  um*  üayeM  nm  3:  Ohr  Nm^liailltsgt 
ttem  Ocean  geSftbet  werben  sollt«.  Von  id  Uhr  mi  be* 
deckten  mehr  alt  404^000  Meosclien  alle  dahin  führende 
Zugänge.  Erhöhungen  und  Hiigel^.  die  hin  und  wi«d« 
in  dem  Hairen  angebracht  waren ,  boten  diefter  ungehenrot 
Volktmen4{^  mefartire'Am^phlteaVf r  niftrj  ^aaf.'W^che  tich 
dieselbe  in  gröfster  Ordnung  (tollte,  und  von  wo  au0  man 
mit  einem  Blick  das  Qiince  des  beginnenden  unitexblichea 
Festet  übarschanen  konnte. 

Zur  Seita  und  .gegen  detUi  für  I.  M*-  di^.JF^ai serin  Re- 
gentin  errichteten,  Zelte  überhatte  man  noch  andere  für 
Ihr  Gefolge,  für  die  verschiedenen  Authoritaten  und 
für  die  ausgezeichneten  Personen  der  Staclt  aufgeschla- 
gen. Auch  befand  sl^h  gegenüber  noch  ein  Schiff,  wel« 
ches  viele  Leute  fafst^; 

,,?,,....  -     '  „      .    r .,         .    .        .  ^  .  ;  1* 

um  6  Uhr  kündigten  Artilleriesalven  di€  Ankunft  I.  M« 

an;  nun  setzte  sich  die  ganze,  in  demHaven  befindliche^ 

Menge  in -Bewegung 'tiWd  bügab  sich 'Aul  Ireiem  Antrieb  ^ 

auf  den  Weg  der  K«u«wh&^ 

i'-  ''  i'.  ■'■        • 
Stellen  Sic  sich  hierauf  die   ma]fstKti||^he  Fahrt  der 

SchifTe  vor,  welclie  vor  dem  Raven  Jiin' und  hersegeltea 

und  unsere  erlauchte  Souverainin  begrüfsted,  die  impo* 

•ante  Prozesaion  der  Geistlich kmt ,    welche  Weihwasser 

und  Segen  austheilte,   den  Ocean,  der,  indem  er  sucht« 

die  Bande  »udt^r6)tli)'eäheft,  welche  ihnü  aas  Genie  ent* 

gegen  gesetzt  hatte,  und  es  ihm  endlich  tu  durchbrech<f^i|ji 

erlaubte,     wa'ss  ex  fallartig  über  den  Damm  sprang,    und 

Sie  haben  nur  noch  einen  unvollkonii^en^a  Begriff  von 

ißOfm  Zusammentreften  ^mi  Wnnderdiagcki »  4ia  gaas  dm* 

%u  geeignet  waren ,  alle  Zuschauer  mit  Eäthfutiasmtti  tn 

^fÜlen. 
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Sb  wi»  Mich  di«  Flntli  «tiieliy  ymAtmt^ien  «ielt  die 
Wellen  de«  Oeeait»  häufiger  in  den  Hkren«  Siebe«  Mieii«^ 
t«B  aaeli  9  Uhr  Abeadt  stfirzte  der  Denua  mir  ernenn' 
Mreliteflieheit  Kreclien  «ittammen»  Mas  Statute  L  Mi^ 
welche  in  ikret»  Palaet  Bttrdekgeliehn  war,  qbi  eterai 
auf  mraheii ,  hiervon  Bericht  ab.  Allerhöchst dietelbe  ha- 
men  in  den  Havta  tturück,  lim  des  nenfo,  sich  ihr  dar- 
bietenden Schauipielt  ßn  geniefsen  ;  J.  M.  waren  von 
dem  Marineminister,  dem  Oeneraldirector  der  Arbeiten  . 
und  dem  Seeprfifecten  umgeben, 

6ester|i  um  ll  Uhr  del  Abends  ^  als  noch  Jeder- 
mann von  dem  erhabenen  Schauspiele  dös  Zusammen- 
•tfirzens  des  Dammes  an  dem  neuen  Haven  tranken  war, 
wurde  auf  dem  Fort  Rure  ein  prachtiges  Feuerwerk  ab- 
gebrannt. 

Beute  Nachmittag  verkfindigte  der  Kanonendonner, 
da£s  !•  M.  die  Kaiserin ,  Königin  uiicl  Regentin  sich  ein- 
ichiffte^  um  sich  auf  den»  für  sie  auf  der  Rhode  erhalt- 
tea,  Pavillon  lu  begeben.  Bei  dem  Annihera  I.  M.  wur«^ 
de  Allerhöchstdieselbe  von  allen  Fregatten  und  Linien- 
schiffen mit  lahlreichen  Artilleriesalven  begr&fst.  Die 
Brfieke,  die  Kais  ^  die  Ufer  und  dje  ganite  Gegend,  umhar 
bis  lum  Haven 9  ^wo  die  Handelsschiffe  stehen,  warea 
aiit  einer  unermefslicheii  Menge  voxi  Menscljen  bedeckt. 
Das  Geschrei:  ^^  Es  Übe  äU  Kaiserin  f  **  erschallte  voa 
allen  Seiten,  wQ._man  diese  Monarchin  nur  immer  er« 
blickte.  Alle  Qäuser  in  der  St^dt .  waren  mit  Inschrif- 
ten,  Blumeatöpf ea  I  Blumenketten  und  frischem  Grfin 
gesiert.  Ihre  nächtliche  Erleuchtung  .gewährt  täglich  ei* 
aen  telur  ichSnea  Anblick»        ^;''/    ^ 

Ha 
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|t6      W:&rmi9chtw    Nuehriehtem. 

G«JK«ii  st  Uhr  tie»  Knilimkfgt  vevUeb  Ihro  Ma|.  di« 
8clü*tii)ie  ttttd  l»eg«b  sich  an  den  Bord  detAdinmltcidlBil 
gegen  5  Uhr  kam  Pieselhe  in  Ihven  Ballast  snrabk;»  dee 
Abends  «raren  alle  Scht£Fe  auf  der  Rhede  ^lenchtet  nad 
boten  einen.  Aabliok  Ton  der  echaoisten  Wirkung  dar. '  :  ; 


/'    ■  .'  '^     ■'      •   '  B. -.^  ■  ■   V-      ■ 

Herrn  v.  Langsdorf»  Mission  nach  Brasilien. 

Se.  Maj.f  der  Kaiser  yon  Hufsland ,  hat  den,  dureh 
«eine  Reisen  rühmlich  bekannten  Hrn.  Hofrath  v.  Langst 
dorf  cum  russisch  -  kaiserlichen  General  •  Gonsul  in  Bra« 
•ilien  bestellt,  wohin  derselbe  vor  einiger  Zeit  abgegangen 
ist,  und  woher  die  gelehrte  Welt  ohne  Zweifel  neue  Auf- 
kltfrung  über  jenen«,  immer  noch  wenig  beknnntenTheil 
von  Sfidamerica  sich  su  Yersprechen  hat« 


C. 

Geborene^   Gestorbene  und  Volksmenge  in  Parti 

im  Jahre  x8i2. 

Geborene:  191587»  als  10,944  Knaben ,  9343  MSdchen. 
Gestorbene:'  2^0,133,  (also  3373  mehr  als  iifi  Jahre  1811, 
'und  546  TodejKfälle  mehr,  als  Geburten  im  Jahre  1812) 
und  iwar:  9913  männlichen  und  10,220  weibficheu 'Ge- 
schlechts. 259  Kinder  starben  ani  den  Blattern,  (1811,418). 
^ßu  illhlte  67  plötsliche  lodasfalTa  Und  Igb  S^biitmoi^äe: 
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95  und  100  Jahren^  Die  VolktMlil  in  Pari«  iwirXgt  i« 
PjriedeiiftMite;a  649,412»  in  KHeg^zeiten  573,784»  welch«! 
«iaen  Untanchied  voa  7^1638*  iVf*il<ch«tf  naohU! 

'  >    (  4«t  don  TebellMi  der  xa  Padier  Miutici^dtttattn«) 


a 

Häuser"  und  Volkszahl  Orofsbritanniens  nach  der 
im  Jahre  iSn»  ^^f  Befehl  des  Parlaments 
venmstalteten^     Zählung» 

Mach  dieser  fanden  ficb  2,ioi»597  bewoliate  Hftu* 
eer;  —  29544,215  darin  wohnende  Familien;  —  i8«548 
im  Bau  begrilFeney  noch  nicht  bewohnte  Hämer;  -^ 
895)998  Familien»  deren  Hauptgetchäfte  Handel»  Kfia* 
•te  und  Handwerke  sind;  •«»  6»334,o87  Personen  minn- 
lichen  Gefchlechts  (Ton  denen  640t500  in  der  Arme« 
oder  auf  der  Flotte  dienen ) ;  ^  6,262,716  Perto* 
non  weiblichen  Goachtechto»    susammen  I2»596»803  Ein* 

wohner. 

(Mercuro  dtranger.) 

♦  *  • 

E. 

Liter  ari  a  che    Notizen. 

Zu  Dardrgeht  und  Amsterdam  sind  in  hoUSndifchel» 
Deberäetxungen   erschienen: 
X)  Lichtennün  Reite  in  die  sfidlieheaTheila  you  A&iko 
ZftorBand  umUL 
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I 
IJ^  r^rmisclue  Nachrichten* 

t)^v»a  'OI^J«i*V  Km«  »«eh  Jk^gyi^Cea,  die  Tiirfcil  md 
P«rtik»  dar  fto  Band.  ^    •   .  ^ 

In  i^fid«!»'  lialf  Henr  Trotf«r.*  Jlti#«n.9«ii>  Gbrl  Fo» 
fioeJk  ^n  Niid4rland4n  und  Mrankr€i€h  w&hread  dM  leti* 
ten  Friedens  herailsge|rebeii  >  welche  wegen  der  ein^- 
webtea  Zöge  aut  den  letzten  vier  Lebentjahren  jenes  h9* 
vfijimten  Slaatfmanne«  ▼ielfach  intereetant  sind* 
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.  .,    "iit. 


-    I     N     H:    Ä-"  L     T. 

!  ■:  ^  •  ■  ,_  . .  . 

4hhandlung€n.  SdS* 

ITeb«ir  dl»  Art  der  Griechen  und  KSmec.die  Enttt^-''^^" 
liuvgeif   SU  .be»tiniLnien.,  Ji«io9del^   Über  daa  St«* 
'ffium.    (Vom'Hrk,  Prof.  Ükert.)  .        ♦  *     •,..•;)   ."3 

.' '<i2.it>. Ae.rife  J^ 010  ri^«^i  tfn^#n« 
I.  JLmitner^x,  Or,  Frißdr,  Ludyf*^  Gemifde  der  tiirb- 
piischen  TtiHrei.        .'•'*.         .        -.  .      ;        ••    :  v      "^ 

3.  MiibilUr's^  I^t:  Jo^.  ^  Üandbucb  d^r  Statittft  disr — 

.  cur opäi schien  Staaten*.  ..  ^    ."'.'%       *;        ^     v'.  "^4  ^ 
3;  G4lpi^s\-'Bt,  J:  !tf.  'C«r/, -Alfjgettieffne  £hiT»teJtlit«g  *' 
der  Oberflächen  der  Wefltköirpei^  tiniiereySG^in^nee- 
bietea ,  besonderi  der  Erdr.   ä^i  ilload^esy  'd«^  ¥•• 
'»«*  Ärf^dJi-MprcuH^*;.'       /     '''.  -;■    /  •'./•  -;  '     . 

4.  Reite,  auf  die  fiitgebitgn  ^t  ¥^t^9  Beml  üntf  Elr- 


-84 


Mttigntkg  iÜrer  b  öobst^n'  (^|rf^l  im  *  Sommet  i«i9.^    ' "88 
Chart4n''  Recensionen, 

t,  Topograpbiiche  Charte  in  22  Blattern ,  den  grSft- 
ten  Theil  von  fVestphalen  enthaltend,  00  wie  auch 
das  Hetsocthum  fFtstphaten^  und  einen  Theil  des 
Hannö^eriichen  ,  Brauns chvreigischen  und  Hesri-* 
achen  Länder.  Heraut|regeben  yon  LeCoq,  ScU  i^ 
17.  und  18.    Berlin,  S«-Sffb«0pp  n.  Comp.  1813.  •        94 

2«  Topographisch- miiitairischer. Atlas  von  d.  GroXs- 
Isersogthume  Berg  und  d,  Fran?.  Depart.  der  Lippe 
in  13  Bl.    Weimar,  geogr.  Institut.  I8i3-        •       ■•    98 

Vermischte  Nachrichten, 
I.   Mawe^e  travels  throug  and  Remark-s  on  Breiil.         XOI 
2*   GrAberg*s  allgemeine  statiiiische  Tabelle   der  vor- 

nehmsten  Staaten  der  Erde.      .         .        .        •        •     203 
3«  De  BQuge*s  historisch    statistische  Charta  von  Eu- 
ropa, und  physische  Erdcharte 109 

4.  Geographisch- statistische  Novellistik. 

A.  Vollendung  des  Havens  von  CherhUrg.    •         •        III 

B.  Hr.  V.  Langedorfs  Mission  nach  Brasilien.       •    H6 
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Seit« 
C  Gebosene,    Gestorbene  und'Vdlksmenge  in  Fa*  " 

ris  im  J[.  idI2. Ji6 

D.  Häuser-'  und  Vdlkszahl  GrofshritßnniejCs ^  nach 
der  im  J,  i8il  auf  Befehl  it%  Parlamenti  veran- 
•talteten  Zählung.        •        •        •        .        ,  117 

E«  IiiUeraritche  Notisen.     «       '•        •        ^       •       *.    117 


D  r  u  9  k  f  e\  1er. 

^     '    Colon.  •        *,       '  ^'      .).».•    Tf  i     ..   .V.     ,(H>i.ü 

—  29  Z.  17«  v.'r(h  jtetM  'mHH  -naoh  „BMeaüelen^^  ein 

.^    3S  Z.  12  ▼.  o.  1.  Wheter  »tatt  WeUer,, .    ,.   .  , 

.^^    41  Z.  3  V.  u.  1.  ffTaSfAOig  8t. jB«5/*oiff.  ,,     ^  ,,.> 

'  «^    49  t.' 3  ▼•  o.  set^  man  ejn^Gqmma  n§cb,  ,^^ngi^<^ 

—  '64  ?^v<^.<«•  l^.ffl''  «i-  von^.    ;s  ...    . .     /  .  r  ' ' 

A^    ^6  ^*  3*'  ^*  ^*  1-   m*  ^c  Arcbitect.  1. 1.,  c  ol  ttatt 
:^^.iIprt:angeg«a>ei^,Gi^^^^        -  ^^-    ^ 

g-^   63.  Z.  I  V.  u.  r.,m.,Flinj  Ij.II,  c.  ii2.  «t^att  dßft:  dort'^ 
iefindf.  Angabe.'         '        "  ^  .       ,     ,,    . 


.;,!  .-.  j.',         ■         •   j    -  •            '.  .-•..;!? 

:,-.  ,'.t  1.                   .1  ..-  ...'.,  •  .         .  .  ^    7.' 
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i         ib  I. -,-•..  '     »        '     ;■'.;:'.,• 

r»    :    -n  ••*  -  *  -  *^      «»...viu  o   .; 

L  .  .^J  0-.    •;■:.-..  ■  •  '    i-t.-  *"*'T    f 

.'  t     :.*  3  ^  ..»V  ./       *'.-,  .:  /    "'*::•-•"     r  •       i  •        •   ir  ,  » 

;..,,,;.,,.    ^  ..A.;!!  gern«  in  9.     -;%.' 

E  P  H  E  M  iE  R  i  D  E  N. 

•  JCLJI^Adsi  ^iasit0S'Stik>k.  Octöber.  igiS^ 
A  JP  K  A  N  D  t,  U  N:  Cr  E  N, 

-    ■:   n?      V.    '-'f   -^^ — rTT-..-:.-  .     »         , 

lieber  die  jirt  der  Griephen.  und   Rom$ry 
die  Entfernungen  zu^bestimmeny    be- 
sonders über  das  Stadium. 
(Vom.^Hriu    Prof.    Uxs^s    «u    Gotha*)  ; 
(I'ortsetsiivg,  v!on  S.  54  d«f  yoiig.  'Stückig )   . 


Seit  dem  51011  Jahrhundert  vor  Chr.  Geb.  konn- 
ten die  Griechen  ziemlich  genau  die  Breite  eines 
Ortet  bestitnmeni  aber  nie  waren  sie  im  Stande; 
aur  erträglich  die  Länge  anzugeben«  Alle  geogra« 
phisclien  Werke  zeigen,  dafs  die  Alexandriner  und 
die  Späteren,  viele  Gegenden  genauer  beschrieben, 
A.  Q^  JS.  JTLli.  JBij;  9.  A*  I 
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alf  die  Frafaeren ,  däfi  die  Topographie  vervoIU 
kommnet  waid;  aber  die  Bestimmubgen  der  Länge 
blieben  fo  icblecl\t.  wie  bei  Eratosthenes  i  man 
beging  einen  Irrthum  von  ungefähr  30  Grad  in 
der  Länge  von  Asien  nnd  Europa^  vom  heiligen 
Vorgebirge  bis  Thiikae,  und  alt  Posidonius  und 
Ptolemäus  dies  beric^hti'gen  rWoUten  ,  vermehrten 
sie  nur  die  Jrc^thüiiieK,  .ui)kd  .fehlten,  us^  73  Grad 
in  der  ingefiihrten  Länge. 

Der  erste  Vertucii  in  der  astronomischen  Geo- 
graphie» in  Bezug  auf  die  Länge,  scheint  bei  den 
Gii^^ech^n  nicht  frühe« ,  alic30D  JAc  ioi  Chr^  te^ 
gestellt  zu  teyn.  Dicäarch^  des  Aristoteles  Schü^ 
1er y  ist  der  erste  bekannte  Schriftsteller,  der  den 
Versuch  gemacht ,  hat ,  auf  einer,  mit  ^em  i^equa^ 
tor  parallel  laufende^  Linie,  tim^i^  däfai  36.  Grade 
der  ßreite,  die  Distanzen  der  Oerter,  in  der  gan«* 
sen  Länge  des  Continentt,  genau  zu  bestimmen. 
Er  nannte  diese  Linie  Diaphragma.  Wir  kennen 
niir  noöh  zwei  dieser  Distanzen  ^  bei  deV  Einen, 
da^  iu^  4i^  Entferni&ng  von  den  Säulen  bis  zur 
Meerenge  von  Sicilien  ^opa  Stadien  angegeben 
sind,  mag  man  eine  Art  von  Stadien  anpassen, 
welcl^eman  will,  so  bleibt  sie  immer  zu  küiz,  die 
zweite  ist  nach  Stadien  von  700  auf  den  Grad. 

Ungefähr  50  Jahre  später  gab  Bratosthenes 
den  Griechen  das  erste  vollständige  System  der 
astronomischen  Geographie«  Ihm  dienten  züt 
Grundlage  zwei  Linien,  die  sich  zu  Rhodns  im 
rechten  Winkel  durchschnitten.  Die  eine  stelUe 
den  Meridian  dieser  Stadt  vor»    die  andere  ihre 
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ParalMnlnie,  *\fiä  gegen  den  36.  Grad  der  Breite, 

wie  Dicä^HWi  Diaphragma,  gezogen  war.     Sein6 

Angaben   der  Onge  blieben  auch  in   der  Folge 

die  herrscheniaen,,  hU  auf  gelinge  Abweichungen. 

Nach  dieser  dlgemeinen  Uebereinttimmung  sollte 

mati  vtfnntrdrelr;   die  Griechen  wären  durch  wie* 

deifaolte  Beobachtungeir  voii  der  Genauigkeit  dio'. 

•ex  Grrundlage    überzeugt    gei^esen*.     Allein   man 

findet  keine  Spür  sbl6her  Beobachtungen,  und  zu 

tiratonfi^ei  Zeit  war  kein  Grieche  nach  Iberien 

öder  jenseits   des  Ganges   geköth&en,    und  Eror' 

iosthehet  hatte  nur  sehr   unvollkommene  Nach,v. 

riefatta  aber  den  Westen  uiid  fiber  den  Osten  Jen* 

iAx  des  tndüs.  « 

Dejr  iib erzeugen dste  Beweis ,  dafs  diese  Be- 
stimmungen, nicht  das  Werk  eines  bekanntea 
Beobachters, waren 9  liegt  darin,  dafs  Niemand  zu 
Eratosthenes  Zeit  oder  naichher,  einen  Zweifel 
liegte,  über  die  Grcä^se  der  Maase^  deren  inan 
sich  bei  der  JVngabe  der  Distanzen  bediente;  er 
liegt  darin,  dafs  die  Zeitgenossen  des  Eratosthe» 
nes  und  mehrere  der  Spateren,  wie  Hipparch  und 
StrabOj  glaubten,  dafs  diese  Distanzen  nach  Sta- 
dien angegeben  wären ,  von  denen  700  einen  Grad 
des  gröfsten  Kreises  ausmachten,  wodurch  alle  Di* 
stanzen  um  \  zu  grofs  wurden. 

Es  lafst  sich  nicht  annehmen ,  dafs  Bratosthe- 
nes  sich  blofs  nach  dem  Resultat  seiner  angebli- 
chen Erdmessung,  für  das  Stadiuin,  welches  ^iv 
Grad  betrug^  entschieden  habe;  da  dies  Stadium 
schon   früher  bekannt   war  und   Dicäarch  es  ge* 

I  2 
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liiauolite.  Ja  «elMy  w^nix  man  den  Eratbsthenen 
für  den  Urheber  dieserMessung  annehme^  wollte, 
<o  kann  man  doch  nicht  begreifen ,  wie,  ,wenn  ex 
jgenau  die  Gröfse  eines  Grades  ^r  Breite  gekannt 
hätte  9  er  sich  geraide  um  j- hätte  täuscl^en  können, 
indem  er  die  Gröfse  eines  Breitengrades  untex 
dem  36.  G^ade  bestimmte.  ^  .       ^ 

Wahrscheinlich  rührte  dies  von.  der  Projec- 
tionsart  der  Charte  h^r^.ans  welcher  EraiostheneM 
l^ie  Grundlage  seines  geographischen  Sjsten^s  entr 
l^ebnte.  Auf  einer,  i^ach  der  Planprojection  ent<- 
«yorfenen  Charte»  ist  unter. 36^  5a'  lo"  ^dgr  N.  Br. 
der  Zwischenraum  .zweier  Meridiänd  .^rade  so 
grofsy  als  auf  dem  Aequator,  auf  der  Kugel  aber 
um  f  kleiner.  Alle  Distanzen  daher ,.  die  man 
auf  jener  Charte  und  unter  dem  angegebenen  Brei- 
tengrade mifst,  müssen  um  |-  zu  grofs  werden» 
Ungefähr  unter  dem  36.  iSrade.hat  Eratosthene9 
sein  Diaphragma  gezogen ,  und  auf  demselben 
trug  er  alle  Distanzen  auf.  Entlehnte  er  nun 
diese  aus  einer,  nach  der  Planprojection  entwerfe-* 
nen  Charte,,  so  mufsten  alle  um  i  zu  grofs  seyn» 

Es  w^r  daher^  hinreichend ,  um  viele  Fehler 
des  Bratosthsnes  zu  beseitigen,  seine  Distanzen 
so  zu  hetrachten,  als  ob  sie  aus  einer  solchen  Platt- 
Charte  entnommen  wären,  nnd  diese  Methode  be- 
folgte ich,  ehe  ich  in  den  Schriften  der  Alten  die 
Gröfse  und  Anwendung  der  astronomischen  Sta- 
dien auffand.  Jetzt  kann  ich  darthun,  dafs  dem 
geographischen  System  der  Griechen  noch  viel  ge- 
nauere Charten  zum  Grunde  lagen ,  als  ich  früher 
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glaubte.  Die  Methode ,  die  ehemaligeGenauigkeit 
wieder  herzustellen,  besteht  darin,  den  früheren 
Maaten  die  i:^sprüngliche  Gröfse  wiederzugeben, 
d«  h.  diejenige  Art  der  Stadien  wieder  zu  eiken- 
nen ,  worin  sie  angegeben  sind. 

Der  Fehler,  den  die  Platt charten  haben,  kann 
sehr  rermindert  werden,  wenn  man  nur  eine. 
Zone  der  Erdkugel  darauf  vorstellt,  weil  in  einem 
Räume  von  12 —  (5  Graden  die  Neigung^  der  Me- 
ridiane unnierklich  genug  ist,  dafs  man  sie,  ohne 
bedeutenden  Nachtheil,  ganz  übersehen  kann. 
So  konnten  z.  B.  die  alten  Bewohner  der  Kästen 
des  Mittelmeeres  sich  eine  Charte  von  diesem 
Meere  nach  der  Planprojection  entwerfen,  in  wel*  • 
eher  der  Zwischenraum  der  Meridiane ,  vergli- 
chen mit  dem  2iwi6chenraume  der  Parallelen ,  in 
dem  Verhältnisse,  welches  diese  Kreise  auf  der 
Kugel  haben,  verkleinert  war.  Sie  konnten  dann 
Aie  mittelste  Paraileiliiiie  dieser  Charte  zum 
Grunde  legen,  und  darauf  alle  Distanzen  auftra- 
gen. In  einer  solchen  Charte  hat  der  Grad  der 
Lange,  der  unter  dem  Aequator  8331-  Stadien  be- 
trägt, unter  der  Parallele  vom  32°  51'  40^'  nur 
gerade  noch  ^00  Stadien,  und  da  dies  fast  die 
Breite  von  Tyrus,  Siddn  und  Babylon  ist,  so 
mufsten  die  alten  Bewohner  dieser'  Städte,  als  sie 
Charten  zu  ihrem  Gebrauche  entwarfen,  ^00  Sta- 
dien,   als  eine  runde  Zahl,    für  die  Grobe  jede« 

Längengrades  annehmen. 

i 

Es   birauchte    daher    nur,    um    Eratosthenes 
Zeit,'  eine  'ans    Tyrus    oder    Babylon    gebettete 
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Charte»  ibm.  in  4ie  Hände  zu  gerath^ii»  Er  ver- 
^ttand  es  nicht,  sich  die  Art,  wie  «ie  entivorfea 
\war,  zu  erklären,  und. da  ex  die.  Distanzen  voa 
Westen  nach  Ostea  in  Stadien  angegeben  fand» 
von  denen  700  auf  den  Grad  giengen,  so  glaubte 
•r,  dies  gelte  auch  yom  Aequator,  und  so  irrte 
tr,  in  allen  Angaben  der  Länge  auf  jein^r  Charte, 
um  ein  Fünftel.  /    - 

Wir  können  auf  die  Art  auch  das  Land,  ken« 
nefn  lernen,  woher  die  Griechen  di^  Grundlage 
ihres  geographischen  Systems  erhielten^  .  Wir  fin-» ' 
den  zwei  alte  Völker,  Pabylonier  und  Phönizier, 
die  seit  ui^denklichen  Zeiten  eine  Menge  astro* 
nomischer  Beobachtungen  gehabt  zu  haben  schei* 
nen.  Daraus  erklärt  sich  auch,,  yf oher  Erat os^ 
thenes.  genaue  Nachrichten  über  Gegenden  haben 
konnte,  die  ihm  und  seinen.  Zeitgenossen,  ganz 
unbekannt  waren,  Iberien  und  Indien  jenseits 
d^s  Ganges;  wie  man  ^hm^  weil,  er  nichts,  von 
d^r  alten  Charte  sagte^  vorwerfen  konnte:  ergebe 
qicbt.  an  9  woher  er  seine^  meisten  Du^nzen  e^t- 
lehne;  und  wie  er  «ich  um  ein  £ünCtel  irren 
konnte.  .  ^ 

So  erkennen  wir  aüo  in  den  Ueberlieferun- 
gen  Spuren  eii^e^  .sehr  vollkommenen.,  astrono* 
mischen  GeQgraphie..  Die  Zeit  der  Beobachtua« 
gen  i^t  uns  ^unbekannt ,  und  scbeint  es  fcl^ion  za 
Alexanders  Zeit  gewesen  ;ku  seyn  ,  weil  die  An- 
nalen  von  Tyrus  und  Babylon  den  Griechen  nicht« 
darboten^  nm  das  richtige  Maas  des.St,adiufns  ken* 
nen.  zu  lernen,    welches  zu  der  von  ihnen  ge- 
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Immclitra  Charte  pafste;  jft&brea  dia^  Bettinmun^ 
giBii'dax  Dittanzsii  vialliaielit  von  dam  Volke  her; 
«bif  Tor  dea^  Ph<Miizievnr  and  Babyleniem  ,dlei 
Land  bawdhitte?  Fimfaebn  /abrfaiiiiderte  vor  Nir 
nus  hatten  die  Seythen  Asiep  «roberiy  da»  heUM; 
Pertiata,  Alayvien,  Babylonüa  wiA  PhÖBtitelr« 
Xfinus  lehte  nach  Peyron  #991  jr«  Ohr.  Geb.;  die 
Herrtchaft  iener  fällt  alte  in«  Jahr  3700  <^er 
ZifiO^  ttod  man  begreift 9  dafs  iä  einem  90  lanv 
gen  Zeiträume  dfeWitienschaften. aufblühen,  aioh 
vec^Ällkömmnen ,  und  nach  der  Eroberung  dee 
Ninus  allmählig  untergehen  könnten,  so  daf»  nuir 
dunkle  Sagen  diat  Aadenken  erhielten.  ^' 


So  weit  Herr  Gosselin.  Um  e«-unsern  Letern 
2U  erleichtern ,  über  diese,  mit  Gelehrsamkeit  und 
Seharfi^inn  dnrchgefüJirtey  Hypothese  zu  ürtheileif, 
wollen  v^it  einige  Bemerkungen  hinzufügen,  in^ 
dem  wir  uns  auf  den  ersten  Theil  unserer  Ab- 
handlung beziehen,  und  einige  Angaben  genau 
prüfen ,  bei  den  anderen  tins  kurzer  fassen ,  da 
fiberäll  dasselbe  Verfahren  beobachtet  wird« 

Auffallend  ist  gleich,  dafs  Vieles  als  bewiesen 
angenommen  wird,  wofür  erst  der  Beweis  geführt 
werden  sollte.  So  läfst  sich,  wie  oben  gezeigt 
waird,  nicht  behaupten,  dafs  die  Griechea  alle 
Wegmaase  Stadien  genannt  hätten,  da»  wie  wir 
,  f  ifühei:  sahen ,  nur  Bin  Längenmaas  so  genannt 
ward;  dassell^e  gilt  von  den  Fufsen^  weil,  wie 
ebenfalls  dargethan  worden,  bei  den  Wegmaasen 
nur  von  einer  Art  von  Fufs  die  Rede  ist.    Die  sö- 
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gukwmten  'Bnitomomiicken  Su^i^n  intpntibmni 
üöthigt  ttnt  kthi» Stelte  bei  kgttndeinem  der  Ai^ 
tfii>  tiiid-ans  Allein^ ergielit  eick;!  naoh  den  mit» 
gethtilten  Bemerkttugeiiv  daÜBHia^  die^kröfse-dei 
Sxidkugel  Qacb-dMn  fgewttlmliüheii  Stadien^  zii  ho^ 
•tittmea:  sadHe,  niidodaliei  des  Gvad  des  Aequa* 
töxt  bald  gtöfler^  h^M  kleinei  evtchiaB.^  Sucfaeä 
vrir  daher  den  Beweif^füx:  .diese  Hypothese  d€S 
Hm.  Gosselm,  für  alle  den  Grieohen  gemachtm 
fiefcbuldigungeDy  für  die  geh'äfsige  Anklage  hei tt^r  . 
lleher  Beaniiaog  und  Enutellung  trefflicher  Qüel-» 
1#&,  ao  soll  er  allein  durch  die  genaue  Uabelrein« 
stimmong  älterer  An{;aben  nnt-neoern.  Bedbaoh* 
tungen  geführt  werden*  Wir  werden  daher  erwar- 
ten dürfen,  dafs  diese  üebereinstimmang  an  sol- 
chen Beispielen  gezeigt  werde  y  bei  welchen  kein 
Zweifel  erhpben  werden  kann  ^  bei  denen  besoo» 
4evt  diflt;  Anfangs?  und  Bndpunkte  der  Distanzen 
«orgfältig  angegeben  sind,  ^nd  dafs  genau  gefiom- 
jnen  isty  was  die  Schriftsteller  der  Griechen  uni 
Römer  (d^e  einzige  .Quelle  für  uns)  aussagen,  ohne 
Zusatz  oder  Weglasj^ung,  da  ma^.im  entgegenge* 
setzten  Falle,,  wenn  Alan  nur  'eu^eliie  Zablf^n  her« 
.  aushebt^  das  andere  als  falsch  verstanden  oder  ver^ 
dreht  liegen  K^st»  und  ii^  sonst*  i|9^igen  Anga^ 
ben ,  wie  Anfangs-  und  Endpunkte^  ob  die  gerade 
Linie  zu  nehmen  sey^.oder  eine  gekrümmte. uni 
d.  gl«,  willkiirlich  hinzusetzt,  freilich  al|esy  was 
man  will,  beweisen  kann.  .,  . 

.    Für  das  Stadium ,    das  700  Mal  genommen^ 
.  eiiien  Grad  Aes  gröfsten  Kreises  aufmachen  seil* 
werden  folgende  Beweisstellen  abgeführt: 
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^  i^BriK^imthenss.  und  Hlpparck^  die  ieu  AI#xaa-' 
iiien  foeobaditetea,  sQoIiteB  die  Breite  der'Sudfe^ 
sn  bettimmea ;  jener  gab  an,  die  Stadt  Hege  31,700 
Strien;  dierar  91,600  Stadien^  vom  Aeqm&ev.  <«<>>' 
Dividirt  matt  die  eme  ZafakmiitTOO,  so  giebtdiee^ 
31^,  dil»  zweite 'giebt  31^-8'  3fS^und  da,  Baob 
neneren  Beoba^btungeb ,  die: Breite  vonVAlexaik^ 
drien  31«  13'  20^'  betiägt,  to  ist  der  Inftbum^iZB^* 
bedeutend.  ^^ 

Vergleicht  qaan  hiermit  di<lt  ^Ai,  nachher  von, 
Hrn.,  Gos^elin  angeführte  Stelle  def  Straho^  mo, 
wird  man  sich  nicht  wundern,   wenn  beide  ge-  <^ 

nannten  Astronomen  ziemlich  die  Wahrheit  tra- 
fen. ,  Wir  wollen  daher  das  Ganze  uns.e»  Lesern^ 
mittheilen.  Eratosthenes ^  der  wohl  Zweifel  ge- 
gen die, von  Schiffern  i^ngegebene  Distanz  zwi6cheji& 
RhoAus  und  Alexandrien  haben,  mochte,  ^ ^  ^)  fan4 
Suz  taav  ^Kto^tjpiKcov  yvco/iovcDV,  dafs  die  Ent- 
fernung, die  ieoip  zu  4€tQQ  Qfiey  5000  Stadien  schätz- 
ten ,  nur  3^50  Stadien ,  betrage.  Offenbar  sind 
jene  anderen  Distanzen  auf  ähnliche  Art.gefunt 
den,  und  auf  Stadien ^reducirt,  daher  man  auch 
hier  den  Grad  zu  700  Stadien  rechnen  mufs,  wie 
Eratosthemes  that; .  so  ergiebt  sich  für  Rhoduir 
37so-!-2j;7oo   _  gg^  gj/  gg//     pder  uach   Hf/i. 

parch  etwas- mehc.  Was  mit  neueren  Beobachtua- 
gen  ziemlich  zusammentrifft;  obgleich  bei  allen 
diesen  Verglelcbittigeiil  viel  Willkürliches  bleibt, 
da  man  weder  an  eiü^m  noch  den  anderen  Ende 

180)  Strab.  I.  I.  p.  62.  63»    1.  IL  p«  133. 
189  Strab.  1.  n.  p.  196.  . 
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An  Oittaazeii  den  Ort,  4^V  B(eobtchlaiig;geMu  ant 
gegeben  findet.  Wir  woaen^hisr  avtich 'gl«lich  lui 
wifvrQ  Irscber  gemachte  Betnarkang  ^oniianr^  data 
Uer  kaiiuttwegef  von  eigentimmlielHm  Stadien^JÜi^ 
Raideaey^  jondern  von  A^henbei  Maaaimgcüi;  ga) 
viöhalichen,  deren -miftnliatiirlicli,  naabden^  9fW; 
dan  Umfang  dar  Erdkug'at  so  oder,  ander«  ba< 
atuantt«^  mehr  j»nd>  weniger  anf  den-Gmd  irechnat^ 

Hr.  Obsseliny  der  wohl  einsähe,  dafs  man  die 
▼on  tins  gebrauchte  Art  der  Erklärung  anwcindeii 
würde,  g^San  ihn  zu  argumentiren/  will'  daher 
(p.  12.)  andere  Stellen  anfuhren,  die  uiiwiderli^g- 
lieh  darthun  sollen,  daTs  man  ein  Stadium^  wel- 
ches gerade  yl^  eined  Grades  des  gröfsten  Krieises/ 
wie  wir  ihn.  jetzt  bestimmen,  ausmachte,  ge« 
braucht  habe,  und  in  welchen  dia  Distanz  nicht 
nach  Beobachtung  d^s  Himmels  angeg;eben  sey, 

„Man  ist  jetzt  darüber  einig,  sagt  S'trabo;'^*^) 
dars,  wenn  man  die  Krümmungen  der  Wege  nicht 
rechnet,  ganziberien,  von  den  Pyrenäen  bi*  2ani 
festlichen  Ufer  ungefähr  6000  Stadien  lang  sey» 
Hr.  G.  seizt  hinzu,  dafs  man  vom  höchsten  "Kam- 
me dar  Pyrenäen  bis  zum  heiligen  Vorgebifgo 
messen  solle.  6000  Stadien  betrügen  8^34'  t/'S 
des  grflftt^n  Kreiset»  oder  17;^  Laeoea,  und  «1 
W9it  wäre  gerade  die  Entfernung  zwii ph4n  beiden 
genannten  Endpupkteii«, .  I)i»  girnaa  Stalle  ^eigt 
offenbar,  dafs  «Str^i&ff  imhx  9i|f  diatf  e  kt%  die  Längf 
bestimmt  haben  wollte,  da  er  sich  die  Pyrenäen* 


182}  Streb.  1.  IL  p.  106.  128»   I.  IlL  p.  137. 
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grad«  von  S.  nach  N.  sureiclieiid  dankt,  «iid  8{ 
immer  angiebt,  wann  ar  VQrgaMrga,  mit  gaiffav 
tan  hat.  Auch  sieht, man  nicht,  warum  hier  nicht, 
wla  bei  dtn  folgendan  Angaben,  die  Grade  der 
Länge  yarkleinett  angenommen  werden,'  und  )e« 
der  Unbefangene'  wird  bemerken,  dal«  tolcb%  Am 
gaben  nicht»  beweisen  können,  da  sich  f^r  jede 
Art  yon*  Stadien  irgend  eine  {»aisende  Distanz  fiti« 
'  den  liebe.  So  könnte  man ,  um  das  Stadium  von 
600  für  den  Grad  <u  vertheidigen,  nur  sagen, 'die 
gröfste  LItfge.  Spaniens  ist  vom  Cap  St.  Vinvetfl 
bis  Cap  Creus,  gleich  10  Breitengfaden,  genau 
6000  Stadien* 

„Die  grölste  Breite  Iberiens  beträgt  nach  Stra* 
.        to  '•»)  5006  Stadien;   dies  sind  f^  S'  34"»    odet 
I      143  Lieues ,  und  so  weit  ist  genau  vom  Cap  Gata 
bis  zur  Küste  von  Asturien. '^  ; 

Auch  hier  ist  mit  gleicher  Willkührlichkeis 
auf  einer  Seite  ein  Vorgebirge  gewählt,  auf  der 
anderen  nicht;  offenbar  ist  aber  die  gröfste  Breite 
i^n  Gibraltar  bis  Gabo'  de  Pennas,  7^'  45'==  15  j 
Lieues,  'was  für  das  Stadium  von  600  für  den 
Grad  spricht;  oder  vom  Cap  Gata  bis  Cap  ^rte- 
gel,  und'vom  Clip  de  Palos  bis  Cap  Finisterrae 
sind  8«  30',  mit  700  mühiplicirt  giebt  dües  5900' 
Stadien,  mii  tea  läber  gerade '^öoo.  ^    ' 

Eben  po  vvftlUg  baweiseAd  alt  die  Angabe^ 
dafs  die  Breite  des  Isthmus  zwischen  Iberien  und 
Celtica,    die    ^frafto 'nicht    völlig    3000  Stadien 

183)  L.  II-  P-  I3Ö.    1.  UI^  p."i3?.^  ^ 
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»öhSfit,  »»♦)  78  OeuW»  betrage,  0740  Staaien,  vom 
Vorgebirg«  Greos  biv  Fodtaxabia.     ' 

Hr.  Gös^lin  fährt  dann  {ottt.t^MffikP^dy^ 
hius ^^^)  beirjug  die  Entfernung,  yon  Massilieo 
bis  za  disn  Säulen,  d«  h.  hU  zu/jdea  Felden  von 
Gibraltar  und  Ceuta,  über  9000  Stadien«  jpiese 
Punkte  liegen,  w|^n  man  läagf  der  Küste  hin 
mitst,  371  Liei^e»  von  einander,  oder  9500  Sta« 
dien.  Straho  ta^^t  den  Palyhius  nur,  weil  er 
diese  Distanz  in.  gerader  Linie  gegeben  zu  ha- 
ben acheint.  ^^ 

Selbst  wenn  wir  zugeben  wollten,  dafs  diese 
Stelle  richtig  .auf|;efarst.«ey,  würde  aie  njicM  viel 
bevyeisen,   da  wohl  nichts  unsicherer  seyn  kann,«^ 
als  eine   Messung  an  .bucht envj^lien  Küsten,    zu- 
mal   nach   Landcharten,    und    wenn    man    allen 
Ein-   und  Ausbiegungen    folgen  will,    kann  man 
jjede  beliebige  ZeM,   ja  das  Doppelte  herausbrin« 
geii.     Dafs   aber  Polyhius  unmöglich  so   ^e^arstan^ 
den  seyn  wollte,    wie  ihn  Hr.  Go^selin  .v^j^s^hx^, 
sondern  daf«  Strdbo  Redht  habe,    der.  nnbilligec/ 
Weise  getadelt .  wird,    zeigt    eine  andf)^e  .Stel^y"" 
di/»  Hjc.G.  später  selbst  für  eine  aji4«'e.$tadi#n«> 
art  anführt,,  wo  .Polybius  ^*f)<  sagt,., yon /Narbe ^^ 
bis  zu  den   Säulen  wären;,  in  gerader  Linfe  fast 
8000  Stadien;  upd  die  Entfernung  von  Narbp  bia. 
Aquae   Sextiae    rechnete    man   zu   1128  Stadien, 
ae  dafs  man  fut  dia   g^tade 'Linie, 'von  Narbo 

.  194)  l^  XL  p.  12a.;.  .V. 

185)  Ap.  Strab.  I.  II.  p.  106. 

186)  Ap.  Strab.  1.  II.  p.  105.    ,,  \i\ 
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kajan.  V«a),    ,     .  ,      .... 

,y  Von  der  Tiefie  des  .Celtisqhen  Meerbuitnt; 
odei  dem  Ufer. nahe  bei  'Montpellier,  bis  zu  den 
Küsten  von' AfzikaV rechnete  Straho  5(>oo  Star 
ditta,  '"')  aacb  den  behen  Charten  sind  es  137 
Lieues,  ü^r.4800  Stadien,  6°  51'."  Nach, den 
nenesten,  Charten  ist  die '  Üifferenx  noch  etwai 
gröfaer;,  da  indefs  die  KSsten  von  Afrika  noch 
nicht  graau.  bekannt  sind/,  so  wollen'  wir  diei 
nicht  riigen,  und  nur  bemerken»  dafs  die  '^anza 
Angabe  wiedjer.von  der  Art  ist,  dafs  man,  ohn« 
einen  Be^oM  fprl  eine'  Hypothese  darin  zu  su« 
chen,  sfhwerli^h  sie  für  genau  annehmen  möcKte, 
Wie  auch  Hr«  G.  hier  von  der  Zahl  abweicht^^ 
ohne  dafs  im  Text  sich  ein  (jrund  dazu  findet«  r 

„Nach^Äi^iüio  ^••)  war  Feme  36,760  Stadien 
Vom  Aeqüatoi  Öötf^rnt,  dies  sind  5a«  25'  43'^. 
und  so  wöit  liegeüi  die  südlichen  Küsten  Ferne'f 
^om  Aequatox  entfernt.'* 

<S/raA0{  schwankt  zwischen  36,700  und  36,500 
Stadien,  vielleicht  naoh  Seöb«cfatungen  mit  dem 
Gnomon.  Dafs  diese  Angabe  ans  keiner  genauen 
Charte  entlehni:  worden,  zeigt  der  Zusatz,  Ferne 
liege  nördlich  von  Britannien.  Mehr  der  Ansicht 
jener  Zeit  angemessen ,.  w^re  «icher  rnnseie  Schi« 
tzung,  dafs  es  unge4^  55*".  »^y»  aoUen«^ 

186  a)  Streb,  lib.  IV.  p.  178.  179-  ^ 

187)  Streb.  1.  IL  p.  115*  129. 

188)  L.  U-  p.  7a-  74»  "5*  ' 
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'  ,i  Vöti  den  SSöI#i»  tfet  Herkules  4»i8  znr  Meer* 
enge  von  Sicilien,  rechnete  er  ^>')  12,000  Stadien« 
in^  gerader  Linie,  die$e  Distanz . beträgt  21"^  27% 
tind  unter  dem  36.  Grade  der  Länge  sind  es  12,147 
Stadien,  wenn  det  groFste  Kreis  7Q0  Stadien  auif 
den  Öräd  zählt."      ';"'  *  '        .  .,       . 

^  Sorgfaltig  gemessen  beträgt  diese  Distanz  26^ 
50%  lind  den  Grad  zu  600  Stadien  gerecBnet,  er-» 
halten  wir  20^,  was  eben  so  genau  ist,  als  jene 
Angabe  des  Hr.  G.  Noch  genauer  alier  ist  diese 
Schätzung,  da  'Straho  diese  Entfernung  eigent« 
lieh  zu  13,000  Stadien  annimmt,  obgleich  Herr 
Öoss.  die  12,000  fiir  richtiger  hält.  ^^^)  Strabo 
^gt  namlich,  '^')  von  den  Vorgebirgen  tberiens 
Vis  l^sus  wären  nicht  völlig  30,600  Stadien,  undf 
zähTt' nun,  dies  zii  beweisen,  die  einzelnen  Di« 
e^tanzen  auf,  die,  als  zu  seiner  Annahme  passend, 
für  die  richtigeren  gehalten  werden  inSssen,  da 
er  an  anderen  SteUen»,,  wi^  oft,  unbestimniter 
spricht«  ,  . 

Vom  heiligen  Vorgebirge  bis  tu  den  Sänlen  <'') 

•    '-aöooSt; 
rBis>  inr  Meerenge  vo»  SicSlien     •  .  13000  St.j— 16000  St» 
Bis  Garien '93)        .      ^        .        ^        8öOQ5t.— Ä460oSt. 
Von  Kbodus  bis  Issns '^^)       .,      •    50ooSt.-:  29560  St. 


^S9)  Strab.  1.  IL  p.  log.  108. 
190)  Gtfogr.  ieet  Qt.  anälys.  p.  63. 
791)  L.  II.  p.  io6. 

192)  L.  c. 

193)  Strab.  1.  IL  p.  93. 

194)  Id.  1.  n.  p.  106.  125. 
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.i%f»  9Bir^4to  Annabm«,  dab  StriAo  ¥M  d#il.8ti»- 
Im  i>i$  20t  Meerenge  rtm  dteUien  13,000 'Stauen 
»clHMtr,Mip¥icht'auclh'%a#  ak  ftbac  dia  Lttnga  voa 

italiaai  Mgi^'*'*^>    -  --  *'■*  •  •  -  -        . 

^Vom  heiligan  Vorgabirga  bis  zur  Mearanga 
Pön  'Siciliaii  jAchn^tSitdho  ^^«)  14,000  Sudien, 
Aiet  «1114  iltitar  dem  36«  Gr.  24<*-  43'  19"»  nacli 
lütterttte^Bciobacdinittgab'^uitf  ti  34''  37^.'' 

•  .    ;. '  ;,    .•;•  \^     '^j  -   '.    ♦  ;./    ..   , 

Bs  aind  24«  I3S  and  überhaupt  ist  dia  DU- 
feranz  .|»»älc» ,  da,  wlaifrli^  vertier  tchoii^^mfä hr- 
tan,  Straho  dia  Entfernung  auf  16,000  Stadien 
tcKItkt.  'h^.  Go^i:!.  liimmt  fär  den  l^aum  zwi* 
Icbail  dam  heiligen  Vorigahirge  und  den  StTnl^a 
nnr  3000  Stadien  an,  <»^)  weil  er  ichliefst:'  «S'rriii^^ 
ttthhit  ^^^)  in  geräd^t  Linie  ^von  Cal^e  zu  ^9h 
Pyrenäen  4000  Stadien't '  ^oa  d*n  Pyreiiaen  ^bafc 
bif  zum  heil.  Vorgebirge  «ollen  nur  6000  Stadien 
Bf^yn, '^»)  al«o  kann  jWibpa  Distanz  nut  atKKt  Sta- 
dien betragen»  «S^rafra  rechnet  aber,  wie  in  die^ 
9kt  früher  «chon  angefuhtteH  Stelle  bemerkt  -ward, 
'dS'e  Lälige  Iberienf  nicht  bis  zum  äubersten  Vor* 
gebirge,  daher  sehr  wohl  von  den  Pyrenäen  bft 
Catpe  4000, Stadien  angenommen  werden  konnten» 
und  von  dort  bis  zur  Spitze  ^e$  Vorgebirges  3ppo 
Stadien  y    wofür    auch    des  Eratosthenes  Ansicht 

195)  Gosselin  G^gr.  d.  Gr.  wtfkL  p.  7a. 

196)  L.  II.  p.  105.  1.  III.  p.  140.  156.  i68* 

197)  G^ogr.  des  Gr.  p,  63* 

198)  L.  HL  p.  156. 

199)  L.  c.  p.  1^. 
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4ngiAcht9  mkä^Str0fbo*s  «ig«ne  Angab« ^^'f^y  dab 
»rom  hdULigen  Yoüg^biiisr/ l^is  Gada«  »idit;  voll# 
^  M)oa  Stadien  wäi«9  (fa^ ulppo)^ ;,uiixl  vw^^Gadtiidiii 
Calpe  750 ,  80  dafs  ex  als  xunde  Sumttm,^f)9aiSM: 
dien  angab^ 

^^Sratosthenes  T^e^qeterSftoo  Stadien  vcm  de« 
Saideiibis   zum  Mexjdi^    durdi  CaiStb^Pf  ^^FiH 
dies  macht  untex  dem. 36-1  Gvade  i&''.^^.ao^»-]MMI 
""^lere  besten  Chaitea  geben  15^  42'.  ^^ 

.  Kaqh  unsever  i^psiptit  yfSxen  es  ^^  Gxa^.  s    ^  ^  1 

,jNach  ÄraÄo,«*«).  sünd  tq^i  Cap  Pachj^pjan 

in  Si^ili^n,    bis  Criameto|pon  in  Greta  4500  Sta^ 

^en.     Der  Zwiscb^nraiun  beträgt  70  5Si'33''y  ^^^^ 

'de9  Charten  von  iVAnville,  und  die  gelten  jmi|;(^ 

denj36.(?rade45x6Sta4ien^"  .   .  >  {  £ 

.  Sprabo  schwankt  zsvischen.  4500  und  4600 
Stadien,  und  die  ^Distanz  beträgt  8^  39'.  nach 
den  genauesten  Charteii«  Wir  könnten  js^  4^0^ 
die  Angabe  des  Herrn  &05^^Zm  gebrau chen^  d^n^ 
^609  Stadien,  mit  600  dividirt,  geben  7^  59'. 

/Die    nächstfolgenden    seynsollenden  llewei^^ 
•teilen  führen  wir  ohne  Widerlegung  an,    da  bei 
dem  Spielräume,  der  hier  der  Willl^ülir  'gelasseiji 
wird,    nichts  für  den  Gebrauch    des  hypotheti«  * 
sehen  Stadiums  gewonnen  werden  knall. 

soo)  L,  m.  p.  140«  p.  i68*  X69.  V 

201)  Flin.  V.,  6.    Strabo  sagt:  fibftr  8000  Stadien. 
802)  L»  II.  p.  xo6.  194* 
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Abhandlungen.  i^ 

,,Die  LSogd  ItaUen*s  beträgt  ungefähr  7000 
Stadien,  '<>')  gleich  300  Lieae«^  und  so  weit  i»t 
gerade  vom  Kamme  der  Alpen  oterlialb  AoetOf 
bif  zum  Vorgebirge  Spartivento,^^ 

Strmbo  «pricht  in  der  angeführten  Stelle  nicht 
einmal  von  der  Länge  vpli  ganz  Italien  ^  nnd 
die  angegebex^e  Dtttanz  beträgt  genau  908  Lieuea. 

„Der  Adriatifche  Bnten  itt,  nach  <S!rriiio,  ^o«) 
6000  Stadien  lang  nnd  moo  Stadien  breit.  Jenei 
sind  171  Lienes,  nnd  das  ist  gerade  das  Maas 
der  östlichen  Küsten  dieses  Busens,  von  den 
Afirocermunüchen  Bergen  bis  Aquileja.  Die  laoo 
Stadien,  etwas  über  34  Lienes,  sind  die  Distai|9 
twischen  Bari  und  den  Küsten  AlbaniefCs. 

Wir  wollen  ;nur  anfuhren,  dafs  Strabo  ««O  ' 
berichtet,  die  Länge  dieses  Meetbuseiis  sey  nach 
Tagefahrte«  abgegeben,  daher  an  so  gtofse  Ge- 
nanigkeit  nicht  gedacht  werden  kann;  und  die 
I90D  Radien  rechnet  er  für  die  breiteste-ßteWe 
des  Adriatischen  Busens,  die  nicht  an  der  von 
Gosselin  gewählten  Stelle  ist.  In  gerader  Linie 
betragt  auch  die  Länge  der  oben  bestimmten  Di« 
stanz  nicht  171,  sondern  nur  145  Lieues« 

„Von  Japygium  (Cap  Leuca)^  hU  in  den 
östlichsten   Winkel    des    Korinthischen   Meerbu^ 

903)  Strabo  L  II.  p.  ia8« 
8Q4)  L.  n.  p.  123- 
90s)  U  VII.  p.  317, 

A.  O.  B.  XLII.  Bdt.  9.  S%.  K 
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•ent,  iind  oftch  Straho^  ^<>^>  niobt  gaBs  .3000 
Stadien;  »ach  den  Chanen  siad  ei  38oo  Stadien, 
oder  80  Liraea.''' 

,,Dat^  Aegaeische  Meer  ist,  wie  Strabo  an^ 
grabt,  '°')  etwas  aber  4000  Stadien  laog,  von  S. 
mch  N.)  das  sind  ungeiabr  6  Grad,  ido  Liaues, 
und  so  weit  ist  von  def  Tjlirakischan  Küste  bei 
Thasoff  bis  zu  den  südlichen  Küsten  von  Kreta. 
Die  Breite  beträgt  9Öoo  Stadien,  und  so  weit  ist 
gerade  von  Sunium  bis  Rhodus.^^ 

'  Wir  wurden  nach  unserer  Ansicht  auch  sa* 
gen,  die  Länge  beträgt  etwa  6  Grad,  ohne  die 
Gfänzpuncte  genau  bestimmen  tu  wollen.  Nach 
feiner  Art  sollte  anch  Herr  Oosselin  die  2000 
Stadien  der  Breite,  da  sie  in  die  Mittellinie  fal* 
len,  nach  dem  Verfaältnifs  des  36.  Grades  be- 
technen,  was  hier  1618  Stadien  geben  würdet 
die  aber  zu 'der  Hypothese  freilich  nicht  passen. 

:,\Pi>lyhius  '^')  rechnet  über  2000  Stadien 
von  Epidamnus  nach  Thessnlonich^  in  gerader  Li- 
nie; auf  d'Anville's  Charte  üiidet  man  dioo  Sta- 
dien oder  60  Lieues/* 

Nach  d^Jlnville*s  Charte,  auf  welcher  diese 
hegenden   gröfstentheiis  nach  den  Abgaben  der 

S06)  L.  II.  p.  IS4. 
.    ao7)  L.  c. 

ao8)  Ap.  Strab.  L  11,  p.  106. 
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Alton  eiitworfeii  find,  trifft  dies  freiUck  zu,  abts 
»iclit  aacii  don  nauen ,  z.  B.  der  torgfälüg  geas^ 
biitetea  von  Barbii  du  ßocage. 

.^BratQßthenes  «o»)  gab  int]  die  freite  ^(^n 
Kleinalien  zwischen  lsau$  und  Amisus  3000  Sxmt 
dien  an,  d.  fa«  von  dem  Bus^n.;7en  ^^f  >if  iSV^pii« 
soun^  und  die  3000  Stadien  sind  ^^  17'  9^^  >^|«. 
xandrette^  nicht  weit  vom  alten  iifus,  liegt  36^ 
35'  27''  vo|n  Aeqjiätor,  Jssus  ungefähr  10  J^bAn« 
ten  nördlicher,  also  36^  45';  fugt  man  die  40 
17'  19''  hinzu,  so  erhält  man  4f/^,ft'  9''  fiir^^im«' 
sus^  und  das  ist  fast  die  Breite,  welche  &a^* 
champ  fand.*^ 

Auch  die^e  Angarb^  mochte  eben  nicht  alf 
sehr  beweisend  ausgewählt  srejn,  da  in  jenen  6e^ 
genden  noch  jetzt  genaue  Angaben  fehlen,  un4 
selbst  Benuchamp^s  Beobachtungen  angefochten 
werden.  Dann  aber  hat  Erato^tAenes  nur  enge« 
geben,  vom  Issischen  Busen  bis  in  die  Gegend 
von  Sifjiope  odier  ^mMiif,( ein, ziemlicher  Unter- 
schied!) wären  ungejßhr  3cxx>  Stadien.  Wie 
würden  sagen,  es  sind  etvyat  über  4  Grad,  und 
die  ganz^  Angabe  mag  ziemlich  richtig  seyn,  da 
Griechen  jene  Gegenden  Oft  besuchten» 

Vyas.  von, Abgaben«  wie  die  beiden  folgenden 
sind ,  zu  beiten  siey ,  werden  unsere  Leier  aus  frii« 
hereu  Bemerkungen  leicht  sehen. 

309)  Streb.  1.  IL  p.  68*  / 
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jySirabo'^'^^)  giebt  fSt  den  Umfang  der  Ufer, 
iMt  kbiinen  Syrte  1600  Stadien  atf,  diet  r  find 
46  Lieuet ,  .  was  ganz  genan  genreiste  ist ;  iin€ 
Eratosthenes  zafolge  hatte  die  grofse  Syrte  500a 
StÜäien  iin  Umfang ,  und  war  igoö  Stadien  tief; 
tfies  giebt  1 43  Li^n^^  und  5'!  ^  was  mit  unsern 
ttelteH  Chanen  übereinstimmt.  <« 

f^Hipparch  '*<)  setzte  den  Eingang  des  Am- 
biscüen  Busens,  oder  die  StfaU^  Sab ^el-ma^det^ 
tooo  Stadien  vom  Aequator,  das  ist  12^  34'  ij** 
der  Breite»  was  niit -den  nanereft  Charten  znvatn» 
menttimmt*** 

Höchst  wahricheinlieh  eine  Beobachtnag  mit 
xflem  Gnomon,  obgleich  wir  für  die  strenge  6e- 
nauiglteit  nicht  stehen  möchten  1  da  Hipparch 
iiur  sagte  y  dieser  Eingang  wäre  bei  der  Cinna^ 
mom- Käste,  durch  welche  ein  ParaUel,  8800  Sta- 
dien  vom  Gleicher,  gezogen  ward* 

^.Eratoithmes  '**)  giebt  die  Lfinge  der  öst- 
Beben'  Küste  der  Halbihs^el  Indianas  zu  16,000  Sta- 
dien an,  gleich  457  ^Lieues,  genau  das  Maas  vom 
Cap  Comorin  bis  zum  östlichen  Ausflntse  des 
Ganges.'* 

Unsere  Leser  mögen  urtheilen,    ob  in  den . 
Worten  des  Eratosthenes  ein  Gnmd  da  ist,    auf 


810)  L.  II.  p.^123. 

811)  Ap.  Strab.  1-  H.  p«  13JK 

819)  Ap.  Strab.  h  XV.  p.  689.    Anrian.  rer.  Ind.  e«  3. 
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ÜB  aBffige1i«M  ktt  m  mcffm;»  Gau  Ati«  ward, 
via  dieiaf  Gaograph*  Ithrt,  voo  aloam  ßitohß» 
fhbiTgß  4wcl|ic^nitteii,v  Walchaf  in  garadaf  Eicb^ 
tii9g  mit  ißt  HaupfUnia»  welc^  darc}i  4i^  $^f 
len,  4iasMafr«nga  von  Sicilifn.uadAhodai.jgi^og^ 
fortliff  b|i  Thiuae.  Ii»4iaii  iit  .iliia  in^.^oc^flf 
durch  dieia  Bergkatte  bagrämt,  und  dia  Breite  dat 
Landaill  wj^d  daüch  diase  und  dai  Meer«  das  im  Su- 
dan iat , , ,  baptimmt«  ..  Die  wj^stlicba  Seite  yü^Bt 
dar  tnihit«  und  fia  iH»  von -den  Gabirgan  bii 
zum  Maare,  13»0OO  ^Stadien  lang;  die  ö»t]icha 
Seite,  walc&a  vom.M<{are  bespült  wird,  ist^^cpp 
Stadien  länger,  weit  ein  Vorgebirge  3000  Stadien 
in  die:^ee  hintusläi^ft«  Die  Länge  Indien*! 
nimmt  man.  an  von  W.  nacn  CT/  Ti\'e  Entfernung 
vom  Ind^ui  bis  Falipotnra  kann  man  genau  an- 
geben ,  denn  sie  ist ,  nach*  Sdbönns  ausgemess^qi, 
10,006  Stadien  lang;  das  Folgende  mufs  man  aber 
nur  ftcbätzan  nach  den  Angaben  derer,  die  den 
Ganges  vona  Maera  h\*  Pahboihra  befahren,  et 
beträgt  nngefähr  6000  Stadiaii  /  so  dafs  die  kürze- 
fte,  nördliche  Seite  16,000  Stadien  lang  ist;  fä^ 
man  der  südlichen  3000  hinru/  für  da»  Vorga^- 
birge,  das  ^egen  Osteik  vorläuft,'  so  findat  man 
für  diese  19,000  Stadieff,  vom  Indus  bis  zur  Spi- 
tze des  Vorgebirges.  *  Will  man  hier  alsd  ziiüKt 
ganz  willkührlich  verfahren,  f6  kann  man,  '  uih 
die  östliche  Seite  Indien'!  tu  niesten ,  ^^ht  ^ 
Distanz  vom  Cap  Comorin  bir  zum  (rtfng-^i'A'ieft- 
men,  sondern  sie  fallt  lUtlich  tom  -Ganges  i^  \ka* 
her't?.  Verfahren 'hier  gär' wiiSh^pkrit,  '«u  Wbitlk 
alt  in  der  folgenden  Stellen 
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14^  JibhAhdtuH  ge1k. 

„Die  »udlletie  Oste  IndiMi^  ik\  h.  )itth:  Bra» 
tosthenes  AnrichtV^  die  Rftftt6  zwlidi^ti '  dem  Aui"- 
fluVse  'det  Indu^  nnd  dem  GAp  (S^morin^  wat 
l9,€»oö  Stadien  l&ng,  da»' sind  543  Lieues,  miid 
•o  grofs  ist  genau'  fene*  Küste,  '  «retin  man  die 
M^efÜasfitt  von  «StiMi  und 'CamfrÄ/a   mhredlnet.«' 

Aus  dem,  was  wif  eben  über  Ae$  Etatüfthe- 
nes  Vorstellung  von'  tndten  mitgetlfeilt '  bfaben^ 
ergiebt  isich,  dafs'  von  dieser'  t.^ui^  Üier  flicht 
die  Rede  seyn  kann,  '  weil  der  öange^  WesÜich 
von  dem  Vorgebirge  flielseoL  sölL     "'    '  ^'  ' 

Dies  sind.dii^y^um  Beweise  für  diese  Sta* 
'flienart  angeführten,.  Satze;  wir  ^wenden 'uns  jetzt 
zur  Prüfung  des  zweiten  Staäiuins.  das  iiii^ 
IVlal  genommen , .  einem  Grxade  des  gtöfsteii  Krei^ 
sef  gleich  seyn  soll. 

,,M[fQh  Ueradot  .'^')  beträgt  die  Lange  des 
Jtaipischen  Meeres^  jg  Tagereisen  für  #in  Ruder- 
cchiff,  und  a«  der.  breiteten  Stelle,  sagt  er,  müsse 
ffiim  tSpTage  fahren«.  Für, eine  Tagreise  rechnet 
Berodot  700  Stadien ,  düs  Meer  ist  also^  10,500 
iSti^ep  lang,  das  sind  189  Seemeilen,  und  so 
^wi^it  ist  genttt  a^  der  syoctUchen  Küste  4e9  Mee« 
«ocep,  /von  der  Mündung-  des  Jatk  bis  zu  der  des 
^^W!*  •  Bald  nach  4e9t  Kar  wendet  sich  die  Küste 
i^fpK  Ostettv,  bis  Bnerabadf  nnjl  dort  ist  das 
JMW  am  breitesteiii  ^lop  Lieues,   oder  g6oo  Sta- 


s 
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4i«ii,  dt«  durch  700  divtditt^  gtna«  dio  aöht  T«- 
geffthrten  geben.*' 

Abgeiebfltt  davon,  daff  Herodot  eine  gana 
•oddt¥' Antibbt  vom  Kaspitohen  Meere  hatte,  ali 
untere  Cfaartta  geben ,  wie  wir  an  einer  andevn 
Stelle  zeigen  werden ,-  bieten  •  wir  •  untere  Leier, 
eine  neue  Charte  zu  nehmen,  um  zusehen,  dlrfir^ 
wenn,  man  »e  neeh  Willkihr  die  Endpnncte  dei 
Länge  und  Breite  wählen  will,  für  jede  beliebig^ 
Stadienart  fich  Beweise  in  Menge  finden  lasten. 
Die 'gr^ftte  Länge  ist  voto  JWxA  bis  4moI,  »aber 
auch  his  zum  ifur  ist  die  Meilenzahl  grdrser,  als 
hier^efngegeb'en  wird,  nach  de«' Rasiiseheo  Chat« 
ten  tind^näeh' neueren  W4^nig«tens  2^50  Lieue»« 
Die-  gröfste  Breite  ist  auch  keineswegs  an  d#r 
bezeichneten  Stelle,  wie  ein  Blick  auf  die  Charte 
'seigtV  '••• "'  •'  '"•         ■     rL     •'   »  '■ 

^iMägusthenn  und  D&imaehm  >'«)  tagtew, 
dafs  fem  «Mliohen  Okeanoi  Indien  sich  an  man- 
chen Stellen  90,000,  an  anderen  30,006  Stadttfh 
gegen  Norden'  erstrecke.  '  I>ie  9o;ooo  Stadien'  ttnÜ 
36oLieuet,  und  da«  ist  in  gerader  Linie  die  Ent- 
fernung vom  Cap  Comorin  bis  zum  östlichen 
Ausfluls  d^t  t  Gmhges;  diä  3a;f)00  Svaixen*  sind 
auch  genau,  es  fcind'540  Li^es,  in  gelradet  Li:* 
^le  vcltn^  Cap  Cemorti^  bis  CändmkMr.**    ** 

Wir  beziehen  uns  wieder  auf  die  Darstellung 
Indien's  nach  Eratasthengs  Ansicht ,  welche  auch 

9i4>  Ap^  Strab.  L  II.  p.  6^        ''^    ' 
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djiQ  4tK  bilden  geM^uun  Reitett({»a  «ra€;\.  i$k$M 
beide  nicht  so  rnafsen^  wie  G»  will.^  fällte  man 
das  IStadiunt  verth^idigen,  dAt  ^j^  eines  Gradet 
ift,  so  könnte  man  tagen:  ao,ooo,Sitdiftii  sind 
g3  Grad,  and  to  weit  ist  vom  Cap  Coj^arm  bif 
«u  dem  .GeMrge,  ,  4At  mitten .  durch  Asien  iäuff, 
ungefähr  tiQleK  deqMelben .  Parallel  r  m^t  Kieiii^ 
Asien,  und  ,c)o,oooSta4iett  sind  50  Qred»  die  S^^ 
fernung  vom  Vorgebirgt  Rf^mania  his  24.  jenem 
Gebirge«    ~ 

^^^Megä9th4ne$  »chnete  f&r  die  ,  nördliche 
Seite  Jß4ien"^  d6f<XN>  Siadien,  "i^'«)  d^»  lind  46S 
Xiieoers»  nnd§Qnß^Uifoa,.C4kßdahar^  «|o  /it^ 
4i^ii.  anjFängt^    hii    sur  i^lilichAn  >  MmdHog  4ef 

Wie  wir  oben  zeigten ,  gab  man  dama}^  ^* 
nördliciie  Gränze  Indien^s  ganz  anders  an,  daher 
hiec  auc^  kein  X^jfund  ist«  d^es^  DiMMH  m  wäh- 
len. Das  gewöhnliche  liiiudiom  hätfiile  lanen  hikt 
Jmsser  xechtferiigeii,  :  26,000  Stadif^niiSi^d  43I 
iGrad, ,  und.  so  weit  ist  in  gerader. lUpie  ron  den 
QaeUen  des  Indm  bis  aum  öitUoben  Okean. , 

i^:  .  fiEr0tOitheMs  *M)  rechnete  13^000  Stadien 
ixfi  geradf c  Linie  von  4en  Quellen  des  Indm^ 
d.  h.  von  feinem  Anftirittat  au«  der  grofian  Keita 
iu  KaukasuM  bis  an  stinem  Auisflnsse;    es  sind 


915)  L.  p« 
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•g4  Xieotf  >    mid  das  pabt  geaaq  nadi  ite^iMil^ 

i 
Aucli  Uer  köQnta  wir  anf  di«  obigen  B«ni|ic« 
kangen  über  Indien  verwehen »  denn  der  Induf 
ioll  hier  auf  jenem  Mittelgebirge  Alien*«  .e»)* 
apnringien,.  wahin  an«  bettec  du  Stadium  «u  ^ie 
Grad  fdhrt. 

• '  '  * 

Ganz  napattend  dürfte  folgendes  Beiipiel  ge* 
wlQilt  f ajf Q :  j^QMBicritus, giebt '  * ')  Ttf^ro^an^ eiof 
Atttdelumng  von  5000  Stadieiit  dat  aind^^o  Liieuet^ 
m|d  faH  die  Länge  der  Kutten  von  Ceüon^  von 
N»  Aachs,.**;,  da»  nach . 0/ti;«icr flu«,  die  nörd> 
liehe  Xiitt«  gfBi«iAt  war,  wie  Strabo  seigi. 

,,pie  GQicbichticJirftber  Alexander* $  hattet 
getagt,  '19)  dab  von  Thapsacus  am  Euphta^ 
bii  XU  den  Katpifchen  Pforten  10,300  Stadien  wä« 
ren.  Öleie  Olatanx  beträgt  in  gerader  Uaife  un^ 
geiaht  igf  JLieuet  odot  10,370  Sudion.^ 

.  .*  •'  '         *  ^ 

Wir  inSffen  avch  hier  wieder  nnmitteUHir 
an  der  Quelle  zurückgehen,  d^  di^ie  Steile  ant 
dem  Zosammenbange  geriisen  iec,  daher  «ie  et»> 
wiia  mnlerea  sa  hewea«ett.«oheint,  all  waf.ia  ihc 
liegt,-  Brdtosihenei  tbeike  tAtien  in  «iehi«v#, 
grofte  Unterabtheilungen,  der  leichteren  Ueber« 
ficht  wegen,  Indien  schien  ihm  und  seinen 
Nachfolgern   eine  sehr   regelmäfsige   Gestalt    an 

ai7)  Strab.  1.  II.  p.  7a, 
ei8)  Strab.^  I.  II.  p.  79. 
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iMtbeti,  und  driier  leicht  zu  bescliteiben ,  weni» 
ger  Aria^  und  die  gröfstep  Schwierigkeiten  niach«^ 
te  die  dritte  Abtheilang,  westlich  von  Aria^  de-* 
ren^  Seiten  weder  gerade  Litiien ,  -  noch  parallel 
ttiit  ^einander  waren,  und  die  Eratosthehes  zum 
Th^^irniiiht  genau  kannte,  sondern  nur  nech 
Ituthibafsungen  bestinnmen  mufste.  ^")  Br 
benutzte  dazu  viele  schriftliche  Nachrrchtln  ^bee 
Stathihen ,  auch  manche  mündliche  Angaben,  uiid 
erklärte,  er  könne  Alles  nur  mnthyaMith  be* 
•tiiiiiiieii;  So  gab  er  an:  Voü  d^n  Kä^pischeit 
Pforten  bis  zum  Euphrät  wären'  lo^ooo  Stadien^ 
nämlich  von  ThapiMtti  em  Enphr'at,  bi«  zti  dev 
Stelle  des  Tigris  ^  wo 'Alexander  nbiv^emg^sioA 
S400  Stadien;  daän  beträgt  d0t  Wi^g  durch  Vnu^ 
gamela,  Arhela  und  Ekbatana^  auf  welchem 
Darius  zti  den  Kaspischea  Thoreti  *  Ödli*^'  790O ' 
fi^taSien.  * 

ii.i  ;Ver|{leicht  man  dieteii  Wiigmü  44ir  Charte» 

eo  sieht  tan ,     dab  er.  durch  Oecier.if nfafte;; .  dif 

nicht  in   gerader  Linie  liegen;     will  man  daher 

.-dieie  AufHnden,  so  m^h  atta»,  ^gmk  iewßi  fkuhez 

angeführten  Gesetae,  ein  Viertel  ebjBietitii^    und 

•rhält  ffoOi  Stadien;^    gleich  10—  11  0ra4*:  Jt«d 

in   weit  ist  ungefähr  yon  Thdpmcm  <  bis  jum  Mpl 

CAtpisfiben  f Pforten,  na^h  neueren  diArten. . 

^  '   ■        .  '         '    '  ^''    '       .     . 

„Von.  den.  Kaspischen   Pforten   bis    zu   dem 

i^dl^iqhstei^  Vorgebirge  fim  ro.tben  Meere,    rech- 
nete Eratosthenesr^^^)  12,000  Stadien  in  geiradex 

219)  Strabo  I.  IL  p.  79. 
890)  Strab.  1.  II.  p.  80. 
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Liafe.  'Die  EntfemvAig  Aieie»  Pniset,  der  jetxt 
FirouZ'Kho  heiitty  bis  za^  Vorgebirge  Jask^  am 
Eingänge  des  Pertitcheii  Meerbusen«,  beträgt  aa« 
gefähr  lo^  40'  der  Breite,  gleich  ii;85^  St«« 
dien.  ** 

Eratofthenes  spricht  hier  ebenfalls  von  jener 
oben  bischriebenen  Abtheilang,  und  erklärt:  die 
ostliche  Seite  sey  sehr  unbestimmt  anzugeben) 
die  Linie  durch  Psrsien  und  'Medien  nördlicll 
hinauf,  scheine  nicht  kleiner,  als  8000  Stadien 
zu  seyiiy.'VOtt  ekligen.  Vorgebirgen  über  90001 
daa  Übrige,  di^fch  Paraetac$nß  und,  Medien  bis 
zu  den  l^aspische^  Pforten,  betrage  ungefähr  / 
3000  Stadien.  Man  sieht,  wie  schwankend. di# 
ganze  Angabe  ist,  und  zwar,  wie  die  ktirz  zuyof' 
angeführte,  in  Gegenden,  die  auf  den  von  Era* 
tosrAa/tei  gebrauchten  Charten,  iloch  am  genaue- 
sten angegeben  seyn  sollte*  ^  Naeh  neuen  Chacr 
ten  liogi  Cap  Jask  250  35',  die  Breite  der  Kale- 
schen Pforten  in  41  ^  50%  der  Unterschied  be« 
trägt  16®  15',  was  nach  den  hier  von  G.  ge* 
brauchten  Stadien  i8»055i  Stadien  geben  wurde, 
daher  das  Stadium  zu  ^^  Grad  besser  pafst. 

j^Erutosthenee  setzt  das  heilige  Vorgebirge  i&ad 
die  Säulen  des  Herkules,  d.  h.  das  Cap  St,  Fiw^ 
Cent  und  Gibraltar  ,  Jn  denselben  Grad>  ^der 
Brette,  und  rec^üet  3000  Stadien  für  den  Abstand 
heider  Meridiane.  ^'0  Diese  Stadien  nach  dem 
Verhähnif«  des  36^  reduoirt,    ^eben  3^  3(y  15'% 

e2i)  Strab»  ].  L  p.  644  '     / 
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QBil  ditt  weicht  nur  an  lo'  15''  Toa.dea  aeueit 
Bettimiiuiiigen  ab»** 

Wie  wenig  genau  Eraiosthenes  diece  Gegen- 
den kannte»  und  wie  Alles  nur  geschätzt  war» 
zeigt  feine  Angabe:  »»der  Vorsprang  Buropa*« 
jenseits  der  Säulen  betrage  nicht  unter  3000  Sta- 
dien,** 10  daft  man  hier  keine  jbeslimnite  Zahl 
hat;  und  die  Angabe  n&ch  unserer  Ansicht  be* 
Rändelt»  so  da£i  es  ungefähr  4^  sind»  trifft  noch 
besser,  «u. 

i 

^^PqlybiM  rechnete  r8,837  *St8Üen  *«  g«'*^ 
der  Linie  von  den  Säulen  des  Herki^des  bis  i^nr 
Meerenge  von  Siciiien,  '^*)  unter  dem  36®  sind 
tfies  20*  57'  W,  nach  neueren  Messungen  fand 
man  21^  2^'.** 

Paljfhiu»  rechnete  nur  18,700  S^fl^^^^t  ^i? 
•uf  iSfr«&o  erhellet,  und  bestimmte  dieJKntfec» 
»ftog  auf  folgende  Art.  Die  Gegend  zwischA 
den  Sälilen,  Närbo  und  der  SiciU  £ng^,.  bildet 
•ein  ftumpfwinUiget  Dreieck ,  und  die,  Spitze 
iat  hei  Narbo.  Von  der  Meerenge  bis  Narbß 
•ind.übef  11,200  Siadien,  von  Natbfh  kis,  zu  dea 
Säulen  fast  8000,  und  von  Narbo  bis  auf  die 
lime  durch  die  Skilen  und  die  Meerenge  von 
Sicilien,  beträgt  die  Entfernung  20QO  Stadien« 
Die  Oeometrie. zeigt  nun,  dafs  die  Seefciiste  von 
der  Meerenge  bis  zu  den  $äulen  nur  um  500  Stji- 
dien  gröfse^  ieyy.  ,ali  die  gerade  Linie  von  dea 
Heskuliscfaen  Stalea  hie  z^m  Sunde  b^i;SiciUett. 

S23)  Strab»  1.  lU  p.  105«  .      . 
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Wir  •DthftIteA  nnt  biar  aller  weite^m  Be- 
in erklingen ,  da  der  Zafall  wnaderlich  tpielea 
müfste,  bei  einem  solchen  Verfahren  grofte  Ge* 
nauigkeit  zu  geban;  zumal  ^  man  nicht  gana 
einig  war,  von  welcher  Stelle  an  man  rechnen 
müsse,  yrenn  man  die*  Siulan  des  Herkules 
bannte.  «"») 

^^Straho  <'")  kannte  die  dreieckige^  Gestalt 
Britailnien*s ,  und  gab  der  südlichen  Küste  ^OOO 
Stadien;  diese  sind  gleich  4«  y^^  oder  90  Lienet, 
und  das  ist  genau  die  Entfernung  zwischen  Cap 
Iiizard  und  Kent.^* 

Die  Charten  stimmen  nicht  genau  mit  dieser 
Angabe.  Nach  Sthabo  *^*).lag  Britannien  vor 
Celtica^  das  sich  von  den  Pyrenäen  bis  zum  Rmin 
erstreckte,  und  dem'  westlichen  Vorgebirge  lag 
die  eine  Spitze  Britannien's  gerade  im  Norden 
gegenüber ,  wie  Cantium^  das  östliche  Vorgebirge^ 
dem  Ausflüsse  de^  Rheins,  so.  dafs  man  es  voq 
dort  sehen  kann.,  und  Britannien  war  ungelSbf 
5000  Stadien  lang,  und  die  Küste  Gallien^'s  ehen^ 
falls,  oder  bestimmter,  4300  oder  4400  Stadien» 
Dafs  Strabo  auch  ßritamhian  sich  ganz  falsch 
vorstellte,  zeigt  der  Zusatz^  dafs  diese  südUdie 
Seite  die  längste  sey. 

3sa«)  Stmb.  1.  IIL  p.  169.  170.     MareiaB.  Hataeleol» 
PeripL  ed.  Huds.  p.  36. 

323)  Strab.  1.  I.  p.  63.    I.  IL  p«  198« 
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150  Abhandlung  en. 

^;Pytheas  von  MaTceüle  ^"•)  habe  anlege, 
ben,  dafs  Britannien  20,ooo  Stadien  lang  sey;  et, 
•ind  360  I^ieues;  gerade  dat  Maas  der  östlicben 
Küste  von  Britannien^  von  Cap  Landsend  bis  Cap 
Dungiby.**' 

^.Ebenfalls  hatte  er  gejagt,  dafi  Britannien 
4O«0oo  $tadien  oder  72p  Lieues  im  Umfang  ha- 
be; ^'^>  folgt  man  den  zahlreichen  Beugungen 
der  Küste,  so  erhalt  ^an  42,000  Stadien»  oder 
^[.gö  Lieues  mehr»  weil  Pytheas  ohne  Zweifel  ei«/ 
^ge  Bacbteo  übersehen  hatte. 

Wir  haben  nicht  nöthig,^  etwas  hinzuzufü* 
gen,^  da  nicht  leicht,  bei  einem  Lande  die  Buch* 
ten  und  Vorgebirge  schwerer^  genau  zu  messen 
teyj|  möchten ,  ah  bei  England. 

Dies  wären  die  Beweise  für  die  zweite  Art 
von  Stadien;  wir  wenden  uns  zu  der  dritten^  die 
666f  Mal  genommen,  einen  Grad  6et  gröfsteh 
Kreises  geben  soll;  find  ersuchen  unsere  Leser, 
auf  die  vorher  mitgetheilten  Nachrichten  von  In- 
dien  zurückzusehen. 

,  .  j^Patrohlux  ^^')<  betrachtete  Indien  als  ein 
grofses  Dreieck»  >wi0  ßilegasthenes  und  Deima- 
chue.  Nach  seiner  Angabe  war  die  nardlich» 
Seite  In</ien*^  15,000  Stadien  lang,  gleich  450 
Lieues,  und  das  ist,  bis  auf  ig  Lieues,  die  Ent- 

aas)  Strab.  1.  L  p.  63.  ' 

926)  Strab.  1.  IL  p.  io4> 
937)  Streb.  I.  n.  p.  6a» 
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Abhandlungen.  >  X5I 

I 
feransg  von    (^^ndahur  bii  zum  östlichea  Aut» 

fluM6  defi  Ganges.  '*  ^ 

Von  Patroklus  emlebnte  Bratosthenes  teiii« 
Vorftellung  über  Indien^  die  wir  früher  unseren 
Leiern  darlegten ;  daber  ihm  hier  eine  Ansicht 
geliehen  wird,  die  er  nicht  hatte;  In  der  citir* 
ten  Stelle  findet  sich,  auch  nichts  von  der  nörd* 
Heben  Seite,  sondern  S.  76,  und  da  meint  Pa-, 
troklus  die  mit  den  MitteJgebirgen  parallel  lau- ' 
fende  Seite,  also  eine  ganz  andere,  als  die  von 
G.  genannte. 

'  „Von  der  südlichen  Efiste  Imdien*s  bis  %n 
den  Gebirgen  (von  Penjab)  rechnete  er  15,000 
Stadien,  und  von  diesen  Gebirgen  bis  zu  denen 
d^s  Kaukasus  noch  3000  Stadien.  Die  eiste  An« 
gäbe,  in  gerader  Linie  genommen,  führt  vom. 
Cap  Comorin  bis  zu  den  Gebirgen ,  die  Penjab 
•üdlich  gegen  Multant  begränzen ,  und  die  i8»ooo 
Stadien,  gleich  54Q  Lieues,  reichen  Tom  Cap 
Comorin  bis  Candahar^  zam  Fufse  der  Berge» 
welche  die  Indi^  Hindu  -  Cho  genannt  haben,- 
worans  die  Griechen  Kaukasus  maebten.^^ 

Patroklus  Rechnete  ,  nach  Strdbo »  i5«ooo 
Staditn  von  der  Südküste  Indien^s  bis  zur  Nordf 
gränze,  d.  h.  bis  zu  den  Kaukasischen  Bergen^ 
nach  der  Vorstellung  jener  Zeit  das  Mittelgebirge 
Asien's;  .  3000  Stadien  ist  dies  Gebirge  breit, 
und  Jenseite  desselben  liegt  Baktrien^  mit  d^m 
Kaspischen  Meere  in  gleicher  Breite.  Aus  die« 
ten  Angaben    ersieht   man,    wie  Herr   Oosselin 
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^'5^  .  Abhundlun  gen. 

▼oör  dtai ,  war  *Sträbo  btrichtet,  abweicht ;  nni 
daff  man  teine  Messungen  nicht  zugehen  könne. 
Wollen  w^r  doch  die  Zahlen  auf  neue  Charten 
flherträgen ,  so  sprechen  sie  besser  für  das  Sta- 
dium^ das  ^^^7  eines  Oradet  ist.  15,000  Stadien 
gleich  25  Grad  y  führen  nach  dem  Gebirge,  dai 
mit  Klein« Asien  parallel  läuft,  und  30  Grad, 
gleich  igfOOO  Stadien ,  zeigen  uns  nach  d^m  Kai 
pischenL  Meere  bin.    - 


des 


^I>ie  dritte  Seite  Indien^s  war  19,000  Sta« 
dien  lang,  nach  Patroklus^  ^^^)  d«  h.  360  Lieues, 
gerade  die  Entfernung  vom  Cap  Comorin  zum 
öftlicfaen  Auiflusse  des  Ganges.^* 

Patrohlus  sagt  im  Allgemeinen,  Indien  sey 
I9,ooo  Stadieii  breit,  und  diese  Distanz  hier  ist 
wieder  ohne  Grund  herausgegriffen,  da  bei  keinem 
Schfiftstellef  etwas  zum  Beweise  dafür  sich  findet. 


028)  Strab.  1.  IL  p,  70- 

^  (Der  Schluft  folgt.) 


-*     DigitizedbyVjOOQlC 


Ahhandlungän.  I53 

'2.  /  ,  .  '•^\ 

Don  Isidoro.  de  ^ntillon 
Erdbeschreibung   von  Spanien  und  Portugal; 

(Nac]|  d^n  Sj^n.  Original  bearbeitet  vom  Hrn.  Bibliothecar 
Rehfueszu  StuttgarAt. ) 

XPor^eUaiig  von  Seite  417  des  Augaft-StScki«) 


tXie  spanischeH  Provinzen.  ^ 

Ntu*  Castiiitn,  '      x 

N'eu  ^  CäsHUen  genlefst  «in  ttbf  getandet 
Klittia,  Der  Boden ,  obwohl  i^um  Tbeil  cebirglgv 
hat  frachtbtfro  Thäler»  und  bringt  Terschiiidetio 
Frucht- Gattangen,  Wein  ,  Oel  und  Getraida 
hervor.  '  Seine  Weiden  nMhran  viel  Hornvieh, 
Schafe,  Maülthiere  und  Ziegen;  aber  den  Bin;»  ' 
wohnarn  fehlt  es  beinahe  durchgingig  an  Inda« 
itrie  uflfdan  Fabriken. 

Der  Flufi  Man^aHares^  Welcher  an  Madrid 
forbeiflieriH:/  entspringt  in  dem  N.N.Westen  der  ' 
Provinz  9  geht  an  dem  k5niglichen  Lastschlossel 
del  Parde  yorbal,  und  ergiefst  sich  über  sein 
rechtes  Ufet  In'  den  Xurama.  Dieser  hat  seine 
Quelle  fxn  Norden  von  Neu-Caftilien,  und  nimmt 
XU  vor  den  I^npres  auf,  dessen  Lauf  von  N.Nord* 
A^  G.  B.  XLII,  Bdt.  2.  St.  X, 

/' 

Digitized  by  VjOOQIC 


J54  Akh0ndlung0n^i^ 

Daten  nach  S.Süd -Westen  ist,  und  an  detten. 
Ufern  die  drei  Städte:  Siguenza^  Guadalaxata 
und  Alcalä  liegen..  Letztere  Stadt  ist  durch  ihre 
Universität  beriihmt;'^  'Guädalaxära  durch  seine 
königlic^eb  Tuchl^bf  i^n. . 

*"  Durch  die  Wasser  des  Martzäfiares  berei- 
chert, nimmt  der  Xarama  später  von  seinem 
linken  Ufer  '  den '  ^Ta/MTiÄ  auf,  det  voh  ftord- 
Osten  nach  Süd- WesiexL.geht»  und  sich  in  den 
Tajo^  einen  der  Hauptflü^se  Spanien's,  verliert. 
An  beider  Zusammenflüsse  liegt  der  königliche 
L]ustort  Aranjuez^  ^^t  seinen  Pal^st.en,  .Qehölzen, 
und  der  mannichfaltigen  übrigen  Pracht,  welche 
diesem  Landsitz  den  vorzüglichsten  Anlagen  der 
Art  in  ganz  Europa,  gleichstellt. 

XHmj  Strom  d«s.  Ti0f/a  fuhrt  mi»  BaK:h  T^ledo^ 
flner.  Stadt ,  bdrühmt  in  der  Spanisdhen  Ge- 
«Qhitbüs,  au{  allen !  Seiten,  liufsez  gegtn  Noj^den» 
ien..dem  Flosse  umgüstet,  und,  in  mälsigi&ai 
fClima,  auf  einem,  eteileis  Felsen  gelegen.  Die 
Domkivdie  von  Toledo  ist  prachtvoll;  seinErzbis« 
th4vir«.  das  reichste  im  Staate;  aber  vo^.  seinei; 
alten  Industrie  nichts  mehr  übrig,  alt  einige  Sei^ 
denmanufacturen,  und  eine  königliche  Seitenge«» 
Mahr -Fabrik.  Drei  Legnais  wesilich  ven  Toledo 
ergiefat  sich  ^es  Guadarrama^  dev  auf  dem  hcm 
J^en  Gebirge  dieses  Nam^ot^entsprin^  in  fea  Ta« 
>o»  Die  Mündung  des  ^i&ercAe,^.. welcher  auch 
von  Norden  nach  Süden  geht,  it%  weiter  west«> 
lichy  und  eine  Legua  von  Talavewa  d0  l^  RfynMf 
einex  wohlbevröl^erfen.»    auf  frochtbazem  Bodea 
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ifelegeneii ,    Stadt ,  .  imt .  b^luilititfji,  'SeMenft* 
bsUceii.  ... 

Die -öftlifilie  Seile  .von. Kau -Cattiliea  nimmt 

die  i^ebiTfigte.  Pjrovitix  {dU^/i4P«r  eln^.    wekhe   ir^ji 

N.  Nord^  Weiteti  nach  S.Sliid-Oneii'.v<Hi.d^iitF)ü«* 

ien   Xucmri  und   Cahriel  ^rcbstiSmt,     un^l    auf 

ihrer.  Koadteite   vojn   dem  Tajo  ^  aaid  zvireea  «einer 

Znf^UiU^^^enkGuadiela,  xtxkd,  4tVK^\Qallo ^  g^neut 

wird.     IltenHa\i{K«tadt  Cuencik  bai,  %ie  4at  g^a^^f 

Land,  .era  «ehr  kältet  Küma^' liegt  in  der: Nähe 

des  Xucar^  wo  er  sich  mit,  dem  Meinen  Uueottfi^ 

Tereiaigt,,  auf  .^nam  $iml  ahge«chnittene<i  Bergej 

und  hat  eiig#  Strafsiea^  /Im  nordUcbiteii  Tbail  det 

Pfjovinzy  .auf.  dem  recbtep  yfe]r  dps.  Gallo,  detsea 

Laaf  beinahe  akien  Zirhaljbild^^  findat  man.4ia 

Stadt  Molina  deiAragonf  den  Hauptort  deir.Harr'^ 

f chaft  dieses  Namens..  Die  Qebirga  iQwohl  der  Ffa^ 

yin«  Caenea^  a^s  letzt9]:er  fIerrsabA(t,..^i9d^flk;lsi 

an  hohen,  ^mm  vSchiffba«  tau^Uch,w»  Bäuipafi i«  qn4 

.auf  ihren   Wei4#is   i'äita;(||  :des  Sammeirs  zahlrei'« 

che  H^ßfißU  Yon  Schafen,  die  man  Trashuman" 

tes  nennt,,  weil  sie  d^f  Winters  m  ws^rmare  Ga« 

gendeto  jibieheii  ^;   und  d^xaD  yVjaiX%  dlQ  faiilfitajigi 

Europa: isi.«'>  ■•  /    ■  •   •  i  -     .    -    .  .    :!    ..    ,   ' 

DeiT  ftadU^hste  Theil  vott  I^it-CaisliUeii  icl 
die  Mancha^  ein  Land^^  ergiebig,  zwar,  aV^^JfV^i« 
zen  und  Gerste,  doch  nicht  hinlänglich  für  den 
Verbraucii>!3««Mr>afi  Safran,  Seid^  und  Pottasche* 
Wein  ecieag^  jdie  Pfo^inz  in  solcher  Mange,  ;4aAi 
aie  des  Jahres  eine  ha^ba  Million  Arroben  dessel-. 
hnn  i^acji  Madlid   ^hicht»    auch  führt    lia  aia 

La 
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156  AbhMndlungßi$. 

DtiUtk«n  A»v  Mauhhiere,  die  sie  erzeugt',  incli 
Portugal  aus ;  aber  es  fehlen  ihr  Bewässerung  und 
Menschen,  um  sicl#aiis  ihrem  heutigen  elenden 
Zustande  zn'erheMii.  Auf  ihrem  Boden  ent- 
ij^ogt  der  Guadiana^  und  flient  auf  demselben 
▼tln  Osten  neich  Wetten.  Er  hat  seine  Quellen  in 
Hen  Lagunen  von  Ruidera^  geht  zuerst  %  Legnas  weit 
gegen  Nord -Wetten,  verschwindet  sodann  unter  * 
8er  Erde,  kommt  sieben  Leguas  weiter  hin  in  dem 
See,  0]os  de  Ouadiana  genannt,  in  der  Nähe 
vowDäymiel,  wieder  zum  Vorscheine,  und  fliefst 
dann  westlich.  Ciudad^Real^  südwärts  und  in 
geringev  Entfernung  rom  Gnadiana,  ist  die 
Htfupiitedt  der  ilfancA«,  welche  nodi  andere  he» 
trächtlichere  Orte,  wie  Alcazar  de  San  Juan^ 
€eniuegra^  Infantes  lind  Almagra^  «nihfilt.  Die 
Sltlith^n  und  wastlicben  Enden  dieses  Lande« 
▼«rdii^n^ih  iil  der  mineralogischen  Geographie  Spa- 
nien's'eine  'Auszeichnung.  Gegen  Süd» Osten; 
nuf  den  hohtin '  Gebirgen  von  Alcaraz^  ttn4  vie« 
Legnat  von  der  Stadt  dieses  Namens,  beim  Uc- 
Sprunge  des  ilfiein^o- Flusses,  liegen  die  reichbal-i 
tigen  Galme'y-'fiergwerke  von  Aiapar^-  und  die 
könlg^iohen  Messing- Fabriken;  gegen  Sivd- We- 
sten finden  sich  die  berühmten  Quecksilbergra«> 
ben  von  Almaden  f  ohne  deren  Besitz  Spanien'e 
Gold-  und  Silber- Bergwerke  in  Weit -Indien  oft 
in  gtolser  Verlegenheit  wlren. 
j 

«  Neu-Castilien  wird  in  fünf  Provinaren  ainge» 
diellt.  Sie  beifsen :  Madrid^  Guadalaxarß^  Cuen^ 
ea,  Toledo  und  la  Maneha.  Bs  grinzt  gegen 
Mordea  an  Alt -«Casiiiieii  vmA-  Aragonien;    gefep 
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Weitett  «11  B«tr»fiift4nra;  gegen.  SMeii  m  die 
fcönigreiehe  Cordoba,  häa  und  Marcia^  nnd  gei- 
gen Otteii  «n  Valencia  und  Aragoaien. 

Ali'  Castili^n. 

Dex  Boden  dieser  ProTinz  bringt  viel  6e- 
traide,  Wein,  Gemüse  und  einiges  Oel  hervor. 
Allein  ihre  Bewohner  gleichen  denen  der  Man- 
che, und  benutzen  weder  die  vielen  Wasser  zur 
Bewässerung,  noch  bepflanzen  sie  die  gröfsten- 
theils  schönen,  ebenen  Gefilde  mit  Bäumen, 
welche  sie  vor  der  grorsten  Hitze,  vor  Dörre  und 
heftigen  Winden  beschützen  würden.  Im  sechs- 
zehnten Jahrhundert  war  die  Industrie  dieser 
Provinz'  durch  die  Thätigkeit  und  den  Credit  dejt 
Manufacturen  sehr  lebhaft;  heut  zu  Tage  aber 
liegt. sie  ganz  4<irnieder. 

Die  Haaptflüsse,  welclie  fie  darchströmeii, 
cind  der  Bhro^'  der  oft *iüd- östlich,  und  ;det 
Duero^  der  von  Osten  nach  Westen  fliefst.  Man 
Iheilt  die  Provinz  in  vier  Abschnitte,  welche  die 
Namen  ihrer  Hauptstädte:  Burgos^  Soria^  Segt^ 
ina  und  Jpila  annehmen.  jlvila  liegt  gegen 
Süd -Westen,  an  den  Ufern  des  Ada  ja  ^  der  auf 
seinem  Laufe  gegen  Norden  bei  der  Stadt  jire^ 
halo  Aen-  Ar^PMtillö  aufnimmt.  Stgovia  ist  am 
Flusse  Er0irna  gelegen,  der  nord-^nord« westlich 
gerbt.  Diese  Stadt  hat  drei  betühmte  Denkmale 
der  Ar^hittfktuifs  die  Domkirche,  die  antike  Wasv 
aerleitung,  unA  den  Alcazar,  d^r  ünQ  der  Atff^ 
«mfaiät  deeiAiflllMtf->Gideltea;tft.  - 
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^  '^  Zwei  Lvguai  südwärts  von  Segovia ,  am  sord* 
Mehfeli  Abhajige  der  Guadarrama* Gebirg«,  findet 
man  das  königliche  Lustschlofs  <Am 'Ji€^^on90 
oder  die  Granja^  berühmt  durch  seioe  schönen 
Gärten,  klaren  Qaellan,  und  reichen  Wasserfäl- 
le, so  wie  durch  seine  GU»-  uhd  Stahlfabriken. 
In  depselben  ,Gebir(reri,  nur  an  deten  südlichen 
Abhängen  im  Südwesten  der  Provinz,  zwischen 
Ayila  und  Madrid,  liegt  das  Schlofsvon  San  Lo- 
renzo  del  Escorial ,  hauptsächlich  ,  dnrch  die 
jPracht  seines«  von  Philipp  IL  gestifteten,  Hiero* 
nymiten-Klosters^  durch  das  Pantheon,  in  wel« 
chem  die  Könige  von  Spanien  begraben  werden, 
durch  eine  reiche  Bibliothek,  und  eine  Menge 
der  Viortrefflichsten  Gemälde  aller,  besonders  ita«* 
Jienischer  Meister,  für  jeden  Reisenden  höchst 
merkwürdig. 

Die  Hauptstadt  der  Provinz  Sorid:,  gleichen  ' 
Kamens,  lie:gt  aaf  diem  rechten  Ufer.4es  Duero^' 
Stromes,  unfern  von  seinem  Urs^pr«[nge«  und 
noch  näher  beirden  RoiQen  der  b^übmten,  Stadt 
des  Alterthtims,  Numanüum*  Das  Land  selbst  hat 
ganz  vortrefTliche  Weiden,  deütfn  Schafe  die 
feinsten  WoUensorten  Hefern,  von  4enen  ]ähx^ 
lieh  über  90,000.  Atnobea  apsgefüfart  werden.  ^ 

Folgt  man  dem  Duero  auf  seinem  reöhten 
Ufer  herab,  und  wendet  sich'  dann  etwas  nörd* 
lieh,  so  findet  man  die  kleine  St|idt  Osmcy  an 
dem  Ucera  gelegen,  der  sick  in  obigen ^trom 
«rgiefs^.  In  geringer  Entfernung ,,  geradeübex 
muf  der  andere^  Seite  des}  Wass«»9>„Alitgt  finrßOf 
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ein  Ort;  von  400  Büngern,  .mit  eisern  BUeboftft 
«186.  Weiterhui ,  '  auf  dem  i^echidn  <Uf«r' del 
Duero^  ist  die  Stadt  Aranda  y  cwelche^bexeitt  ift 
des  Provint  Buvgod  liegt* 

Deä  füdöstlichen  Theil  vea  Aurg^  ,mii  den 
kiordSttlichen  /^von  ^«Sbrii«v  tiuavit  das  .fraohtbare 
Land,  die  Rioja  genannt,  ein,  dessen. nordösti* 
liehe  Gränze  der  Ebro^  bildet;  Die  Rioja  wird 
elngetlieiU  in.  die  äb^re  (  o/to),  welclie  noj^dlich 
^QO  der  Mfiindiitfg  des  FlüfM^ens  Yregua  in  den 
Bbro  liegt,  und  za  Barges  gebärt,  und  in  die 
niedere  {Saxa)^  südwärts  vpa  dieser  Mündung« 
mnd  der  Provinz  Soria  .geiorig.  .QiesertTl»eil  der 
Bio  ja  besitzt  unter  andern,  r^ie  St^dt  ^alahorr^f^ 
mit  geweitigen'  Sporen  «her  .Orärse,  Alfaro^  in 
der  fruchtbarsten  Gegend  Uegend,  und  die  b<* 
«nebten  Badez  von  Amedüloi  -  die  >o^^rtf  hat  Xe> 
^one*  am  BbrOjNaixMtA  uöd  Santo  Vominga  de 
ia  Calzada^  '/t. 

..    •  -.f 

Im  Sstlichen  Ende  .  der .  Previnz  <SW«^ ,  w6 
die  Stadt  lAgreda  liegt,  erheben  sich  .die  Gebirgiß 
von  MöncajrOf  die  schon  Martini  besungen. faaü. 
Sie  sind  reieji  an*  wildwachsenden  Früehten,  an 
guter  Jagd,  an  Quellen  and<  an  Kräutern^  /  wel^ 
che  die  Aufmerktamkett  der  Botaniker  verdiflK 
jsen.  ( 8v :  ^  Asso  ^  Synopsis  '  nirpium  indig^narUM 
Ar0g^üia$.)    ''  .•■.■•■'  .-.    '  .-c.- 

Burgoe.  ist  die  Hanpttttidt  der  Provinz  glei- 
cheii  Kbmens,  und  der  nöfdlic^sten  von  Alt- Cd* 
ctiUen«     Sie  üegt^     von  .HiigelA  nntgebon»    M 
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ihm' Fldtf»  Arianwonf  d^  von  teiimn^MkiktfiJ 
Ufer  A^n*Arlanza  aufaiibait,  und  sloÜ  in  4to 
Visuergm  ergiefst,  :  weleheir  gleichtam  die  Weit« 
gräoze  der  Provinz  bildet.  Burgos  enihälr  eitti^ 
ge  Gebäude,  die  an  die  Aeddenz  der  Castiliani- 
•cite»  Könige  ena«ern.  Die  Utngebungeii^  sind 
angenteiiiii;,  und  die  firzeugnisse  ^  def  fiodeni  v^r- 
irefFlich» 

Mördlidb,  und  aoxd-nord- westlich  von  Biiir* 
gof»  mitten  zwisciien  hohen  Gebirgen,  strömt 
der  Ebfv^  weipher  Spanien  einst  den  Namen 
Jberia  gegeben  hat ,  und  in  z^pi  Qoellen ,  Fon* 
tfbre  genannt,  eini»  Legua  westwixtt  von  der 
Stadt  Räyno$a^  entspringt;  Er  geht  an  FrioM  and 
Miranda  vorbei,  Sendet  sich  südlich  und  sii4- 
östlit^h,  und  bildet  die  Nordost -Grunzen  von  Alt» 
CalstiUen.  Die^  Gebirge  von  Reynosa  sind  äii«> 
«erst  rauh,  ganz  mit  Schnee  und  diqhtnn  W«^l«. 
dem  bedeckt,  liefern  aber  eine  Menge  Fatter 
für  die  hier  sehr  ausgebreitete  Viahzucht,  und 
Holzim  Ueberflttsse  für  die  Eisenhütten ,  welche  die 
firidnstrie  und  den  Wohlstand  dieser  Gebirgsbe- 
<#^hner  nähren.  A^f  die  Gebirge  von  tieynOMa 
folgen  die  von  Sant-  Amder  ^  weiche  nicht  min- 
iler  wild  sind,  und  sich  in  verschiedene  Thäler 
theilen,  die  bis  an  die  Küste  des  Atlantisohen 
Meeres  auslaufen.  Eines  derselben  hei&t  Pm^ 
und  seine  Einwohner  heifsen  daher  die^^sirgo«. 

•  Aut  der  Cantahrüchmi  Küsten,  wie  di(ä  See- 
kiiste  dieser  Pronnz  heifst ,  findet  ifnan  folgende 
1iedemen4«  Prtsehtften  in  der  Reihe  iron  Westen 
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gattM  noKd-ttord*  wtiilick  fon  Bnrgos,  mit  01110111 
mht  ri0li0vn  .Hav0S9  aiuL  d0q^'bf;8t0n  Ankorgfon- 
4o^  «$4UUiUaii««  tin  Ufer  0iii0f  Fluf80t,  d08«0a 
•iili0gem]0  G0g0iid0ii  Aiturias  ds  SaMülmn^ 
geBannt  W0rd0ii;  Santander^  01001  d0x  bettoa 
JiaT0n,  luid  d0r  Haii|^rt  di0i0r  ]^o<t0,  vf0leli0v 
frob0tt  Haiid0l  oüt  WalU  «nd  Stockfim:li0|i  um\H^  . 
mkd  01110  prächtige  Straltf  1109h  Reyn^sa  .MU 
Santonaf  0in  Haven  von  40  bi«  go  Fu^  TMÜt, 
<w0lcher  >ai0»ch0  >  Schiff«liid9Ag  Kaitmaiea  nfi^b 
JioUaiidv  uad.Ciiroii0ii  «ach  Fraakr0ich  amführii; 
'l^r^do^  gi0lchfalii  an  der  Mündiiag  raa  Santon^ 
jua,  mit  ainwi  fprortan,  •ch9tt0n  Haren »  W0lch0r 
ieijne  Fische  (besonders  die  b0xühm^0n  Besugos^ 
durch  gani  Spanian  V0rs0nd0t;  .  und  0ndlich  Ca* 
Hro  de  lirdiüUs'^  d0ss0n  Hav0n  nur  den  einzi- 
gen F0h]0r  hat,  daff  ar  vor  d0ii  Westwindein 
Jiicht  so 'gesichütat  ist,  wie«. rar  den  Nordwinden« 


^stTttnadura. 

Die  Provinz  Eitremadura  gränzt  gegei^  Ostaff 
an  Neu-Castilien«  Ihr  Klima  ist  im  Sommer  9%" 
was   übeirmäfsig  heifs,     im    Uebrigen   aber  mU4« 

ihr  Boden  fruchtbar  und  ergiebig  an  Weinen« 
Oel^  Hanfy  Seide,  Getraide  und  Gemüsen.      Di0 

.Felder  sind  o^it .  Fruchtbaumen  bedeckt ,  die  Ber* 
ge  reich  an  Kastanien,  Eichen  und  allen  andern 
Säumen  und   Gesträuchen;     die  Schafweiden   in 

.Aljenge  und  vortrefflich.  Auch  bringt  des  Lan^d 
achnne  Fferd^  hetvor;   und  sein  Schweinefleisch, 


Dig^izedby  Google 


üeiit^  SehlfitiM  -  ttHd  Wfir^t« ,  Hnhen  in  grctftMli 
Rufe.  Trotz  di«t^a  tf a(türiich«ii  V^irtbeibn  itt-  die 
Provinz  Estremadura' AofM  sohi^' öntvölfcart,  >  ha« 
aoehr  viel  uinäagiftbautes  Landi  und  beinahe  >gtt 
keine  Manufecturen  und  ktfine'Indastrie» 

DIn  Hanptofsache  vom  Verfnile  'def  Ackei« 
banes  in  dieser  Provinz,  finden  einige  SchrifU 
ifteller  in  dien  *  nngelieuTiBn ,  f rucbthar#n ,  j  edeK 
Ktt  voh  Anbau  fähigen  Ebenen,  welche  blofa 
für  die  Weid#  bestimmt  find.  *  Daraus  folgte 
denn  alich  der  niedrige  Stand  d«r«B«irelkerung; 
indem  da«  Sefhäferleben ,  welches  vielen  Boden 
ctfordert,  der  Vervielfältigung  der  Aneiedei engen 
eiitgegeu  ist 

''  '      '  ■/'..' 

•' 'Die  FIusstB  Tajo  und  GaaiUima ,  welehe  dKe 
Provinz  EstremadüPa  von  Osten  'naoh  Westen 
durehströmen,  scheinenr  ihre  natürliche  *£ijlthei* 
rung  in  drei  Abschnitte  zu  bilden. 

Der  erste^  welchen  man  den  nördlichen 
Abschnitt  nennen  könnte,  umfafst  den  ganzen 
Raum  zwischen  ihi'efn  äufsersten  Gränzen  gegen 
Korden  und  dem  Uf  är  des  Tajo.  In  demselben  liegt 
Hie  Stadt  Plasencia^  in  einer  schönen  fruchtba- 
ren Ebene,  zwischen  zwei  Gebirgen,  an  dem.  Ufer 
des  Xiffrr«  -  Flusses 'gelegen ,  der  von  Nord -Nord* 
Osten  kommend,  sich  weiter  unten  in  den 
Alagon  ergiefst.  Gegen  Südwesten,  an  genann- 
tem Alagony  einem  ziemlich  ansehnlichen  Flusse, 
der  von  äen  nördlichen  Gränzen  ^stremadüra^s 
herkömmt,  und  sich  in' den  Tajo  ergiefst,  findet 
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Ah h  a  n'd  lun''g'en^  .Y]Sg 

rieh  ilie  ^i^t  Coria^  iti  einer  Teiztinden  Ebene; 
Virelche,  i/vie  die  Gegend  von  Plasiencia  und  dm 
togeiM^nnte  Vera\  aufser  vielen  anderen  Fnicfai» 
ten  eine  Menge  Gitronen  und  vortreffßcher  Trau- 
ken kervoxfaringt. 

ßer  zweite' uxii.  mittlere  Ah ichnitt  xküäMit 
den  ganzen  Raum  zwischen  dem  tajo  und  dem 
Gu^diariay  nnd  enthäU  vetfthiedene  baträcbüU 
che  Ortschaften y  und  zwar:  Alcantara^  auf  dem 
linken  Ufer  des  Tajo,  über  welchen  diese  Stadt 
eine  prächtige  Brücke  hat;  südöstlich  von  die« 
sem  Flnssie  entfernt,  die  Stadt  C4(cerex,  .und noch 
weiter  gegen  Osten  'Truxillo ,  am  Abhänge  einet 
Hügels  gelegen;  auf  dem  nördlichen  Ufer  des 
Guadi^na  die  Stadt  Merida^  '  berühmt  zur  Zeit 
dair  Römer,  aus  der  noch  ein  Circus,  ein  Thea« 
ter,  verschiedene  andere  Trümmern  und  Inschrif« 
ten,  und  bevonder»  eine  prächtige  Srocke  von 
50  Bögen,' übrig  sind. 

O^r  dritte  und  »ädUehe  Abschnitt  von  Bstre- 
madnre  erstreckt  sich  von  dem  südlichen  Ufet 
des  Guädiäna  bis  an,  ihre  äufsersten  Gränzen  in 
gleicher  Richtung.  Der  Hauptort  ist  Badaja^" 
westwärts  von  Merida,  gleichfalls  lun  Guadiana 
gelegen ,  ^e  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz,  und 
mit -Befestigungen  verseheui-  Südlich  von  Badi^ 
joz  findet  man  die  Stadt  Jfere^  de  loeCabMllä^ 
roiy  mit  grofsen^  Weideplätzen  an  dem  Flusse 
Ardila^  und  5  Leguas  est -süd- östlich  von  Merida, 
auf  dem  linken.  Ufer  des  Guadiana,  MedeUirif 
den  Geburtfoxt  von  Ferdinand  Cortez. 
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D^  Suf«er<le.  Spitze  de^  Pcavinx  gegtfta  S&* 
4€]i  nehmen  di#  SUbsrfa^rgwerke  von  Oumdaloa* 
nal  ein 9  welche  gegenwänig  yon>  einer  Geteilt 
ichaft  von  Ff emden  ' betrieben  wenden,  und  in 
deren  Erzen  Vauquelin  lo  Theile  Pietioe  aof 
loo  Theile  Silbers  gefunden  hat.  -r  Noch  ist 
die  Stadt  und  Feitusg  Oüvenzap  vier  Legnai  füd-» 
mkd*  wettlich  von  Badaf^Zf  am  Guadiana  liegeiid# 
und  im  Jahre  igoi  Ton  den  Spaniern  erobert,  zu 
liemerken.    -  .."^     » 

.  "    '  .       .  4.    '  •        .  . 

JPj#  K^nigrtiche  Cofdohaf  Ja'en  unA  Murcia^ 

'  A.    G  o  r  d  o  b  a. 

.  Nbu  -  Castilien^s  süd-iüd^  westliöhei  ^Gprän^e 
•töfst  mit  dem  Königreiche  Cordoha  zutammen« 
dai^Ton  Ost -Nord -Osten  gegen  West-$nd- We» 
•ten  von  dem  Guadalquivir »  einem  der  Haupt- 
fiüsse  Spanien's«  durchströmt  wird.  Er  theilt  die 
Provinz  in  zwei  Theile,  den  gebirgigten  gegen 
Morden  y  und  dBB  angebaute^  eb^ne  Land  gegfin 
Süden«  *)  Jenes  ist  eine  blofse  Verlängerueg  dea 
Sierra  -  Morana  -  Gebirges ,  das  an  den  Südgcän^eja 
Ton  la  Mancha  hinläuft,  und  reich,  an  Weiden, 
Holz  und  iagd,  an  Bienen-,  Pferde«*,  Ziegen • 
Und  Schafzucht  ist«  Des  ebene  Land  unterschei* 
•det  sich  besonders  durch  «eine  Fruchtbarkeit  aa 
HVesn  und  Gel,  wovon  vieles  nach.  Castilien  und 
«öderen  Provinzen   des   Aeichs   ausgeführt  wird. 

*)  La  Sitrm  und  ia  Campina  in  der  Landesspraebe» 
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In  beiAen  Abtbeilongeb  findet  man  Bcrgw^kn 
▼Ott  verf cliiedenAn  MettUen. .  Wagen  der  Tieleü 
Majorate,  ^  und-  ana  Mangel  der^  Landavbaüev  an 
Eigenthum,  liegt  der.  Adkeibaa  dermafatn  darakN 
der«  däfs  difr  Provinz  i^icbt  einmal  hinläoglich 
Getreide  füv  ihren  Verbranoh  liefert.  Auch  fehlt 
es  s^hr  an  Bewäsiemng,  und  alle  Manufactjarea 
beschränken  sich  bloff  auf  einige  Seiden <r»  Hnt-^ 
Seifen  -  and  Leder  -  Fabriken  ^  und  einige .  Sil«, 
berarbe^ten.  .    .  ...^    ^ 

.  T  '       ■  i     >  .1 

Cordohay  die,  Hauptstadt»  liegt  am  Abhai^g«^ 

der  Sierra- Morena ^  am  rechten  Ufer  dei  Quß% 
dalquivir^  auf  einem,  an  Früchten  aller  A^t^unA 
besonders  jBn  Weiden,  reichen  Boden,  .welchfi; 
die  vorzüglichsten  Pferde  Spanien's  bervorbryigf^^ 
und  damit  die  königliche  Cavalerie  versieht, 
Zar  Zeit  der  Römer  war  die  Stadt  schon  sehr  be- 
rühmt^ und  unter  den  Arabern  der  Siu  ^^s-^an* 
zen  damaligen  Wissens.  Die  Domkircl^e,  eine  M[o*^ 
schee  der  Mauren«  ist  ein  ,Rierk würdiges  Gebäu*^ 
de.  Ueber  looo  Säulen  von  den  ver^chi^^de^ttw 
Marmorn,  welche  in  den  benachbarten  C^l^irgeo» 
gebrochen^  zu  seyn  scheinen,  tragen  dua  .^.m^ 
bäude.  *)  /    ^v, 

In  den  Gebirgen,  die  sich  von  den  Südwest* 
lieben  Gränzen  der  Provinz  bis  an  den  Zosam« 
menflnXs  ie$  y  Gaadalquivir  nnd  G0nil  erstfrecjcw. 


*)  Diese  Btoschee  war  in  der  Ehrfareht  der  Mbuven^ 
die  dritte»  Die  ertte  -Btelle  hatte  die  von  ,Mt9ea^ 
und  die  «weite  die  von  JfruHdßrn*.  . 
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(66  AUhm^ndlu^ngem 

ud  jiord'^eitwiiTU  /vim  der  Stadt  Lacen^i  liegt 
die  Colonie  Car26^a..<\  In  dam  Gebirgt  nätdlicli 
vaaftJ6na4alq«iräv>  findet,  man  däfiGeliiet  der 
fielNHi  Sladte  d«c  Bedrochäs,  •     t 

ji-M;:    >"    ,    :■     ■  -   '  '     ^  :....    ,      • 

'ii;U'  ij   •  B.    KBaigraich  Jaen.     , 

''^  "^Diise«  Königreich  gtänzt  gegen  Norden  an 
la  Mäncba  y  '  gegen  Westen  an  Cotdöba,  und  ist 
ifiügs  mit  Gebirgen  tiifi geben ,  die  es  von  steinen 
14achbarn  scheiden.  Von  Innen  stelH  öt  einen 
ununterbrocbenen,  Wechf el  von  Hügeln  und  Thä- 
Hrn^^däfy  Welche  im  burchschnitt  sehr  wasser-- 
f*1^S  li\i'd.  ;  Es  briB}rt;«\^in,  Oel  ünff  ander© 
]^Äfchiej  '^ber  nicht  Getraide  genug  für  Äie  Be- 
^rfnisse  dei:  Bewohner,'  hervor:  Die  Industrie 
btst'4ht ''hauptsächlich  in '  Leder-  und  '  Seifeüfa- 
büken:   '  ■ 


•"''Die'Hdttptstadt  Jtf^'/k  liegt  zwiscbefi  Gebir- 
%kn'^  Wk  'eiiiem  Abhänge',  '  in  eiiier  lienflichen, 
fi^'chtb^aren  Ebene,  aä  dem  linken  Ufer  des  Flas*' 
As^'J^i^ipt^'  den  die  Mauren  Guadalbullon  nanu« 
llfenViind  welcher  secliis  Legi^as  nördlich  von  der 
SSki  ^''^xe't  Mengihär;  {^c^'i  Varas  iibter  der  M^e- 
resfläche  (i?.)«  ^°  ^^  Güadalquivir  fliefit.  Sudr' 
westlich  von  Jaen  liegt  Alcala  la  Real. 

•'^*' Dtöt  OüaäMquivir,  welcher  diese' Pro viftt  in^ 
a^WÄ"  Theile  sclbnfeidtBtV  -und  der' '  Guadalimar, 
der  von  Nordosten  kommend,  seine  Wasser  in 
d(B»j;jer8te?en  erg^efat, ,  bene|zen..c|ie  fibene  von 
Bneza.  r.-  Eine  Legua  vom  Güadalquivir  östlich, 
und  in  der  Nähe  von  hohen  Gebirgen^  liegt  C/i&#-^ 
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i«,  Gfl:orZ#rfengegen  oft-sjäd-önlicl^  ffmvPuf^ 
g«waltig«r  B^rge ,.  piit  peiohen  Weiden ,  jauf  jk^l-h 
eben  die  verschiedenen  Wa^ßi^x,  die  dem  G^u^dal* 
quivis  füllen ,  f mspriftgen.       ;  ,...., 

Folgt, mm. dem  r^cbten  ^fer^^def  G)tadalqa^ 
«k,  von  der 'Mündung  .d«(8  Guadi^limar  autöat-^ 
lieh,  (A.iindet;  man  dieStiidt  Av^uj^^^  an, den», 
südliphen-  Anhange  der  .Si^f^hMareoa,  vo;i  J?^*^ 
Hen  Höhf^A'ider  Jatidxtlfinn^'  iiß  EiCObär  ^  (Wel-^ 
che  bejk^tein  dmGuMal^mii^  Wben ,  ;si^h;  ^ki;, 
gietfen.i  M:'];Xifu»e  Stadt  k^  .ei|i«k  ftäc^itige  Bruqb^ 
über  letaMien.Fivtfs«  besitzt  t^öne  Yj/eiden,  ui^dl^, 
ljci>e^fluff  an.G^traide,  Vl^ein ^ »^Honig ,  Wach/^ 
UÄji  0§1.  e  Am  dem  vielen  w^^sen  Th^^n^  d^/ji;9 
der  Nachbarschaft  vorkömmt ,  werden  eiifie^iAxti 
von  Krügen  gemacht,  in  welchen  sich  das  Was- 
ser im  Sommer  seht  frisch  hält,  nnd'die  in  ^anz 
;Spani40'4etibalb.  genchältft  ,siRd.,^j ^  .,         ...(^i 

QtC-«orAr&6tli€h  in^pt^^^Anäujary,  iglfjlchf/il^g 
am  Aj^hnf^e  4ier  SieJrri|nMwimft>  JiAgt^«#,S^4tt 
£miir^^>  ^mit  ih|«n  lrei<)hti:i  ßlfti|>ergwejrke^,w/fl^ 
che  fiir,ftech^Wg  depüKmücs:,  JietdrielDitn  ;^rde^ 
und  io  ^em  Ilaaptm0ti|lle>  eine  Misc^iuiig  Wo^ 
SUhei?  lührw*  , , ,:    .    t  «i  ;  ;, 

•  •  •'  -  f  ."  :•'.  •  .  k     .        .  .:  .-üN/  / 

la  .dein  lüdlichiten  TbeHe  , dieser  P^o vjim 
liegen  die..  iiei/#/i  Inwohjnerscbaften  der  Sierra^, 
Morenß  {1^9  nuevtis  poblucifmejf^rde* Sierra r^Mp* 
rftna )»welcke  im  Hhfß  \7ft7  sjlch  zu. bilden  ai^i-^ 
fiejigeiti«  pie  Gegend^  .ioidfie  di^f«  Coloi^ie|i,  lie- 
gen» ■;  w,at  zuvor   ein  2;uf^c^ii>a^^   voa  Eäub^m 
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26^  Abh  an4  lung  e-n, 

iftnil)  Verbrtchern,  i«t  noii  aber  dem  Ai^k^rbta 
gewidmet/ und  "bringt  Getralde,  gutet,  aber  we* 
nigeft  Oely  Hanf,  eiitige  Seide  u.  dergl.  berror* 
Bine  tebr  kostbare  Strafte  wurde  darch  dietelbe 
bindurchgc^zogen ,  und  die  Ortschaften  besitzen 
einige  Industrie^  in  Seide «/^WoltiB-^  Hanf-, 
Fayence-  und  G4at*  Arbeiten.  Die  Hauptstadt  ist 
Carolina  f  mit  ^ringet  Bevölkernng.  In  diesen 
Wilden  Gegenden  «iebt^  der  Rei^ande  vcAt  Inter- 
ieoe  die  Stelle,  Nävä^  de  Ti^osa  genannt,  auf 
dei^  iFoc  600  iabreäf  alüe  det  blutigsten  Schrach^* 
An  geiiefert  worfcn  Ut,  welche  die'<^e#^hichte  von 
Spanien  kennt.  Aticb-'ist  in  IHMtoHsebev  ftaek» 
Acht'Aie  Sitidx  Mattoif  westlich  von  7tt«?ii,  um} 
Abhänge  einei'  sehr'  hohen  G^irges ,  au  ba-> 
aierken.  ■■  "*  ' 

«..,.,   ...     G,    Köniffreich    Mu]:c;fi. 

Das  fruchtbare  Kdnigreieh  Murcia  stSftt  an 
die  säd' süd- östlichen  GräDzen  von  Neu  -  Gasti* 
Keü/  lind  bfWgt  Getrdfd«,  wieWohl  nicht  hin- 
Knglicli  zu  ti^inem  VerhäraUcb,  Wiein,  0«),  S^ide, 
«iibll^en  Reih,  Safran,  Anis,  Hanf  uad  Soda  her* 
Tbt;  Oie  Küste  diBs  ailttelUndiscben  Meeres,  da^' 
iSitim  'Provinz -auf  de^-tüdlibhen  'und  der.  süd- 
süd<  östlichen  Seite  benetzt,  versieht' -dieselbe  mit 
▼ortrefFÜchen  Piscinen;  dier  dicken  Wälder,  die 
ilftu '  östlit^K^ü  und  lidrdöfflichen  Gegenden « eiiiT- 
Ikiehmien,  sind  mit  meiner  Menge  ztim  Schiffbau 
faugKbher  Bätime  besetzt;*  Und  auf  ihren  beer- 
libben  Waiden  W'efdeii  ^ieM  Schafe  gehaken.' 
In  dem  sogeiianntett  'Camf^ö^  den  wasseriesen 
BSndereiett  twxschen  dem^  Meere  und  den  enge* 
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tmatM^fthemn  Ht  die  Düsre.iehs'adnldlaili»  w«il 
m  fib«rhtopt  «i«!  »diesen  Gugeiideii  wenig  cegnMl 
^eilUilb*dair  Landnraon  sich  meitt  an  die  Sodtt* 
^üaMuiif  bält^  welcha*  w^njg  <  Watt eri  bedail 
Komnht'inBefr^neine«!  JAwe  eiomal  dei:  »Reg^tt 
aar  gekötigen  JZeit , '  so  krtwtet '  dat  .SaamanfieUl 
Hie  Aulikat  irandertfaltig.  :      -.<    .  .^ 

'  m^  Hatlpifltrt,  deih  -di^Me^Pitoviiitf  ibtb 
Scliöfiheit  ün^d  ihren  Ueberflafs 'iferdaiikt  V  iit  deir 
Shgurä;  welcher  ^trs  den"Uix)ge{>tibge'n  der  StMt 
gfeithWf  ffamenf  kommt,  nnd  -bit  ICalasparrk 
sich  dtircb  vchretkliche  Fel^a' 'dnrehza^iitdM 
hat/*  '  Wo  er^dutcb  letzteiren*  Ot€''f!ier«f,  hat  eir 
«l»reitt"Von*9&ft)bm  Hnkefci;  Üf^t'^äbn  MtCndo  au^ 
geriom'täetr,  dessen  Gewäisein  die  Felder  von  M^ft> 
Kn  ihre  reiche' ^egetaHon-'vferWadken*.  NÄchde« 
'^r  durch  Z{>2a '  geflös«en  ist ,  b^änert  er  dte 
Ortschaften  ^t$ "  reizenden  *Tbales  von  Kicote^ 
v^elches  nichts  als  ein  fortlaufender  Garten  ▼öh 
Orangen,  Citrotlen,  Gr ragten  u;  dergl.  ist»  and 
mit  si^fnen  Erzeugnissen  'Tillen  grofsen  Tbeil  vom 
Sprteieii  versieht,  *)  '  bienetzt  sodänn  'die  Hatrp<- 
•tadt  des' Königreichs,  und  verllfst  dieses  auf  seir 
nen  südöstlichen  GrSnzen«'  *    ''  '. 


^)  Am  östlichen  Ende  dieses  Thals  finden  sich  die 
Heilhader  von  Archtna,  Sie  liegen  am  Rande  des 
Segura,  in  einer  traurigen  Gegend,  and  haben 
schlechte  WirthtbSaser«  Wiederholte  Versuche  be« 
wiesen  mir  im  J.  1Q05,  daXs  die  Wirme  ihre«  Waf« 
sers  immer  41^'  Reaumur  (mit  W^ingfist)  ist. . 

A.  Q.  S.  XLU.  Bdt.  3.  St.  M  ^ 
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•  >   „»Öi«   SttUlt  Murjcia ,  **    ««gt  Aar  .QetpIlirikI* 
«tfamber  Marianü ,    «^  liegt  in  einer  sdir  t^üblM 
Sbmej    v(rel^fae    der   Flnls  Stgura    dwcblitömt; 
4«iten  Wauex  lawohl   die  Stadt»   ab  die  Feldeir 
aeiizen,    nnd   die    gx&AtMtheiU   mit   MaulNef-» 
CStoon0ii->  und  Omngenbäomen  "bepfleiitt  iity  nnd 
ein    wahret  Paradie«   auf  Erden   voratelh«;    Dl^ 
HauptinduBtrie  dieser  Stadt  find  die  Seidenarbei- 
4eli,  welch«;bei|«ihe  fUle  ihKjeBetifpliöer|i|ttircn/* 
'Sie  gfniefst  f^er  äu{$erst  getnndeii.Kli|na's  und 
4i^r  beständiger  Wiitetu^g^  hat  eiiie^  ic^ne  Jüfücjce 
Über  dw  Fluf^,   W^e^jd]?  Spatiejcgäivge,  ;M»d  ei- 
»Ige«  bedeutende  Gebfude»    wie  di^  ^^mtjkiifche 
{ in-  Welcher .  no$}i   R««te .  antikei^  Ax^h^ttiLtur  .  si| 
aeben  wii2)d  )  ,    df  n.  bitpl^öflicben  Palattr  .^^^^  ^fif 
4imfabrik,  mit  «dbr.  schonen  A^dt^biner^en»  un4 
;da«  Seminarium  rVAii  SanU  Bul^ntius.  ^  Die  Ein^ 
wi>h»erzahl    steigt,     ohne    die    Umgegend,     auf 
34o8PO  Menscluen.  -^  Süd  westlich,  von  Miircii^lMcfc 
4ie  Stadt  LorcA)^    an  eonem  ^cbe«    Sangonera 
^tnannt/ auf  fitiem.9  an  Gel,   Getreide,    Gerate 
«nd  feinen  Früchten  reijcben,    aber.  ^as|erlQf|i|i 
Boden.    Um  dieaem*  Mangel  abzuhelfen »  hat  maip 
-ver  einiger  2;eit  sw^i  Teiche  angelegt;  allein  des 
grötsere   davon  brach  im  J*  ]Bo2  durch,  und  trexr 
wüstete  die  gante  Ebene  bia  an  daa  Meer»  durcli 
aein^  Ueberachwenimang. 

Folgt  matn  der  Küste  von  Westen  nach  Oaten^ 
ao  fijftdet  man  folgende  Ortschaften t    den  beque* 
men,  sicheren,  und  mit  einigen  Befeatignngen  ver- 
sehenen,   Havan  von  Jguilast    Almazarron^  iu^ 
deaseil  Näh^  man  jene  feine  Oker-Erdoi   Alma^ 
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farrdn  oder  Almagre  gtnannt»    findet»    die  zum 

Polieren  dei  Glases  und  zur  Zubereitung  einiges 

Tabakssorten  gebraucht  wird;    und    endlich  Car^ 

tagena^  ^der  Hauptort  eines    der  drei  spanischen 

Seedepartementi.     Der  Haven  diesex  Stadt  ht  ei* 

ner  der    sichersten    und    besten   im  mittelländi* 

sehen  Meere ,  hat  die  Form  eines  Hufeisens»  des- 

^sen   Eingang  Von   zwei  Puncten   aus   vertheidigt, 

und  durch  eine  Insel  irox  den  Winden   geschützt 

^ird.     Sie  besitzt  ein  Arsenal,  Werfte»  Magazine 

n.   dergl.      Die  Stadt  selbst  ist   schön ,    und  die 

Luft   gesunder  geworden,     seitdem  man  die  tte«* 

henden  Wtisser  der  Umgegend   zum  Fliefsen  ge' 

bracht  hat*    Das  Lax|d  zunächst  um  di6  Stadt  e«^ 

zeugt  Soda,    und    die- Tau  -  und  Segeltuch  -  Af^ 

belteir  verbrauchen  jährlich  50,000  Arroben  Hanf.  ^ 

In  dem,  nördlich  von  S)tgura  gelegenen» 
Theile^des  Königreichs,  der  minder  fruchtbar 
ist,  ale  der  südliche ,  unterscheidet  man  vier  Ott* 
ichaften:  nord-nord- westlich  von  der  Hauptstadt, 
Jumillay  wo  man  Pufsböden  von  Mosaik  und  aa# 
dexe  schätzbare  Reste  des  Alterthums  gefunden 
hat;  Villena^  nordöstlich  von  Jumilla,  auf  den 
östlichen  Gränzen  des  Königreichs,  in  dessen 
Nähe  eine  Lagune  von  zwei  Leguas  Umfang  ist, 
welche  die  ganz,e  Öegend  mit  Salz  versieht; 
Almaraa^  gleichfalls  nord-nord -östlich  von  Vil- 
lena,  in  dessen  Nähe  mau  noch  die,,  zum  An* 
denken  der,  im  Successionskriege  hier  geliefef** 
ten  Schlacht  errichtete,  Pyramide  sieht;  westlich 
von  Villena,  Chinchilla  ^  und  west-nord- weit- 
lich von  dieser  Stadt,  AlbüceU,   wo  im  Seytem^ 

M  a      , 
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l^er  jede$   Jähret    eine    der  befachtetoten  Me8iei| 
▼on  ganz  Spanien  gehalten  wird. 

5-  •        ' 

DU  Königreiche  Valencia  und  Arägonien, 

A.    Valencia. 

Von  den  cüdöstUchen  Qränzen  Neu  -  Casti- 
Ijen'tf  au«  tritt  man  in  4as  reizende  und  fruoht«  , 
hare  Königreich  Valencia^  das  neben  vielen  < ge- 
biirgigten  Strichen  doch  aaf  allen  Seiten  Ebenen,. 
uOid  fipböne  Thäler  hat.  '^)  Der  Boden  ist  ,mit 
den  ausgesuchtesten  Fruchtbäumen  des  Südens 
ti^deckty  und  erzeugt  Seide,  Wein.,  Oel,  Reirs» 
flachs,  Hanf  und  Getraide.  Letzteres .  besitzt  die 
Provinz  indefs  doch  nicht  hinlänglich  zu  ihrem 
Verbrauch  y  und  zieht  das  Uebrige  daher  aus  Ita* 
lien,  der  Barbarei,  der  .Mancha,  und  .aus  Ära* 
gonien.  Der  Reifs  von  Valencia  ist  zw^ar  nicht 
so  we^s  und  grofskprniqht ,  als  der  Levanti^ 
sehe,  aber  viel  gesünder.  Die  Trauben  werden 
getrocknet  in  Menge  ausgeführt ,  so  wie,  aufsei; 
den  natürlichen  Pfoducten,.  noch  manche  Fabrik- 
frtikel,  als  Papier,  Linnen-  und  Seidenstoffe.' 
Grofse  Quantitäten  Branntwein  gehen  nach  Frank- 
reich ,  dem  Norden  von  Europa,  und  dem  spani* 
sehen  America.  Von  Nord -Nord -Westen  nach 
Ost- Süd -.Osten  durchfliefst  dieses  Königreich  der 
Turin  oder  Guadalaviar^  der  es  in  zwei  unglei- 
che. Theile  theilt,    die   wir   den  nördlichen   und 

•♦)  ITeber  zwei  Dntttfieile'  der  Oberfläche  di*e|sr  Pre- 
*    Ti|iz  besteht  in  Bergen. 
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üen  süHUhim  njennen  Rollen ,  wie  sie  dilrch  ihre 
Lage  an  diesem  Flusse  bestimmt  sind. 

'.  Im '  sädüchen  Tfaeile  findet  man,  an  den 
Gräaaen.  von  Murcia  «ingefangen ,  unter  andöjen 
folgende:  Ortfohaften.: 

Orihueld^  eine  Stadt,  auf  fruchtbarem  Bo- 
den, mit  dem  gesundesten  Klima,  am  Flusse  Se- 
gura  gelegen  y  der  weiter  östlich  sich  ins  Mittel- 
meer ergiefst 

,  Alicante ^  eine^  durch  ihren  Hapdel  und  , den 
Zusammenfiufs  von  Fremden,  sehr  reiche  See- 
atädt,  ;Ihr  Casfell  liegt  auf  einem  1000  Fufs  ho- 
hen Kalkfelsen,  und  die  Häuser  stehen  in  Halb- 
-ftiioiifd  ^  Form  am  Seeufer  hin.  Die  groTse  Bai  ist 
eine  der  besten  und  geschätztesten  am  mittellän- 
dischen Meere.  Die  Umgegend  erzeugi  viele 
Södfa;  zwei  Seen  an  der  Kü^te  liefern  cinlp  Menge 
Salz,  das  nach  dem  Norden  geht,  und  düt  grofsa 
Gartenland  ist  mit  Weinstöcken,  welche  den  be- 
rühmten Alicante *  Wein  geben,  mit  Maulbeer- , 
Mandel-/  Oel-  und  Taruben- Bäumen  bedeckt. 
Die  Bewässerung  geschieht  durch  einen  künsf» 
liehen,  mit  »chwcren  Kosten  erbauten/  Teich* 
—  !^^ähe  hei  Alicante  liegt  die  völlig  nnfrueht« 
bare  ^sel  PZa/ia,  auf  welcher  man  sehr  schö- 
nen Marmor  gebrochen  hat/ 

Elche^  in  der  Nähe  voh  Alicante,  gfegen 
West -S4id-' Westen  im  Innerii  des  Landes,  be- 
xfihitit^  durch  seine  Palm wälder ,    die  hier  häufi- 
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gev  tiiid,  als  in  irg«iiä  «intir  Provinz  Tora  tOdli« 
chen  Spanien. 

Xixona^  einö  Stadt;  jaöti^riord^vvcixVi^h  von 
AUcante,  bekannt,  durch  ibren  grofsen '  Handel 
mit  Mandel- Kuchen,  deren  Gebii^  dir  besten 
Mandeln  und, den  schmackhaftesten  Honig  erzeugt 

Folgt  man  der  Küste  nord- ostlich  von  AU- 
cante,  so  fiadet  man: 

Dentüy  eine  Stadt,  mit  einigen  Forlificatio* 
nen^  nnd  einem  Haven;  und 

«  -  Gandißf  an  einer  tiefen,  Haven*  und  gtaad* 
losen  Küste»  Die  Umgegend  dieses  Ortet  ist  die 
reizendste  unci  fruchtbarste  vom  Königreidi  Va^ 
lenciai  und  vielleicht  von  ganz  Spanien«  .^ 

Weiterhin  ergiefst  sich  der  Xucar  ins  Meer. 
Bei  seiaem  Eintritte  aus  der  Provipz  Guenca  i« 
das  Königreich,  Valencia  nimmt  dieser  Flub  von 
seinem  linken  Ufer  den  Gabriel ^naiyoa  seinem 
^echten  den  unbedeutenderen  Albayda  auf,  na 
dessen  Ufern  die  Stadt  Xativa  oder  San  Felipe 
liegt  *  Vor  Kurzem  wurde  hier  eine  ziemlich  ga( 
organisixfe  Erziehungsanstalt  angelegt» 

Sodann  zeigt  lieh  an  der  Küste  der  grofsa 
See  Alhufera ,  welcher  von  Norden  nach  Südea 
drei  Leguas  Länge  und  fiine*  Breite  hat.  Er  ist 
durch  eine  Landzunge  von  Sand  vom  Maere  ge* 
schieden,  hängt  aber  doch  mit  demselbin  durch 
einen  schmalen  Canal  zusammen,    den  man  mit 
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Iieiehtigkrtt  ö^he«  und  •chlMfal.  Einige. Bäek# 
«(kifiett  ttch  in'droien  Svi  eine  M*Hg«  W«^. 
fer?ögel  liattten  auf  demnelheii ,  und  :»hllot# 
Aale  wesden  dadii  gefangen.  Die  Jagd,  F4sdie«'. 
fi  nnd  aonstigen  Einkünfte  diesei  See&.  tolleii 
jähiUch  ie,ooo  Ptafter  abnveifen.  In  seinen  Uni'^' 
gebaogeB  and  an  den  Ufern  des  Xucar  i$t  daa 
Land  jn|t  Reiftf eidern  bedeckt^  die  jährljich  .^e4 
gen  43  Millionen  Realen  eintragen,  aber  auch 
sehr  nacbtheilig.auf  die  Gesandheitvder  MSvoh- 
ner  wirken«     ^ 

Pie  Stadt  Valencia ,  welche  jöo^ooo  Einwoh'^ 
ver  innerhalb  ärer  M&ne»  ^  tind  ^604000  anftec 
derselben  hat^  <  4iegt  auf  dem  rechten  .Ufer  dea 
Turiu  i  über  den  «ie  fünf  geräumige  Brücke« 
hat.  Manchei^ei  «chöneV  deblitide  zieren  diese 
Stadt.  Sie  'Ymnxtt  eine  4ehr  fafesuchte  Univerai'4 
tat,  eine 'Akademie  der  sebdnen  Künste,  ein* Se<« 
minarium  für  die  Erziehung  Aei  Adels,  ein  grM« 
aei  HospitaU;  eine  Börse,  reitende  SpeziergSnge» 
und  mancherlei  Fabriken,  unter  denen  beson^ 
dersdie  Seidenfabriken  bemerkbar  sind,  welche 
05,000  Menschen  bescbäftigeA,  liind  jähruch  übet 
900,000  Pfupd  Seide  verbrauchen.  Der  HaupC«^ 
Vorzug  Valencia*«  ist,  dar»  et  gleichsam  mitte« 
im  Gartenfelde  liegt ,  da^,  wie  Bou^l^f  sagt,  „ein 
ungehMrer  Wald  von  Maulbeerbäume«  ist »  de^ 
ren  Seide  mit  idex  von  Mur^ia-  a»  Güte.:  wettet«^ 
fort.  Auf  diesem  glücklichen  Boden  findet  man 
fodann'  noch  eilte  'ungehetire  M#nge  vonCitro- 
«en  und  'Öra^g^n*/  dtfren-.Wöhlg«f üche  die  ganze 
Atmospfaäv«  '  füDen,^'  die:,  vorz&gUchiten  Reben, 
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Wiche  13  bii  i^inmäd  ichwetB^TA^xib^ü  ttAg^l 
Melonen  aller  Gsttu^^en  ,  Ajriisehocskefi  (MU^dergb 
hl  deitit  feltensteoi  IJeiMnilussei^.^  .Dij^;St^<lt^iiegt 
5060  'Schxitte'  vcoti  Meexe;.  die  sändkige.finiste^  wo 
dttdFoit'Gf^auiH^  hat  dhire  Eigenen  Gefahrän ,  und 
beinahe  hat  nian  den  Molo,  welchec  Vnlenda  zu 
einer  der  reichsten  Städte  am  mtttelläftdiichea 
M^ve  gemacht  haben  würde,  wieder  eufgegeben; 

''^  *lmL  nÖhdKchen.jibichnäte  A\wien  Königreiobt 
finden  wir,  fünf  L.eguas  nord-nord-äiillch  von 
Valencia,  die  Stadt  Murviedro  auf  den  Truin» 
mern'  der  berühmteh  'Suidjt-  de#  idfitet^httnni ,  «SVi- 
gunt^  von  deJktfin  voimali^r^  Gsröfte.  imr,  dae^ 
von  Marti  und.  Or/iz  '^.  beschciebeDe;»  ,  Theale£ 
übrig  ist.  Sie  liegt  eiiie  Legua  yoiyi  Mee^e,  ent- 
fernt, und  derFlttJj  PulanUa  wäi^e^t. ihr^'^fruchtr 
bftren*  Felder.  Verfolgt  man  dx^MO  bis  zu.  tei4 
nem  Ursprung,  so  kamiat.  maQ.^to  &irt#i:falecht 
gelegenen  Stadt  Segorbe^  die  abe)r  dafiir  das  b^ 
ttei  Wasser,  die  leintte  Luft  üAd  eiAe:|äur$eral 
fruchtbare  Umgegend  h^t.-    .     *    i.  ^  . 

'i>«  rLetzterei  rläfst^Mch  auch  von  de^m  ichönea 
Geriet ^voii.Xa-pZana  rühmen,  4a«  <Hic'deiJ.Küste> 
«ad  .an  »  den  Ufern  des  Flusser  oAf//«r)pf  ,  liegt, 
welcher  in  Aragonien  bei  der  Stadt  Mora  e««« 
tpringt;.  «üdöatUch  fliefst,  und  bei  itic  ^^i  Bur^ 
rioita/in  dat  mittelländische  Meitr  ctürzt«  . 

■  ■<  -         '         .    ^    <    ■  j      ,.».'■'*,/,        *  -. . 

-K "  Folgt  man  .der  Kikte  weiter, -^upd  iyt  man  Ona* 
päsu  und  die  liabe  Pallneowosxa  iD^iertß.de.l^uf 
Pirnas)  Yoxhei^feo  folgen  siph  die.  Heren:    ^ 
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PeäiscoU;    mui  «iiwni  tohinAltn  Berge  gele- 
gen  9    der  nch^     wie  eine  Halbinfel»    int  Meex 

eWt'recit.;     '     "    '    ".  *V 

Bemcam  und  Viäarot. 

.    )  Zwischen  der  Mu;ida|ig  dei.  Mij>re8  und  Pen* 
niscela. liegen  einige  Inselchei^  ;.  welche  Colum.- 
br^l^^gen^n^t.  werden. 
•♦..-.  'i    •...  .  .   •'» ' 

.;Oer..ßoden  von  Valencia  verdient  in  Rück* 
ficiti  2L\kl  ^ie  Kumt  uiid  Industrie,  womit  er  be« 
banddl  v,wird,  ganz  .besondere  Aufmerkfamkeit« 
Die  sogenannte  Hußrta  ist  w|xkUcti  nur  Ein  zu<* 
sama&eiüiäagender  Garten,  in,  welchem  die  Ku^st 
^er,  ^^wi^erjing  .auf  das  hö^pbste  getriel^^n:  itl. 
Auph  die  höh^r  .gelegenen,  nicht  .bewäasexten, 
Gegenden  {los  Secanos)  sind  ^lit  Taruben,  Oel- 
und  .Feigenbäumen,  und  mit  Weinstöcken  be- 
deckt,^ so  da{i,  Alles  einem  Walde  gleich  sieht«  . 

.Trotz  aller  Fruchtbarkeglt. des  Bodens  und  al^ 
lem,  jpieiUß^  ^einei;  Bewohner,  leben  doch  dort  die 
meisten  der  letzteren  in  tiefster  Armuth;  indem 
die  Majorate '  und  die  Herrschaften,  welche  häufig 
küfser  dem  Lande  leben,  grotse  Summen  hinaus- 
"ziehen^  und ^dem  armen  Landmanne  wenig  übrig 
lassen!'  V  Allein  ungeachtet  dieser  nur  von  seiner 
Hände  Arbeit,  und  der  Handwerker  von  seinem 
Fleifse  lebt,  so  hat  sich  die  Zahl  der  Einwohnet 
doch  seit  40  Jahren  verdoppelt  —  was  der  beste 
Beweis  von  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  und 
der  Thätigkeit  und  Industrie  seiner  Bewohner  ist. 
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Neu«  und  Alt « Castilien  gegen  Westen,  nn^ 
Valencia  gegen  Saden,  bilden  die  Gränze  det 
Königreicht  AragorUen^  iNsrülunt  in  den;  Ge- 
fchichte  durch  seine  alten  Gesetze,  Rechte  und 
Freiheiten',  dnröh  die  Yortrefflichk^it  seiner  Re- 
gf^rutig ,  unid  die  Tapferkeit  und  die  Eroherun* 
gen  seiner  Könige.  Die  Confüguratien  dieser  I^o- 
vinz  ist  unregelmäfsig.  Ihr  gebirgigter  Theil  er- 
sireckt  sich  bis  zum  42^  10'  d.  Br.,  wo  sodann 
das  ebene,  völlig  fruchtbare  Land  bis  zum  SA>Y^ 
anfängt,  der  von  Nordwesten  nach  Südosten  ge* 
hend^  Aragonien  in  zwei,  an  Flächeninhalt  bei« 
iAe  völlig  gleiche ,  Theile  theilt.  Dieses  #beno 
Land  dehnt  sich '  gegen  Nordwesten  bis  zu  den 
OrSnzen  von  Alt«Castiliea,  wo  die  GebiiPge  von 
Moncayo  aufsteigen;  erst  gegen  den  41^  15'  föqgt 
tt  an ,  sich  unmerklich  gegen  Süden  zu  erheben, 
und  erreicht  seihe  gröfste  Höhe  in  den  Gebfa> 
gen,  die  mit  denen  von  Cuenca  zusammenstos* 
•en,  auf  welchen  beträchtliche  Flüsser,  die  nach 
verschiedenen  Meeren  abfliefsen,  entspyitegen. 

Obgleich  die  Producte  und  die  FruchtbaErkeit 
von  Aragonien  nach  den  verschiedenen,  jLagen 
der  Gegenden  wechseln,  so,  bringt  es  im  Ganzen 
doch  AUe#.  hervor,  was  sich  der  Mensch  wün# 
sehen  mag,  als  da  ist:  Getreide  mehr,  als  es  be- 
darf, Wein  gleichfalls,  Öel»  ausgesuchte  Früchte^ 
Gemülse,  Safran,  Flachr,  Hanf,  aus  welchem 
TortreiFliches  Tauwerk  gemacht  wird,  Soda  und 
Seide.  Täglich  nimmt  die  Gewohnheit,  überall 
Bäume  zu  pflanzen,    zii,    und  im  Ganzen  ist  der 
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Adcntau  nita.  «t9i««ii«  '  tiff 'irMra  Gegen deu  ih 
€ie  ScbefwoUe  iufs^^nt  ftitt,  Wd  4ie  Zähl  iet 
6eb0ffVie)ietv  dar  4ie  f^roviM*  \f^n4tt ,  steht '  gei* 
wifs  nicht  unter  3,050,000  Ro^pfeft.  '  Die  litrgi 
liefern  Bau«  und  Schiffs-Holz;  die  Jagd  ist  an* 
Mlinlicil;  die  FischeieiV  besondCn^a^  in*  Pol^Uen 
und  Aalen,  bc^öhst  bedeutend,  lind  das  ^ingb*  . 
weide  des  Bodens  reich  an  edlM  Metallen.  Maul^ 
thiere  und'  Hornvieh  besitzt  die  Pfovinz  nicht 
hinlänglich  fSi¥  'ihren  Verbrimeh;  die  Indnsttfl 
ist  nicht  gröfil,  'und  beschrinltt  sieh  auf  wenige 
Fabrihen  von  ^ewöhnlicheif  wollenen  Zeuchisii 
und  gemeinen  Hanfarbeiten.  *  Die  in  det  Haupt^ 
Stadt  und  in  anderen  Orten  befindlichen  Seiden« 
fabriken  gerathen  mit  jedem  Jahre  mehr  "tH 
Verfall.  .  \;  :  . 

Dieses  Königreich  zerfillt'^iB  «einer  ^olM» 
echeU  nnd  bütgexlichfen  Sinrichtnn|;  in  13  Oo«« 
^remements  oder^CorregidorechsfUen;.  wir  wollet 
09  aber  wr  in  zwei  AbtdhniUe  theilen,  von  d«^ 
Ben  wir  den,;  nördlich  voia  Bbxo  liegenden,  dit 
Trans- iberisehej  und  den,  von.  diesem  Flusse  bie 
an  die  südlichen  Gränzen  der  Provinz  sich  er* 
«treckenden,  das  ds-^ibsriicke  Armgonien  nennen 
wollea«  .  ' 

Das  Cis-^iberisfhe  Aragonien.  Will  man  au« 
Aem  Königreiche  Valencia  in  das,  von  Aragpnien, 
«0  findet  man,  den  Ufern  4et  Guadalaviar  ge- 
gen Norden  folgted:  ... 

Teruely  eine  Stadt  von  1200  Häusern,  avcF 
einem  Hligel,    und  am  Zusammenflüsse  des  jft* 
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}Q||e4  Gebirgen  he7r«hk6nuiH.hyi;Z^;«4i^  [ Haopt«- 
J9«rkii^iicdigkeji^«A  4toielbta^ gebort  c^i«#{jVV|M|fer* 
ieitii|ig'4er  Vcwseitv'  r-  ■    '.•.:...    ji::.- 

.ci^Ii  "^^^''^A^v^y  ein^  kileine  Stadtv  auf  ^  dem  lior 
lopn  /Ufet  rdes-GuadaUviar,  inaiD^ir  Sc^lpcht  gc^ 
.IfBgen,  welche^  durch  zw ^i  KaU^faU^n  .gebildat 
Iv^odt  Di«  JttfwoliDer  dac  Umgegand-,  laben  gröfs* 
|ff|t}ieils  yoa  dar  jFabrication  geso^iq^r.  Wollen- 
tijie.ber-Sortqji,]\  M^H^t  ^e|tji.)f:h  ^fmispriiigt  dar, 
fäiipidalaviar  «oif.  den  Gebargenoy^e^,,  spgenannteii 
lfii44da  4^  San^jJüani  an  de¥<  Graiaze  von  NeUf 
(Qa^tilifil,  w/».:auch<d^r:TaJQ,  A^x  Gallo,  dec  Xu^ 
pjr  |iitt4  d^R:..^al}rJieL  ihreja  üp:^sprung  nehmen, 
und  die  ohne  Zweifel  zu  den  höchsten  Gebirgeii 
von  Spanien  gehöret.  Pinien  und  andere  grös* 
firr^  Hokaiteti  «xnd  aÄf  denselben  hau£tg,  haben 
eich  aber  docb  durch  den  aurierardantliahen  Ver- 
btaiiich  im  Bisenhätfen  vermindextL.-  l^93i  Haupt- 
«eichthum  def  »Lande« *  bilden  rndafs  '41«  6t;haf«^ 
^ran  Wolle  olme'  Widerspruch  die  feinna  in 
f;«nz  Aragonien  ist;     '  .  .,..).' 

••{  •  ,•''(■  .     v«t  ■'  -  [   "? 

V-  Zwei  ^^piM  N.N.  -  öftlich  :  ^a:.>Äib«rracia  ' 
findet  man  in  der  wundersamen  Quelle  von  Cella 
(1241  Varas  über  dem  Meeresspiegel.  Th.)  den 
Ursprung  -desf'  Xi^eä -Flusses ,  weleher  siJjh  schnall 
i^tirdh  ändert  Wasiser  vargrofsert,/  utid  weitcfrhik 
"*in  ,"*  zehn  Li^^u^sr  %reites,  Thal-'bewfissert ,  da« 
ein  wahrer  Wald  von  Frucfaftbatinien  ist,  und  %a 
den  fruchtbars|an  .und.  angenehmsten  Gegenden 
d^s  Inffi^es  gi^l^Ärjtp    Ehe  er  nach  Calajtayud  köq9imt> 
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fSUt   der  JC^ilbta'-' in  €^inM  ^aniWifr  1>edentMrMM)l 

Flaf«»  Xalon  geiiaHnt,  der  V6ik  Ail-Cattiliea  ttW, 

wo  ex  entspringt,  fod  Westan  nAeb  Oit«n  bi#*%& 

geHaantet  Stadt  gabt/    siek  djhiii 'l^ord-iioraf^d^ti 

ilch   wendet ,     und   SJ^HMtständ^gkeit  '^tilid   NUnl^ft 

im  Ebro  verliatt.  ^     Dar  Böden''  '4M^Uferae#'*xyi 

Ion  i«t  9eht  fett;     dak  Oetndi^*»^  <7#|!E«nclen^{  yAÜ 

•ehr  geiscliätz«;>'fn^  dörl^äb^  Mon  Ct^atäyud^'M^ 

•en    Umgegend  ;dan  <  0täitetea'"Hanf  'id  '  Burfi|tt 

hervorhnngt  -,     nnrd  jedei  > Inl^  '^iMr  Bo,d06  ArMl 

ben  datfielben  liefert , ']S#gen  die  Auiilen  vott'J3tfL 

hitif^     dkrU    Geburtiofte  ^es^^Dlohieri    J\4ärtÜi^. 

Zwitcli«]i   dem  Bette  det  Xilb'ew  tind  de^n'G«%!^ 

gen,'  Welche  Aragonien -  voo  der  fferrsMiaft*  MA 

lina  icheiden'y    ist  ein  g^efser  Sampf",    GallockH^ 

ta  genanntj^  welcher  5,400  1?tfg<wärke  'Bodeni  Wxi^ 

nimmt:-"  " '•  \  y-^- '-    t    ^         -f  •">  i'-«-     •••-i  ^;"^'-'I 

NÖrdUdü  Vofi  Galatayild  liegt  die' kleine  SHrdt 

Sörj^^'   in  ^einer   reizenden  Ldndichafft,     w61ftht& 

"der    Hu^cka    bewässert ,     berShmt ,  «durch    ütreii 

Flach»,    der  fär  ^en  besten   in  Aragonien  gehaH 

aen  wird.     Drei  Leguas  nordwestwärts  von  Bbrjk 

ift  Tarrmzöna^     an  'dem  Abhänge   des  Moncayer» 

-Gebirgee;  und  am  Ufer  des  Qu£^jfJ^5- Flusses,  desi- 

•en  Wasser,    wie  dem  des  Xalon,  -die  Alten  di6 

Eigenschaft  b'eimafsen^     daf^  es    das  Eisen  Karte* 

Die  Umgegend  von  Tarraiona  zählt  einige  Fabrf* 

hen  von  gewöhnlichen  wollenen  Tüchern.  ' 

•    Folgt  man  dem  rechten  Ufer  des  Ebro,    von 

der  Mündung  de&  Xalon  an,  so  kommt  man  nach 

Zaragoza^    der  Hauptstadt  von  Aragonien.       Si4 

liegt  in  einem  Oliven -Wald,  • -und  in  einer  Ge* 

gend,    wo  der  Ebro  die  Wasser  des  Gallego  und 
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^89  .4i»i^iKf*^^hkn^en. 

^icbfaltigl^eit  im  Pi^QdvGte,  4e;c  Unig^eend  zeicht- 
^tn  dies«  Stftdl.-vQc^allen  andeton  Städten  Spa- 
9itn*«  ans»  .^nd /I^lin<qt./5f49r  xia^Qtf»  na  aclioii 
f^Qjfil^oq  Js^htß^t^öfipifi^m  loci  amoenitd^ie  et  det 
Jim^  ^praeAfa^iiuSj.  fivitatiius  Hi^pßHiae^€unctis^ 
ß^a ;  hat   eiflia.)Bteinaf|ie  JBtucke  ;  fibex,  den   Ebro, 

jy^D^KÜPchn, untav  .deaen  9ich^dia  von  Seu 

;iii^4.vom  .Pijjf^r^.  fiUMei^Ben »  enge  ^trarsan,  aber 
H^^Ji  «me  tabx  .bmiity^^dan  soganaantAii  Ca^^^ 
fllg^nahyie  .3paftt9rgiiOjSe'» ,  wQüViniar.  baiondar« 
4ff*.il(ft|n^a'^7>rr€ro,  :^wei  offei|lJi?pha .  Bibliothe*^ 
iff  ja,,  j  eia«  yiMV^i4f$t,  .laelurerQ  y^stref  Ui^h  eia- 
gericlmte  HQipitäU?f>>  eü&9  okoiK>m|acliJe.  6a»all- 
.achaft,  wekha  Sc)iale|i  d^r  Mathamatil^ ,  '  dee 
i^Hajpitfifrjirtbf c)^eft .  u«4^  ^•t  ^NaturjteH^hiahte  anga^ 
legt  hat»  uad  eine  Akademie  der  cchöaen  KüLui'* 
|lf.V  nie  B^völkarniig.  iit  über ,  ^Siooo  Snelen; 
Äm  KlUma  gemiäj(«4gt,  aber  die  A^ecph&re  häitfir- 
jgeav  dichten  Nebeln  unterworfen»  1^  iruebt« 
>§ren  Felder  der  pmgegead  verdankea  ihre  Bek. 
wätaerung  dem  Xalea,  Gallego,  GaefTva  uad 
Bbrq,  vermittelst  det  Kaiserlichen  Cam&ls^  einer 
prachtvollen  Untemeluanng»  von  der  wir  tpKteK 
Zfiidea  werden. 

Weiterhin  auf  diesem  Ufer  det  Sbro  findet 
man  znerst  die  Mündung  det  Flutte«  Martin^ 
,der  in  jlfoataZ^tfit  enttpringt,  einer  Stadt,  die 
aait  Gagath- Bergwerken  und  iingeheacea  Brächen 
von  Steinkohlen  umgeben  ist,  welche  in  den 
benachbarteji  Etteaiabriken  alt  einzige  Feuerung 
gebraucht  werden » .  und  dann  bei  der  reichen 
tua4   bevölkerten  Stadt  Caspe,  ^den    Guadalope- 
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^itCf.  Axitd^m  reclitra  Uferc^M.  leutMMiiiAK 
ireo  SäMwMten  und  au«  der  Gegend  von  TexaJÜL 
konmt,  li^t  die  Stadt  AlfmHiA  in  einer  .waUen 
jßegend..  ^ie  itt  der  HnupttNrt  einer  (^troliieeL 
Merknog^  die  in  itti  mi^drig^^  Lio^  (ir/^irn^ejMO 
«nd  iil  «Ke  Beamtu^^n.  (^.b^yli^^ß^  eipgb tbeUt 
iwird«  upd  ein  süftfi  Wjelfej:.i)iiil,  .in  w/9l(;hMl 
Aale  gefiteht.  werdeta «  da*  «ivegenL-  ilmt^  WeM§» 
«chmtoKt  in  gDa^  Speiii*n  bi^kennt  itndk  IM» 
fi«apip!redttc|e  tittdrCM  lind  $eid|)ii  au^hv^iite 
«3  reiche .A]ium(-»Bev|;«reTl;e  hier«.  VA^  Buemtnifr 
gen  luben  nidhu,  aU  Scitfifw^lle  nnd  KAie;/ 

Dkff  Tram-iberistihe  AragöAien.  Üiiie^'  8^ 
Mfibdmig  dev  Gniid^lop^e  flRt  der  S^gre^  neclr^ 
dem  er  den  CViüca  itohon  bei  Mequinenta  aufgetroAl^ 
men  bat,  in  den  Ebto.  Lettteter  koniknt  'Jaui 
den  Pyi^enäen,  Welche  Afagonien^i  nftrdlichii 
Orange  biiden ,  entspringt'  in  dem  Thale  von  GU 
stau^  bei  BieZsit^  nimnrt  todann  bei  Ain^tt^-An 
alten  Aelident  der  atagonitchen  Könige,  den  Ard 
von  seinem  rechten  Ufer  auf,  sodann  von  seU 
nem  linlren  d^n  BserA^  (an  dessen  Rande  did 
Stadt  Graus j  und  ostHch  von  seiner  Mündung 
Benevärre^  die  Hauptstadt  der  alten  Grafschaft 
RibagoHa  ^)  liegt  >)  und  weiterhin  den  Fiofs 
Vera ,  welcher  die  angenehmen  Felder  der  Stadt 
.  Barbanro  befeuehtet. 

Die  Stadt  Monzon   mit  ihrem   Castell»     das 
einen  Militär* Gouverneur  hat«  und  ihroi   durch 

'^)  Anf  den  Öebirgeo  dieset  Gratsc^ft  wird  viel  Holt 
füv'^die  königl.  Marine  gesehlageüt  und  aal  dem 
Giaca  foxtgescbefft« 
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,1^    '  s4^i%ndlu^^Vn^ 

tU«g€]BL  «twai  lülllieher '  ai»f^  den»  linkew  lU^x  4m 
Cikba,  -der  w«ltä^rfi}n''ilea' ^Zcitnir^rißv' ii^cii  des^ 
«•n;  Y<«rbindttDgJlffi^it"dein  hueltay  arufhimmt.  :.Aäk 
teut%i«m  iit'^^e  $tt4t'H^»ca  gele^n.;«^  .W€lche 
eint  UniveriitSt',x:^ivei •  Coilcgi«»  -^  eitiigsi  iFabw 
ImEi/uild'ResiCi  tiltiev'&elestigühgeeaiiat,  und  ink 
«Agteetiitien  uüA' f»cicbt%aieii  Ge£üd«b  Umigeheti 
iiti  Auf  dem' linke» » Ufer  deflN  Cinoi j  ^Uutz  vof 
«iiiN»r-V^»eiiiigtiflg  ^flik  &6m^^grcr)>iifrQdi(tiinatt 
Ao  Sudt  F^ii^a  1&  %}«i^r  t^t'  iauJi«)^/  Lag«;  >  i  3 
V«ffo1gt  niaB^'di«-4»:a^tt4tcbän'P5r«ti£«ii  iroü 
09te^  oaqh  We^t^»,  ,,,40..fiii^|4«t,;JWW^,v,ef«cJlii^dene 
Ijb^r,^  di«  be^Qndeafs  ^iic,  die,  Ke^nfp^Is,  d^caga»» 
]^l4^aii ,  MiliiargräiiEirn:  ^ y [q,btig  sijf^dy ,,  . Ajy  .öst; 
Jiphsteii  liegt  d^^>,qn  Ki^rpt^qiffi,,  .^psjep  ,S^4r, 
gleichem  N^meiu.yorf^p  'ß}^J^\\ef  ^v^ir*  yixk^  fixi^ 
MauUiamt  hat; ,,  toda^n^^fjjgt  ^a«  Tiftl  yoj;i  (fw-| 
?«?f  • .  W9  drei  Bleigrub^i{i,*,,jeiii  l^pßf^r-^^.jeia  JEir 
wä-  und  ein  Kabolt-B^gwerk  iu,  .welcb^f  Jlj^tj^tere 
gageawärtig  nicht  bear4>Aitet.rwiid;  ^^ie  Tb^Uf 
von  Viö  und  Broto\  das  von  Tena^  das^^sen  Ha^pt^^ 
ort  Salltn^  im  Mittplp^uncta  der ; Pyrenäen,  ^und 
eine  halbe  Legua :  V9m  Ursprungs  de^,  yQ^Uego 
liegt,  welcher  von.  Norden  nach  ^SüdfAili^Cst^ 
und  bis  zu  sein^^r  .Mündung  in  ^afi^  ,£bro.  vei^ 
cchied^ne  andere  Wasser  aufnifnmt^  ..Hier  beXin^* 
det  sieb  auch  der  Gesundbrunnen  von  Panticosa; 
—  das  Thal  von  Canfran\  durch  dqssen, gleich- 
benannten  EngpaTs  die  Aragonier  '  gewöhnlich 
jenseits  der  Pyrenäen  gehen;  die  ,Thäl(er  vpn 
jira^ueSf  \6n  Hecho  und  von  AnsOy  vv  eichet 
letztere   das   westlichste   ist.      In    alltn    diesen» 
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4hhß.ndlung€n.  ^     135 

tehr  boch  gelegenen  Gegenden  Ist  et  neo|i  Mo- 
nate im  Ja^re  kalt^  und  liegt  auf  den  Bergspiz- 
lett  noch  im  Junias  fünf  bis  sechi  Ftifi  tiefer 
Dchnee«  Im  Sommer  gväieii'<^ijQe  Menge  Schafe 
auf  den  Weiden,  und  «ieben  im  Wint*r  faa  miU 
ieve  JLandnrkbe.  Ueberiill  >etbUott.  «aii  mai^* 
•tütifche  WMder  von  Bachern^  fiich'eit,  und  Pi« 
Bien.  Die:Sitten  dieaec  «BttrgbeweJiner  ilndeilftT, 
lach»  «her  adur  eigenfhümlich.  Sief  sind  beinahe^ 
alle  mit  Tüchern  und  Zeugen  bekleidet,  weltb^ 
sie  selbst  in  ihren  Häusern  verfertigen. 

'  Von  ^«9  Pyrenäen  ünd^  von  Santa  Ci^iätina. 
westwirts  voni^llen,  Itommt  desr  Flafs  Aragon 
herab,  welcher  diesem  >  Rdxtigreiche  eeiiifn  Not 
inen>:geigebeir  .^hat.  "Bm.  liefst  enent  von  .Nosdf « 
nach  SiMaii',.  «nd  verUirst  in  dieser  Ricfainng  'di# 
Wettgväiizen  der  .Pro«istf2« .  Diit  Stwit  Jasa,  Ueg} 
zwischenr^ hoben  Qebirgen4  4  .welche  vortreffH^he 
Schmfw«4den'  heben, ÜB. einer  fibene*.  .  Sie  btsitai 
Bjuige  Tuchfobvikenv  eittn^  Gitad^llBy  und  M  auf 
BfeiviieriMrbenWaase  heiettie*t.  (i 

•  .A. '?.',♦  -     •  ■'     .  ,       •,       .  1, '     ,    ' 

5&d«e&ci- westlich  ^on  J^car'M^gt  dai  f^uchu 
bara  6i*biet  der  Cinco^Fillas{Atit  fünf  Städte f)^ 
Sbs^  Canillo^  Sadavä,  Exea  nnd  7'auW^; '  wdcho 
viel  Getraidebau  und  Hornviefazüi^ht'habeta»^  'Di^ 
Gegend  der' letzteren,  am  südlichsten  gelegenen^' 
Stadt<  wird  ^urch  einen  Canal  bewässert ,  wddms 
vom  linken  Ufer  des  £bro  ausläuft »  und  ^t  kd^^ 
mgUche  Canal  von  Tauste  heifst. 

...  '       ^      r  .    •    •    ^    -.,.V' 

A.  Oä  k  XUt.  Bd.  ft.  Su  N 
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186     '  AbhahMl^ngeu. 

6.     ^  ■       ^ 

DierKoni^ttiche  Sevilla  üni  Qraria da,  ^         i 

Die  Königreiche  Cordaha  nnd  Jaen^  voH/ 
wetebea  wir  bereits  geredet .  haben,  gehören  zu 
i^ra'  grofven  £trr6be  4  der;  otiter  dem  ^Nameü  veji 
JndalusUn  bekannt  iit.  .Jedoch  mafchen  «e  ihn 
^nlcfat  allein  aiu;  Mdekn*  diese  Benennung  noch 
die  beiden  Kenigxeiclie  ^Sin;iU«  vaA  .Gnanüia 
nmfefit»  ^   -' 

A.    Königreich  Sevilla. 

DainKISnigreicii  Scilla  ist  dair  gr3fft0  tmtet 
den  vier  Ändalmisdien  iü6nigreichen,  und  weicht 
]rtB4nefn«4erseHien  in  Fruchtbarkeit  nnä  ii*iil)e  deie 
Nunir^^reeugnuee.  fietoonderf.:.  iietaräehi^iah.^  iat 
iefn  Ettengniff  an 'CM,  .  wo^on  i»  gut«n.  Jahren 
flb&t  eine  halbe  Million.  Avrobeii  ansgeführt  wefw 
delfti  'Die  Felder- der '  nidliehen  Biitriete.  sind 
mit  Orangen,.  Citlrenen,'  nnd  einer  Menge  ande- 
rer der/ed«lstea  FnscfitMhiafie  bedeckt;  •  Getraid« 
wird  nicht  hiDlängIi:ek,eBedngt(fax,d«i^yeRbranciu 
Von  Nordosten  nach  Südwesten  ist  das  Land  vom 
OuadälquiviK:  is^tfikMtfomxri  nordwärts  graust  es 
an  Efttiieipadura^  'Sijidvvärts  an  d«i.Ocean,  und 
geg^n  Osten,  an  die  Königreiche  G^anada  und 
Cerdoh«^  ('•gen  West  -  Nord  -  Westen  bildet  der 
Ueine  Flufs  Chänzay  vß^A  gegen  West  ^  Süd -We* 
aten  der  (rtf«rfi«iia>  Ja  den  et  sich  ergiefst,  die 
Glränyieii.i     ,    ^  ,.         ..  ,  .      , 

Von  Nordosten  und  den  Grapzen,  von  Cor^ 
doba  ausgegangen,    findet   man  die  Ortschaften 
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CaialTä  ttrfd  Konstantin a  y  in  deren  NShe*  Silbet- 
grtibetf  ^ihid:  ÜiesB  gani^*  Gegend  'bid  an  den 
(^uad8!ic[üiv!^  gehört  noch  asu  döt  S1ertu-*Mofeöa, 
in  dftbfei? 'ge^irgfgty  mid  inlt'Eiblien  tind  Kork* 
höh  bedeck'^  ••^*    "-       '      "  '•     '   ' 

^  Wo  det  GoadJil^tilvlt  Üen'  Q^nil  anfnimmt; 
lit  die  Orffn*^  der'  Rönigi^efche.  SivlHa'  uni^Cö^'i 
Uh^y>'^  »jii'Siid' xli&Atn  OTer-de«  rfenih;  fiegl 
die  Stadt  S«;i*,'  tretin  lii^goai 'Vötl^  det  Stadt^  Cbr- 
doba,  reich  an  Getreide,  Wein  und  Weiden,  abtc 

^•'    DW  «rfii^tltttflt.Jr^^^yii  li^gt  atlf  'dem  lioketi 
Üfet'd^t  Guaddlquivirv   ^heinfaU  kamen  auf  letz« 
fferemrile  gröfitfeh  Schiffe  "bis    äii'  die  Stadt"  her- 
iittf;    heut'zo  Tag^  ist  er  äbef  «ir  iebr^iqrch'  dBn\ 
Säritf  verfchlimint',    daff  n'af  kleinere  Fahr^KeögV 
bi^^  an"^;dtn    ^ogenknöteii  'TörVe^'äel    Oro '  (feolÜ^ 
thunh')-  kottiifiiehV^  SvV  ffie^^n"«^  'Uöd    ausladen; 
Sevilla  hat,    ohne  seine  Vorstädte,     zwei  Leguat 
flÄ'  Ümlcrfels^  knd'lbo,iooö'fiVriWö6n>ar;  ist  iilimet^ 
toodh'   »iht '  reVcljf   durch    seihen*"  Handels verkehti 
jeÄoch  bei*  weiietti  nicht  m^hir,  was  eS  ge^Vesfen;  fl^  ' 
diese-  Stadt  die  Niederlage  deä  gahien  spanische^ 
Cölonittl^erkehrs    wa?.       Die    Ürngeg&nd   ist   selii 
ergiebig,'''  l^sonders  in  Öfeh*       SeviUn  hat  atisge^^, 
■^eichn^r^  ögrfäiiid^ ,    als'  iffrfe  *k(feigiichen  PAläne; 
die  ,  Böl-S^ev"  di^'^  bomkitthfe,^  «ie*  Waherlei\un§, 
Cdnt^^^'^af'mvfik,*    dld  ÖWÄldfc ,  "  deh  hBöhüteA 
ftnd  8chBtlWc^ii^1%tihfi  in  ganri  Spanien'  (364  B^afl 
hocb^;     fcröfer  äine  ÜnivWitSt,    eihe^AkadVmid 
4ej^  fcköttW ' WiHr4n$clnrf ten^  '■  ein  liftutizgebäud^i 
-  \       ■  Na 
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e^Q«  uiigebeur^.  .Tabfik^al^rik  ,  uird  'gegen  ^  3509 
Stöhle  yon  eilen  iQögUchfD  Seideo  ^  Arbeiten, 
Durch  eine  Brücke  hängt  die  Stad^.  i^i^t.  diani 
Tnana- Quartier  xa#aqiifien,  in  iMrelcha^m.  A^^,  ^r« 
tillerie  -  Gielsereien  sind ;  und  eine'  J^^gm^  .^eft* 
lieh  von  ihr  liegen  die  Trümmer  der  alten  Stadt 
Jt^Jiqa,^  bei  üexi^  Qf^wfc\^ßn  Soi^^-Ponc^  ^ff:  Et- 
wf^t.uber  vier  l^egufis  östlich  vQfi  Sevilla^  &ni$% 
^M  die  SMidt  Utxera^  uvid  wf^vv%tt  von.  ilup 
San  Lucar  la  moQfor  Utnd  Olivares^ 

Wettlich  von  £cija^  auf  der  ^tj^aT^^/nf^hSfR 
villa,  liegt  die  Stadt  Carmona^  auf  fruchtbarem 
^pden«  upd  südwärt»  Ofunm^^  H^x.^^f^9ffi  ^^^ 
iierzQgtbume  gleiche«  Namen«.  W^^ite«  |ü4-fiud» 
örtlich,  a^wei  Tagrei^^n  von  SeriUa,  .iii|det.  nian 
di.9  Si^dt  ^ntequera  auf  einem  Hügfl^^,  nnd  in 
4e.ir  Nähe  gKofsei;.  Marmorbrüche  gel^jgen^ ,  .  Auch 
in  ii^  ilureie  Nähe „  ein.  See  von  SaUwainer,  def 
eiqe  Legua  Länge.und.  eine,  halbe  Breite  hat. 

Unterhalb  St^illa^xheWt  sicl|  der  Guadalqui^ 
vir  in  4r?i  Aeste.  Das  ]^and  zwia^ben  dem  öst? 
liehen  und  mittleren  desselben  heifst  die  kleine* 
re  Insel  (Isla  menor)^  und  das  zwischen  diesem 
nnd  4?in  westlichen  Arme  die  größere  Insel 
(Isla  mayor).:-  Alle  drei  vereinigen  sicb.naclv* 
her  wieder»  'und  .ergielfen  sich. bei  San  Lucar 
de  Barrameda  in  de« 'Meer/  Piese  Stadt, hat  eir 
tkfn  Haven,  und  fruobtbifiren  Bedeii  mi^  v(u;tr^ 
}ichen  Weinstöcken  und  G4irt.en|friichlf|nf  Zwi- 
lchen dfr  Mündung;  de«  Guadalquivir  9  : welche 
durch  eint  |ef$)^Uc]^A  ^^r^e  h|fqbrä|i)c.t  ist«  un^ 
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Anr  dibf  Gifftdiana',  bei  der  Festttng  und  dein  HA- 
rtm  Ayam&kte^  liegt  der  Golf  von  Huelva^  ih 
dbfi  ii<fli  der  Odiel  und  Tinto  ergierten*  .In  ih- 
rer^ Man  dting  befindet  sich  der  Haren  völi  Pä" 
ios  htiM^guer.  Die  HitBiit  NUbla^  der  Raupt- 
en elWiir  Grafschaft,  liegt  auf  deih  rechteh  Ufe^ 
des  PltfSfte«  7V/i^ö ,  und  südwärts  von  den  (»e-^ 
rühmten  tCiipferbergtrerkett  glAchen  Namens. 

Folgt  liian  der  Küste  von  San  Lutaf'  mi^ 
süd -östlich,  so  iindet  man  die  Stadt  Bcfta^  be^ 
Ynhmt  durch  ihren  Wein,  Tinia  oder  IHniÜlä 
g^oaii^t;  "ferner  den  Haven  von  Santa- Mätiiä^ 
$B  ^99en  Üoig^buiig  das  weifseite  Sali  ifi^^ü^ 
■ien  ttA'tf  aasgeführt  wird;  und  eardhcti  die  Müit^ 
duni^en  ilel  GUäduletß^  der  auf  d^n  ÖränaM  dHI 
k&ttigtilidhi  Graäada  ents^rit^gt,  durch  AtMl' 
fliefst,  und  eic^h  in  di^  fiai'>oil  Cadiz,  bei  Puer^ 
U'Räal^^%\i6tv%.  Vertefs«  niah  das  rechte  Ufe< 
des  Goadatete  nördlich,  so  sföfst  man  auf  die 
'Stadt  X^r^e  ds  lü  Fronttta^  Ikrühmt  durch  ihr6 
vorttefiflif^han  Weine  und  Pferde ,  and  durch  efait 
det  emscheidendsten  Schlaohten,  «welche  iroriioö 
Jahre»  in  ihrer  Nähe  gaiiefart  worden  ist.  Xe- 
^^^  g^gen  Norden,  liegt  Lehtija^  und  westlieH 
von  beiden,  bei  der  Quelle. des  Guad^late,  di« 
Stadt   Zahmra^ 

Die  schdB«  Stadt  CaM%^  dia  Ni«46rU|;6  dei 
apanischen  Colonialbandels,  und  der  Hauptort 
€inea  Amt  drei  See- Oepairtenieftta  ißut  Halbintel, 
liegt  auf  der  südlicfayit^A  Spllza  der  Insel  X«oii, 
welche  drei  X«fguaa  Uog  itt,  und  durch  die  Saa^ 
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190  ,4b^^^^un  t^^.  \ 

üo«  Brück«  mit  demietteii  Laod^  zvfi^aKideiAfingft^ 

Gegenüber   von    iex  lauteren   ist  4j^  Mimdijmg 

det  San-  P^^ro- Flusses,  der  von  Cinclanatki$fnm^ 

Die  Sudt  bat  70,000  Ein  wohner.,  i    JUure  vq/irciS^ 

liebe  ßai  und  ibr  Haven»  welche  di^tcb.  mehrere 

Forts  veirtbeid'^t  werden,  enthalten tpft  v^^'*2qq 

Schiffe, ,zi9g(eicl|*       Nur    an   Einem v  lei^ftt  iCadiSi 

Mangßlt    dies  ist  das  süTse^  Wasser«    w^cli^es  ^9:1^ 

xnitr  grofsen    Kosten   aus   dem   Haven    von    Santa 

Jlfar'A  Jiolen  mufs,    .  Unter  den  .  ö^eptlicfaf^f  An- 

jtalten^  dieser   Stadt    verdient    am    meiste^    Atis« 

ieiob^i^ng  dasrllp^piz,  .  in  wulcbesn  ^aU^i  I^HAte, 

1/Vaisfi9^  ^^i!  Krai^kerdi«  grofsoiütbigste  Aulnah;- 

n^e  f^den.  >  SjidiicH  ^  von   der  Insel  J^ooß.  %9tr,  dm 

Uel^e  Insel  Sß^fU-^^etri^  irv  dei^n  Nähe  «i«aii  uoi 

ifit  d#m  Wasferb^i,  ruhigem »W«|t^v»  i«ail  madrls 

ger  See,  di9  RuiMo-^e^s  HeAales-)TintijeU.uiid 

der  Häuser,  vom.  alt^n  Gadip  fpcbUckt.'.     Die  köi* 

«ligLiGbe  Marine  bat  a^f  d^rMns^  I^on  ^'..eittem 

Orte    südöstlich    wrnr^Cadiz^  •  ihre    vorzügUchstd 

Sternwarte  piit  den  bestell  In'strata^tea*       Aoeli 

ist    daselbst    dia   Akademie    d^r  GußPdias  Mari^ 

f^aSy  *)    deren    Qfficiere   den   jilmanuk   nmtücß 

(Nautischen  Alfnanach),  und  die  n^utisgken  Mph^ 

meriden  herausgeben« 

Ost  -r  sfid  ^  östlich  von  Cadi% ,  an  .  da.ssen  Bai, 
liegen  die  Magazine  von  Carraca^  und  süd-süd-^ 
östlich   im   l^andf,    di«  $ta4t  Mßdin^-  Sidonia^ 

.  f)  Eilt'   spnhches   Trappeneoirps  1    dss '  baaptsädhlieh 
«am  Küitendiisast  Jtoitimmt  ist. 
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jtbhandlungem,  191 

.  und  weiter  todwärtt  gegen  die  Kiitte  die  Schere* 
'*felgraben  von  Oonil^  mit  ihren  merk  würdigeil 
^KrystallisatioDen,  An  der  nächsten  Küst^  von 
Huelva  und  Ayamonte  wird  der  Thnn-  nnd  Sar-, 
dellea-Fiachfeng  getrieben. 

Die  südliche  GrStt«e  vom  Königreich  Senilis 
bildet  die  berühmte  Meerenge  von  Oibrultar. 
Sie  ist  zehn  Legaaa  lang,  and  wo  sie  ani  achmal« 
sten  ist,  etwas  über  drei  hreit.  Die  nördliche 
Küste  derselben  flingt  gegen  Westen  mit  dem. 
Cap  Trafalgmr  an,  enthalt  die  festen  Orte  Tß* 
rifa  und  Algeciras^  nnd,  was  am  wichtigsten  ist, 
die  Festung  Gibraltar^  -welche  die  Engländer 
nun  über  100  Jahre  her  zu  ihrem  gröfsten  Vorr 
theil  inne  haben,  Sie  liegt  an  der  Seite  eines 
Berges,  den  die  Alten  Cedpe  naiinten,  hat  gegeii 
Westen  ihre  grofte,  äulserit;  sichere  Bai,  nn4 
}iängt .  mH  deniv  ^Pf^n  Inende. .  nur  dn^c^  eine 
schmale  Landzunge  .von  Sand  .zusammen  «/dij^  .en 
neu  Büchsenschufs  Breite  bat.  Da  sich»  »fic^ 
der  Netur  des  Terraiiis^  ^^f.d^se]p  Jsthji^ns,  hei/^ 
ne  Trancb^en  aufererfen  lassen,  und  die  Bel||g^ex 
immer  dem  Feuer  der  Kanonen  von  der  Festung  , 
und  den  Kriege chiffen  ausgesetzt  sind,  sct  gilt  Gi- 
braltar für  uaüberw|jtidjiich,  unA  hit  s^cl;^  wenige 
siens  mehrere  Male  dafür  erwiese^*  Dm  sp^nisch^ 
Öb^ervationsf.Cprps,  welches  immer  yor.dies€Me 
£>itung  steht,  campirt  im  befestigten  Lagev  voi; 
San  Roque^  hinter  den  Linien  gleichen  Na« 
mens,  welche  in  einer  starken  Mauer, gestehen, 
von  einer  Küste  bis  zur  andern.hinüberlaafen,  und 
die  Festung  völlig  i^olireni.     Das  neue  Dor(  Sai^ 
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HoquB   liegt  DöfdKcli   tan    )«tsi«ror,  <  waÜ'  •in« 
hallie  Legua  eDtfötat. 

Si.    Königi^eich  Granada, 

Die  Westgränzeii  dietet  Rönigreicht  ttofsea 
an  das  von  Sevilla.  Das  mittellätidiscb^  Meec 
netzt  seine  südlichen'  und  südöstlichen  Glänzen, 
und  Mnrcia,  Jaen  und  Cordoba  umschliefsen  es 
vollends  gegen  Nordosten ,  Qsten  und  Norden. 
Cranada  hat  an  allen  Bedärfnissen  und  Aiinehm«^ 
lichkeiten  des  Lebens  Uebi^tflufs.  Aufser  Wein, 
Oel«  Zucker,  der  vorzüglichsten 'Saide  in  ganz 
Spanien,  und  allen  möglichen  Südfrüchten  und 
Gemüsen,  bringt  diese  Provinz  gewöhnlich  ge« 
rade  hinlänglich  Getreide  für  ihren  Verbrauch 
ftervor.  Verschiedene  Flüsse  und  Bäche  bewät- 
^ern  sies  ihre  aufgelehnten  Küsten  erleichtern 
die 'Ausfuhr  ihreif  Ul^bisrflusses;  durch  ihre  ge- 
Kirgigof  Lage  w'ird  dils^  Kliiba  angenehm,  und 
lirirBoSen  ist  voll  von  Jaspis-  und  Marmor^Arten, 
^jLhl^A0vti  kostbaren  Alabaster,  den  die  Hörnet 
tA\t  sirhweren  ^Kofteu  in  den  entfehiteiten  Län* 
Öcftti  ^holten.    "        »«        '       ;    ♦ 

Beini  %\Xitr\XX  von  Sevilla  in  das  Königreich 
Vramdn  tinAtx  man  a^f  den  Gräazeu  selbst  die 
'  Mündung  des  Guädiaro  -Fiussei,  welch<er'  auf 
äer  Sieftä^Berm^ja  ahtspritigt.  In  der  Nahe  sei- 
nes Ufers  steht  die  ^la^t  l^i>ttda\  auf  hoher  La- 
gt« und  mit  den  fruchtbarsten  Umgebungen, 
welche  Garff«  mit  allen  Arten  von  Früchten  ver. 
sehen,  und  unter  denen  besonders  Paxetrete^ 
vier  Leguas    von  Roicida,    wegen  eeiaat  vortreff« 
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'Mbhanälungän.  193 

*  •        '     ^ 

Uchen  '  Weilt»,  berühmt  itt;  Achtzehn  '  Legna» 
von  letzterer  Stadt  aordöttKoh,  liegt  Alhama^ 
eine  Stadt/  welche  dieieii  Namen  «regen  ihrer 
Getondbrannen  von. den  Arabern  erhalten  kau 

Die  Hauptstadt  Granada^  eine  schöne  Sudt 
mit  60,000  Einwohnern  y  liegt  beinahe  im  Mit- 
telpuncte  dieses  Königreiches »  815  Veras  über 
der  Meeresfläche  (&).  '  Sie  enthält  piächtige 
Gebäude,  unter  andern  die  Uomkirche,  den  Pa^* 
last  Alhamhray  den  Generalife  ^  ein  maurischet 
Lus^schlofs;  und  besitzt  überdies  eine  Universi- 
tät,  Seidenfal^riken ,  viele^  Fontänen ,  Spaziergän- 
ge y  reizende  Gärten»  und  überhaupt  ein  frucht- 
bares Feld,  das  zehn  Legaas  im  Umkreite  seine 
Bewässerung  dem  Genil  verdankjt»  welcher  sich 
innerhalb  der  Mauern  4er  Stadf  selbst  mit  dena 
Darro  vereinigt.  Letzterer  Flurs  entspringt  vier 
Leguas  Weiter  oben,  durchfliefst  die  Strafsen  der 
Stadt,  und  führt  in  seinem  Sande  einiges  Gold. 
Die  Lage  der  Häuser  ist  am  Fufse  des  höchsten 
Gebirges  d^r.  Halbinsel,  der  sogenannten  Sierrar 
Nevudüy  welche  diesen  Namen  von  dem  ewigen 
Schnee»  der  sie  bedeckt,  erhalten  hat.  Zahllos» 
Bäche,  die  dei^  geschmolzene  Schnee  bildet,  stür- 
ben sich  von  diesem  Gebirge  »herab.  Die  niedri- 
geren Berge  sind  von  verschiedener  Fruchtbar- 
keit, und  enthalten  Biien«  Kupfer  und  Blei, 
worauf  aber  nicht  mehr  gebaut  wird.  Die  Striche^ 
wo  der  Fels  verwittert  ist,  sind  in  urbares 
Land  verwandelt  worden« 

Unglaablich  beintihe  ist  d^  Höhe,  auf  wel- 
cbex  in  Grenada  Künste,    Aokerban  nnd  Handel 
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iiat«r  ddr  Hentchaft  der  Mfto«tii  .getutfdeii  htt* 
bell ,  'd«ren  Könige  in  diese jn  kleinen  Bezirk  ton 
Spanien  einen  auffleroisdentlichen  Luxus ,  und  in 
den  vielen  noch  übrigen  Resten  Jbrer  Baukuntt 
eine  Macbt  an  den  Tag  legten,  welche  kaum  er- 
llärbar  sind.  —  In  einiger  Entfernung  von  der 
Stadt  liegen  die  Ruinen  der  alten  Stadt  Illiher- 
ris,  und  zi^ei  Leguas  weit  die  Serpentin -Brüche, 
deren  Prodact  die  schönste  Politur  annimmt,  und 
dem,  von  den  Römern  so  sehr  geschätzten,  Ferd*e 
antico  am  nächsten' kommt. 

Mitten  auf  dem  Felde  liegt  der  Soto  de  Ro* 
ma  (der  Römerwald),  den  sich  die  katholischen 
Könige,  welche.  Grana^a  erobert,  zu  ihrem  Lust* 
orte  vorbehalten  haben.  Er  besteht  in  einem 
Gehölz,  das  beinahe  eine  Leg.ua  lang  und  eine- 
halbe  breit,  und  mit  Ulmen  besetzt  ist,  zwischen 
welchen  indels  Getreide,  Hanf,  Flachs,  und  ver- 
•chiedene  Gemüse  und  Früchle  gepflanzt  werden. 
Der  3oden  ist  voxtreillicH ,  und  die  Bewässerung 
•6  reiche  als  man  sie  irgendwo  finden  kann, 

Die  fünf  Leguas  Weges  von  Granada  nach 
Loxßj  einer,  in  einem  OUvenwalde  gelegenen, 
Stadt,  führen  von^Osten  nach  Westen  durch  die 
herrlichste  Gegend.  Zwischen  beiden^  und  am 
Flusse  Genil,  liegt  die  Stadt  «9antn-F<^  die  durch' 
die  Erdbeben  vom  J.  i$07  beinahe  ganz  zu  Grunde 
gerichtet  ist.     * 

Oestlich  uiad  nordöstlich  von  Granada  findet 
man  vier  andere  Städte:  Guadix^  am  Flusse  giei* 
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Ah  h  a^nsd  tuvf^^dJk^  I^ 

eilte  W«ii»«0v  d«vvi]i  üeti  ^HmdaliquMr .  f«lit; 
mit  4ftn  GesundbruDoeB.  vbn  waima^  feine  hmh 
h0  Legpa  Weges  gegeii  ISvMiif etteii.;  ottwän»  jamt 
Bocd*<detep&vtt  von  Guadiii;  Jl^eav  in  einer,  an 
Han£  und  Fiacbt.xeicheii,  iS^egtnd;  gegan  Nord» 
Novd-^OstcfA  von  letiteter  Stadt,  der  Gränze  von 
MuTcia  nahe,  üu^scar^-  «ndl'didlich  »v^n  Hae#^ 
cer,  Purdhena^  BW.  ^Iitt imzod^i  *  Flofie.  Auf  den 
Gebitgen, 'BY>Bdwiru  «en  Haetoar,  entfprlegt'der 
Següra ;  euch  sollte^  in  ^r  -  Nfthe  letzterer  Stadt 
der  Caoal  von  Lorca  attlaagen,  daroli  den  man 
ihte  Umgegend  mit  den  Arsenal  von  Carthagei 
nüj  ia  einer  Bntfemung.  van  -43  LegtMSy  verbin», 
dei^^vrottle. 

Folgi^  man  der  Kniteri  von  Am  Gvtese  von 
tkviUat  an,  so  findet  ^'nmb  von  Westen  nach 
Osten  «folgende  Orte  ant  oiitteHändisGhen  Meere) 
ßstepm^a\  Marbellai  MmlMga^  eine  reiche  Han« 
Aaisstadt ,  >Mr  erneiK  berrliclion  Lage^  mit  vor« 
tr0£fll«ltein  K^ixfta-,  ipten 'BieCestrgnngen;  einen 
Molo;  der  aber  1.500  Varas  sich  ins  Meev  et^ 
streckt/  utfd  einem  Ha  v^ii,  in  welchem  400  Kauf« 
fahrieisiliiffe  ud4  «or  Linienschiffe  Rann^  haben. 
Die  UmgegenS  ist  -fraohtbarV  *nd  von  dem  Gad'* 
dalmeäinal\»evtä$$0Kt^  der  hier  ins  M<^er  gebt, 
die  Stadt  aber  "^auch  «aareilen  überschwemmt; 
Unter  ihrän  Prodncten  sphlAzt  awn  vorzüglich,^ 
/und  mit  vollem  Rechte,  di«  getrockneten  Timo^ 
ben,  die  Pataten,  nnd&^e  Weine,  von  Welche» 
jährlich  über  900,006  Arrohas  gewonnen  werden.  *) 

*)  Dfe  geschätztesten  unter  den  verschiedenen  Sorteii 
des  Maia'ga  sind:  il  Ti'erKo\  <J  Mvscaul  bnd  e{  Pe- 
dr4  *Xitn€n4z^  i    :m»* 
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196  AkhiMdlu^^Af^^ 

Dteff,  «o  ftfierdfe  WäineiTM  Xerwm  mMd  ^ggh* 
lnutarf  twer^MLt  tun-  btar  in  probtet  Meofe  i»t 
Aatlaiid  g»fährt.  -  fite  IfaKiptinduttvie  diet  Ein» 
wohner  von.  MaUtg»  Bettebt  in  Seidmuurbeitem 
Weiter  koniinen<  VeUt-^Ma^aga^  Almu/isMmr  und 
Motril^  «ehr  r*icbe^  SAdte,  «ve  ehemali  fiel  Zvki' 
ker  gew^nnM  und  veffinirt  wurde  ^  indem  des 
Zuckerrohr -hier  eben  to  aterk  und  laftig  ist,  alt 
inr.Weetindien.  . Auob  bat  nanr  Rum  gebrannt,  det 
•irii "  mit  •  dewi  -beit^n  Jamaika -ftam  ▼ergleiohefe 
duifte.  An  die  Stelle  dea  Zuckenrohrt  ist  nun 
gröfoteutBeila  der  Baumwollenitraueb  getreten^ 
dne  vortirefflidi.  gedeihet  ^  wie  wabraeheinlicli 
Boch  manche  andere  Brzeugnisie  der  heiGMU  Li»« 
der^ier^ortkontmen  wunden;  -MmmOi  «ittoStadt» 
mit  einem.  Haveotbeimi'VorgebirgeG«fvi,  daa  auk 
einer  unfebeurenf!eJ»nnnaaase  beiteht.  Diemau^ 
lifchen  .Könige  hi^Uen  AlhMria  für  den  koatbaie«. 
ften  Juwel  ihrer  Krone,. fowoU  w«ge» der  FmchCi* 
barkeit  det  Bodens^  ah  wegen  sofaier  Menufacta^ 
rM  und  seines  Seehandeli.  Die  Erzeufnisse  die*» 
aer  Stadt  giengen  UAcfa  Alrika ,  Aegypien  und  Sj* 
rten,  und  ihta  Korsaren  waren  daa  Sebreck#tt 
der  Catalonier  ited  jptsaner.  ^-^  Die  IJmgegenA 
dei;8elhen  schejkn^  e»g  entlieh  das  Lawd  der  soge- 
nannten Pi0tr0  dur^  "zu  aeyn^  Bowles  fand  hier 
Sappbire,  Karneole,  Xaapis,.  Aga|e  und  Granaten; 
endlich  Muj acmr  muA  Vera^  iA  den  andöstlich-*^ 
aton  Tbeüe  dieaer  Proykaa, 

^  . .  A.  . 

In  der  Gegend  vpn  Almeria  liegt  das  Gador* 
Gebirg,  ein  ungeheure^^, lieber  Marmorktots,  der 
drei  Viertheile  A^%  Jahres   mit  Schnee  bedeckt» 
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«ad  260O  Taräs  3ber  der' Meeresfläche  gelegen 
ist  (H.  C).  Atich  das  Filabres -  G^hirg^  zwischen 
Alnerii,  Ol'anada  und  Guadix,  ist  merkwürdig, 
da  es  nur  in  einer  grorsen  Bank  von  weifsem 
Marmor,  im  Umfange  einer  Le^qa,  und  'iooo 
Schjube  ho()h,  Qhne  Beimifohnng  aller  anderer 
Steine  und  Erden,  beataht. 

Auf  den  südlichen  Seiten  der  Sierra-  Nevada 
tiüeik*!  sldhi  die  /Alptütdärik ,  -  wbrdbtttr  ^iv"  aSle 
Gebirge  «ersteben,  die  an  der  Seeküste  v6tt  Osten 
nach  Westen  laufen  ,^iini[  von  Afom'Z  hn  Almeria 
17  Legnat  Länge,  und  etfra  ii  Breite  haben.  Sie 
find  grofstentbeils  unfruchtbar,  aufser  einigen 
Thälkri(,iiilft  welchen  dietfleldenneht  getriebea 
jpjQr4^.  jpiil|affiv«^bi»r\  val#>$4i^  und  58chvr«ine^ 
dknren  Bia'aten^  ^^*v<^i^t  wfrden^ .  Oe^  Hauptort  ist 
'Vxixar;  ur^d  am  mittelländischen  Meere  Adra^ 
dessen'  Bewohner  Von^äem  sehr  ergiebigen  Fiich« 
«ihgA  lebek  ^  ^ 

(  «  r:.i  -   '       .^  ' 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 
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y.  .,  ,/,.  r    ff.v  fem/   ,.  '.*'i^ijl  D^^tao'/f  H.u  a 

•    \j^'       *    '*«  c*  ii'  '<'  Tl^»  ."i  li    li'ti     Ijj'UL      *'*V'v51»_I 

'  Vönstäble;  London.  Lougman  and  Co,,  4.  (Ma' 
ckenzie^s  (Georg  ßaronet)  Reisen  ^j^.^t^iß,  ipf 
sei  Island  im  Sommer  1810.) 


I^ieae  Reise  ist  für  die  landet  -  und  VcSlkerkttndff 
in  jeder  KCicksichfc  ein  interessantes  Gesehenk. 

Island  ist  vielleichtTdas  einzige  Land  auf  der  Erde, 
wo  Cultur  auf  den  höchsten  Grad,  im  Verhältnisse  mit 
den,  hier  von  der  Natur  derselben  gelegten,  Hindernissen 
•ich  erhob.  In  einer,  weit  vom  bewohnten  Lande  ent- 
fernten ^  Lage,  umgeben  von  dem  Polareise  und  durch 
vulkanisches  Feuer  verwüstet^  unter  einem  Himmelü« 
striche )  wo  der  Winter  kalt,  lang,  dunkel  und  stur-« 
misch  ist|  mit  dem  nur  ein  kurxer  Sommer  wechselt, 
der  nicht  mild  genug  ist,  um  irgend  eine  Fruchtart  zur 
Reife  %u  bringen ;  ^  in  einem  solchen  Lande  ist  die  In« 


Digitized  by  VjOOQIC 


du^trie^M  Mentdien  in  bfewtiaiieni ,  daf«  siis  in#hir  als 
die  dringendsten  luebensbadilrfaisse  su  stillen  vermodhi». 
und  doch  blühteii  biet  Wissentehaftön  in  einer  sehr 
frühen  Periode.^  \  Hier  ward  dtb  M jthnlogie  der  nordi* 
•chen  Völker  «nerst  in  ein  Spätem  geordnet^  und  dt« 
Dichtkonst  geübt.  Ein  freias,  anabMngigetf  Volk»  nacb 
eigtnan  <i^e«et«eBtJiandeliiid»  und  aeioa  Qbrjgkeiten  ^'ih^ 
lend,  fand  in  dem  Besitze  dil»atv>  ttnscbätxbareii  QütfiM 
mehr,  alt  Entschädigung  ffir  alle  die  physischen  Uebel, 
die  e^  etdinld«tei>  Witeend  dar  Itehaadespotism*  die 
aehSnsten  I^andar^.  Enraip**s  dnrch  Blatvergiefae« /lind 
Druck  der  Niedem  im  Zustand«. der  Barbarei  «r|ii<dt, 
nahmen  Freiheit  und  Friede,  Wissenschaft  und  Kunst 
Sttflu^lit  ihr  dieses  gastfreitndl&cjhe:  Land»  und  landen 
an  den  GiSntan  deaPolarkraiaea.aineiFreistait,  die  ib^ 
nett  Frankfeicbr' und  Italien  nikdit :  darbtoten /—  ein  auf« 
fallendes  Beispiel>  wioMrial  scblimmar  durch  Kwaeft  f«* 
«engte  Leiden  sind^  arh  die^  welche  die  Natur  giebt. . 

In  seineta  dsrmaligen  'Zustande  bietet  aber  Island 
talcbt  ntiehr  dies6  gefällige  Aasicim  dur.  Die  von  der 
Natur  herrührendeh. Uebel  »ind  no^h  da,  und  «tirkeji 
^elleicht  jettt  stärker,  als  ebemak»  Aber  die  moraÜT 
«eben  und  politischen  Hülfsmittel,  ..die  man  ihnen  einsl 
entgegensetzte,  sind  jetzt  beinahe  verschwunden.  Die 
Broberung  Wanli' J' durcli  Norwegen''!  Pursten,  Uii4  die 
Vereinigung  dieses  Landes  mit  der  diniisohen  Krone,  hi^t 
Island  if  die  traurige  Abhängigkeit  von  einem  unvm« 
schränkten  Hexrs^er  versetzt.  Die  Unknnde  der.Staali?^ 
wirthschaft  oder  der  Hochmuthi  der  immer  bei  solchen 
Kegierungen  überwiegt,,  hat  gerade  durch  die  Mittel, 
den  Wohlstand  dieser  unglücklichen  Insel  zu  befördern, 
das  Unglück  derselben  noch  gröCsär  gemacht.  Dm  aus- 
schliefsende Handelsptivilegium  nach  dieser  Insel  zeigt« 
»ich  bald  für.  die  Bewohner  verderbend.  —  Doch  ,ha^ 
Ben  Künste,  Wissenschaften  und  Gelehrsamkeit,  die 
Hier  einst  blühten,  diesen  Wohnsitz  noch  nicht  gana 
verlassen,  und  es  ist  noch  genug  |iavon  vorhanden,  um 
die  Neugierde  eines  aufgeklärten. Keisen den  aufzuregen 
und  lu  befriedigen. 
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Di«  Sitten  •nhiyiaftär  V«)kbr  »ind  üeb  k«irwr  meilirM« 
tlMiIf  fleicliy  »ehmeM  tthnt^  «itien  antJtrii  Charakter  in 
Gebenden  an»  daran  Natuvhcfchaffeivltelt  eigenthfimlicli 
lat.  Ist  die««  Mehr  vttk  dor  ^  andairn  Ländmcn  vertchia«^ 
dan  y  so  if t  as  intaraasnnt ,  tu  baobichtan ,  Wie  siioh  4ia 
Bawohnar  dav  aiganthinnliclian  Beschaffenbait  ibres  Lant 
^s  anpassan,  und  wi«  aie  Uebel,  danan.  sia  tudit  «u«« 
Waicfaaa  könnani  TarmiBdem* 

Alla  Etganbaitan  dar  isländitcli  an  Nktnlrgasebiclitft 
ktula  man  auf  die  ansgabraiteta  Wirknng  r  des  .  tuibani* 
fj0bea  Fanart  tarüokfübrom  '     , 

In  den  tetstan  40  ^äbren  ward.  Mama  ^ierual  toll 
eagliaeben  Reisenden  besnoht.  NflmHob -im  J*  1773  vom 
Sir  J&*.  BtfnItSt  ^^^  Begleiter  CcokU  anl  tainaar  eratan 
Erdumschiiraog)  der  die  Kiistan  I^land\  vtahriobein« 
lieb  in  der  Absiebt  besucbte,  das  Leben  civilissrler  V'6U 
ker  in  von  der  Natur  vernachlässigten  Gegenden  tu  beob« 
aebten,  naohdein  er  das  höchst  bahaglidbe  Leben  «rllder 
Kationen  in  reicbereto 'Gegen den  geaefaen  hatte*  £r  wafd 
ton  dem  Dr.  Solander  ttnd  Dr.  Lind^  so  wie  vom  Hrot 
'  Vno  9on  Troilf  einem  Dänen |  begleitet^  der  auch  Nacb» 
»lebten  fibar  Island  mittbetlte« 

Im  J.  1789  ward  Island  wieder  ton  Sir  John  StanUf^ 
in  Begleitnng  mebrerer  Personen  vom  Stande,  die  mit 
ihm  von.  Lsith-  abreiaeten,  besucbt.  Eine  cbemiscfae 
Zerlegung  des  Wassers  des  Qsisers^  das  ditrch  die  kia^ 
aelerdigen  Incrnstationen»  die  es  bewirkt,  .merkwürdig 
ist  I  und  die  Dr.  Black  anstellte ,  war  ein  Reanltafc  dieser 
Heike.  Der  Naehriebt  dieser  Zerlegung  war  ein  Brief 
von  Sir  John  Stanlsy  bafigeftigt,  welche  bedtittem  läfst^ 
dafi  def  Verf»  einer  $0  lebendigen,  malerischen  Ba* 
•ebreibnng  deml^nblienm  keine  vollständigere  NaobriobI 
ton  seinen  Beobachtungen  mittbeilte. 

tm  T«  181 1  besuchte  Hr.  Hooksr  Island  Vorsßgliebi 
In  botanische«  Ettcksielit)  lieferte  aber  anch  6ber  din 
bodbsteigenden  beiTsen  Springquellen  ^    nbd  die  Lebens^*  ' 


\ 
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kH  det  Bewohn%)r  sehr  int^resiente  Nachricliteit ,    von 
^en  ^ttian  inr  XXXIX.  Bande  der  J.  G-.  E.  S.  34  f.  ei« 
aige  Ausiüge  findet.      Das  Jahr  zuvor ,    im  Anfange  äei 
Sommers,    hatte  Sir  George  Macker^zity    von  Dr.  Holland 
und  Hrn.  Brighi  be^Ieftet,  dieselbe  Reise  gemacht  ^  von 
der   vorliegende   Schrift  Nachricht   giebt.       Nur  die  Kü* 
tften    de»     beträchtlich    ^rofsen    Island* f    sind    bewohnt« 
Der  tfiavrektliclie  Theil   derselben    ist  der  arm  leichtesten 
tugfinglfcKe  und   am   besten  bekannte»     .Von   dieser  Ge- 
bend   aus '  trateil    die    Reisenden    ihren    Weg    aiu    -  Det^ 
Strich)  den  sie  besuV^hten,  erstreckte  sich  gegen  ^q  geo'^ 
l^raph.  M^len  Iftn^t    der  Küste    in  beinahe   nordwestti«** 
eher  Richttfbg »     in   einer  Breite  von  5  bis   10   Meileü* 
In  einem  Laikde,  ito  der  Boden  theils  sumpficht,    theilsr 
felsicht  ist,  wo  keine  Strafsen,  die  Pferde  seh  wach,    die 
Menschen  trige  iiifdi   muh  eine  söldhe  Reise  nur  lang-*^ 
sam  gehen,    nnd  dafs  diese   Reiüe'nden  wahrend  eineni' 
Isländischen    Sommer    einen    so    gro/sen    Strich    dieses 
Landes  besuchten^  erforderte  kefn^  geriiige  Anstrengung. 
,Die  See  schneidet  sehr  tie'f  in   die  Küste  ein  y    nncfe 
tfft' tiefer )   als  0}>i^e  Mdasa  Mngeben.      Von  der  Südwest«^ 
apitie   di^t  Insel   strecken  si&K   <wei  ausgedehnte  Vorge«» 
hirge  aus*)    weleh»-den  Taspe-Fibrd^    einen  tiefen  Meer« 
Jansen,  nmslJhliefsen.      Das  stidlithe^    Guldbringe- Systtl 
gen«nnte,  Vorgebirge  ist  etwas  über  il  Meilen  lang,    2} 
bis    3   htiity     ünfd   stredkt   si^h   etwas  vach   Südwesten. 
Das  '  nördliche/  SnBffätl'Sjrsself    oder    der  Besirk    deir 
Schneeberge    geftannt,     ist    etwas    länger ,    beträchtlich 
hretter»  und  dem  vörigeh  fa^t  gleichlaufend.    Beide  Vor^ 
geliirge  sind  am  Ende  des  Busens  an  to  Meilen  von'  ein*i 
«nder  in  gerader  Linie  entfernte      Der  Weg  der  Rpi8en<>> 
den  gieng  längs  den  Küsten  dieser  Vorgebiirge  und  länga 
denen    des   z#ischen  innen    liegenden   Landes  ^     Welchea 
sie     in    verschiedener    Richtuifg^    durchsthfaitten )     und 
ihre  Excursion'aueh  in  das  innere  Land    nordöstlich  bit* 
%n    dem  (rf^ver^     östlich   bis    xU    dem    Hekla    und    dem 
ObsidianfelSeh    erstreckten,     der    gegen    23    Meilen    von 
Rgikawik ,  tem  P^atse  ihrer  Landung  und  der  Hauptstadt 
der  Insel,  auf  lainejr  Landspitxe  nördlich  vom  Guldbrin* 
gt'Sx^^l  liegt.  ^     ' 
^  A,  O.  JS.  XLII.  Bds.  9.  Si.  Q 
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..Wir  geben  liier  sueirit  einen  AulBing  ober  die  $itUm 
dejr  , Isländer f  und  dann  atu  dem,  wat  die  Netarg#4* 
«etiichte  IHand'i  betriifU 

Die  Reitenden  wurden  bei  ihrer  Landung  in  Reiha-* 
unjk:  mit  Güte  und  Gastfreundlichkeit  aufgenommen» 
und  da  es  noch  tu  frfih  (ant  7.  Mai)  im  Jahre  war»  um 
irgend  eine  etwas  weite  Reise  antutreten ,  blieben  si^ 
einige  Zeit  hier,  und  &nden  Gelegenheit |,,  mit  den  vor^ 
i|eb|neren  Bewohnern  bekannt  t(i  werde«.,  unter  denen 
tie  mehrere  gebildete  und  wohl  unterrichtete  Mannee 
landen.  Sie  gaben  den  Damen  von  Keikawih  einen  Ball» 
dessen  Schilderung  unterhaltend  ist.  Die  erete  Excnr« 
•ion  geschah  tu  Fulse.  Die  Pfe|rde  dienten  n|ir.  «um 
Tragen  des  Gepfäcks»  .  Ein  junger ,  tum  Qeisiliehen 
bestimmter »  Mann  ^  der  ti^mlfch  gut  lateinisch  sprach^, 
ward  tu  ihrer  Begleitung  als  Wegweiser  gedungen. 

pÜnsere  Vorbereitungen  tur  Reise  begonnen,  twov 
gimt  früh,^'  ertählt  Hr.  M.j  ,, allein  dip.  Isländer  wäre m 
so  langsam»,  und  es  erhoben  sich  so.  vie)  Streitigkeiten^ 
über  die  Avty  die  Pferde  tu  bepacken  zwifpshen  ihn^en» 
dai^  wir  erst  nach  %frei  Uhr  Nachmittags  fertig  ^^aren. 
Die  Packsäitel  bestehen  aus  viereckigen '  Stücken  voa 
leichtem  y  schwammigen  Torf.  Diese  .wer^lfn  nn  de« 
Thiere,  mittelst  Stricken  und  einem  Stvick  HoU  mit  ei- 
nem, Auf  jeder  Seite  hervorstehenden«  Pflocke  fiber  den- 
selben befeatigt.  An  diesen  Fflöt:ken  wird  das  Gepück 
auigehangen*  Die  Isländer  geben  vo^^  d<^e  sie  die  Last 
auf  beiden  Seiten  des  Pferdes  gant  gleich  zu  vertheilen 
wissen.  Allein  ich  besinne  mich  nicht  ^  dals  wir  ein« 
Stunde  gemacht  hätten,  während  der  9ie  nicht  wohl 
lehnmal  angehalten  wären ,  um  das  Gepäck  ins  Gleich- 
gewicht zu  bringen.  Sind  alle  Pferde  beladen  y  so  befe-^ 
e^tigt  man  sie  hint^einander  Kopf  an  Schwant ,  uiid  .  so 
geht  die  Reise  fort,  'Die  Pferde  sindist^rk,  und  ertrn« 
gen  Strapatten  geduldig,  werden  eher  leicht  sphen»  Je- 
der Isländer 9  selbst  der  vornehmete,  weils.ein  Pferd  ta 
beschlagen.  Die  Hufeisen  sind  flach ,  und  di»  starken. 
Nägel   werden    durch    den  Huf    geschkgett^    und  ihre 
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Spitlstn  ••rgCfÜ!|i9i2UtDckg*«bogeii.  So  bMbt  das  Hufei» 
sen  fest,  .  bu  es  abgenutzt  oder  zerbrochen  ist*  Weit 
Heisende  nehmen  jederzeit  Hufeisen  und  N«^el  mit  sich* 
Ist  des  Eisen  theuer,  so  werden  Schaf horner  mr  Hufbe* 
kleidnng'  veivrehdet.  *' 

'  |,Das  Wetter  war  en  4em  Tage  unserer  Abreise  gut» 
Auf'  de»  «Di  umgebenden  Gebirgen  fiel  iazwischeii 
Schneegeeitöbir..  Wir  icamea  durch  eine  unfruchtbare» 
nnangenjshfne  Gegend  zwischen  niedrigen:  Hügeln.  Nicht 
weit  aber  rwm  Hmvntfiord  betraten  wir  einen  rauhen 
Bfady  *wo  wir>  die  ersten  Spuren  vulkanischen  Feuer«  be* 
iweyhtem  Die  geschmolzenen.  i«avamassen  weren  in  «1* 
leb  Richtungen  fiber  einander  gethüimt,  und  bildeten 
nilcirhand  seltsame  Figuren»  Uebrerall  sahen  wir  Schluch» 
tan.  und  Hohlen^  Wie  wir  es  am.  wenigsten  vermuthe* 
tea^tcrbltekten  wir  die  Stadt  Havnefiord  mitten  zwischen 
der  Lava ,  und  so  gelegen ,  dafs  die  Häuser  vollkommene 
Sicherheit  durch  Massen  von  einem  Stoffe  erhielten) 
dessen  Lauf  ehemals  Zerstörung  bewirkte.** 

,,Wie  wir  neben  einer  langen  Reihe  von  Hügeln 
Toibeigekommen  waren y  stiegen  wir  in 'ein,  mit  Lava 
gefälltes^  Thal  herab,  welches  mit  dem  bei  Havnefiord 
in  Verbindung  steht ,  und  offenbar  teine  Bildung  gleichen 
UmztKnden  dankt.  Wir  reiseten  läng«  desselben  etwn 
•ine  Stunde  lang,  und  erstiegen  dann  eine  Höhe,  di^ 
mit  weilsen  Schlacken  bedeckt  war»  Wir  bemerktent 
dafs  die  Larva  an  der  Ostseite  des  Thaies  niedergeströnit 
^w«r,;^und  an  manchen  Orten  schien  sie  bergan  gestie«' 
gen  zu  seyn.  Dieses  Steigen  der  Lava  ist  eine  bekannte 
Thatsache,  aber  einem  unerfahrnen  Beobachter  mufi 
dieeer  Umstand  bei  einer  kalten  Maase  wunderbar  er- 
echeinen*  Die  Bildung  einer  Rinde  auf  der  sich  abküh«- 
Jeniien  Oberfläche  verursacht  diese^  in  deren  Rissen  die 
flüssige  Lav«  gerade  so,  wie  Wasser  in  Röhren  sich  em«^ 
porhebt.«« 

„Weitet  hinaus  sahen  wir  uns  Ton  den  schaudervoU- 
eten  Wirkungen  unterirdischer  Glut  ganz  umgeben ,  und 
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io  weit  mir  äas  Auge  über  die  weit  aflSfedfthftte' JSileii» 
reichte,  unters chied  sieh  kern  Getichtsponct  ron  der 
•chwaitgefurchten  Lava,'  welche  die  gante  Gegend  zer- 
störend bedeckt  hatte»  Ausser  Oberfläche  erbobentich 
Knollen  von  einigen,  bis  zu  40  und  50  Fufs  Durcbmes* 
ser.  Manche  waren  geborsten,  «nd  zeigten  Hohlen,  die 
mit  gesehmolzeu'en  StniFen^  naeb  Art -"der  Trofifüti^ine, 
überzogen  waren.  Unfern  von  diesem  Oree  besucbtea 
wir  eine  Höhlung^  auf  welche  man  uns  aulmerksam . ge^ 
macht  hatte.  Sie  war  aber  d ur eh  Nichts  w^stei^,  .  als 
durck^'ihre  Grösse  aiisgezeiciinet ,  •  und  ▼««  einer  dei^ 
Btasen  dar  Lava  gebildet  ,  von  denen  wir*  Hirndert« 
«(;bott  zurfiekgelegt  batteli.  Ihr  Grund  war  mit  £i8«-  (^ 
füllt,  und  viele  Eiszapfen  biengen,  ven  der  Decke  htfraiK 
Die  Distanz  bis  zum  vordem  Ende. betrug  55  Yards  (tu 
331  Par.  Zoll),  die  Höbe  nur  7  bis  8  engL  Fu£s  ^  und 
das  Innere  war  mit  geschmo  Izejten  SioSen  bekleidet^  die 
vidia  sonderbare  Formen  hatten*  ** 

,,Bei  unkers/r  ferneren  Reise  kämen  wir  bei  delr 
Quelle  des  Flusses  Kaldaa  vorbei ,  welche  ein  grofset 
Becken  im  Grunde  einer  Höhle  bildet,  in  das  sieb  meh- 
rere Flfifse  ergielsen.  Dieser  Flufs  verschwindet  nack 
einem  LaUfe  von  einer  Stunde  «wischen  der  Lava*  Wir 
trafen  mehrere  kleine  Krater  in  einem  Lavattrome  aa^ 
der  tn^der  wellenförmig  war^  als  die  übrigen.  In  ei« 
nem  derselben  war  von  den  schmelzen  den.  Stoffen  eine 
Art  Gewölbe  ober  35  Fufs  im  Durchmesser  gebildet, 
das  an  einer  Seite  offen  war.  Inwendig  War ,  et  mit 
Gruppen  von  angehäuften  Tropfsteinen  überzogen  y  die  ^ 
seltsame  und  wunderbare  Gestalten  bildeten.  << 

yyiyift  Häuser  der  Isländer  >find  mehrentheilt  gleich- 
förmig gebaut.  Ein  äufBerer^orfwall  von  4}  Fuls  Höhe 
und  6  Fufs  Dicke  umgiebt  das  Ganze.  In  der  Sudseite  sind 
OeffttUngen ,  die  zn  Thfiren  dienen,  welche  zu  dem  Wohn« 
hause,  der  Schmiede,  den  Ställen  ii.  s.  f.  fähren»  Von 
der  Thüre  des  Hauses  geht  ein  langer,  sehmaler  Gang 
«US,  in  den  sich  von  beidea  Seiten  die  Zimmer  dessel* 
beu  öffnen,  welche  durch  nia»  dich«  Lage  Torf  von  eiu« 
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aild«r  getrennt  werden.  Jed)Bs  Zimmer  hat  sein  beson- 
deres 9ach  ,  durch  wel<4ies  Licht  mittelst  4  his  5  Qua- 
dratxolle  ^rorser,  in  dasselbe  g;esetzter,  Glasseheiben  in 
dasselbe  fSllt.     Die  Hauptsimnter  der  besseren  Wohnun«^ 

'^en  haben  Fenster  von  mehreren  Glasscheiben  in  den 
Wänden.  Die  Manevn  von  Torf,  und  der  leuchte  und 
schmntaige'  Boden,  verursachen  einen  unerträglichen 
Geruch,  In  keinem  'Theile  dieser  Wohnungen  ISfs^t  sich 
ein  Luftxng   anbringen.      Die  Hütten  des  ärmeren  Vol- 

Jcet  sind  «o  elend,  dafs  es  wunderbar  sche^nw  wia 
irgend  ein  menschliches  Wesen  in  denselben  lebeli 
kann.« 

„Dieter  Mangel  an  Reinlichkeit  darf  jedoch  hier 
nicht  befremden.  In  einem  solchen  Klima,  wie  es  Js^ 
land  hat,  sind  Dach  und  Wärme  die^  ersten  Erforder-^ 
niese,  deren  Erreichung  Alles  aufgeopfert  werden^  mufs. 
Mehrere  Geschicklichkeit  in  der  Baukunst ,  ab  man  voä 
diesem  ungebildeten  Volke  verlangen  kann,  wtlrde  un- 
ter diesen  Umständen  erfordert  werden ,  um  reine  Luft  und 
Wärme  zu  vereinen.  I>\e9^  Schwierigkeit  erhohen  beträcht^ 
lieh  die  fast  unaufhörlichen  StSrme  in  diesem  Lande. 
Wir  glauben  gern,  dafs  die  Hätten  der  Isländer  wirklich 
schlecht  sind,  zweifeln  aber,  ob  sie  elender  im  VerhäH- 
liiff  mit  dem  Mangel  an  Baumaterialien  und  mit  dtt 
Strenge  des  Klima's,  als  die  sind,  welche  sich  in  einem 
Lande  befinden,  mit  dem  Hr.  0\  Mackinzie  *)  sehr  ver- 
traut seyn  mufs,  —  Hütten^  aus  deren  Armuth  iind 
Elend  manche  der  kühnen  und  braven  Männer  sich  er-t 
hoben,  welche  den  Kriegsrnhm  GroXsbritannien^s  auf^ 
recht  SU  erhalten  nicht  wenig  beitrugen. 

Der  Besuch  des  Geistlichen  Hrn.  Hialtalin  %n  Huar^ 
har   veranlafst  den  Verf.   zu  einer   geff^Uigeren  Efarstel- 

*)  S.  A.  G.  E.  Bd.  IX.  S.  155  f.  u.  226  f.  die  Anzeige  von  Sir 
Georg  MackenzWn  Reisen  im  nördlichsten  America^  auf 
denen  er  bis  an  das  Nard^olar -,Meer  gelange.  Sie  ist 
im  VII.  Bande  der  Sprengel  -  Ekrmannschen,  Bibliothek 
der  neuesten  und  wichtigsten  Reisen  (Weimar,  i^ast,) 
übersetzt.  :         •  .   , 
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luQg,  «U  die  vor\(i^9  war.  „Währencl  des  Abends  hall- 
ten wir  viel  Unterhaltung  mit  iMiserem  würdigen  Wirth, 
der  ungemein  gut  Latein  sprach.  Er  th«xUe  uns  einige 
interessante  Nachrichten  über  sein  Kirchspiel  mit,  und 
vif  mulsten  die  wahrhaft  väterliche  Sorge ,  die  et  für 
die  ihm  anvertraute  Heerde  bewies ,  bewundern.  Unter 
einer  Zahl/  die ^  von  ijoo  bit  s^o  Personen  steigt,  sind 
15  verhdiratbete  Paare.  Die  Zahl  der  Gehörnen  sieig«  ' 
jälirlich  auf  7»  der  Gestorbenen  auf  6 -bit' 7,  der  Trauun- 
gen nidht  ganz  auf  I.  Die  Paroohie  ist  ge^n  ^^  Mei« 
len  lang,  und  sf  Meilen  breit,  >so  dafs  auf  die  Quadrate» 
meile  nu^  2"^^  Menschen  kommen,  Auch  zeigte  er  una 
sein  Pfarrregister,  in  dem  er  jährlich  den  Zustand  je- 
der Familie  seines  Kirchsprengeis  verzetehnete.  Hier 
fand  man  unter  dem  Namen  jedes  Familienhauptes  In 
tabellarischer  Form  den  Stand  jedes  Individuums,  sein 
Alter*  ob  er  confiirmirt  war,  oder  nicht,  ob  er  commu- 
nicirte  oder  nicht,  ob  er  lesen  konnte,  seine  Auffüh« 
rung  im  Allgemeinen,  teilte  Fähigkeiten  u.  s.  f.,  «ueh 
f in  Verzeichnifs  der,  jeder  Familie  gehörenden  Bücher,^* 

Ufberall,  und  vorzüglich  in  Mand^  wo  es  so  weni- 
gen Iiehensgennfs  giebt,  mu(s  ein  Pfarrer,  wie  Hn  HiaU 
talin  j  von  nnschätabajc^m  Werthe  seyn.  Er  mufs  seiner 
ihm  vertrauten  Gemeinde  als  Freund  und  Vater,  als  ein 
guter,  vom  Himniel  gesendeter,  Geist  erscheinen,  um 
durch  Eeligion  und  Wahrheit  die'Üebel,  die  seine  Ge- 
meinde so  nahe  umgeben,  zu  entfernen.  Er  selbst  ge« 
niefst  mitten  unter  anhaltender  Noth  and  Armuth  den 
grofsen  Vortheii,  eine  Stelle  einzunehmen,  in  der  er 
sich  nur  durch  treue  ?fiichterfüUung  auszeichnen  kann. 
Sollten  einst  die  Diener  des  Glaubens  nach  ihren  wirk- 
lichen Verdiensten  um  die  Welt  ihren  Kang  einnehmen, 
wie  manche  Bischöfe  und  Cardinale  wurden  nicht  ihre 
Mützen  und  Hüte  vor  dem  Pfarrer  zu  Huarbar  abnehmen 
ivussen? 

Folgendes  giebt  eine  tiemlich  gute  Andicht  der  Le- 
bensart der  Isländer  von,  höherem  Stande,  •  Di^  Keisen- 
'deA  besuchten  den  Oberrichter  Stepheruon,      „Wir  wur- 
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dtn  herxHch,  doch  mit  vielen  Fonnalitiitcii,  empfangeA» 
und  in  das  bette  Zimmer  des  Hauses  trom  Hrn.  StepJCen^ 
ton  geführt ,  der  uns  an  der  Thüre  erwartete.  Gleich 
nachdem  wir  an«  ff etetst  Saiten ,  erschienen  die  Frauen^ 
«immer  der  Familie ,' und  es  wurden  uns  nun  Kaffee, 
Wein,  Zwieback  und  englischer  XHse  vorgesets^.  Biet 
war  nur  das  Vorspiel  von  einer  wesentlichen  Abend« 
mahUeit,  welche  um-  acht  Uhr  aufgetragen  ward.  SAb 
bestand  au«  gekochtem  Lacht,  Hammelbraten,  Erdäpfeln 
(ans  England),  Sago  und  Milchrahm,-  Londoner  Porter* 
Bier,  und  trefflichem  P-ortowein.  Wir  xweilelten  nicht| 
dafs  die  Damen,  welche  die  Berichte  zubereitet «  und 
die  Schusseln  hereingebracht  hatten,  Theil  an  derselben 
nehmen  würden.  Wie  wir  nun  unsere  Stähle  nicht 
eher  nehmen  wollten  ,  als  bis  sie  sich  [selbst  «a  Tische 
gesetzt  hätten,  sagften  «ie  sn  unserem  Erstaunen:  sie 
Hätten  'schon  gespeiset*  Dib  Frauen  vom  höchsten  und 
niedrigsten  Range  soheinen  hier,  wie  auch  in  früheren 
Zeiten  in  England  e«  der  Fall  war,  als  blofse.  Mägde  an* 
gesehen  «u  werden.  Während  der  Mahlzeit  stan^  unser« 
Wirthin  mit  den  Arm«n  in  der  Seite  an  der  Thiire,  und 
gab  auf  uns  Aoht^  in«wi«chen  ihre  Tochter  und  ein  an* 
deres  )unges  Frauenzimmer  die  TsiUer  zu  wechseln  be* 
•chäftigt  waren,  und  hin  und  her  liefen,  udl  das  etwa 
Fehlende  zu  holen.  Nur  bei  dieser  Gelegenheit  beobach- 
tete die  Gemahlin  des  Obevrichters  diese  Etiquette  der 
Gastfreundschaft,  und  am  folgenden  Tag«,  an  dem  4i« 
Zurückhaltung  zum  Theil  entfernt  war,  pladdelrte  und 
«cherzte  sie,  und  die  jungen  Dam«n  mit  uns,  und 
lachten  herzlich-  Über  unser  •  «erstümpertes  Isländischf 
welches  mit  Englisohen  und  feklerhäft  gesprochetnem  DA- 
nischen  Worten  ,  '  beide«  ihnen  unbekannte  Spraol|«n, 
vermischt  war. 

Die  Landwirthfchaft  der  (sländev  h«s4hlfti^  «ieh 
nur  mit  Viehzucht,  da  die  Insel  kein  Getraide  eriengt» 
In  manchen  Gegenden  scheint  di«  Heuärndte  beträohtr 
lieh  zu  seyn ,  nicht  aber  so  gr^ls ,  als  sie  bei  gehöriger 
Bewirthschaftung  der  Wiesen  wphl  seyn  kö.nute.  Man 
fängt  hier  das  He« ,  gegen  Ende- des  Julius  su  mähen  »n. 
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Per  Verf.  bemerkt:  d^tt  er  keide  einzige  WiMe  sab'^ 
auf  der  nieht  ehen  S4)  viele  niitalose  od^  wenig  nähr* 
rende,  alt  nährende  Pflanzen  wachsen^  Alle -ohne  Un-^ 
tertchied  werden  mtttel&t  einer  schmalen,  kursea  Sichel 
abgeschnitten,  was  mit  vieler  Behendigkeit  und  Sorgfalt 
geschieht.  Das  Heu  ist  vortö glich  fär  das  Kindvieh 
bestimmt).  Bei  strenger  Witterung  erhalten  auch  Schafa 
und  Pferde  etwas,  Ist  alles  Heu  eingebracht,  so  wird 
•in  unserem  Aenidtefeste  Aehnliehes  angestellt.  Gehöri* 
ge  Trocknung  scheint  noch  nothwendig ,  zur  Verbesse« 
TUtig  des  Heues  zu  ieyn. 

Das  Bindvieh  gleicht  in  Grölse  und.  Gestalt  den 
gröfsten  Arten  der^ schottischen  Hochlande,  nur  daCs  ea 
hier  sehen  Hörner  hat.  Die. Schafe  scheinen  von  der« 
•elben  alten  Art  su  seyn,  wie  in  Erwähnter  Gegend  9  wq 
aie  vor  Kurzem  ausgestorheu  sind.  Die  Pferde  sind 
ausg<?teichnet  gut.  Sie  sind  gewöhnt,  langsam  durch 
Moräste  und  über  Felsen  zu  schreiten,  und  söhn eU  m 
laufen,  wenn  sie  auf  ebenen  und  festen  Boden  kommen« 
Stellt  man  Reisen  an,  so  bat  }eder  von  der  Gesellschaft 
geweihnlich  2  bis  3  Pferde  bei  «ich,  um  «ia\  xu  we^^hseiiii^ 
wciiQ  eins  ermüdet  i^«'. 

r 

Der  Lohn  der  männlichen  und  weiblichen  Bedien« 
teil  beträgt  jährlich  4  bis  6  Keidhs thaler  (dänisch)»  auj* 
ser  Nahrung  und  Kleidung.  Der  Beichsibaler  in  Papiev 
iat  I  BtUlr,  7  gr.  werth*  Da  aber  das  Papiergeld  der 
Regierung  in  grofaem  Mifspredit  steht,  gilt  eine  Gui« 
liee  15  dieser  Thaler,  Die  Beherrscher  Island^s  habeni 
«tie  es  scheint,  uoeh  nicht  das  Mittel  ^gefunden ,  welr 
phjM  der  Weisheit  de;s.  brittiseh^n  $enat^  so  viel  ZiiUaiien 
erweckt,  nämlich  durch  Strafgesetze  di^.  Herabsetzung 
des  Papiergeldes  zu  veihinderiu  Weben,  Spinnen,  Strik- 
Kahi,  .Pf eirdebes^h lagen,  u,  s,  f.  geschieht  hier  zu  Hause, 
und  bildet  die  häueUche  Befchäftignno;.  «jährend  des.  lan« 
gon,  harten  Winters. N  Die  Ausdehnung  dieser  häusli*. 
chen  Manufactur  ist  ohne  Zweifel  der  Grund,  warum 
Kleidung  Vitien  Theil  des  Lohns  des  Gesindes  macht^ 
d%  dieier  Artikel   in  moAcheu  Qe^eiid«ii  Uland'i  nicht 
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ifßM  Qmld  tn  haben  ist.  Während  die  HausgenoMen  mit 
diesen  ver$chiedeaen  Ari>eiten  beschäftigt  itud,  liefet 
gewöhnlich  £iner  ihnen  Etwas  aus  ihren  Mabrchen 
oder  Geschichten  vor.  Die  meisten  Familien  besitzen 
Bacher  dieser  Art,  und  vertauschen  nur  ungern  eint 
derselben  geg^n  ein  anderes. 

Der  Abschnitt  über  die  Eriieliung  und  die  Literatur 
der  Isländer  ist  von  Dr.  IlolUnd,  einem  der  Reisege^ 
fahrten y  verfaXst.  Er  hat  hohes  Interesse  für  alle,  die 
das  Streben  nach  Kenutnils  für  den  gröffen  Charakter* 
ftug  des  Menschen  halten,  der  ihn  nie  verläfst,  um  ihn 
SU  trösten ,  und  seinen  Geist  in  der  hoffnun^slosbsten 
und  traurigslen  Lage  zur  3tandhaftigkeit  ^u  erheben« 
Ein  vorangehender  Aufsats  desselben  Verfassers  über  i«- 
^nd's  alte  Geschichte,  teigt  viel  Scharfsinn  und  Eni« 
deckungsgeist,  kann  hier  aber,  als  den  Gränzen  dieser 
ZextscKrift  zuwider»  keine  ausführliche  Anzeige  erhalt 
ten*    Doch  wollen  wir  folgende  Stelle  4*r<^us  anführen«  . 

„Gegenwärtig,'*  bemerkt  er,  „leben  mehrere  Ferso* 
Ben  auf  diesem  entlegenen  Theile  der  Erde,  die  wegen 
der  Beschaffenheit  desselben  zahllosen  Entbehrungen  un- 
terworfen sind,  deren  Taltote  und  Eigenschaften  den 
l^ebildetsten  Kreisen  der  cuhi/ixten  Welt  |>efallen  wur- 
den. Das  Erziehungsgeschäft  wird  bei  allen  Ständen  , 
systematisch  betrieben,  und  der,  selbst  beizten  unteren 
Classen,  Statt  Ändernde  Grad  von  Erkenntni^s,  ist  wahr- 
scheinlich grÖIser,  als  in  dem  mjßisten  Theile  ^urppa*«.'^ 

Gegenwärtig  ist  die  Schule  zu  Bessasted  die  einzige 
regelpäfsige  Uuterrichtsanstalt  in  Island^  für  die  näm- 
lich ,  welche  «ich  auf  Universitäten  weiter  ausbilden 
wollen.  Sie  besteht  aus  drei  Lehrern  und  94,  Schülern. 
Der  erste  Lehrer,  oder  Legtor  Theologiae,  hat  jährlich 
600  Aeichstb^ler  Einkommen.  Wie  die  Reisenden  hier 
waren,  verwaltete  dieses  Amt  fteingrim  Jonson,  ein  ge- 
schickter und  gelehrter  Mann.  Die  Schule  besitzt  eine 
Bibliothek  von  12  bis  1400  Bänden,  unter  denen  sich  ei- 
nige gHte  A^usgaben  dcJf  classischen  Schriftsteller,    und 
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•ufstfr  isländischen  und  dänischen  Schriften ,  eiti«  h«* 
trficbtliohe  Zahl  tentscher  und  einige  enfslische  und  fran* 
»osische  befinden.  Ertojge  der  hier  gebildeten  Zögling« 
werden  zur  Erweiterung  ihrer  Kenntnisse  nach  Kopenht^' 
gen  auf  die  dortige  Universität  geschickt.  Pie  übrigeii 
werden  wahrscheinlich  mehrentheils  in  Island  als  Pfar« 
rar  angestellt. 

Doch  finden  sich  in  dieser  tiefen  Einsamkeit  und  dat 
gänUichen  Entfernung  von  allem  Umgänge  mit  der  ge- 
lehrten'Welt  Beispiele  von  Männern,  die  ihre  Liebe  zu 
den  Wissenschaften  nicht  vergessen,  und  sich  ihr  mit 
Erfolg  duTch  ihr  ganzes  Leben  hingeben ,  welohec  Fall 
ao  häufig  eintritt,  dafs,  nach  Dtr.  Hollandes  Meinung^ 
4iese  Erscheinung  eine  besondere  Erklärung  verdientr 
Xliiese  Erklärung  s(iheint  uns  sehr  leicht.  Durch  Wis» 
tenschaften  gebildete  Menschen  finden  in  der  tiefen  Ein- 
samkeit ond  {jangeweil^y  welche  der  lange  Winter  und^ 
die  laugen  Nächte  in  einem  Theile  des  Jahres  herbei« 
fähren,  keine  andere  Zerstreuung,  als  sich  ferner  ihren 
Situdien  hinzugeben. 

Ueber  die  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse  nnter 
den  niedrigen  Ständen  in  Island^  führt  Dr.  Holland ^am^ 
dafs  selten  Jemand, l^iev  gefunden  werde,  der  nicht  lesen 
und  schraiben  könne,  und  nicht  viele  Einsicht  in  alle 
Gegenstände,  die  er  nntersuchen  kann,  bewiese.  »Der 
Untervicht  aeiner  Kinder  ist  dem  Isländer  ein  festge;. 
setztes  Geschäft,  und  wenn  die  kleine  Erdhütte,  die  er 
bewohnt,  fast  ganz  in  Schnee  begraben  ist,  und  Fi'nster- 
liifs  und  Einsamkeit  umher  herrscht,  so  erhellet  das 
Licht  einer  Oellampe  die  Blätter,  ans  denen  er  geiner 
Ipamilie  Unterricht  in  Kenntnissen,  Religion  und  Tu- 
gend giebt.*'  Die  Wichtigkeit ,  welche  man  hier  auf 
wissenschaftliche  Bildung,  selbst  der  untersten  Stände, 
legt,  wird  durch  eine  wirklich  eigene  Stelle^  in  dem 
kirchlichen  Gesetzbuche  dieses  ^Landes  bestätigt. 

Die  Bücher,  welche  die  niedrigeren  Glassen  be- 
titsen«    betreffen  hauptsächlich  die  Religion.      In  ih&a- 
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'  eil eti;  Rircli spielen  findet  sich  eine  kleine»  der  Kirclt« 
gehörende  Bibliothek,  ans  dery  unter  der  Aufsicht  des 
Priesters  ,  jede  FAmilie  des  Pfarrbezirks  eine  geringe 
Vermeliruii^  der  Mittel  zum  Unterrichte  erhalten  kai«»» 
Wie  sehr  ist  alles  dieses  in  eic«r  Gegend  zu  bewundern, 
wo  die  Natur,  durch  die  gröXsten  X^istrengungen  dqt 
l^enschlickeu  Fieifses  unterstützt,  kaum  zur  Befriedigung 
der  ersten  Bedürfnisse  hinzureichen  scheint!  Geschieht 
aber  dies  nicht  hier  deshalb,  weil  geistiger  GenuCi  dejT 
einzige 'ist,    den  dieses  LjELtkd  gestattet?' 

Die  Fähigkeit  der  Isländer,  fremde  Sprachen  zu  ern 
lernen  y  ist  bewnndernswerth.  ,,Hier  sieht  man  Meo* 
sehen,  deren  Wohnungen  wenig  mehr  versprechen,  alt 
einen  ron  der  Lage  der  Wilden  nicht  viel  entfernten  Zu» 
•tand;  Menschen,,  die  fast  jedes  Genusses  beraubt  sind 
und  die  mitten  in  den  Stürnrf^n  ,  welche  das  sie  am*y 
gebende  Meer  bewegen,  in  ihren  kleinen  Kähnen  djiM 
dürftige  Nahrung  suchen,  von  der  das  Daseyn  ihrer 
Familie  abhängt.  Aber  bei  eben  diesen  Menschen  findet 
man  Bekanntschaft  mit  den  cla«sischen  Schriften  des  AI» 
terthums,  einen  Geschmack,  der  nach  griechisohea  und 
römischen  Mustern  ausgebildet  ist,  tind  volle  £^iiipfäog(- 
iicbkeit  für  alle  Schönheiten,  die'  diese  Muster  darbie«. 
ten. '  Wenn  man  dies  Land  durchreiset^  wird  man  oft 
▼OQ  Wegweisern  begleitet,  welche  sich  in  lateiniscliet 
Sprache  miitheilen  köntien,  und  laiigt  man* an  dem  Ort« 
an,  wD  man  die  I^acht  bleiben  will,  so  koiiimt  oft  eui 
einer  kleinen  Schmiede  ein  Mann,  der  den  Reisenden 
lateinisch  «nit  grolser  Leichtigkeit  und  Reinheit  anre<* 
det.  Die.  Isllnder  sind  reich  an  dichterischen  Workeni 
Auch  ist  die  Geschichte  ihr  Lieblingsstiidium.,  Aber  ia 
den  Wissenschaften  und  in  der  l^hilosopl&ie  aind  sie 
durchaus  nicht  ausgezeichnet.'^ 

Die  IslSnder  sind  sehr  abergläubig»  was  ohne  Zweifel 
die  Wirkung  ihres  Wohnsitzes  mitten  in  einem  schreck- 
lichen,  chaotischen  Schauspiele  ist,  in  dem  tnmn  die 
Thatsache»  nicht  mit  einander  vereinigen  kann.  Dr* 
Molland  bemerkt:    »idaTt   dieie  üngieiehheit  dev  physi- 
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•chtn  jind  moralifclieii  Lage  der  Isländer  eine,/  nfelitiiur 
in  der  Geschichte  Island^Sf  sondern  in  der  Geschiclite 
4er  Menschheit  wichtige  Thatsache  hilde.  Während*' in- 
nere, Kriege  und  der  Druck  despotischer  Herrscher  Ge* 
genden^  auf  welche!  die -Sonne  ihre  wohlthätigsten  Strah- 
len warf,  durch  Unwissenheit  und  Barbarei. verfinsterte,  . 
§ah  der  Besitz  des  Friedens,  der  bürgerlichen  Freiheil 
und  gut  eingerichteter  Gesetse  einem  Volke  geistige  und 
•ittiiche  Höhe,  welches  an  den  Grämen  der  bewohn« 
bareii  Erde  seinen  Aufenthalt  hat.<* 

.  Die  natürliche  Beschaffenheit  IslandV  bietet  eine  gro- 
fsesZahl  merkwürdiger  und  seltener  Gegenstände  dar» 
Unter  diese  kann  man  die  Schwelelberge  rechnen.  Ei-* 
nen  derselben,  der  südlich  vom  Guldb ringe^Betitk  liegt, 
hat  Hr.  M.  beschrieben«  Am  Fufse  deiselben  erstreckte 
sich  ein,  aus  Thon  uqd  Schwefel  bestehendet,  dampfen- 
des Lager.  Von  der  gleich  dariUiisr  liegenden  Erhöhung, 
unter  der  eine  tiefe  Höhle  wt^r,  stieg  Dampf  in  grofser 
Menge  auf,  und  man  hor|^  ein  verwirrtes  Getöre  vom 
Sieden  und  Sprüt%en,  welohes  von  dem  Brausen  des^  aus 
den  Spalten  des  Felsens  herausdringenden  Rauches  ver* 
mehrt  ward.  Die  entgegetigesetite  Seite  dea  Berges  wav 
mit  Schwefel  und  Thon  von  weilsar  oder  gelblicher  Fakbe 
üedeckt.  Schob  man  von  irgend  eimir  Stelle  den  Schwe« 
fei  weg,  so  kam  sogleich  Daoipf  herror  nnd  an  man<» 
eben  Orten  war  der  Schwefel  so  heifs  ,  dals  man  ihn 
kaum  berühren  konnte.  Nach  dem  Gerüche  tu  urthei«» 
len,  war  der  Dampf  mit  einer  kleinen  Menge  vjon  ge^ 
•chwefeltem  Wasserstoffgas  geschwängert.  Setete  man 
das  Thermometer  einige  Zoll- tief  in  den  Thon,  so  stieg 
et  unmittelbar  auf  den  Siedepunct.  Auf  dem  Grunde 
der  Höhle  bemerkte  man  einen  Kessel  mit  Schlamm  und 
Wasser,  welche  heftig  kochten.  Der  Schlamm  war  in 
beständiger  Bewegung  und  ward  oft  6  bis  S  Fuls  hoch 
geworfen.  An«  manchen  Stellen  war  die  Menge  des 
Schwefels  sehr  J^etrftcIitliQh  und  bildete  eine  glatte» 
•chön  krystallisirte  Hinde,  welche  eine  Dieke  von  |  bis 
tu  mehreren  Zollen  hatte.  Die  Heftigkeit,  mit  welcher 
der  QAmpf  dureh  die  Sjpalten  des  Felsena  cbdngt,   i/it  au 
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•»•mlmi  SteUiii  t1>  ttmrii»  äUT»- flnui  «tte  GetSse>  wohl 
aiBe  Stttnde  freiiliört»  Niobt  «bii«  Gtlabr  wuHe.diefcr - 
Ort  beiticht»  £>i«  £ii^pfi»diui|9eii,  M^t  Hr.  itf«,\  einef 
Me9«cKcfi^  ^  i}«r .  «of  einer  Bt^ke  «tiebt,  die  iltn  imt 
«diw«ch  über  einem  Abgrund«  «rhüK»  wo  Feuf^r  und 
Sebwefel  unnulbörlicb  und  s«hjnBokli«h  auf  einander  eiur 
wirken,. -7  der  ^vor  sich  fiirehteHi«btt  B«fvtite  eieiit,  «rat 
mter  iboi*  wptg»klt^  ^  der  jiniS^  dio|i«n  Dämpfen  um- 
gebep  und  dutcb  donnamdnn  Urm  betäubt  wird,  -r 
lunn  JeoMnd,  dex  9»  nicht  atlbat  «iWijnmi  bat,  scbwejr* 
U4h  begreifeik  1.. 

Dev  nScbtte  Besuch  ward  dea  heifiea  Springbrvnttea 
4m  Geixer4<  abga*taUet,.  der  beteäcbtlich  tief  im  Land#  , 
WA^  mehr  als  iß  Meilen  von  R^iihiavik  liegte  Sie  befinr 
den  eich  in  eJuMii  Tbide  ^w$  bedeutender  Gröüie  und 
an>der  Seite  eines  Fl utaat.  Des  Hauptspringbrunndi,  der 
|tto(s«  Q^isier^  befindet  sieb  in  der  .Mitte  einer  klttinea 
Erhöhung ,  welche  ihn  nsngiebt  .«ad  gegen  7  Ftife  h^fjß 
ist.  Das  Becken  in  der  Mitte  ist  von  ovaler  Gestalt  und 
aiist  56  Fufs  naeb  dem  lingstwi  und  46  nach  dem  kür« 
Seiten  Durchmesser.  All  die  Weisenden  hier  anUi^te^^ 
war  dae  Becken  mit  heifsem  Wasser,  voa  welchem  nacb 
allea  Seiten  etwaa  abilofs,  i^fallu  Nachdem  sie  sneb- 
rere  ähnliche  Sjpriagbrunnea  ia  der  Nähe  besichtigt  hat» 
tea  I  kehrten  sie  «am  grofiiea  GstVer  lurtick ,  wo  $i9 
«larch  eiaen  Schall,  der  dem  Abfeuern  einer  entferalea 
Batterie  glich  «ad  duich  dae  Wanken,  ih$  Bodens  ^euar 
vahigt  wurdeav  Wie  sich  das  Wasser  einige  Male  erko^ 
Jben  hatte,  stieg  et  i^Löttlich  tu  einer,  mit  Dampfwolkepi 
nmgebenen,  diaken  Säule  roa  30  bis  12  Fufs  Höhe»  Dana 
acbien  sie  sa  «erveifsea  aad  cvc^rtaeble  durch  ihr  Nie« 
■derfallea,  dals  eine  beträchtliche  Menge  Wasser  über 
den  Read  des  Beckens  lloft.  Hierauf  folgten  mahrera 
Wasserautwürfe,  au  der  Zahl  iSt  von  dea^  manche  die 
Hohe  voa  go.  Fu£i  erreichten.  Nach  dem  lettten  dersel? 
ben  verschwand  das  Wasser  ans  dem  Becken  und  versank 
in  eine,  etwa  10  Fufs  weite  Röhre,  die  den  Mittelpunct 
det  Beckens  bildet.^  Die  senkrechte  Tiefe  des  Beekent 
»tt    gegen   3  Fufs   aad   die  der  Röhre  gegea  60«     Da 
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Abend»  tim  liiilb'  ^  Wir  lUtiMt«  voll^  W«lr*  <md  mav  tu 
dem  W«9ser  kommen' ^iM<ti»t«y  ^  wäret  ^e  TeAiperafur  dci* 
«elWn  ^09°  gefunden.  H«ek«»f' zeigte  steh  in  l*»^ar  Zelt 
kein  Auswurl^t  „Wir 'ttcltfogdn  tinsere  ZHte*S  fäHrfe  Qr. 
ilf.  fDTt,  „et«^a.- loo  Y&rd$  (284  Per.  Puls)  vom  Gm«r 
ttof  Und  beschlossen  während  der  Nacht  Waöhe  so  bat- 
tenv  Um  4  Uhf^ 'fr0K  macbta  Hr.  Bright ,  'der  an  der 
Wathe  war,  LSrni  Und  wir  sahen  \^a»ser  mit  Dam|if 
umgieben  und  mitein«m  »iiiigemein  starken  Getöse  sich 
iii  tl$e  H^he  mü  einem'  Orte ,  der  nur  50  Yard«  von  naa 
entfernt,  aber  von  uns  nicht  bemerkt  worden  war,  er^ 
heben.  Hier  war  nur  wenig  Wasser;  aber  die  Gewalt^ 
mit  welcher  der  Dampf  emporstieg ,  bildete  eine  weifse» 
IMrenigstens'  60  Pufs  höbe  ^  aus  Wasserdampf  und  Wasser- 
tropfen-  bestehende  Säule»  Wir  genossetf  d'iesan  etstau- 
tiungfswerthen ,  schönen  Anblick  bis  um  7  Uhr,  zu.  wel- 
cher Zeit  er  allmählich  verschwand.  Wir  vermuthetea^ 
«(als'  dies  der  Springbrunnen  sey,  dan  8is  J^hn  StatiUy 
^en  neuen  GeUtr  genannt  hat.'*  /    .         . 

Die  schönen  uild  vetvchiedaaartigen  Versteinerungen» 
^^Iche  die  Gtisers  umgeben ,  sind  schon  oft  beschriebeik 
Worden.  Die  Birken  -  und  Weidenblätter  scheinen  la 
weifsen  Stein,  doch  mit  völliger  Beibehaltung  ihrer 
iß'orm  und  ihres  Aderbaues  verwandalt  tu  seyn,  da  Jed^ 
Ader  ifoch  ganx  ist.  Gräser,  Gesträujche,  Torfstäck« 
«iad  von  derselben  Beschaffenheit.  An  der  Aufsenseite 
der  Mündung  dee  Geisers  atttd  die  Absetzungen  des  er« 
digefi  Stoffs  aus  dem  überlaufenden  Wasser  rauh,  und 
tean  hat  sie  mit  Blnmenbehlköpfen  verglichen.  Der  in«» 
taere*  Theil  des  Beckens  list  verhältnafstaiärsig  glatt  und 
Yler  Stoff,  der  sie  bildet,  ist  fester  und  dichter,  als  de» 
der  äufseren  Rinde^  tlr*  M„  und  seine  Begleiter  nali*- 
Inen  eine  bedeutende  Menge  dieser  merkwürdigen  £r^ 
Zeugnisse  mit  sich-,  von  denen  aie  der  königlichen  Ge^ 
eeltsohaft  tu  Edinburg  eine  tetit  »chön«  Sammlung  über» 
reicht  haben. 

Erst  in  der,  auf  ebenbetagten  Auswurf  folgendttt, 
Nacht  ha^en  sie. das  Vergnügen ^    dtiv  grofsftii  QgU^r  in 
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4«!ii^.gviUiteB)?raclit  ta.  erblSck^n«  Dies  eraigBet«  tieli 
um  MllUnMoiifw  In  der  ^amaiigen  Jahmvil  ww  ef  hall 
gfmng»  aal  dam  Oaata  ficktbar  werden  «q  lassen ,  und 
vialleielit.  arar.wagaa  daa  halltea  Dunkels  dar  Eindruck 
nnr  stai^erk  Der  ^  3prüigbrnniiaa  nackt»  eine  gani* 
]?oIga  von  prachtrolUn  Wftvien,  von  danaa  dar  höchst« 
ain«  Hdha  ¥0n  90  FaXs.aneiehtew 

Dia  hiar  .Tarsnchta  EtklSriiirg  daa  Fhftaomaat  dieser 
InUjBe»  Spnngqnallen  und  der  V^tsckiadenhait  der  Höh* 
und  dna(¥oUuneaa  ihrer  Ausstiirfe  niästen  wir  hier  ikhem 
gehen  9  da  dies  sich  mehr  für  die  Physik  |  als  für  di« 
£rdkuade  aigja«!» 

Daa  aasgadahale  Vorgabirgay  welches  den  Meerbusen 
Ton.Fa«^  gegen  Norden  begrll^tt«  ist  ein  wahres  Ge^ 
birga».  und  die  {Spiis^n  p«inar  Beige  sind  last  alle  mit 
Sc^nfia  bedacht.  Ein  solcher  Berg  heilst  in  der  Islän«» 
flisohan  Sprache:  JöJful.  Dar  höqhsta  derselben- liegt  ge«> 
»au  auf  der  wastüchan  Spitia  dei  Vorgebirge  und  heilsM 
Snjo/ßll-^JSkuh  Hiv  M^Uand  und  Hr.  Bright  bestiagan 
dassan  Spitta. 

Als  sie  ainan  Wegwaiatr  gafundan  hatten,  w.m  nicht 
leicht  war  —  denn  die  Isländer  haben  eine  abergläubiga 
Furcht  fftr  diasam  Barga  —  machten  sia  sich  auf  d$n 
Weg  berg^an.  Nachdem  sie  awai  Stunden  über  einen 
unfruchtbaren  Boden  gegangen  waren,  der  bei  iedem 
Schritte  ärmer  an  Pflanzen  ward ,  erreichten  sie  den 
Schnee,  welcher  im  Anfange,  unter  den  Schritten  det 
Wanderer  einsank,  aber  nach  und  nach  fester  ward.  Dia 
beträchtliche  Steile  machte  das  Ansteigen  sehr  seh  wie« 
jrig.  Tiefe'und  weite  Spalten  t|ieilten  häufig  den  Schnee, 
Der  Uebergang  über  dieselben  war  f Chwierig  und  gefähr« 
lieh.  Endlich  erreichten  sie  Eine  der  drei  Spitien  dea 
Berges»  Dii»  um  100  Fufs  höhere,  als  diese,  war  wegen 
ein^r  tiefen»  daswischen  liegenden  Schlucht  unsugäng- 
lieh«  Auf  der  von  ihnen  erreichten  Spitxe  stand  daa 
Thermometer  Nachmittags  um  3  Uhr  kuf  34»  «uf  d|er 
Schnaefläche  39  Grad.     An  dar  Seeküstä  war  früh  um 
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II  übt  sein  Sund  58  g<ewetca.  Naek  dem  Gmunm'^ 
Her  «ehöneil  Aniicht'^er  Kikte  und  der  «milSf ende«; 
Berge,  stiege»  sie,  ToUf  Vereinigen  über  üire  Wandernngi 
liernnter.  ihr  Wegweiser  fbnd  viel  Sclrwierigk^iten,  sehie 
Landsleute  zu  iiberxenges,  dafs  er  wirklich'  ^auf  dem 
Gipfel  ^dxm'  SnfdfjäU'Jökul  gewesen  sey.  So  stark  ist-di« 
afaerglaubige  Verehrung,  od»  Furckt,  mit -weldier  die^ 
ser  Berg  hier- betrachtet  wird.  Schade,  dafs  die  Baro- 
mete»  der  Reifenden  dnrch  die,  bei  solchen  Bisisen  hau« 
figen  Zufälle  unbraaehbar  geworden  waren,  da  ei»  eonst 
«be  Höhe  dieses  Berges  hätten  hestimmoii  könnkn» 

2n  Olafsvih ,  dem  nächsten  Dorf e  ^on  diesem  B«r* 
ge,  sahen  sie  die  Sonne  zu  gleicher  Zeit  im  Meere  auf- 
tind  untergehen.  Am  5teb  Julius  beobachtete  Dr.  Hol" 
itand,  dah  sie  2  Stunden  35  Min.  nnter  dem  Horitont 
war-  Die  Breite  Betrug  64**  BS*»  Rechnet  mau  von  dcni 
^Augenblicke,'  wo  der  obere  Sonn  et«  ran  d  un%r  den  Ho-& 
rizont  tritt,  bis  tu  dem,  1^0  er  wieder  Hber  demselbeit 
herVorsteigt,  ohne  die  Strahlenbrechung  zu  betäcksich* 
tigen;  So  belSnft  sich  diese  S^eit  auf  40 -Minuten  mehr; 
Also  Verspätete  die  Strahlenbrechung  den  •Sonnenunter- 
gang um  20  Minuten  und  beschleunigte  den  Aufgange 
derselben'  um  eben  so  viel  Minuten» 

Hierauf  besuchten  die  Reisenden  den  fiehta  Und  fani 
den  dadurch  Gelegenheit,  den  Islfindiftcheh  Achat  odet 
Öbsidiali  an  Ort  uiid  St^^lle  zu  Sehen.  Eih  Sehr  ver- 
ständiger Wegweiser,  den  sie  hier  träfen,  sagte  ihnen: 
er  könne  Sie  liuf  die  Stelle  fuhren,  wo  eine  grolse  Menge 
isländischer  Achate  gfefuhden  würden;  Sie  lag  6  bis  7 
Meilen  öiflich  vom  HeJUa,  Hier  fanden  sie  in  i^ihem 
schmalen  Thale ,  in  dessen  einem  Winkel  ein  See  War, 
und  in  dal  sie  mit  einiget  Beschwerlichkeit  herabstie«* 
^en,  eine  senkrechte  Felsenwand  gegen  sibh  ^ber,  die 
einem  Lavastrome  ähnlich  War.  Als  sie  ^ich  tlersel* 
ben  näherten,  durchbrach  die  Sonne  die  Wolken,  und 
ihr  Schein  auf  die  Termuthete  Lava  enthüllte  bald  deü 
Obkidiau. ' 
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'  ,)AIt  Wir  eih^  ier  abgerisvenen  Spitzen,  die  sifeh 
liDS  dieser  aufserordentlichen  Steinniaste  erhoben,  be« 
•tiegen,  nberbHckten  wir  eine  Oegen^d»  .deren  Zerstörung 
fehweriich  eine  Verglei^hiing  leidet.  Fantastische  Gtn^J 
pen  von  Hageln,  Kratern  und  Laira,  -die  den  Blick  auf 
entfernte,  schneebedeckte  J8ftu/j  leitefeai,  —  der  durch' 
einen  Wasserfall  entstehende  Nebel ,  * —  Seen  von  un* 
fruchtbaren,  schwarsen  Höhen  umgeben,—  eine  schreck-^ 
liehe,  tiefe  Stille,  —  düstere  Wolken,  —  rund  umheif 
Spuren  von  der  scbrec^liehen  Wirkung  des  zerstörend-^ 
eten  aller  Elemente  ^^  Alles  diese«  erfällte  das  Gemirtb' 
mit  Furcht  u,nd  Staunen. 

'  .   '      .         f  -   # 

Dm  Feuer  des  Hekla  ist  gegeiifvSrtig  in  keiner  gro« 
ften  Thfttigkeit.  An  seinen  Seiten '  waf  d-  die  Hitze  un« 
fterhalb  der  Oberfläche  an  einigen  Stellen  144  Grad  ge« 
fnnden.  Wie  die  Reisenden  den  Gipf^  des  Bergs  et-^ 
reichten,  fanden  sie  einen,  gegen  100  Puft  tiefen  Krater,- 
dessen  Grund  mit  Sehnee  bedeckt  war.  Bäs^  Therm6<'' 
ueter '  stand  Nachmittags  um  4  -Uhr  ^  und  hatte  nnt" 
9  Uhr  am  Fufse  des  Berges  59<>  gestanden;  Die  Höhrer ' 
des  Htkla  ward  auf  4000  Fufs  geschätzt.  Die  Zahl  der 
Ausbrüche  diesea  Vulkans  belief  sieh,  so^viernttin  sich 
sn  erinnern  weifs,  nnr  anf  32.  Der  Sh^ste,  den  man'' 
kennt,  trug  sich  im  J.  1004  zn«  Aufser  diesen  ^zählt* 
man  30  Ausbrüche  anderer  Vulkane,  von  denen  noch  6,' 
den  Hikla  mitgerechnet,  «Is  th&tig  betrachtet  werden 
können  9  da  sie  wahrend  des  vorigen  Jabrhanderts  nocb 
Auswürfe  gemacht  haben. 

Die  Felsen  des  sfildwrestliehen  Island^s  bestehen  ent« 
weder  aus  Trapp,  oder  wirklicher  Lava.  Hier  sieht  man 
nirgends  San<i-  oder  Kalkstein,  oder.Thonschiefef.  Die 
l^emeinste  Art  von  Trapp  ist  der  Grfinstein  und  an  ei- 
nigten Orten  der  Basalt.  Man  utiterscheidet  sie  nicht/ 
leicht  von  der  Lava  und  die  Meinung  über  ihre  Bildung' 
•ey,  welche  sie  wolle,  so  kann  man  nicht  läugnen,  dafs 
ihr  Aeufseres  »ehr  ähnlich  ist.  Sie  unterscheiden  sich 
Torxüglich  dadurch,  dafs  der  Grünstein  nnd  der  BasliU 
lifir  lUlkspath  einschliefst,  aber  nie  die  Lava,  die  auf 
A.  O.  E.  XLlh  Bds.  a.  St.  P 
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der  ObeirflMclie  wirklich  geflostep  i$U  Bi^i e  in  der  huH 
gefiostenen  Xav^astrÖnie  iiaben  auch  aiu»  unföiJiükh« 
Gestalt,  in  der  man  «ich  s€hwerU4:h  Uttn  haiin  und^«!!« 
durch  ihren  FluCt  uvd  ihre  gleichteüif(e  Erstarrung  4mi 
den  äufseran  Sei^n  liewirlit  wird»  Läpgf  der ' flielten* 
den  Lava  bildet  «i«h :  eise  Rinde ^  die  ^ den  Strom  ein« 
Zeitlang  aufhält  oder  feinen  Fortgang  erschwert ,  bis 
dieser  durch  Anhäufung  Kraft  genug  bekommt  t  die 
J^nde  in  Stücken  ku  brechen,  sie  forunstolsen  und  die 
grofsen  Unebenheiten  zu  bilden ,  ^  man  an  den  Lavp* 
llpnken  bemerkt.,  Der  änfsera  Theil  der  Lara  ist  löch«i* 
rieht  und  schlackenähnlich ,  der  innere  aber  gewöhnlioh 
dichter  und  in  jeder  Beziehung  dem  GriinsteinCy  dem 
Basalte  u.  s.  ff.  gleiph«^  Die  Lava  des  ff ekla  l'äUt  sich 
%on  einigen  Arten  Basfdt  nicht  unterscheiden ,  und  diet 
Tom  SnjöfjällmJUkul.Ut  von  gleicher  Beschaffenheit4 
A^fh  findet  man  Obsidian  und  Bimstein  auf  Island  vü 
Lagen,  die  gar:  keinen  Zweifel  an  ihrem  vulkanischen 
Ursprünge  jübrig  Ussen*  Sie  gleichen  durchaus  densel« 
^en  Steinen ,  die  man  :auf  4.en  Liparischen  Inseln  findet 
lii^  von  Dolpmieu  und  Spallanzani  beschrieben  sind« 

Folgende  merkw&rdigo  Thatsache,  die  Hr.  M.  mit^ 
getheilt  hat ,  beweiset  den  vulkanischen  Uraprung  des 
Bimsteine.  Gegen  Ende  des  Januars  1783  »ah  man  an« 
dem  Meere  9  etwa  7|>  Meilen  vom  Cap  Rtikianet^  des 
Westspitre  vom  Guldbringg^  Sjrf^el  Flammen  aufsteigen« 
Auch  zeigten  sich  einige  kleine  .Inseln,  die  aber  bei  des 
nachfolgenden  Untersuchung  nicMt  mehr  vorhanden  wa^ 
ren.  Aber  ein  Felsenriff  erstreckt  sich  jetzt  unter  dem 
Wasser  an  der  Stelle,  wo  daa  Faojer  gesehen  ward,  ^und 
endigt  sich  mit  dem  sogenannt<rn  blinden  Felsen,  übe» 
den  die  See  sich  bricht.  Die  Flammen  dauerten  mcdi«« 
rere  Monate,  und  während  dieser  Zieit  wurde  .eiae^grols# 
Menge  Bimstein  und  leichte  Schjaeken  an  die  Koste,  die 
den  Buaen  von  Fax^  umgieht,^  angeicbw.emmt.  Im  An- 
fange des  Junius  ward  ganz  Jslani^  durch  Erdbeben^« 
schlittert.  Die  Flammen  aus  dem  Meere  hörten  auf  nyMt 
ea  erfolgte  nun  ein  schrecklicher  Ausbruch  des  Skaptaa'- 
Jöki4/«,  der  50  Meilen  yoii  dem  Orte  «ntfentt  wer»    «» 
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'  Süjcher  -^  Recensionen.  di9 

4U  Flammeki  auf  der  MeeresflMche  gegen  6  Monate  hin- 
durch 90  deutlich  den  Ausbruch  eines,  auf  Meexeagrund 
liegenden  9  Vulkane  bewiesen  hatte. 

Als  die  Reisenden  den  Berg  Drapuklid  bestiegen, 
um  Perlsteine  tu  suchen,  trafen  sie  Stücken  Holz  «n, 
welche,  auf  eine,  wahrscheinlich  bis  jetzt  noeh  nicht  be- 
•obaclitete,  Art  mineraliäirt  waren.  Es  gleicht  den  Stein- 
kohlen, nur  ist  es  viel  schwerer,  und  enthUlt  einen 
grofsen  Theil  Chalcedon ,  der  es  guer  dqrchtieht.  £• 
brennt  ohne  Flamme,  und  ist  der  Kohlenstoff  versehrt, 
so  ist  die  Substanz  nur  wenig  verändert,  und  ihr  6e« 
wicht  nur  wenig  rerringert.  Der  Surturbrand^  eine  an* 
dere,  Island  eigene,  A^t  fossilen  Holzes,  brennt  mit  ei- 
ner Flamme I  und  scheint  nicht  gänzlich  mineralisirt  zu 
sevn.  Man  bearbeitet  es  zu  Zimmerholz,  und  Hr.  M. 
hat  ein  Stück  mitgebracliti  aus  dem  ein  Tisch  getn^ackt 
worden  ist,         ^ 

&in^.  andere,  hier  mitgetheilte ,  ganz  eigenthünvlicha 
mineralogische  Erscheinung  ist,  so  viel  man  bis  jetzt 
weifs,  nnr  in  Island  einheimisch.  Der  Berg  bei  Akkre» 
ftti  besteht  aus  10,  so  bis  3b  Fufs  dicken  Lager»  von' 
IMLandelstein  nhd  Tuff,  die  dem  Anscheine  nach'  nooMlIt 
Ihrer  ursprünglichen  Lage  sind,  nnd  keinen  Einflals  'V«^n 
VirikanitcEem  Feuer  erfahreh  zu~  haben  scheinen.  Afc^ 
vfie  staunten  die  Geologen  der  Keisegesellschaft  ni^eht^ 
als  sie  bei  näherer  Betrachtung  bemerkten,  dafs  die  un- 
teren Seiteh  verschiedener  dieser  Lagen  ein  schlacken« 
artiges  Ansehen  hatten,  nnd  unleugbare  Spuren  von  ei- 
nef  nicht  unbedeutenden  Einwirkung  des  Feuers  zeigtenT. 
Dies  war  bei  den  unteren  Seiten  )eder  Lage  durchaus, 
mit  Ausnahme  der  aus  Tuff  gebildeten,  so  weit  ^dia 
Reisenden  bergan  stiegen,  deur  Fall.  Sie  bemerkten  auch 
•inen  etwa  vier  Fufs 'dicken Hrang  von  Grünstein,  deir 
diese  Lagen  durchschnitt,  und  von  einem  glasartige« 
Gesteine  begleitet  ward,  welches'  alle  Gänge  in  dieses 
Oegend  zu  umgeben  pflegt.  Auf  ähnliche  Erschein  un- 
gen  stöfst  man  auch  anf  anderen  Bergen  Islands  und  dia 
•bell  baschriebeae  Schlacke  ist  su weilen  mit  Kaikspath 

P  S» 
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aao  Bücher  ^'R^CensianeHm 

▼erbuiicton.  Letsterer  Umstaiid  giebt  einen  B«vreif  |  äaU 
die  Hitse,  welche  die  Schlackengestalt  erteu^tei  unter 
grofsen  Hindernissen  wirkte,  weil  sonst  der  Kalkspatk 
tu  gemeinem  Bauka^k  geworden  wMre.  Die  Seite  vom 
Mhrefellt  an  der  diese  Beobachtungen  angestellt  war» 
den,  kann  wohl  einst  eine  Seite  einet  Vnlkans  auf  dem 
vMeeresgrunde  gewesen  seyn,  wo  die  unteren  Seiten  dar 
Grfinsteinlagen  geschmolten  sind,  ohne  dal«  die  ganiett 
Lagen  in  Flutt  gekommen  waren. 

Eine  andere  Erfahrung,  die  auch  ein  Resultat  die* 
•er  Reise  war,  ist  die  auf  die  Natur  gegründete  Unter- 
•cheidung  zweier  Arten  von  Lava,  der  gemeinen  näm- 
lich, und  der  höhlichten  {cavemous  Lava),  Letztere 
unterscheidet  sich  von  ersterer,  dafs  sie  den  Ort,  wo 
•ie  durch  das  Feuer  erzeugt  ward,  nicht  verliefs;  in- 
twfschen  erstere  sich  stromartig  fortbewegte.  Erstere 
aeichnet  sich  auch  durch  die  zahlreichen,  blasenShnll«« 
cheii,  und  auch  anders  gestalteten,  Höhlungen  aus,  di0 
von  9  und  3,  bit  40  und  50  FiiTs  Durchmesser  haben.' 

•  Den  Sehlufs  dieser «  ▼ortfiglioh  dem  Geologen  wieli- 
.t|g4in,  Schrift  *)  bildet  ein  VerzeichniDs  Isländiache« 
Mineralien  vom  Verfasser,  eine  Botanik  und  Zoologio 
-Islend^s  vom  Hrn.  Brighif  und  ein  neteorologitchea  Ta^ 
gebttch  far  1810. 
•     .      •       /  ■        •  '     ■  - 

^  Diese  intereisante  Reise  wird  in  der  Sprengel  -  Ehrmann- 
•chen  Bibliotbek  der  neuesten  tmd  wichtigsten  Reitebe- 
•threibnngen  binnen  Knrzent  in  einer  swecknüLTcigea 
ITebertettong  erscheinen. 
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2^  ' 

Dralet^  Conservateur  den  eaux  et  forits^  Di^ 
scription  des  Pyrinieß^  ■  considdriew 
principalement  sous  les  rapports  da 
la  geologie^  de  VSconomie  poliiique, 
rurale  et  forrettikre^  de  Vindustrie 
et  du  commerce;  ouvrage  öü  Von  traite  de 
la  nature^  de  Vitendue  et  des  hauteurs  (;om- 
paries  de  ces  mantagnes^  de  la  tempiraturff 
quiy,  regnet  des  plantes  et  des  animaux  qu'el* 
les  nourrissenit  des  points  de  vue  les  plue 
dignes  de  Vadmiration  des  voyag€urs\  de 
Vürigine  et  des  moeure  des  habitansi  dee 
eaux  minSraleSf  des  mines^  des  carrihreSy  des^ 
Jorges;  et  ou  Von  indique  divers  moyens  pour 
V amilioration  de  cette  paftie  de  VBmpire.  A 
Pürisy  chez  ArthuS' Bertrand^  1813.  II 
Voll.  8«  -^vtfc  3  cartes  et  heaucoup  de  tob- 
leaux. 


Wir  liaben  diesen  weitläuftigen  Titel  mit  Pleifi  ab- 
geschrieben, um  den  Leser  Uieser  Anzeige  besser  in^  den 
Stand  zu  setzen ,  über  den  Werth  dieser  Schrift  %n  ur- 
theilen.  Der  Titel  selbst  verspricht  zu  viel ,  da  dieselbe 
nur  von  den  in  Frankreich  gelegenen  Pyrenäen  handelt« 
keineswegs  aber,  wie  man  aus  dem  Titel  sehliefsen 
sollte 9  anch  die  sich  nach  Spanien  erstreckenden  Pyre- 
näen umfalst.  Sehr  Vieles  in  dieser  Schrift  ist  aus  L, 
Ramond^ s  Vojrage  au  Mont'Perdu  et  dans  la  partie  ad- 
jaeente  des  hautet  pyrindee  ^    dio  im  J«  i8ot  in  Paris  er- 
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9to'  '         Büeh$t « -Aeesn sione m^'^ 

schien 9  aad  in  unseren  A.'  O.  E.  Bd.  VIII.  S.  323  f.  mit' 
dem  yerdieoten  Beifaile  angej^eigt  ist,  entnommen ,  wie 
auch  der  Verf.  mit  aller  Freimöthigkeit  i^esteht.  AvcH 
tinA^  die  dieser  Schfift  beigefllgten  X^hncten.  .fi\i8  Ra« 
mond's  Werke  entlehnt.  Folgendes  ist  ein  gedrängter 
Aüsftug  auf  Hita.  DräUrs^Schriti.  "  ^ 

Ofe  frantö iischen  Pyrenäen  sind  von  Osten  naeh 
Westen  gegen  60  ^eogt*.  JVleilen  lang,  und  von  Norden 
nach  Süden  etwa  $  dergteiciien  breit,  Sie  neliman  da* 
her  einen  Fllichf>nraum  yof^  288.  Qu^  Meilen  ein.  Zu 
dieser  PJäche  "rechnet  der  Ver^  alle  Communen^  die 
gegeri  2042  Toi»pn  irbÄT'  dc^m-  Meen^sspiege!  Hegen  ^^ctt 
denen  die  Stadt  J^atop,  »  Hauptori.  des  i^rii^e« Departe- 
ments, St.  Girofii  Ceret,  Prades^  im  Departement  der 
SstKchen  Pyrenäen,  BAgnieres  nnd  ArgtVes  in  dam  der 
hohen  Pyrenäen,  OUren  und  Oiauleon  in  dem  dev  niede- 
ren Pyrenäen  y  und  S^nt.Gnudens- in  dem  d^r  oberen 
6«ronue  gehörenr  !Die  Z^hl  der, in  den  französischen 
Pyrenäen  liegenden  GoüiiiTiuneüi  beWä^  7^4,:Wbl«h« 
nach  einer  sehr  genauetk  Zahltag  H90t'^gi.  Bewohner  ha* 
Ben,  so  dafs  auf  die  geogr.  Qn.  Meile  nahe  an  1357  kom* 
misn*  Die  Zahl  der  Bewohner  und  der  bewohnten  Orte 
nimmt  in  dem  Verhältnisse  ab,  je  mehr  $ie  sich  den 
hohen  Gebirgen  9nd  den  ans  ihnen  entspringenden  QutK 
len  nähern. 

Erwägt  man,  dafs  der  bewohnbare  Strich  der  Pyre- 
näen sich  höchstens  946  Toisen  über  der  Meeresfläch« 
erhebt,  da  Barrkges  nur  661J;  Gedre  545};  Gavarnig  und 
di%  Capelle  von  Gr/ix ,' 724  Toisen  über  obiger  Flüche 
liegen,  inswischen  die  wohlhabende -and  rolkreioh^  Stadt 
Quito  mit  ihrem  fruchtbaren  Thale  1893  Toisen  sich 
iiber  die  Meeresfläche  erhebt;  bemerkt  man  ferner: 
dafs  df^  Hälfte  diefes  Pyrenäenstrichs  von  Waddunge n, 
$<«n  und  dürren  Felsen  eingenommen  wird,  so  whr4 
man  begreifen,  dafs  Menschen  nor  etwa  den  dritten 
Theil  der  Pyr^^näen  (dt  i«  96  Qu.  M.)  bewohnen,  also 
auf  die  Qiia,dratmeile  gegen  4030  Menschen  kommen. 
Ob  nun  gleich  der  .ganse  Strich  der  Pyrenäen  weniger 
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li«WHifi9it  Ut,  ab  da»  flache  Ltad,  90  aathllt  doch  iliv 
bearoliiiterTIttüy  d«n  dia  Xhäler  und  die  Seiten  der  an* 
atöipeodeit  Berges  Mldeii,  -ein«  BatrÖIkerungy  Welche  ver* 
lial«iii£siliariig  die  ^^  IUin|(eM  Frattkreioh't  nm  die  Hüftt 
fihexataigt.. 

Um  ainci  in  jeder  Hinsicht  so  vollendete ,  und  ia 
alUn  Thetlin-KKritA  keiehhfVHde/  Schrift  abxufafsen/'  wa- 
satt  Zeit  und  «dederholte  Reisen  nach  allen  Richtungeit 
•riordexlieh«  .  Diente  machte  dem  Verf.  jein  Amt ,  alt 
Anisehev  der  ..Waldungen  und  seine  Pflicht,  die  attl 
den  PyrifaiMen^serstrcvten  Gehdlie  sn  untersucheA|  leicht. 
Allein  dies  ist  nicht,  der  einaif«  Gegenstand  derselben; 
Jtfit  seinen,  ittr  Fovstanpflanxung  und  Verwaltung  äl]ge<* 
mein  «närkannteUf  Verdiensten  hat  er  das  des  Geologeni 
Physikers,  Botanikers,  Naturforscher«  und  Gescikithi* 
•chzeibers  verbunden. 

\    •  ■       ,     ^  ^ 

;>  Wenn  man  die  echSnea  und  fruchtbaren»  von  'der  Ga« 
ranne  dnrebe chnittenen,  .Ebenen  verläfst,  und  dem  Finnen 
in  aetnem  gehrümmten  und  oft  ganx  rückgängigen,  Lauf« 
gegen  sei|ien  Ursprung  folgt,  trifft  itan  bald;  nicht  weit 
von  hiufigen  VersteiaeruDgea,  auf  den  Trichter,  der  ei« 
nen  Theü  des  FLusees  Tutre  verschlingt,  der  erst  bei 
dem  Orte  Carla f  4000  Toisen  davon,  wieder  hervor^^ 
kommt.  Hier  beginnt  die.  wildeste  Bildung  der  Katur, 
«nd  hier  langen  die  sch&nen  Tannenwälder  an ,  an  da- 
ran Fu/se,  unfern  BeUsta^  aus  einer  weiten  und  tiefen 
Höhle  eine  sehr  reichhaltige  Quelle'  eatspringt^  die, 
kaum  aäs  dem  Innern  der  Erde  hervorgetreten,  elaen 
gpro£ien  Hammer  und  andere,  -nahe  liegende  Eifenw'erkn^ 
1«  Bewegung  setst«  Reisende  besuchen  sie,  um  ihr  pe« 
riodisdies  Ausbleiben  aU  beobachten,  welches  ihrer  Bo- 
achaffenheit,  als  Saugröhre^  sususchreiben  ist.  (D^r 
QoaU  d^r  Cournonade^  im  Beairk  Su  Gitons^  oberhalb 
Seis^  in  den  Pyrenäen,  bietet  dieselbe  Erscheinung, 
voraüglieh  im  September  und  October,  dar^  in  denen 
ihr  Ausbleiben  sehr  regelmäfsig  eintritt.)  Von  hier  geht 
•in  durch  düsUre  und  einförmige  Tan n>en Waldungen 
»um  Pen  da  FaüUt  ( auch  Palliers)  auf  dam  Bargkam* 
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vm^  dtr -die  iLdindscIäiMA  Doueumnnd,  Fais  «cMH^etl 
Hier  th eilen  sicil  diti^  nach  dem  niittellindifcke4  «»4 
AtlftntiscHen  Meere  Uuitenden ,  G^vä^Mr.  So  '^ergiefjt 
Sftm  i|ier  .der  Arrißgt  e^a  ^Geiviässefe.  ta  das  der  >Goroim«^' 
weichet  sich  in  dem  Ocean  verliert,  inzwiiohe«  diM 
S9nn€  ihr  Wasser  dem  mittelländisehen  Meere  «uführt. 

^  So  theilen  sichi  nicl|t  wett  vom  BreQkftn..Bei  St,  FirK 
n'oly  die  Gewülter^;  .welche,  den  2ieyiil»xni»n . GaisaK  to« 
l^an^ued^c  ualierhaUen^:.  in  d^aa  für<dia  ScUüElahVt  tr* 
forderlichen  V^hälbtitset  auf  der..  lj^in¥n  x Seite  ^  ff^H^A 
T^pulome^MnA  anf  der  anderen  geg«n< 'Besienr."  Sin  iahi»» 
|ip)iev  JF!all  findet  in  Ck^mpa^ne  Stait.  <  Die  M^ar  nvA 
die  SaeHe  entspringen:  nnlern.  i^oa^eia^iftdev ,  und  ersteig 
^eht.  nach  Norden  f  intwiscfaen  die  andere  nut  dam  Rha^ 
na.  rflrtonden  »>  n«ch  finden  läaf t.  ^  ,  ' 

Nördlich  Ton  dem  Bergkamme  bei  PaZ/i>r«  finget  der 
evite  ^uTevgänalicIi^- Söhnea  an,  von  .^ den»  dar  'AudM' 
(auch  Oifi;)  ahmaft.  Man  aieht  .hier  nocik:  einige  Pioh« 
len,.n?cli  denjen  alle  Vegetation  anfhort;*  Verfolgt  matt 
den  Qdej  jo  kommt  man  nach  der«  Stadt  Asc^  wo  diA 
haifsesten  Mineralquellen  .der  Pyrenäen  «ind,  und  in 
dieser  Hinsicht,  mit  denen  von  Balaruo^  .Chaudes^Aigues 
und  .Cran#(|c  wetteifern*  Waiterhiu  fp'hrt  der  Ode  cu 
den  Wasserbecken  von  Usrat,  neben  denen  die  beriUimtel 
Höh^  von  EtdeilUc  lic^t,  i  weldhe  die  Aufmerksamkeit 
4»t  Reisenden  ckivch  ihre  ungemein  grofsen  Verhält« 
pisse  auf  sich  sieht,  und  als  das  schönste  Werk,  das  die 
Statur  in  den  Pyrenäen  erbauet  hat,  betrachtet  wird»^^ 
lünfern  davon  liegt  Taraseon^  oberhalb  welcher  Stadt 
sich  die  berühmten  Gebirge  von  Raneii  befinden,  yron 
denen  dar  Verf.  «ine  besondere  Nachricht,  giebt.  Oest* 
Uch  liegt  Saurat^i  ui^d  westlich  von  diesem  Orte  ein  al* 
tes,  wegen  seiner  treiflicben  Lage  merkwnrdigea,  tSchloft. 
Pie  Natur  hat  AUea  vierach wendet,  um  hier  einen  be* 
säubernd  schönen  Aufenthalt  zn  bilden,  den  man  ua« 
gern  verlalst,  um  die  schönen  Gebirge  der  Barguillihr^ 
SU  besteigen,  auf  denen  lachende  Wiesen  und  dtisterer 
Waldungen  wechseln.    -**    Hierauf  gelangt  man  su  daa 
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vfttii  TlMehik  dms  CattHimutU\  vImi  4«ii«ii  dtL$  Elke  siek 
ß»  id^u^  1440  Toisem  übei  dem  Meer«  «f hoben ea,  ü^ehf 
^milUr  l«lii»t , .  tweleher  von  Tielea  ^  in  der  Hftbe  hnmex 
sn  nehmen  den  Bergen  gettütet  «»ird^  denen  er  tu  ^ehieteni 
;and  •bieftv'de»  Gipfel  einer  unfeheuren  Pyramide  vX 
Mid^B.  scheint»  Die  GennMies  »iUeter  Thäler  .vereine» 
sich  Jb^i  St^.ßir^ns  im  fin^e  Saint  ^  der«  «o  wie  d^r- Ar*' 
rihge  und  mehrer«,  in  diead»  ieilenden  Btnhe^  .Goldblätt- 
chen fährt.  Gewisse  Arbeiter,  OrpaUUurs  (von  Or  und 
Pndi/«(se*sn  genannt),  samin ein  oueh  Ueb«rschwemi|ian* 
f^en  in  d^-Blichtan»  dein  Saiid,  welcher  die  .Goldb]&tt^ 
tdkeü  ettlhiiit:^  '  und«|BlU¥emmett.ihn  darch  eüi %einfafthel| 
Ve^brbn*  i  «»elehes  det:;Bn««nir«en  i>ie*rtclt  in  seinasTti 
JD^eetfljlieii  dexi^it#«  d«>u«en^jai,  Ae$  ff^rgtt  >  ett  d«<r  .saU^ 
ji##  dene.  itf  ^^riuiiu.  (£«#it,  -»s^ed«)« .  be^durlohto .  Ji«6 
Dm  liifV'  erhaltene  Gold  hlUt>ififli<hitfa9  Karet,,  .nsiji.die 
UJive  (^  Loth)  wardi.in  ddiDiMühidd  %W'^T^l9w^'M9  da? 
^nm  300  Ma»k:ethlek, ,  mlt^Sd^Franhen  betdhll»  »...Al^ 
die  Geld9fnsoh?r^  scheinAniietnee'  Handwerks  iib^drilftig 
■»••eyii^  das  ihnen  t&güahijittn  20' bis. go  Sola  einbratslitei 
•inreiae^ieh».telten»Fftiie.  ahtgamumneiky  wo  manche 
Arbefttcr  )weit  mehr  •  newannen^  :  ^  .  /  : 

<Wemi  man  dnroh  dian/ «Betirk  :▼•«.  Cemarad«  v'  dat 
dnf<ch^  eaina .  Salzquellen  merfcwitrdif  ?  iü,  kotamt,  bcgiebl . 
«ne»  sieh  Jiach  Maz^d^Atilf  «re  der  Fiafe  Larissn  in  .«1^ 
&em  Gewölbe  {liefst,  ^das  er  stoh^  unter  den  Gehix^|;eni:ga7 
bildet  hat«  ,  In.  demselben  halten«  eich  «ehr  rielei'F^edeiS 
mäaee  auf  9  um  Sohutx  genen  die  rauhen  Fröste  cu  fin<v 
den*  Dieser  Theil  von  CoustramM  ist  mit  sehr  schöneia 
und  be^fnemen  Strafsen  versehen,*  die  tnan  gern  auch 
in  den  Irenen  Frankreich*«  wieder  su  finden  wüwioheii 
mochte,  und  die  es  dem  Keiseaden  vergeben  ItM&k^ 
'  dafs  er  sich  in- einem  Gebirgslande  befindet. 

i  Das  Thal  von  BallÜQngut  hängt  mit  dam  von  St, 
Bdat  dnech  die  Brücke  des  Königs  susammen.  Hier  ar» 
icheint  die  Natur  in- erhabenen  Formen,  und  ihreWerkaf 
vergsKüfflem  sich. in  dem  y^rhältnisae.  der  Annäherung 
an  den  Mittelpunct  der  Gebirgskette»     D^n  uaiargaard*^ 
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giaiohung  ititti  ciea.  aia.  tai|;e)ie«L4e«  Hügeln.  er]uutote% 
foigen  9t<k\tk  Gipfel ,  iMcSiOBtUrr^pilsfeltttii , ,  di«  oroti  \d€r 
{Zerstör aiif^  cbr  t2ieit j>  den  Ohtoia^ter  ihrer  lici|»r jini^Heheii  ' 
Grof^e  Mibehalten  indieiij  i^catt  ^einxelner  SclmMlageii^ 
die  iiire  Oaner  L^«alui]istj|j|4eA  vierdanJcen  >  eiuidMslift 
man.  Kies  dureh  die  We^lken  -eliea  «o  alle  fiisüerg«:,  ids 
4ie  Felaen ,  auf  denen  •£»  rttkeit*  t       i  <•  -^     . » 

•  ,v$ch wach eBi che, ;i  die  in  engen  Sohlnobtes'  innsp 
süeli»,  unbo&tandige  Flti6€e,.die  hald  den  BAfirofeern  4er 
fitoMn  nüUlieJi  sind,  liald'aher^üinen.die  Beüoloe  il»cr 
Arbeit  eiftr elf £eA^  werden  liifla^.dnreh  nnermefslnM'Wetf- 
eermaei«n>  ertptst^  •  die  aTok^mit  deMierndem^>  ^Gisbcauee 
^'die'Krlimmudg^n  d^  fieUäii)mUBiitt^B  ^ehneBigkek 
ergieffttfn,-;  und  ttplL iJniredäld  in  aey«  aekesiaea^  .^ndex 
dem 'Neiden  $  Pliisfie^  Qebeiflitkui^d  Laken  in.lcleil  iveit^ 
ipedehntaia  Ebetien  lu  ▼erbiseilen » .  die:aiie.>;dttrdiet«5nien 
Itttifeett V  «he  sie  ihr*  Wataerjunt  den  Wogen  des.  Ozeane 
yerbinden  ki>n«ieii.  Yoa  <'dieier  .Art  iat  die  fxereneHa 
Mekveve,4  eusfUAgeksunrn^-GletacheKn  e»tatandenei>  Quel« 
len  bilden  ihven  Uri priing  im  >ThaIe.  Von  ilron  ;aiil  cder 
entgegengesetzten  Seite  des  Ursprunga  der  beiden  B&eke 
Y9ÜI  Hö*gutrm  N  Dieee  (Meljcker  Jn^decken  dte>'ßeiien'  niek- 
terer  apaniscken  Berge^-fdtefae.ateil  nnd^dxTrrei  sindp  daft 
aieh^äi»  iiinen  kerne  Weid«e  befindet^  deshalb  aie  rlmeh  diei 
▼exfkrclrten  Berge  ^mMaangnmladMte)  heilse^i«  Aber,  der 
^««fsv  «der«  ihnen  aeinen  Ur^pornng  verdankt ,  reektfertigt 
diese  BeiteuiHing  keinesiiFegea.  -  Kaum  iat  er  'et^U]ßr!0$»tUf 
•o  nüttt  er  dei;  Industrie.  Die  alten,  in  dea.apaniackeA 
Wäldern  geschlagenen«  -Tanne»  werden  anC  feinen  Fluv 
tken  neck  d^a  ^antöaiseliea  ,^  an  aeiaem  Ufer  erbeuten^ 
Sagemühlen  geflofst.  Bald  aackher  nimmt  er  die  Pi^ne, 
die  NesU.  und  den  JrrMkge  tmf  t  ^^^  nachdem  er.  unte« 
T0ulouse*s  Mauern  den  Ganal  du  Midi  (oder  de  Langue* 
490 )  'angetroffen  ,  und  Uie  Verbindung  des  atlantiachen 
Meeres'  mit  dem  mittelläa^iiascken  bew tritt  hat ,  ke{rucl(« 
tat  er  die  achönsten  Südgegenden  Frankreiek'a,  nud  trägt 
durch  dieaelben  die  Erieugniaee  de*  alten  und  neltaa 
Gotttiaentt«  *'  ^ 
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,y  l>t«ic^8teU^  kamt  de»  Vertrag  4^  Verf««ti|;«ttS  d«i 
Sttit  gedWidfter  Küne  grofte  VoUsUfüidigktit  an  den  «»elr 
«tea  Orteiii  XU  verbinden  weiD».'.)  t     .       r      yt 

Fdlgende'fidgebeoheity  die«  d»f  Leben  des  Hirn.  V^Ia 
eehr  in  G^eMureetue,  mag  luker 'eine f<S teile. •aenehnit«k# 
Sse  trug  »ich  unfern  «det  &eliiaibdee  ^lepicider  den  Nameli 
des  TroU'd^Stifer  (HöllenliMiht)  ftüirt»  dem  man  «ieit 
wegen  et  stickender  Dämpfe  ^attf^mehver^- Klafter  Entfern 
Bmig^  niahl:  milier»  darfi  Folgend^  sind  dmi  eigteeii 
Worte  des  yerleesev«.'  i,  Die  lAilt  ^mv  attUL :  Wur  gidiett 
ttne  dton  surften-  TrMnikildera,viiin  4  ^  1  mekihe  dei;  lAttbiaali 
fkr  grofeeja  Weekft.det  Natut>ei»^9  al»pldtelich  eili  tmit 
Staub  beiadener  Wirbelwind,  die  une^n  .Gminhttkrei« 
begräasenden  spitten  Gipfel  amKüUte.  Bin  stinkendev 
Dmtipf  ireidbi^i|«ce  mth  iK»  d«uL HuIil:  ;£«  eetönc«.  eia 
fnrchtbaveees  Oetflse.!  alt  4as»de«JDonileve»  :WiederkekNm 
und  dttrcb  d^n  .WfederheU  veefveilaekidr/  fieblttge  iS^imV 
aen  nneei^e  gaase-Umgcblingf/talieradiilftenit  •  Wir  g^aukl» 
teri  «nfänflicb,  dafa  die  Erifose  erbebe»  imid  aber.;  daÜ 
wir  Zmigeb  t^.i  miu^m-  ▼Ulkatiiseheni  Ausbrnobfi  imgu» 
worden,  als  pldteüeb  eine  Granitmaine  ron  Felsen  «A 
'Felsen  berabstütKr^  und  auf  die  Ecke  eines  Felse«,  nov 
ben  denl  ieb  Mandf  niederschlügt,  und  durcb  den  JmI* 
kigcn  Stefo;aurä$k{irallend)  sieb. wieder,  in  die  LnxU  eto 
b^yt,  üfoermieh  und  iibe^  d»n  Feisbach  wegfliegt ,  wä€ 
die  Obexfiäcbe.  der  Felsen,,  auf  deneiL  eie  Hube  £nde»| 
itt  Staube- «erteämmdrt.'^ 

Der  Abscbbi^  dieser  Sobrifi  über. de»  Urspruttg  der 
die  Pyrenäen  bewobaenden  Völker,  «eigt  die  gesund« 
Kritik  und  die  Gelebrsao&keit.  dca  Verfassers,,  und.di« 
von  ibm  gegebene  Uebersicbt  des  Gharakte?^,  der  Sit« 
Uwkt^  d«r  S^facbe  und  der  iUeidvng  d»  fiewpbaert  ist 
•eby  ,  intoressauti  -  Ihre  Besebäftigungea  riobten  tieK 
iieob  ihren  Wohnsitzen i  In  Tbälern  und  Ebenen  eiiid 
sie  Landbaner.,  in  den  Wäldeiin  Kohlettbrenaer,  Scbmi«^ 
de  bei  den  Bergwerken ,  und-  Hirten  im  Gdi^irge.  Sin 
sindvstark,  weil  sie  mäfdg  und  arbeitsam  sind.  Kaalt 
Sirabmi  waren  sie  alieti  Völkern  dann  ftberlegnn. 
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fi9         Bü^hsr  *  R^cen  »tonnfiä 

«»laivf^  Tiiäti^eit  od«r  «af  Atttfdhmtigf  eines  ^tlierfalli 
•lÜEftm;  seiohiieten  «ich  aach  durch  ihx'e  Sitten  aus,  cli«- 
«nter  einem  gsnt  unvermiechten  Volke  «n  einfach  und^ 
tu  rein  waren,    als  dafs  andere  an  iliTem  Lose  Theil  «a 
läriimen  hfitteh  wfHuMihini  Süllen.  4S«  hisHenr  <lie-R6mer 
tmtf  >  ^  widevstaiiden  ■•  den  Säevf  n*  und  Vandmlen ,'%   setsten^ 
MiBdwig  und. s^nfft-^achfolfern  siegreiche  Waffen  »ent««' 
gegeuy  und  ▼ereitelten-  alle>AnxrifFe  der  Saravenenv    Auekn 
]ms6h«lnhten  Me^'  edel. und'^' tapfer  s'ibh  nicht,    hloft  ihrr 
Land  tau  heachütEsn,'    und  die  Gräas«»  ?desseM>en -stt  ev«f 
«sitern,  .'«ondl^  «nAeistiitztea  d^VMathUs,  -■  die  Nu^ 
rüumtimtr ,'  den . ^nm  riyt s- . und  •  Pompejis,   ^-^  >Krdpf e  findet 
'üum  hier  y    wie  in  n  andern  -  Qebirgslandeirv  ,  •   hüufig ,  •  99* 
wie  auch^ «Krifetinen*^  '  .   ,.^         ,    * 

V'  •■  .       ,-.,..    \..         -^       •....,.,.         r 

2  Der  bewohnhafa  Bods»  der  PyyeitMeii  IKfst  eicih  fol<^ 
f«ttd(irniafsen  eintheilen;  Zwei  Sechsth^ile  hestehen  ana^ 
Acherlaad  und  l/Vüdee« ;  ^  i^ben' soeiel  dienen '«ur^  Vieh wei*' 
4a.'  Ein  Sechsth«!!^  ist  mit -Waldungen  bededct,  und  dar 
Hebrige  besteht  ans  f  ^hen  ohne  iVnchtbare  Erde.  Also* 
afttfo  ungefähr  .ein  Dritttheil  der  ObevÜiehe  dieses  Lait«^ 
im  tu  der  Nahrung  "setnet  390,791  Sewohner  und  ihrer, 
während  teeh«  Monaten  durch  den  ^qhnee  aus  ihren 
Wejdeplätsen  rertriebenen ,  Heerden  lUYei^eiK  '  Anbei- 
,  ttnda  und  mühsame  Arbeit,  tweekmSfsiger  AuAvand  de< 
ffieirses,  ein  ▼orurtheilfreies,  und  vom  Hericomatenr 
fttifemtes,  Aafcexsbansystem  können  allain  dieses  so  ar« 
baitsame  Volk  in  eine  es  lohnende  Lage '«etscn..  Allein 
seine  Lage  ist  von  der  der  Schweizer  Bauern  sehr  ver^ 
'aabiaden,  die  ifai^n  Vortheil^theüs  doreh  Befrttefatungs- , 
tbeils  durch  künstliche  Bewätseruagsmittal  ihm  Grund« 
atdehe  cecbt  gut  sa^^fiadanwiasa». 

i:  Ehemals  war  der  |pri(ftte  "Thetl  der  Pjf«»ll«i  «lit 
Waldungen  bedenkt.  Mmh  Diodör  soll  'ein*  grofser 
Theil 'derselben  duroh  einen  Waldbrand  aerslKrt  worden 
aeyn;:  Di^em  aey  wie  ihm  wolle ,  »o  ist  et  ausgemacht, 
4«Cs  vorzüglich  die  Hirten  der .  auf  den  Pyrenäen  wei* 
.danden  .Heerden  zur  HolzverwÜstung,  durch  Abbren«^' 
k«a:£xweltaxi(üDg  dar  Weidaplätte,  baigatrcgan  haben. 
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Ail#  Verbot«  des  Pavlamaats  Toa  TovlouUy  det  Miiäitd^ 
ri«iir«tlies  u»  t.  ^  g^ge«  diese  HolxceMtSmng  h«lf«« 
-mehtiy  und  w&hread  der  ReTolution  koante  Jeder  tiitiii^ 
«re«  er  wollte.  Gegenwärtig  ist  daher  nur  noch  ein  selur 
/kleiner  Theil  der  Wälder,  die  einit  die  Pyrenäen  be«- 
.kränzten,  likrjg»  nnd  diese  heben  kcin^  Tortheilhaft^ 
Lege,  weil  die. Bergbewohner  nach  und  nach  dae.  ihrem  . 
Wohnungen  nahe  liegende  Land  cultivirten,  und  Torzüg« 
lieh  auf  deft  inr  Hutung  bequemeten  Gegenden  alles  Hols 
▼erbranntMi.  Invwisohen  sehlieleen  die  noch  bettehen- 
den  Waldungen  köstliche  B&ume  von  dem  gröfstea 
Maaie  in  «ich.  Ludwig  XIV,  fand  hier  ffir  seinen  Schjfi^ 
bau  während  seiner  Kriege  mit  Holland  und  England, 
die  erforderlichen  Materialien.  Unter  dem  Ministerium 
.des  Hertogs  vonr  Praslin  wurden  eine  un|reheure  Menge 
Fichten  und  Tannen  geschlagen,  die  grdfstenlheils  un« 
ter  dem  Vorwand«,,  dafs  die  Masten  davon  tu  schwec 
wären,  verfaulten.  Gegenwärtig  wird  sehr  viel  Auf« 
jnerksamkeit  auch  in  diesen  Gegenden/  auf  die  Hohcul« 
tor  gewendet.  So  erheben  sich^  in  dem  Forstbesirke^ 
dem  der  Verf.  vorsteht,  schon  40,000  neue  Bäume  an  deia 
Gränten  der  Wälder,  und  auf  gegen  530  Quadr.  Toieia 
Land  ist  Hols  angesäet. 

Die  Pyrenäen  sind  r«ich  aa  Biseagrubea,  vercüglioli 
anf  der  spanischen  Seite.  Im  ilrt^^s*  Departement  find«t 
Inan  viele  Groben  von  Silber  und  süherhalttgem  Blei,  nn4 
der  Baron  von  Dietrich  glaubt,  dafs  die  Gruben  bef 
Idßour  in  mehreren  Jahrhunderten  nicht  erschöpft  wer- 
den dürften.  Nach  Herrn  VilUpinteU  Berechnungen  ge«» 
ben  100  Pfund  Erz  40  Pfund  Blei,  und  100  Pfund  Blei 
X  Pfund  Silber.  Die  Gruben  bei  Massat  geben  von  100 
Pfund  Ert  60  Pfund  Blei.  Auch  findet  man  in  und  aa 
den  Pyrenäen:  Steinkohlen,  Torf,  Gagath,  der  dem 
Asphalt  gleicht,  nur  dauerhafter  ist,  und  eine  feinere 
Politur  annimmt.  Im  Jahre  1786  waren  mit  der  Verar» 
beitung  des  Gageths  zu  allerhand  Sctimuck  an  12  bis 
1300  Leute  in  den  um  Mirepoix  liegenden  Orten:  P«/* 
rflt,v  la  Bastide  j».  s.  f.  beschäftigt,  der  nach  Teutsch* 
laad,    Italien,    der  Levante   und   nach  Spenien  gieng. 
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03^  'M,ttf^her  ^Ae cen9i4»nen. 

J|««tsteret«og  allein  jKlirlich  fär  200,000  Frank«»  an  sol- 
^^nt  Ga^athtclimiick.  Neuerdings  ist  die««r  lodnstria- 
jmeig  w.eg^n  Mangel  a»  Abimhtne  ffe^far  gfl(|ui»keo.  Ob- 
wohl die  Pyrenäen^  Kobaltgruben-  habpu,  xiebt  doeh 
frankreiclr  fast  all4^^  seine  Smalte  und  Z&ffev  ttn*  Sachsen ' 
«nd  Böhntea,  and  dies  toll  »acli  dem  Verl.  150,000  Fr. 
hairagen. 

In  den  sechs  Departements,  «u  denair  dii^  Pyrenien 
gehören,  giebt  es  77  Eisenhämmer,  die  9240  Arbeiter  be« 
achäftigen,  177^000  Gentner  Eisen  von  4,958^000  Franken 
-Werth  erteugen.  Wäre  des  Brennmaterial  nieht  so  tbeuer» 
«o  würde  der  Ertrag;  ^m  ein  Britttheil  höher  seytt.  Die 
l^instellung  ron  30  Hämmern,  wegen  Urbarmachnng 
und  Verbrennung  der  Wälder ,  verursacht  einen,  Verlust 
«von  3^5oOfOOD  Fr.  —  Vor  1770  gikben  die  hintgen  Kupfer«- 
l^mben  S500  Geatner  Kupfer.  Jetstwird  für  mehr  ala 
8  Mill.  Pranken  aus  Schweden,  Teutschland  und  jBng* 
land  (?)  eingeffihrt.  Schiefer,  und  riete  Arteil  Marmor, 
jMg«m  in  Menge  in  den  Pyrenäen.  Auch  hat  dies^  Ge*. 
§end  einen  Reichthom  an  sauern,  tchweflichten ,  aal« 
«ishten,  eisenhaltigen  n.  s.  f.  Mineralwassern. 

Die  ganze  Schrift  ist  sehr  lehrreich ,  und  die  in 
derselben  gathanen  Vorschläge  m  besserer  Bewirth- 
•ehaftung  und  Benntiuiig  der  franzdtischen  Pyr«^ndes» 
verdienen .  allerdings  die  Aufmerksamkeit  der  aufgeklär* 
4tan  frantösisohan  Kegiarung. 
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Taschenbuch  der  Reisen^  oder  unterhaltende 
Darstellung  der  Entdeckungen  des  achtzehnten 
Jahrhunderts;  in  Rücksicht  der  Länder-^^  Men» 
sehen'  und  Producten- Kunde;  für  jede  Classa 
von  Lesern,^. von  E.  A,.  W*  von  Zidin^KAMAUfir. 
Zwölfter  JAbirf^ang;.  ente  Abtheilang  für  d.  J. 
1813*  Mit  13  Kupfern  und  i  Charte.  Leipzig 
bei'  Gerh.  Fleischer  dem  Jüngeren, 


Der  Hr.  v,  Zimmermann  letit  in  dieiem  Bande  sei« 
aet  beliebten  TaicheWbuchei  die,  in  dem  vorigen  «nge« 
faagene,  Besehreibting  Ton  Hindo statt  fort,  und  bekennt 
«elbtt  in  der  Vorrede  S.  II. ,  wat  wir  «uch  gleich  An- 
fangt vermutheten,  dalii  der  Reicbthiun  seiner  Malerin 
•u  groI«,  und  ihm  unter  den  Händen  sa  sehr  anga- 
Wachten  tey,  als  dafs  ihn  diese  zwei  kleinen  Bändchea 
hätten  fassen  können,  welches  auch  di\9  folgende. Ueber* 
ticht  des  lafaaltt  beweitea  wird.  Der  Ur.  v«  Z«  tst- 
apricht,  daher  in  dem  fo(ge|iden  dritten  Bändchea  ciae 
Uebersicht  wenigstent  von  den  Hauptepochen  der  Ge« 
achichte  HindoMtarCs  ^  und  seiner  gegenwäxtigen  politi« 
achen  Einrichtung»  nnd  einen  allgemeinen  Kückblick 
auf  das  Game  tu  liefern.  Diefs  wird  dem  ganzen  Xa<- 
bleau  von  einem  der  wichtigsten  Länder  Asiens  eine 
schöne  Rundunfr  und  Vollendung  geben ,  und  die  Leter 
werden  dem  Herrn  Vcxlaiter  dafür  höchlichtt  verbaa« 
den  teyn. 

Den  Reichthum  des  Inhaltt  dieiet  BSndohent ,  nnd 
daft  der  Hr.  v.  Z.  diefsmal  seine  Materialien  unter  ge- 
wisse Haupt -Rubriken,  schön  planmäfsig  und  lichtToll 
geordnet  habe,  beweist  die  folgende  Cabarti^t  davon^ 
die  wir  nntern  Latein  en  detail  geben« 
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\ 
H^   i        Bücker  *  Aifesmion^sfu 

Binleitung* 

Die  Bewohner  toh  Hindostan. 

A.  Der  Original^ Stwohngr» 

B.  Der  Fremde. 

A.    Der  Hindus,    Das  Aeufsere,   der  Chavakter« 

Seine  Ernährungiarten  und  Wohnungen.     Dörfer, 
Städte  —  Agrah^  Dehli,  Lucknow. 
Sonderbarei  Fuhrwerk  mit  Elephanten.  ^ 

Die  Imam  Barra^  ein  religiöees  Geibfinde  nebet  dor- 
tigem Feste« 

Lahor  und  dessen  bewnndemtwfirdiger  Pallast. 

Cuzurate  und  Amadabau 

Kleidung  der  Hmdut  und  Sohmuek« 

Zubereitung  der  Speisen« 

Der  Landbau  und  die  verscbiiedenen  Getraide«. 

Die  Baumwollei^reinigung  und  der  Mohnbau. 

Die  Oelpr esse. 

Bjnricfatung  einet  Dorf  et  bei  Benarezm 

Gewerbe   und   HandeU 

Die  Tersebiedenen  Kasten« 

Die  Braminen  und  ihre  Abtheilungen* 

Die  Tschetries  (Radjas)  und  ihre  Abtheilungen. 

Die  Waschis.  . 

Die  Soudras  oder  Schouders« 

Abtheilung  unter  dieser  Haiidwerkskatte» 

Einfachheit  ihrer  Werkieuge« 

Die  Parias  und  Puliah,  gftntlich  Ton  den  übrige« 
•«•geschlossen. 

Schädlichkeit  der  Kasten  unserer  Zeiten. 

Die  wichtigsten  Baumwollen leuche ,   fiber  104  Arteiu 

Die  Guineas,  Percale,  Salampouris  und  Schnupfe. 
tü6her. 

Ihre  Bearbeitung  tum  Färben  durch  Steatit  und  Mj" 
robalanen  ffir  die  Chaye^Wariel  (Admlandim  umb€Uata,) 
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iPfi9A#r-  Reeensi9n9n, 


•3» 


Die   »eidenen   Zeuche,     ohne  qimI    mit   Gold    oäii 

Silben  .   ••    ••  r    .      "., 

Surate,    «1«  wichtige  HandeUtttdl.   . 
\tkK0  TiekrfiigtiJBeTöIkovtuif, 
.  "iSMtifcs  TI|leilMt|Mte].   .  < 

Schiff be^  aii#7btftlw*rlh  ihres  «Hatidelt.   • 
a§mUäy:  •  '<  '  . 
niiffi^U  4n4e!M  ]iedentefti4]«^Hetidel«plftt«e  toh  MaUhar. 
Eiinige  derWli^^gegenfteheiideii'Kfiite  Kotomandtl^  t.  Bl 
d&rJkilt*x.^  .'..••i   d..A    .' 

Handel  verschiedener  EoropSischer  Nationen«  ' 

Handel  BengAUns,  >         * 

' '  -•  Reith'tktiin  ^les'  üahges  an  Pisehep. 

Die  wichtigsten  Handelsproducte  Bengalent* 
Sshr  altes  HandeUgesett  der  Hindus* 
^  "ilömx  erstauiilicKer  Geldrerlüst  durch  Ostindien. 
Antahl  der  (l?Ol)  do^t  activen  Ojtindischen  Sohiife. 
Sonderbare  Art,    den  Handel  dort  su  hetreihen« 
^  Diei  dort  gewphnlichiten  Geldso^tea* 
Dortige  Maalse. 

Sprache.    Wifsenschaften  und  KSnste« 
Der  Sams&rity  Quelle  vieler- Eiirop&ifchen  Sprachen^ 
i3ein«  Aehnlichkeit  mit  dem  Lateinischen ,    Griechischea 
[und  Teutschen*    Seine  Vorzüglichkeit. 

Die  heutigen  Sprachen  Hinäosians*    ''^  ^' 

t)ie  ältesten  Schriften  Hihttostdnt^   die  Vedamsj  un4 
Eintheilung. 

Die    Faheln     des   Vish'nnsermaa ;     die  '  Quelle    dee 
^esop. 

Einige  der  schöpften  Stellen  hu»  d^m'  S^eontoln  oder 
n  entsoheMenden  Hingy    einem  Drama.  \ 

Stm^et^nans  dem  Haldtengedicht  Maharabat;  aus 
em  Geset«b«cke  deS'  Menn  ^  merkwürdig  wegen  dek 
chöpfung#.-.Q«$iBhi<?hte.  ^  .;   ..^.  .«    ^a.  ^ 

4.  O.  £.  XLII.  Bds.  8»  51.  Q 
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Dortige  Mtt<ik»  iiB*d. Tonleiter»  .  Xastf  i«Bi|eiilie»    Tan»* 

Die  übrigen  «ehdnen  Kfintte^ 
'  Die  tiefem  Wüteiltchellem  ,..^    . 

Die  Rechenkunst  hier,  erlnnden  «nd^dortifi  6elinlea« 
Attronomie  der  Hindni,  die  piMtiieliei'  die  ^»-Peii- 

Mnicei;    die  lenlire':,  ^die  deir'Iaetjt|iia4i...u  ^  .. . 

Ihre  Fertigkeit»   die  Fjnftemitte  sn  bereelMieM 
Man  kennte  dort  d««r  gfoiie  Iah«  und  da«:  iSo^nen«' 

Jehr  jgetieuert    ^U.Hijtpurch  und  PtohmUm». 

Dat    ObterTatorium  su  Benartt  nac^  JBark«r  nad  U 

Oaut,  ,  ...'.„      :.  ^^,^ 

Senitige  ettronomische  Monumente*  j 

Die  Arzeneikunde»     Merkwürdige«  Receipt  tur  Em* 

pfehlnng  de«  Ar«enik«k 

'  Geschichte  und  Chronologie*. 

Staat«einrichtungenk .  Ge«et«e*    Ordalien  und  Strafen« 
Moral» 

Ketigioh   und  ' Cultuit 

£rhahene  Idee  von  Gott* 

Jones  herrliche  Rjrmne  nech  den  Ideen  der  Hindui« 

Dortige  Lehre  der  Emanation* 

Erschaffung  der  Natur ;'  der  Dreieinigkeit  {Ttiihurti) 
und  der  übrigen  Ge1«ter.' 

t^i-  Lehre* von  dem  FUle  des  Eiige)* 

Die  Seelenwanderung* 

HollweU  findet    die  chrietliche  Religion  in  der  det 
6ihdu«» 

Zusammenhang  der  Dogmen  der  Hindu«« 

Brahma* 

yishnu  und  «eine  Verwandlungen* 

Shiwa  und  die  daher  entstandene  Seetemheilniig« 

Vortttgllehste  Uniargottheiten ,    Bndka,    KemadOTa^ 
iCupido^)  Ganewadi^  Der^«)  Ruderu  u«  a*' 

Die  Genien  I  ihrer  eind  über  300  Millionen* 
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Penaten  und  eonitigtr  Gfcgiufetiiiile  4er  Verehrttiig. 
....  IMe  Ten^ptl  otfftt  Ptgo4«i»».ilir*fiiliUieflan'g»'B4airt 

Die  liewMUtifftiWaNifg*  ^Ag^dltf  9on  Jagrgnut^    Ihr  , , 
liohee  Alter*  '       .;..>«   a  t^-  i  ••  '*  • 

Öoi$ff4iftifft  Opftr  u^dj'utf^.  .  , 
Des  widrige  F^st  QaedU»  .  v 

Uta  Pliegenfest* 

Schrecklicher  Bigöttiin^ttt  h^m  Feste  Taroumd* 
Dm  Neujahrfest. 

,Peit  der  gifihendea  Kohlen»  dat  Waffenfett  n,.«* 
Keinigungen  und  wahnsinnige  ^ursungen. 
Der  Zauberblick  {To^ueilladä)  und  seine  Wirkong« 

Die^Bahtighurs  und  Nats^  Aabnlic^e^l  aut  itn  2i« 
gaunern* 

lieiraihen  der  Hindat4  '•    ., 

Die  Zenana  (Serail)*  ,     ^    -.    ^  * 

Anhänglichkeit  des  Weibes  an  den  Mann« 
-x;;jMfpptet)»gldf^.WdttWi»  ^^OfxA  Feuax^  .^usah  Er- 
stickung» 

Leichenceremonien  der  Hin^itttt^  .    '-. 
£tnige  ^eMd#i^rs  Gi'hrUuthi» 

SdaVerca^  ;.^,,;,,^;;    ^  ■  .  •.,-, 

Das  Dherna.     ,,  ,    ,  ,-^ 

.p  ;r&dtei(;  d«s  7;^«;l)f«r*         :     .    ,  ' 

^aa  schregkliq^f  Joar*  i 

Feuerpfeile  (Ar|  irotf  Raketen)/  Fi^^Wös /Und  LeQcht<^ 
kugeln.  -"  '  ■ 

Oawaiialibhfi  Wafäw»:  y^rfilliidigung^M 

Spiona  {Hirkar)*  .  •   'i*  .. 
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110  iJf  j^<A4r.-s  9^Mn9$ßn  9m 

t^vfilHa.  Jsgfl«'     Das  Scli4«l»pi«l  und  d^twi  Erfelni^fi 
Metkwflrdi^e  Yeranlassnng  datii«     Der  N«ni«f  BxolMfVC^ 

Das  Spiel  \  der  vier  KSaige.  ^    i  * 

Verschiedene  Artin.det  Fidattklat  imd  lltr«Ami«. 
Da«  Tschoiütri  iitod  ttie  Rekeadeti;  >  '     *     ' 

Df<  6i|!«fl^^>-Bi^too/l9iir  Ht^Bonohjr«   ' 
A*    Besondere  Völktfrstltatme  der  Hindat*   '[, ' 

Die  Mahratten* 
nt  tJebiel ,   Miefe  /  kegietuag  u.  t.  w»     ' 
Die  Aasbutten. 

*Die  Seiks.  .  .«    -,     . 

Die  Ceilaner,   SinjRSileten»  '      '  \ 

*-'^13ie  Dschaten.  "  ,..-.,? 

'    '  *'  'tincivilisirWe  Volker  äiniostaru^ 

Versuche,  die  gante  Population  Hiudostans  tu  schfitceii« 
Die  Gesammtzahl  der  Einwohner  tiindostans  steigt  mnt 
III  Millionen.  Die  des  Brittischen  Indiens  auf  go  Mil« 
lionen.  :  ,      ,  ^ 

•  -  Vergleich  dar  dortif«a  Volksdichtigktit'aut  de«  iuii-i 
rigen. 

B.    Die  fremdeBi  dort  angesiedeltiB^^rfatlon«« 

Die  Mogolen  oder  Monjgoleli.       ***'*-  -^-i       - 
Gestalt,  Ch«Mrf^|eri^  Sftl»«*  <»;    ,-1 

Armeen  von  Fakiren  (aelotische  Mönche). 
Dortige  Regierung  der  Mongolen. 
DerGrorsmogol,  seine  Macht;  Einkommen  ond  Pracht.' 
Ungeheure  Schatte.     PallSete.     Ituiiä  }a|den  (LXhm* 
Jagd)  und  anderer  Zei|tverti;eib.  ^   x 

Die  Afghanen  «ndRohillas^    >  ..   . 
Die  Perser. 

.  l>ie  )cionigen.  weiHim  wd,iflliwn«ti7ad«i  «ad  iht 
Itohei  Alter  v^  UindoitBit» 
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Bueker  -  Räc^mionen.  937 


.  jU^OnUW.  '•'^       '   ..n.nM«. 

EuropSeri  ih  Tliomasehrittaii. 

Tttbellarische  üeberiidit  der  AnealgvSfce  von  Hui^ 
iostans  PfOYintea* 

Die  Yerlvgfliandlaiigy  welehe  olmedieff  f ewolmt  itt^ 
fltren  VerUgi-Attikeln  «lle  aSthige  Elegant  to  geben, 
bat  eucb  diefe  Blndebeii  mit  12  «««berea  and  interes- 
santen Knpton  und  einer  reeht  ganten  Charte  von  Os^ 
indien  diefsteitt  dee  Qangti  im  gegeawirtigea  Zuitande, 

aea  Scbrift,   eiae  etwas  grSfsera  gewiblt,   welcbes  ihr 
die  illerta  Leier  sebr  rexdaakfJL  werden. 


•        '    .        .  '.        .  ,.    ...i!  .«J   T..L    .      ■>^-.. 

\i\      II.1V     i'     *        ,      ,.-  i     t/.L-.'.'»»     ^-j     ^jM-    '*      'v.. 
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-«.■>T3jiU    b'   >i    «• /",sflif£>   ::i    :♦<..•<    ;•     !'iL*.!s«1  bI-^I'j    /».j  }•     '    ■ 
^^   tM't'i'.'    f*  »:'t'<#»v*r.  >'«•--' ,"#•  |fff'  ■.-   W'.'jO  f-»':-  tibs^laih  ^  r 

I 

Aufzug 

aus  dem  sechsten  -  BifiwhU  der  Directoren  der 
englisch  -  afrikanischen  Gesellschaft  (  African^ 
Institution,). 

Dieser  ward  derselben  am  25.  Mars  X8l2  tu  London 
▼orgelegpt ,  un^  wir  tlieilen  Folgendes  daraus  mit. 

Der  Oberst«  Maxwell^  Gouverneur  der  Golanie  Sier^ 
ra-L^^na^  bat  von  dem  berfibmten  Reisenden,  Mungo 
Parkf  die  letsteh  Nachrichten  von  Sansanding  am  Niger 
erhalten.  Seitdem  hat  er  dem  StaatssecretSr  das  Tage- 
blM^H  seiner  Breite  bi$  %n  dieser  Zeit  eingeschickt,  wel- 
ches anch  richtig  eingegangen  ist.  Aus  demselben  wer- 
den die  Directoren ,  mit  Gestattung  der  Regierung ,  ei- 
nen Anstug  des  Wesentlichsten  bekannt  machen,  der 
▼on  hohem  Interesse  seyn  wird. 

Im  fünften  Berichte  ward  ein  mubammedanischer 
Eingeborner«  Namens  Jsaak^  erwähnt,  den  der  Gouver- 
neur Maxwtllf  der  damals  am  Senegal  Befehlshaber  war» 
in  das  Innere  geschickt  bette,    um  von  Mungo  PnrVs 


I 
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SehieiLiMm^  gekttn^  Crlriinafg'tlngeti'  efbtitifaliei&r'  Ei^ 
hatte '  cTiat^il  sthhii  alt  '^illix^r  hU  Saiktandinj^  begleitet.« 
mäch  z#antt{gmdilat]ich*tr  Abweseilflieil  kam  er  Viai^h^eW 
Senegi^  iüifBekv.  'Md  ttbe^^Alr'deiifc'  Oönvenieur  ilfd'xii;<lf 
einen  s«lirUtYic1ien  Stricht  fiber  seine  Reise.  Dieser  bat 
die  Üeberietiaag  descelben  «ik'  idkt  Bureau  der  afrikani*^ 
sehen  Gesellschaft  geschickt,  und  der  Wesentliche  Iiihdt 
^esselbeh  wird  in^M.  Parkas  Tegebuche  erscheinen.  Vn«"  . 
tWdesien  hifben  die  Dlrectoren  äeii  Versammlung/  aM 
Me  sie  den  sechsten  BeHch't  rfcIiteliV  derselben  eine'i^ 
AnsiDg  des  Theils  -^on  Ima^  £rzlh1hi^g'mitgetheilty  lief^ 
sich  auf  Mungo  Parkas  Schicksale  besieht.  Wie  oben 
^wlbiity  hatte  er  dielen  scKotf.  IffsJ^n/Änif tn^  all  9dh« 
fer  geleitet.  H!'e^  V^^fs  "et  ihn);  riach^^m  är'itim  ei-' 
nen  andern  Mbrer/Naufens'  )f»Madi9k  Fatumäy  vers^haffV 
£atte,  welcher-^eriprach ,  Htii.' lÜfung'e'l'ärlk  Ijis' an  di^' 
GrSnte  dt$'  Aeiches  ttaussa  ^'be&teiten.  '  -  ' '  '  . 

Diesen  Mknh  ftkn^lsaai  ^lS  Sttnshftding  wfeder,  nüS 
er  ertheilte  ihm  ausführliche' tlTÄHhi^eht^n  üiier'  alle  M^' 
gebenheiten  Hrn.  ilf.  PmrVt  bis  lu' t^Ai' Orte;  «^o 'e)^  xlitf 
tu  verlafsen  geiüSthigH  war.'  Wr,' M:  Park  hatte  sicfi  %# 
Santanding  in  t!ia\  als  Goelette  ausgerüstetes,  gfo/s'ea* 
Boot,  in  der' Absicht  eingesch'iiffit',  auf  demselben' bis  air 
den  Ansflufs  d^s  T^igers  zu  fahren.*  'Da  ihn  teiü  F&hrer 
T^aak  zWei  bik  Ar^i  Tage  nacü  seiViefh  fiitrtritte  in  dälf 
fteich  Hauxxa  Vertaftsen '  hatlf^ ,  *^  sb  fäbn  Ama'dih'  Futum^ 
in  dessen  Eirzählung'foIgendtfrgestaU  fort;    '  .1^^' .  ^ 

„Atn  folgenden  Tage  Teis^ie' Herr  Äfim^o  Pd^lk  iA^- 
und  lch\  übernachtete  im  Dorfff  J'aur,  Pen  Morge'n  tifar-' 
auf  gieta^'^ictt  cum  KBnfge;  '  liVn  ihtflf  mefhe  Ehrhii'chlf 
XU  bezeigen.  Wie  ich  in  sein  Haus  trat,  kailien  zwef 
Leute  geritteil ,  die  der  Häuptling  von  Jaux  an  den  Ko« 
Zlig  gesandt  liatie,  und  weicht  ÄAn  sagten;  „Dä^  Ober- 
haupt von  Jaut  Sendet  uns/.  Etich  zu  melden,  d'adi  äier 
w^ilsen  MTSniier  abgerciset  sitid,  ohne' Weder  ihm,^hbdl 
Euch  etwas 'zu  geben.  Sie  haben  Vieli^s  b^i  sich,  il'nd' 
wir  haben"  Nichts  von  ihiieft  bekomm<?ii.^  Pteser  jettt 
▼or  Euch  stehende  Amadih  taiutka  ist  liin  ichSndliGhei^ 
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l^tnccli»  und  bat^Et|,eK  bald«,  f^ieiif^ffi  ^ro^ipiu^'  So« 
^leiph  ward  iehi  «i|;^  4e8.  |Co»|gf  ^ele>V{fi^i^^i|^U«.  «nd^al« 

>f»5l{pn)r  Aiider^3  )f^w^  4,i|«[JL^bcp  lu  }Ä>j|eiil.;.  ,  ^f?V  f^lft^Ä^' 
4eö  lyiorji^n  <ruh.|Splj[cJ:tp^^d^r,^Ä^^|f  ^^ikpii,  Ti;pjjp   Be- 
vaiffnetfr  i^^cH.  d(5|^  ;ai»;ü%  4^ f  fli^sÄes J/cgeAdett  JOiorfo 

iH^f  diQ  gpanttj^Bjr^ite  dP«  Ffüfses,  ,  E^n,T^.^ii  d^<»lb(U^ 
1^.  »efer  .  hoch » .  iwi<l  in  ^  djemf e)l^f n.  J^efitp^fri.  «ich  eünik 
grAftei  ^Thpr^KnlicJie^O.efapii^,  ^di^  ^Ejüiu^je^  ..dip  ,d^a|. 
liier  stKriftarMii  ätr^flie  «i^a»  I>,utqJ[^«iHg^^4^^t^tVf*. 

.  '  »yNacHdem  lu^r.d0^J;j.Q^affnetp.lJ«4»fe,.^Qfto  .g,efefgt 

i|e:.a^f  ihti  herabg^scblfadanb  wurden*^.«  Ei^.vj^^tl^cidigt^ 
•ich  lange.    Zwei  seiiMBri  viii£  denri  Kiii|jejrtb9^f e,  .df  at.Fakr^  ~ 
ftenges  befindlicher,  Sclaven  wurden  getodtet.    t}i%  übri« . 
9eu^4wa)c&)]L|^llec^i«fa9  im  SohilTe  war,  ,ni  ^m  Wf|t^e,rf  und 
bvsitejt^in^t  Ffuern  «n^  iinterlegeu  abe^  ßndlicb  dciPjeÄger 
ij^n  ]^ti4^(keit  .^i^  d^c  |J9b9rmackt  dtr  Fei|i4e<  -  P^  »ie. 
^I^t  im  StMd«  waraa,  .dan  Pluf«  wi|^fl^.binAuf  zu  fai^» 
1^1  und  dejf  drokeiidei^  Qffi^r  &i|  e»tkon^i«e|i,^  QicJit  me,bf 
ll/^.fFeiü  durften I  so  f^rang.Hr.  M^^Park  iik«  VJTajs^s^ ,   ^i 
Jillf^tij\  folgte  .««ioff»  Beispiele,    Wie  «ie^  ^nj^^totiß^  hxnr 
l|urchfU8cbviri|n9iea..v^Uf4^ten^    ertranken  Beid^*      ii|i. 
]|ab^fgf|. befand  ficl|  1|Ue  nQpb  ei^i  ScUv.e.,   .\Vi^  dj^^ifi^ 
immer  noch  Pfeile  ^oit  4ea  E^ugeborq^u  ^uf  sich  scbleU^ 
dern  «ah,  rief  er:    ,yHaltet  ein!  Schiefst  nicht  mehr!  da 
I^  |ii|^.^Scj[ii|re*.ii^i;.|r^icb.  ngph  alleipi   «ebel^^    (fehmet 
niicth  ,,alfo  mit  meinem*  F,ahrseuge,  .  aber  tödtet;  ^icH 
lyiplftf^,    Sie  bemkf^ikigten  sich  Boider|  i^nd  bjracliteii  sia 
«um  Könige.  ,    ^^ ,  ;        *  -« 

,.,  i^pfei  Monat«  lanf  s^bmachtete  .  Iclir  in  llejtenk 
Hierauf  lieft  mich  der  Kj^nig  frei,  fiA4,,g<(b  z^ir.eiua 
%lavin.  Sogleich  su^ht»  iob  den  3clave||f  ^uf^..  der  mit 
^em  Fahrzeuge  gejFang^n  genommen  worden  war j  und 
il^ir  den  Tod  de«  Hrn.  ilfuQ^e  Fark  und- «einer  «Mmmt- 
Ijjckeii  Qefährta»  ^rzä^tf«'*;    P^*  Directorea  der  afri- 
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Vä^^i^^ht0   ■NmvA^imht'tm     «^ 


a»4  Aem^ijpik  iÜMinettii»»'  if«tAikiaiail  mir  die.  E«lmoli•«^ 
lM«g  Ahr«r  |Utilrtkbffi&.QRtiiigfetilkn.»üskt  ibsiohlUltit  kift« 
dert.  Von  dieiMv  WmlivMljfiMki  <k«  sdLvNo»«  AvitnA«« 
Bcr«  Capitün  Paul  Cuffer^  der  iiT'teinem  eigeaeii  Schiff^i 
dmn  Tro^tli^fnMiA  LMdon^ham^t  etttw»  neuen  BMeie* 
Bt  fubT^e^e^  sß1b«t,  und  Btin^  igciiie  .Manttioliei^  Imv 
94«iulf;.,iiMt  AuMuhipia.'^iiier- IßfirsQ«^  «dui i NAgern^' ;i  EC» 
iat&s.  %ß^9f»iS^  v9Ji  dm  BiemfUuingen:  der  .Siirrtk^isi^iMii 
vnd.d4«l«i  4«r  nAnOieiitieliiin.iG^ft^lecliwri.tu  GnneftiM^t«!«^ 
atr  .Ii«nd«lefijt#  i«  Afnk«,  iHiid>«e  l«g^ihni^.Mil.Hetsea# 
x«  evfalKsen«'  .Ob  4f  tudi«  tittrB^gttiiüilliiilg:  di099m  1»o|ilH 
tliäMgeii  Abtickten  Mtregen  k^MUt^.  -JBv  IumIi.  ef>d<»1ftegk 
f^r  retülbieiny  .  diu  NiaderUstW^  M:iä^Vr#tZ^Mflil.'slelMi 
z9  «ehen,  ihre  9ewokaer  nMitr  fcenyi^fttt -vn*  ierttenj^  .utodd 
niit  den  rfjoli«  in^^d&etex'Gotettie'^eMlI^f^^nde*  f«K4ttndMi|| 
d«K  A&ibsiie»  in  TeBbindang^ttt  min»;:>  Man  TeK^ckftffltfi 
ihm.^inan^SrjattteiCias^lvein^,  Jn  almei;i«sa .  eitf  r»  .Iffldutifl 
nach  Sierra"  Leona  eincunehmen ,  und  alle: •4ie9aiß'xl3olor& 
nie  eine  Ladung  nach  England  mittnfilhren»  Er  langt« 
nm  l^%t0aiähi\itm^,i&it  %n  J^httt00hAn^^^ni,teig^00f^om 
da  nach  Zienden.;'  Die  DiveQlQ(Kin'*d«t  afvikaniicikM^  (ft^u 
aellf ehalt,  dia  Geleganhtlt  JMttteiiy  ibusjkfnvei^iftli  ieB«>i 
nen,  hewonderten /feinen  Veiretan^^  jtHaan  Sdiaiiaiiy^ 
im  Beobaolften,  jind  mnearHa|itnfHl>ai»l»urt^..  J^rin^Jm^ 
«ttf  «in» 'QrHallMke  Einladung  «>t  ean«r  Yettnwimlillig  .4««' 
An«f«hu«$«e  der  GeieHscIiafttiieV  di«  «ein«twe0»n  aoar» 
drficUich  angettellt  ward ,  und  >waIaMi^  de«  Bei«Ui9Mft 
dieser  QatelUetait« 'der  Hetiog  vnfi  Ol^iHM^tar»  b^w.atoMa 
Bie  yoo.ihm  bei  dieeer  Q«l«ge9ihell  l»^ei^f».j  l^igM^T 
cobaftw  dee:K«|>fef  und  des.JECeri^s^.v|na^lail  ait|^l«i 
hei  dieser  Sitaung  Aawesend/(i4m'.fil9i8|igslili,Eil>dHlck-< 
Von  dem,  was  er  in  Afrika  gesehen  hatte,  stattete  «r 
auf  ein«  sehr  liehtvolie  Art-RedMttsallaft  ab,  was  dani 
beitrug,  die  Bemühung,    die  H^n  jieh  a«  Gaaiten  äi^ 
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94#      .*iF9tfm$iiff!ksiB  "trurchrtekt^ni  ^ 
mml^MB  dw  Etdi  gHK, 'Mitsfiiiuiiuinf.  ^^miikttfitti;  wm\ 

wichtige  Remlute  geh^n.  Im  September  i8li  Tlftrlieft 
er.  England,  um  Bach  Sierra -Leona  ftarückxuireiten^ 
#ifrlwf*>^  tti€k.>naoH  Ma4s$A4hUikty  heg^ttif  %illy '  wo 
miA^tmtni0  leHJ  Qm  ^MpiXßtßiSfHJflrr  hWßM^^td^tt 
2ii»tttiiat  der  Afffflath^«B*i<d«r  DnnkelhUit  dhlfeh  umniM 
twMrocIieiifc  iand  ikUige<(^fliiMtaiiikeiir  «ä'^lltohem'  Wohl« 
ilMidc  Julid  yjetein  Anifei^ett'eaipor^^hobe«/     <'  > 

•^  *'pi#  durch  denMlhen  und  Von  Anihihrnt  d«n  Direoto« 
9wd  anitgetkeillen  >S4fa^riokt«n'  iiber  den  2dsttiild  dtfv 
0^oni#'  i^iM^^FA -.^«OB« ,  <  habäü  ihtt^tt  dfo  «^^eMeharnng 
g»«rtl»l't-/  tUls  «ich  ditftelhe  tn  ^i^nem  tii^<»hai«en>  Peiti^ 
9dht€hii^'  tnr  Vei^bfeiMrimir  ^iütldet;-  4kU  lüje  ^Biiiwohw 
AO^-d^i^^ell^n^,  fast  IkiHttr  Afrikaner Vdcrt  dieinm  Abk^mm« 
liiige^'/  «M  Zahl  i^tttlfAltnoii,  -tiiMi  tagtKgli^h  <tinen  eeh^ttba*^ 
imdn  Glia#ak%4r  SekoflMHen.  <  DerErfoIg  der  Bemühung, 
dfent  iafirikanigchv  ^i|j|e|t<  ^öif  d«r  >  erslen  GriludMi^  d«r 
Ooioniattt  itAtttyrlohttOf  ^fl^t  «ehr  dentlick  in  die  Au- 
güi«  >  Dia  neue  9«tii^ii»gdioMr  Golonl^ten  teichnet  sich 
ddtth  diu  Uehttrleg^tfiteit  Ihres  Ventandesiaa»^  »"^  »l^ 
Ifffßt  mit  Grand«,  itels  diese  V^tku$9i^ümg  smnier  mehr 
fi»i«filiioii  w«rdOi  '•'•••• 

«  >^lMilt'  die  Geadliöhvft^  für  Missionen  »ikieh  Afrika 
mM^Asie«  lit  «eh  ffftkf  bis' «fetchs  Jahren  Ifir  die  ftekeh«. 
jmifg  K«nd  VersitÜic^ani^'^  der  £iiEig<diornatt  von  Sitrra^ 
Jhtfaniritind  dertüchlNirscIiaft,  fohr  thSdl^  gewesen«  Sie 
]|(M^aUi^Missio*aii«n'ld^i'hWfesehiti(t,  ^von  dettfen  «wieri 
t«ilt,^  die  *e«dll  intMli  abei^'noeh  In  Völler  Tbüvigkeit 
eind.  Der  BtV  l^ekga«  ist  der  Üauptschinifflat^'  ihr«r 
Anleiten.  Sie  'h4Mk#  unter  ihrer  L'ettnn^  iao  eingeborne 
Kidder,  vöbtdeB«n^^Me  »Meisteir  den  0bc^rik#aptem  ange- 
h^tüii  d#e*  liie  iHfe  UlB«lrtaiibii  des  Untertichts  igfUtief^ea 
Mseifi,'? '  Bvie)^  'ton  >«^Nfr '  Sierra' L*onä  b^t&tigeii  den 
l^ilbkli^lieti  BrfoliT'diistfllfeif; 

•xt-   ^:    .'•     •  'i.    .•  ••"..*  ?■- 

-tut     .       *'■■      .       •    .  .,!;.    ^^U.     i..i*       .  •  '        . 
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ForJatmße  Notit  pon  Mem/neueh  KustenätJass^, 

crtch«]i|eiideny    Frachtwerke  n»MtM«t  W«m!l«vf9^M%lc  « 
Üg«  A«s«ige  hinreichen  y    indem  wir  uns  bei  VoUendang 

hoch.  Die  Projection  i«t  mit  wach»<Mdin^BI«ll&i«^lto 
den.  Dia  geographlach«  Maile  miltt  im  DurchschniU 
j|  Par,  3oil,  >   ,^ 

Stcu  4«  stallt  dia  Küatan  det  Konigraioht  Italien^ 
irom  Attsflutse  das  Po  M  PwSnoro  bis  Pesaro  im  Depas? 
te>meitt  «/e/  RuHcong^  und  istifleieh  die  Grundrisse  ▼oil 
l^9m-t:nml9iH^CaMatiKti^^^Rimkuiifi%m  CMiw^ttA 

dem  BUttem,  sind  die  Tiefen  an  aen  Küsten  in  Parisar 

'"^hcf^^  Ät  l^hSiii^  dJI^eä^U^ä^  öfeeÄ^ 

ab,    und  giebt  die  Grundrisse  von  Perio^CanaU  4i  Ftt» 

V  i,9tdfoi8>'etithilTt^en  9fidl«tfl»«if  7li^^  ««!<•  K«fMi  UtiB 
DaiTalPffent^e^ts^  ^til  l^r^nlp;    v^M^/iil^il)^!  j|iH<»i]^{j^f^||^^ 

n;-  f'»    ;•.■•/•  '     ;.  w  '     •     i  •»  *i:   i'   n»j»i  .'•   .       ' "  '.  .V^      .-rr'-.-A 

'^-kW^ii  Ü^knlHOen  tfriC  lkel«li)WM«n^a^h»{^»linl  ibfti^ 

df#^e9le)iam;iiHe{t  der  X^Üten^'^iiiia^'mvWj    i^MFdfl^^^ 

und  in  ihnen   Statt  findenden  Strömungatt^    voiraiiglicii  . , 

ffir  dar»  5a€«MN»*iiga<ß|fcii  .k«  v.-.i. V     -      :T/  :'r       .        ^ 
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IH^  Aiisfilliniiig  dMOaasM,  Ut  in  Hiaticlit  d«f  Stiele 
«MCI  dmr  ToUttiUidigk«!^  ittett|^rha{l..  Oer  Z«ie]iner  tob 
8«et.  4.  nad  6.  ift  Fgrd.  Visconti.      Seot«  4.  ift  rwk  G, 

Q'^Bonaitif  bflim  Knegsdepöti  g«f Kochen.  Be^de  sind 
draiCoamudihl»4hr\ln|piidlMi9k<l»d)(rl^llsn  ttadOiteo« 
lor  d«t  Kriegtdepdts  ^  dem  Etcadroat chcl  Can^na ,   jg«« 

<iddMHfc  "«Aiif '^«ir»B.  ^«ttto^^M  w«ier ^a»' 2«fcliiier, 

.««^^dir-'ibteiilier  geafiäil»»  •-'-•^*^'   ''-   '  •  :  .-i^ir-.'je.^ 

jtul-r  n-^n.  y  ;   i  ü.iji  liv/  ;.".5  •'(    ,i .  t   ;  t..;  •    ■^'  .*..vA  «■< -^ 

ftD;Wf^Jwfffc«Pl|dVt,«v4  d^illolM»  Chfii«»  vtM.  «eilt. 

'  l|UMfi^  J*«»tel»e«rt  ;  und  j^wifs;.  einen,  «ehr  ;# okeHlWM . 

]^tr#g^  ^  der.  Kon^f  ,4e;^  a^qr$|vfitfca«tt  TdM^r«dlttt^ 


•  '..«■' 


•7r.^J*i   mi    t  ••—•>•       <■:»    r  "M^t^*    *.)»    ««'       f"'.,  '►-.^.  •'««.•  n    li       » 

metrischen   Vermessungen  der  osterreichksBhme' 
^^Monarch{e  aus^VFUner,  Klaftern, ^^,  ofif^Xoi* 
<ti»»  ^dsmen  gaii«ittit(««M^.  Meile)  r^dudriä. 

-*>'•!  ;\»  u  ^5..' '  - '*'  '•  V  .«^  fc-.-.  .  ..  •  V.  !  j...{?  .  .  .• 
Bek«rintliQk\b0«rl9«iW  #l«|b.A(^eiliu\|L  dfH  1&.  X«: 
Oeiterreichifohen  ÖeneraUubei  eine  grofse  topographi* 
Hi»  SÜmi^  df^r  $»tefreial||i|ü;hen  l^Kanarchie,,  welc^r aus 
l^^diioaM  beftfhap  wird^  (».  f.  i«.  C^,.  5«  B4.  Ki^XV. 
SUiMW)ttJ^>»Jl«t»..tr4gpnof|rt«tche  Vexw^pinngen»  dia^ 
aioh  «n  astronomtsoh-hestimmte.  Puncte  fchliefffni  fuaa 
Grunde.  Wir  theilen  nun  hier  aas  der  von  fVUn  bis  in 
^H*«4*WW/v«Hil||f^t«B'  Tnaagalira^g^lolgejade  'Äe- 
«ll)ita|aei  na|A,    luid  b^m^rhen,    dals  düe  b«i  ;der^  Zdesfuag 

»)  10964  Wiener  Klafter  suid  nsfUk  IT ega  loCMell^isen  gteick. 
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■  \ 

faliffAncliteii  Wiener  Klafter  ia  Toisen  Terwandelt ,  aitok 
.  die  LMvgeA- niobt  ^tm  SUfktmitihutme  in  WitW^  «499* 

deipi  Ton  einem,.  20^  .west|icli  FondAtr  liwiaetlislii«  $tem« 
.warte  in  Faric  jiagenden,  Meridian ,  gerecluttt  si«d*     . .. 

Von   Ze  bei  Neutra,  bis  Ger  bei  Tnrde.f  ti«  t  ^ 


KomorJter  Gepmitat-     •        •..<    ^« 
Ger  bit  StU  bei  S«9k2#fn«lts^... 

Zo  bis  5zir  .       *,       •.       «.       *. 


f  in 


«.ei 


i«.*-) 


Zo  bis  ft0ii3   • 
jüeefr  bis  ^tf td      , 
Hid  bis-JZo   '  .  - 

„Avt  bis.Hfd.        «.««,«        ^       * 
Qer  hiS'Smt  \  ^„    .»..xuki'i  u  \    ^-x     «       ^ 

•  5^  bis  JV^tf/2  bei  WaUv^     -  ^  *      /•        « 
Ger  bis- iVa#s     ^       »  •  w  v   a.  «<    ii«     -    «         « 
Nasz  bis  Äis     •  -     w .    »  .        .  - .     •        • 
Szi%^  bis. zur  Pyrsmidex anf -  4em  Bcrfo. 
Karancs-.xBk  Neogreideriaflni§tat  4   >    ... 
ffa^z  bis  an  dieielbe  Pyramide      .  .        «.  . 
Nasz  bisl«n die  Pyramide  >attf  dam  Apuwa^ 
B^rg  im.  Honter  Comitat    ..        •        •       i« 

:^^fr..  Pyramide  auf  dem  ^putea- Berg  bit 
«ur  Pyramide  auf  d*^  ^iTarenornBerge       •  - 

.  darf  yramide.  auf  .dem.Tburm  von  Szanda 
im  Nepgrader  Comitat  bis »uir'Pyzamid« 
auf  dem ;  Miafhnas  •  Berg|. 
derselben  bia  inr  PyramMe  anf  ud.  .^pus  1 

war  Berge  • . •        v  « 

JVniz'bi» .zur  P^amtde  alittd»  Apuwa^3i  ' 

\Niuz  hiz.  Szanda     .       .,       ••   j^«..     «       w 
Szithii^^anda  .      ..       ^,    ..        ».b:..» 
Szit  bisi^'d    .        .       ,    ,.,  :,,^,,      >       ^ 
ütd  bis  Szanda  •        •        •        •        •        » 
fiid  bis  JCsriTsreisf  lai  Pester  Comitat 
fer^Ktrtsts  bis  Szanda        •        •        •        « 
i^is  bis  Szandß         •  '      »        •      ^ «  '      / 

'  iVtffs  bis"Jtir)'>  ütsrffir    •        t        ♦       V        « 

'Geis  bis  Nasz   %        ,       %      *•       •,        , 


'a94»7-34r 
4a$82.69o 

ra6fjo.459 
439?i.7a6 

•S4»J8.4i7 
i2ff44.8aft 

2W89'4i6 


3or98.i88 
«•844-7Ä 
3k6go.46c 


r  80166.243 


189053^ 

94336.908 
109(^.024 

'3470D-447 
26737*960 

18899*004 

J9984-876 

10963.469 

.  I56ci8.893 

16999.565 

«ia«B-9fa 
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«-    JTff  -  R9t4iu  bis  4««  M«iiei(:S);«riMriRte  &  •-  i  iti92j^i^2 
^m^r2iias%  bif  tut  Ofeoer  Sternwarte      *        •        197B9*777 

•>»-ÜI^  PyrAitiide   auf   d.-  Mntra«>Bärg»'>   bflfi>  1   •*  •  -^ 

r      'Wßr^Gyöngyb*   im -ltoiref<äier i üömitet M  *''^      - 

I4»  JVaxs       ^       •.       »•       *.       *       .  «-i  s>'ä93eo.967 
«.1*»    Ksfi^JUrt^u  bis  zqv  Pyramide   auf  dem  *  ti  ''^^     -•> 
•  Jielra-Beirg»,»     .  .     ,  ♦     .  »     .  *  *    *i       i 'i«8ifr4.4i!l 
«p*  ,.B4^:  im  Bortoder  Gomitat  bi«  tu-devt^l«"    '  ^^^-     - 
V        bau  Pyramide      •        ^       *»       ^        •'    '^%'     »I^2.9«8 
v'*»>    Ktr.'-K€rts€s  bis  tut  Pyramide  auf  dem  <.     .^^ 

...  MBaii>itn/rÄ«^yft Berge     ^^iV»  »^      i     •  . -     » ■  06349^^40 
«M»  :der  Pyramide  auf  dem  ^aiK^er-Ae^/  bei 
^.     :)4pis^t -/a/i^a,.  unweit  £r2<iu  im  BcHTS^er 

Comitat  i>it'Jt#r*tjit«*r»af***i)  '»  »  .  •'  2^4854.710 
:*M  ^^Sxwior  bis.tk  derPysaittide  «uf  dem  Ma^ 
Cu^ftoft Gebirge  -  *  .  *"  .  .  .  -^ -lf598»»«3 
•*  der  Stemw^i^te  !«Q.  &hm  In»  iH  deriftl^-  -^  *  ''^  — 
'/^'J^ea  Pyramide  -  »  .  .  •  »•  .  ,  «'  ^Ss^S-op^ 
«^  Ä<r  -  JTeee iet  bil  B«/  ' »  »  •  »  /  263^  i^ 
^;  c^|:bit  tur  Pyraiilid«  auf  dein  PBUtältmr.  /i  ^lx 

Berge    .>^-"'*.      '*-  •   !..:•     4..:    ^.    '  •  .->:-r  iM-.it*ti4iH.t4*  • 
«-^    Ker  -  Kennt  bi$-^hmtdtihin  i       •       .^   '    i  <  *'366V5766 
»•.    der  Pyramide  auf  dem  i^l(reö2icr« B»> ^ir-^  ^^  >'  > 

^car  im  Borsoder  Comütafr.  k  «. .  «'^''^Sffe-^ 
•—  Bul ^19  Szär,^  .,  .*  »  ,  »  '  .  *^*-1b4033i.950 
rr-   'Stt^t  bit.ftuv   Pyrättild«  ton    X^a§   Im^i 

Zempliner  Comitat   .»       *      .«       «      .*i.^^  32061.387 
•^  'ider  Pyramide  auf*  dem'  MiUtt  *  l/ejry  &i^       .  -  -. 
'       AbaüjvdlrerComttat  bif  tur  Pyramide  b)ii^' '     " 
♦        TefUai     •»      •»        »      •,        .        ,        *';V    34865.086 
^   iSer  Pyramidd  ftuf  detii  M/ext^^T^iy  llit 

'52^^  ♦  \  '•  •»  ;  *  ♦  .  "07942.62  t 
*-  derielbeu  bif  JT/ im  2!empliner  Cou^iUt^'^,  8ii;^i.i90. 
^-^  Teftai  bit  JS:^  •  ..  ♦  .  .  •'  ,^  «8090.817 
f?^    J|^biiitsei#        *      ,*.      ....#,..*       W^P85 
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,  Vermi9chti    N^chrichi^m»         94^ 

ToifltA« 

Von  det  l^mmM«  auf  dem  Mihtt'Btgy  bii 

Xiow-       •        •        ••       -      ^««*        •      .•  36450  731 

—  jy-  hi«  tfjr  ^yramfd«  bei  JPo//«na  -  Po//, 

.   am.  C/n|fy;Fl^^;   .    .\f   .    •,   '•        •  24762.817 

—  i^olX  iiilCiah        .         ;        .         .        .        ,  30534.165 
— -    der  Pjraittide  auf  dem  Ifägy-ÜMgy^  bei  % 

Bcre^A^iir^/s.  bii  Poty      ,        r<      •        .  983^*^ 

—  Xjr  big  tu  der  Pyramide  auf  deoii^^l^«  ,  i 
Iftfiry -  Berge    .        .        /       .*       .       ".      \  $0569.99^' 

*^^  Peiy  hU  tun!  PeWe^rr^, ' unweit  üfuhiat/*  ^052J^95 
--    der  Pyramide  auf  d.  Nagx-Hegy-^mrgm  ,,    ^ 

lii«  cum  PorMfrg€     .    *    .       .    ^  •  '    •*  i^öiSW 
*-■■•.■                      !        .       .          '-      ■   •       .   ..J 


Serechnrie  Längen  und  Breiten  ^"der  Dretifdks^ 
puncto  der  Triangelreihe  ^  die  von  JViefi  ge* 
genSutschawaf  in  der  Bukomna^^^efäJn^ 
uborden  ist»  •  •  '^        . 


1  L«nt^ii-  j 


Jre4«C'ii* 


Pyramide    auf  dem  Hund  »bei- 
tner  Berge         •        «        *       - 

S*  Kotalia^  Gapelle        •        • 

Feuertburm  in  Raab  *>       .  - 

Pyramide  auf  d*  Zobor  -  Berge 

—        -J      Ger^eie- Berge 

*^       -*      Tömörd  •  Berge 

Andreattburm  in'  Körnern  « 

KSrdlicber  Endpunct  der  Baiit 

harianyos^  Pyramide  «        * 

Sagh .  ,      4       9        «        •        4 
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^^      V0>rn0iieiPP^'N€i€hrichtsn. 


jSfidlichj9V  Endpunct  *'^r  iBaiis 
'  NÜrdl.  Endpunct  det  Meridianf 
F^ilagorin  auf  d>  B^r^»  Siitnu 
JÜmiäklUrgf  Pyramide        j 
Gaishtrg^  Pyramide'        .  "   . 
%üdL'  Endpjmct  ^a  Meridiani 

Nördlicher  defgleiohen  .  / 

C/kiii  Sternwarte        •        « 
MatrCf  Berg,  Pyrunide 
BrlaUf  Sternwarte  • 

Bßfvmfiififg,  .Pyramide    .        # 
Tokf^btrgf    ,     "^.    .  • 
JLyraly^ergf         "^  •  .     • 

^orlOf  Berg       —  •        « 

▲iitWerK.  {Dl9  L&ü^.flescStephanfthiirmt  in  Wien  ist  hier 
zu  34*  a'  ^6'^^  angenommJcn  worden.  ,«^ 

.'I  '     ■       ,      !  • 


Xtitprarische  Notizen^ 


■.;•-,       ■■-■■'  A. 

•  ■    Q.'  "•»■IT.'  •  ' 

Hol» «Vit  Sciu;they*3  G^chichte  von  Brasilien. 

Unter  diesettirijitel  erfckien  im  Anfänge  det  J.  i8it 
tu  London  ein  6^  jSi^itei^  itarker  Quairtbend«      Der  Vei- 
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fJliser  ttheint  in  der  Einleituni^  die  ehem«li(^e  Existenz 
eines  Volks  von  Weibern  ohne  Männer  zuzujteben,  wel-> 
ches  feinen  J^amen  dem  Amazonen-  Strome  hinterlassen 
hat,  und  von  Keisenden  des  sechszehnten  und  sieben- 
lehnten  Jubrhunderts  erwähnt  wird«  Das  Werk  ist  noch 
nicht  vollendet..  Per  zweite  Band  sollte  zu  Ende  des  J. 
18 12  eracbeinen« 


B. 

Uebersetzung   der  Bibel    in   die   Chinesische 
Sprache, 

J3ie  zu  London  zur  Verbreitung  der  Bibel  bestehende 
Geeellschaft  hat  das  Evangelium  des  Marcus,  und  was 
vina  von  der  Apostelgeschichte  nnch  Übrig  ist,  in  die 
Chinesische  Sprache  Übersetzen  lassen.  Diese,  von  eng* 
lischen  Missionaren  zu  Calcutta  verfafsten,  Uebersettun- 
gen  stcd  mit  Holzschnitten  auf  Chinesisches  Pa)>ier  ge- 
druckt, so 'd als  die  Chinesische  Schreibart  vollkommen 
nachgeah|nt  wird.  Man  hoift,  bald  das  ganze  neue  Te* 
etament  in  diese  Sprache  übersetzt »  und  darin  abge* 
druckt  zn  sehen,  eine  Maasregel,  welche  vielleicht  die 
tiefe  Verachtung,  die  seit  einigen  Jahren  durch  Chine* 
eische  Schriften  gegen ^das  ChristeiJthum  geäufsert,  und 
sogar  als  Meinung  des  regierenden  Kaisers  angegeben 
wird,  vermindern  dürfte« 


c. 

Neues  anthropographisckes  Werk. 

Zu  Ntw '  Brunswick ^  in  Nordamerica,  erschien  im 
J«  I810  die  zweite  vermehrte  und  verbesserte  Aufgabe 
von  Charles  White"* 9  Essay  on  the  causes  of  the  t>a- 
riety  of  cotHplexion  and  ßgure  in  the  human  tpecies  (Ver* 
such  über  die  Ursachen  der  Verschiedenheit  der  Consti- 
A,  6.  JS.  XUL  Bds.  2.  St.  R 
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tution  und  Geitalt  des  MenichengeschlechttO  8.  4^2  S. 
Dieter  Aufgabe  find  Erwägungen  verschiedener,  übe» 
die  erste  Ausgabe  gemachten,  Bemerkungen  beigefügt« 
Das  Ganze  ist  aus  den,  in  der  literarisch •  philosophi- 
schen Gesellschaft  »u  Manchester,  in  England  gehalte- 
nen, Vorlesungen  genommen.  Etuige  Bruchstücke  att« 
der  Rede  des  Lord  Kaim  über  die  ursprüngliche  Ver- 
schiedenheit des  Menschengeschlechts,  und  ein  Anhang 
von  Samuel  Stanhope  Smith  ,  Präsident  des  Collegiums 
%u  New-YerseXf  und  Mitglied  der  americanischan  phi- 
losophischen Gesellschaft,  sind  gleichfalls  bei  diesejr 
Ausgabe  hiniugekomman. 


a 

Hugh  WilliamsonB   Schrift  über   das  Klima 
in  verschiedenen  Theilen  America's^ 

Sie  soll  «ur  Einleitung  der  Geschichte  von  Nord- 
Carolina^  welche  der  Verfasser,  Doctor  der  Medicin, 
Mitglied  der  holländischen  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten, ^pf  philosophischen  Gesellschaft  America's  u.  s.  f. 
bearbeitet,  dienen.  In  ihr  wird  das  Klima  America's 
unter  verschiedenen  Breiten  mit  dem  des  alten  GonH- 
nents,  unter  correspondirenden  Breiten  verglichen.  Be- 
merkungen über  die  Verschiedenheit  der  physischen 
Constitution  des  Menschengeschlechts,  und  eine  Nach- 
richt über  America's  Urbewohner,  sind  beigefügt.  Sio 
erschien  im  J.  l8iX  «tt  New*  York  in  199  S.    8- 
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A  B  H  A  N  D  L  U  N  G  E  N. 


.;      '       '       >        .         .      .      !♦    ■     ■■  .  ,     ..^   • 

Lieber   die  Art  der  Griechen   und    Römer^ 
die    Entfernungen    zu  bestimmen^    be- 
sonders über  das.  Stadium* 

*      ■  (Vom    Hm.    Prof.  'üm*t    %xl    Gotha.>>    . 
(Fortsetzung  und  Schluls  von  Seite  153  des  vorigen  StÜcksi ). 


'Für  'das  Stadium ,  welches  7$^  eines  Gradek' 
vom  gröfsten  Kreise  iseyn  soll,'  finden  wir' dana! 
Folgend9s  als  Beweis  aafgefüljrt;  .      .  / 

„Von  Japygium  oder  Cap  Leuca^  in  Italien, 
bis 'zu  den  Küsten  Afrika's  sipd,:  nach  «S'tr/i^^.^^^f) 


229)  I.  IT.  p.,i24. 

A.  G.  JS.  XLIL  Bd.  3.  St. 
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4000  Stadien,  gleich  r6o  Lietiet,  und  es  trifft 
das  Cap  Kepkala^y  jettt  Kanae,  an  der  «irestU« 
chen  Einfahrt  der  groften  Syrte.** 

Der  nächste  Punct,  in  gerader  Linie,  ist 
aber  nicht  die  westliche,  sondern,  die  östliche 
Seite  der  grofsen  Syrte ,  und  dort  betrügt  die  Di- 
ttanz  nur  6^  53'  :=  137  Lieues. 

„Von  Corycus^^»^)  einer' Stadt  anf  der  west- 
lichen Rüste  von  Kreta  ^  bis  Chersonesus  magna^ 
jetzt  Raslmthne  oder  Raxatin^  an  der  Käste  Ton 
Afrika,  sind  1500  Stadien,  oder  60  Lieues.*' 

Wir  würden  dieso  Stelle  nicht  angefahrt  hai« 
ben^  da  sie  offei^ibar  verschrieben  ist,  nnfi  wol« 
len  daher  nicht  weiter  darüber  rechten» 

^,  Der  Weg  zu  Lande  von  Alexandrien  bia 
Cyrene  betrug,  nach  IBratosthenes ^  '>')  4200 
Stadien,  oder  lö^g  Lieues,  und  so  weit  ist  ea 
nach  unseren  Chaipten.'* 

Auch  dies^^trifft  90  genau  nicht  zu.  Wenn 
wir  rechnen  Cyrene  (Curin)  38^  50'  L»  und  Ale- 
xandi^ien  47^  33^  so  Mt  die  Differenz  8^  43%  was 
I74f  Lieues  giebt. 

„Von  den.SäuI,eii  des  Herkules  bis  zum  Sun- 
de von  Sicilien  rechnete  Bratosthenes  88OO  Sta« 
dien  in  gerader  Linie;  ^*>)  ß8oo  Stadien  sind 
unter,  dem  36.  Grade  2i^  45'  IJ'*,  und  weichen 
von  den  neueren  Messungen  nur  18'  17''  ab.'* 


ssoysttub.  lifc.  XVII,  p.  838» 
«31)  PÜn.  V.,  6.  525.  M.  P. 
233)  Plin.  V. ,  6.  zxoo  M.  P. 
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E«  iat  dieselbe  Abgabe,  die  früher  '«clioii  ' 
in|t  dem  Stadium ,  das  yi^  eives  Gcades  ist ,  re^ 
diicirt  ward,  ii|id  dort  für  Carthago  gehen  sollte; 
Bratosthenes  Betzie  aber  Carthago  und  die  Meer^ 
enge  von  SiciUen  unter  denselben  Meridian ,  ein 
Beweis  y  dafs  ex  diese  Angaben  so  genau  nicht 
hielt* 

,,Von  der  Meerenge  von  Sicilien  bis  Rhodus 
rechnete  Polyhius  '^^)  4654  Stadien,  unter  ilem 
36.  Parallel  sind  es  ll«  30'  2d'S  was  bis  auf  18/ 
35"  zutrifft.*^ 

Wir  .werden   von  dieser  Angabe  an  einer  an« . 
deren  Stelle  sprechen,    da  die  Zahlen  iin  Plihius 
so  sehr  verschrieben  sind. 

Zuletzt  £elanfteit  vvit  |iuii  tu.der  Stadie|iari^t 
-vop  welcher  8331-  einen  Grad   des  gröfsten  Krei- 
sesausmachen, und  die  Hn  Gosselin  für  eine  dev 
wichtigsten  erklärt«  '  ^ 

„Nach  Straho  '>^)  rechnete  man  in  gerader 
Linie  vom  Meridian  durch  das  heilige  Vorgebirf 
ge  bis  zu  den  Säulen  dooO  Stadien,  dies  sindf  ua* 
ter  ^dem  36.  Parallel  a«»  57^  59" ,  und  der  Unter« 
schied  mit  den  nenereä  Beobachtungen  , beträgt  ' 
nur  la^  i"." 

Nach  den  schon  votheir  mitgetheilten  BenHeiS  ' 
knngen  wird  es  nicht  erst  nöthig  seyn»  unseren 

033)  Ap.  Plio.  Vt,  38* 

S34)  Strabo  L  II.  p,  138*    1«  tQ«  p«  I40.  156.  t6B»    Oes« 
seL  Gj^ogr.  d«  Gr.  p«  ^4 
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Leseirn  zu  zeigen,     dafs  hier   an  solche  Genanig- 
iLeit  nicht  ZD;  denken  sey. 

f,Eratosthenes  setzte  Rhodus  22,3QO  Stadien 
östlich  von  den  Säulen;  das  sind  33^  4'  35"/ und 
nach  Neueren  33<^  15'  45"." 

Wir  wollen  bei  1  allen  diesen  Angaben  hifeir 
gleich,  erinnern j  ^dafs  dies  Schätzungen,  nach 
Sc^ißemachricliTen!  sind,  (wie  «Sir^/bo .  angiebt , ) 
von,  Gen eQ  wir  obeh^^sprachen"  .  nnd  wobei  wir 
auf  die  dort  angeführt to  Verhäl^isse  zurückzu- 
sehen bitten. 

.  ^jVom  heiligeit  Vorgebirge  bis  zur  Meerenge 
von  ^iciTien  schätzte  Hipparch  2>5)  die  Entfer- 
liung  auf  16,300  Stadien,  dies  sind  unter  deni 
Sdi^rade  ^4'*-tcH'*37*',  iiä^ch  den  Neueren  24^ 37''^ 

Nach  unsej;er  Ansicht  würden  wir  sagen:  er 
schätzte  die  Distanz  gegen  25  Grad;  und  die  Ab* 
weichung  wäre  nicht  gröfser. 

,  ^.Brätdsiherus  >  lechnet    votn  beiligen  Voree* 

•:  :!t  y    .    '    ■.^''  "3.-   "  •  *    r    '  ,        .•  ^  ° 

birg^   bis    i5 JMS    30,^9    Stadien;,  nach    neueren 
Astronomen,  sind  es  44^  49%     die  30,1x3  Stadien 


Neue  Charten  geben:  heiL  Vorgab;  go  40% 
Xfisi^  ii^  ift'i.f**^  Differenz  also  440  ^p^ 
(0  f^'Vbm  heilite^' ^Votg«iiilrg«  bi»  zn  di^n  Kaspi- 
aqhen  Pforten  rechnet  er  41,600  Stadien,  gleich 
61Q  42'  13",  in  iTAnville's  Chatte  beträgt  diese 
Distanz  6i<>  5'."  ^  *         '      ' 

935)  Strab.  L  II.  p»  93. 
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N«ae«»  MMfungea  ge^eii  für  di«  KBff  if.ohjoii 
Pforten. 66?.,  fiitr  dai  h»ili|»e  Vorgebirge  g«)  4oi; 
die  bi£Fere6z  ist  alio  570  ^q«^  ao.daff  diet  Bei- 
epiel  tiicb;!  ganz  passend  itt« 

,,Die  Quellen  des  Indus  sind,  nach  Era* 
tosthen^s^  52,600  Stadien  von  den  Säulen  ent- 
fernt, d.  hr.  78**  1'  lO'S  nur  19'  20"  mebr,  ah 
man'  jetzt  rechnet.  '^      / 

Nach  neueren  Charten  findet  man :  Quellen 
des  Indus  91«  d.  L.;  Säulen  des  Herkules  la^  30<» 
die  Entfernung  beträgt  also  78^  30^ 

,,Vom   heil.    Vorgebirge   bis    Thinae  rechnet 
er.  7I9600  Stadien   {Thinae  ist   Tana -Serim    if 
Siam).       Es    sind    nach    unseren    Beobachtange^i ' 
106^  d7S  die  anter  dem  36.  Grade  71,766  Sladi^p 
Betragen.^*  i: 

Vergleicht  man  die,  \^n  StrahOy  Pliniüs 
und  Anderen,  über  Thinae  gegebenen  ,  Nachrich- 
ten, so  wird  man  ersehen,  wie  wenig  sie  bei 
jenem  Namen  an  Tana  -  Serim  denkien  mochten, 
nnd  dafs  es  ihnen  viel  weiter  nach  Osten  zu  lie- 
gen schien. 

Bei 'einem  Rückblick  auf  diese,  i^om  Herrn 
Gosselin  herausgehobenen,  Sätze;  mufs  ei-bald 
auffallen,  dafs.  von  ihm  bei  jeder  Distanz  des 
richtige  Bild  der-  Länder,  ^ie  ^vir  'es  kcfnnfeiii^ 
zum  Grunde  gelegt  ward,  da  doch  die  Ali^ 
nach  Allem,  was  wir  bei  ihren  Schriftetellerti 
finden,  eine  sehr  falsche  Vorstellinkg  von  des 
Lage    und   Gestalt    der    einzelnen  ^LättdeiM  ^%6, 
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Welttheile  hätten,  und  -sich  tchwtr  «rklSrea  libt» 
V9i^  Eratosihtnes  uttd  die  Uebrigen  aat  den  rieb:- 
tigen  Charten  nui  einzelne,  genaue  Angaben  der 
Entfernungen  entlehnten ,  aber  für  die  bettere 
Bestimmung  der  Lage  und  Gettalt  der  einzelnen 
Reiche»  ihrer  Berge,  Flüsse  und  Seen  u.  ••  w. 
nichts  übertrugen,  ja  nicht  einmal  die  gröbsten 
Fehler  berichtigten«  Man  erinnere  sich  nur  dar- 
an, dafs  die  Herkulischen  Säulen,  die  Meerenge 
von  Sicilien,  die  Spitzen  des  Peloponnesus ,  Su« 
nium,  Rhodus,  unter  Einem  Parallel  liegen  soll- 
ten, eben  so  Cartbago,  der  Sund  bei  SicUien 
und  Rom  unter  demselben  Meridian ,  wie  unter 
einem  anderen  Syene,  Meroe,  Rhodus,  Byzanz 
und  der  Borysthenes.  Nicht  weniger,  regt  sich 
ein  Zweifet,  wenn  man  gerade  bei  den  angeführ- 
ten Angaben  der  Distanzen,  die  doch  aus  den 
genauen  Charten  genommen  seyn  sollen,  über- 
all angegeben  sieht,  EratostheneSj  Hipparch  und 
Andere,  hätten  diese  oder  jene  Angabe  von  Schif- 
fern, Reisenden,  Kaufleuten,  Feldherren,  aus 
Yerzeichnissen  von  Suthmen»  aus  mündlichen 
Machrichten  entlehnt;  oder,  sie  erklärten  i^re 
Unwissenheit,  sie  hätten  nur  ungefähr  die  Snt* 
fernung  geschätzt ;  oder,  Beobachtungen  mit  dem 
Gnomon  u.  dergL  hätten  sie  bewogen,  den  Raum 
«wischen  zwei  Qertern  so  oder  so  grofs  anzuneb*> 
misn,  oder  sich  für  diese  oder  jene  Angabe  za 
entscheiden.  Soll  man  denn  diese  Zeugnisse  für 
falsch  erklären,  ohne  überzeugt  zu  seyn,  ia»  ohne 
«nr  eine  Spur  zu  finden,  dafs  diese  Männer  täu- 
schen woUlen,  oder  sich  täuschen  liefsen?  Sollte 
der  oft  unbillige  Tadler  des  Eratonhene^,   Hip-^ 
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pMT^h,    nicht  aufgcfand«»  haben,  ^dafs  «r  eine 
aolche' Charte    gebraucht  hätte,    und   wäre  jede 
Spar  dertelben  so  vewchwunden,  dafs  kein  ande- 
rer Grieche  darum   gewuftt  hätte?     Wie    sollen 
wir  erklären,  dafs  bei  dem  Hange  der  Griechen, 
jede  Kunst,    jegliche  Kenptnifs  aus  dem  Oriente 
herzuleiten,     keiner  etwas  über  genaue  Chanen, 
sorgfältige     Messungen     der     Morgenländer     an-  * 
führt ?^*^)     Wie,  »ollten  die  Griechen  die  alten 
Plattcharten  nicht  verstanden  haben,  da  sie  ähn- 
liche entwarfen?     Läfst  es  sich  denken ,  dafs  Era- 
tosthtnes   und  Andere,    diesen   Charten    trauten, 
wenn  sie  nicht  mit  der  Art,     wie  sie  entworfen 
waren,  -  sich  bekannt  machten?     Wober  die  An- 
gaben nacAi  Stadien  auf  diesen  Charten,  die  keia 
orientalisches  Maas   waren?    Auf   welche   Weise 
will    man    denn    erklären ,     daEs   so    besonnene^ 
fcharfsinnige   Männer,    als  die  griechischen  Geo« 
gtaphen,     den    gröfsten   Kreis,     dessen    genauea 
Maas  ihnen  überliefert  seyn  soll,     in  eine  belie- 
bige Ansahl  Theile  theilten  $   dafs  keii^er  -voraus-*« 
•atzte,    sein  Vorgänger  habe  es  so  gemacht,   und 
untersuchte,  wie  grofs  jeder  Theil  war,    sondern^ 
immer*  annahm,    die   von   ihm    willkührlich  be* 
stimmte  Anzahl  aliquoter  Theile  dös  Grades   sey 
dieselbe,  wie  die  der  Früheren ^    Wie  kommt  et ,  V 
dafs   nur  bei   den   Distanzen   auf  der  Mittellini« 
auf  die  geringere  Gröfse  der  Grade,  in  Vergleich 


236)  Die  fabelhaften  NächrioHten  Qber  Charten  des 
S'.>sosrns,  des  Josna  und  Anderer,  bei  Josephns»  dem 
Scholiasten  des  ApoUonius  und  ähnliche,  wird  mir 
hoffentlich  keinem  eutgegenstallen« 
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.«tttdem  Ae^^tor,  geachtet  ward,  bei  ßllßu  «ar^ 
deren  Angaben  abex  nicht  ? 

Schwierigkeiten  der  Art  zeigen  sich  überaus 
da  hingeg^it  nach  der  von  den  A|ten  entleha« 
ten  Ansicht,  Alles  sieb  leicht  erklären  läfst.  Aach 
das  Verwandern  über  das ,  beim  ersten  Anblicka 
sa  .auffallende ,  Zusammentreffen  des  alten  Aoga» 
ben  mit  den  neuen»  wird  aufboren,  wenn  man 
bei  genauer  Prüfung  findet,  wie  willkuhrlich  die 
Nachrichten  der  Griechen  behandelt  werden :  . 
Strabo  upd  die  übrigen  Geographen  nennen  bei 
den  Mei/iten  der,  yr on  Gos skiin  gebrauchten,  Di» 
stanzen  weder  genau  den  Anfangs  •  noch  Endpunkt, 
daher  war  es  leicht ,  nachdem  man  die  Zahl  dec 
Stadien  in  Grade  verwandelt  b^tte  ,  zwei  Punkte 
SU  finden,  die  genau  in  der  angegeben^  Entfer* 
Aung  lagen.  Eben  so  wird,  ohne  auf  die  Erkiä« 
xung  d^s  Schriftstellers  zu  achten ,  wi«  es  passen 
wiUy  bald  die  gerade  Linie  genommen,  bald  ein^ 
buchten  volle  Küste  gemessen,  oder  die  angege*r 
bene  Entfernung  wird  erst  in  dem  Verhältnifs 
des  ParaUels  unter  dem  36.  Grade  zum  Aequatoc 
reduciit.  Für' das  Stadium,  das  ^l-^  eines  Gra^  - 
des  seyn  soll,  erklärt  Hr*  G,  selbst,  fänden  sicli 
nur  wenige  Stellen,  und  die  wichtigsten  und  zahl- 
reichsten  Beispiele,  die  er  anführt,  nämlich  füc 
das  Stadium,  welches  g^3|  Mal,  ij^nd  das,  weU 
ches  700  Mal  genommen,  einem  Grad  des  gxöfs-* 
ten  Kreises  gleich  ist,  sprechen  für  die,  von  uns 
nach  den  Alten  aufgestellte  Ansicht,  da  sie  im* 
Uier.  nach  dem  Verhältnifs  der  Grade  des  36.  Pa- 
raUels   zum    Aequfitor    betrachtet    werden  ,     und 
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man  t!e, daher  als  die  höchste  o£S  lüedrigite 
Zahl  ansehen  kann,  zwischen  denen  man  schwatz 
ken  könnte»  wenn  man  das  Stadiinm  als  den  secht* 
iiundertsten  Theil  eines  Grades  vom  giöüüen 
Kreise  ansähe.  Fast  A^L^  finden  sich  anf  der  be* 
rühmten  Mittellinie,  die  man  als  die  hauptsäch«* 
lichste  betrachtete;  daher  sicher  alle  Distanzen, 
welch»  man  für  diese  annahm,  sorgfältig  geprüft, 
und  wo  möglich  nur  von  gla üb w'ürdigen  Gewährs- 
männern entlehnt  wurden. 

Schwer  za  erklären  möchte  es  scheinen,  fro» 
her  es  doch  komme,  dafs  diese,  angeblich  »von 
Schiffern  und  Reisel|iden  entlehnten  Bestimmungen 
der  Entfernungen  zum  Theil  sich  zu  einander  ver* 
halten,  wie  die  Angaben  für  den  Umfang  der  Brd- 
kugel; aber  auch  diese  Schwierigkeit  wird  geho- 
ben^ wenn  man  beachtet,  dafs,  wie  wir  obenan* 
fährten^  die  Schätzungen  der  bei  Tage  und  N«ch* 
»urückgeWgten  Wege  ini  demselben  Verhältnisse 
stehen ;  und  der  wechselnden  Gröfse  der  Erdkugel 
»nd  der  Zonen  gemäfs,  auch  die  Gröfse  der  Erdia« 
sei  sich  änderte,  und  das  Verhältnifs^  der  Läng« 
und  Breite  derselben  und  der  einzelnen  Sntfernun* 
gen  bestimmt  ward.  In  Hinsicht  der  Schätzung 
des  zurückgelegten  Weges  nach  der  Zeit,  finden 
wir  früher  und  später  im  Allgemeinen  folgendes; 
womit  wir  unsere  früheren  Bemcrkimgen  über 
Tag.  und  Nachtfahrten  zu  vergleichen  bitten.  In 
den  früheren  Zeiten ,  bei  geringerer  Kunde  des 
Seewesens,  schlechterem  Bau  der  Schiffe,  Un- 
kenntniCs  der  Gegenden,  erschienen  dlsm  Schiffer 
alle  Entfernungen  gröfser,  da  er  längere  Zeit  ge- 
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hmatiAMf  Als  fpäter*  So  tchltute  man,  wie  wie 
pkea  f«li«]i,  nach  Tkuoydides.^  den  IJmfang  von 
fiidli'en  zu  8  Tagafabrteji ,  za  Straho's  Zeit  auf 
fünf;  dasselbe  Verh&ltnirt  finden  wir  in  einer  Mena- 
ge Ton  anderen  Angaben,  und  es  eiUärt  uns  die 
verschiedenen  Angebender  Entfernungen,  welche 
Hr,  Gof^e/iit  durcb  zwei  Stadienarten  auf  dieselbe 
Distanz  zu  reduciren  «uobt,  da  sie  sich  eben  so  zu 
einende?  verhalten,  (iiiii:  foo.) 

■  ^     ' 

Später,  als  die  Griechen. den  Ocean  zu  bescfaif- 
ien  anfiengen',  wendeten  sie  auch  dort  das  Verhält* 
Bi^s  d^s  zurückgelegten  Weges  zu  der  Zeit  an,  we^ 
ches  aiif  dem  bekannten ,  vielbefahrenen  Mittel- 
meere festgesetzt  war.  Die  Furchtsanikeit  des 
Schiffers,  in  den  ihm  unbekannten  Gewässern, 
Strömungen,  Winde,  Brandungen  und  Hindere 
nisse  anderer  Art  hielten  ihn  auf,  dennoch  schätzte 
•r  den  Raum  wie  in  anderen  Gegenden;  wundem 
jdarf  man  sich  daher  auf  keine  Weise ,  dafs  bei 
Kearch's  Fahrt  «n  den  indischen  Rüsten  der  an 
fedem  Tage  zurückgelegte  Weg  so  klein  ist,  wenn 
»an  ihn  mit  unsern  Charten  vergleicht,  wiewohl  er 
den  Griechen,  wegen  ^er  aufgewendeten  ^eit  lang 
erschien,  Und  sie  eine  viel  zu  grofse  Stadienzafal 
dafür  angaben  *«').  Wir  können  hier  an  Fincent's 

a$7)  D'Aiiville  und  Anitere  npihmea  daher  VSlt  diese 
Fahrten ,  wie  schon  für  manche  andere  Anfjiaben  im 
Herodot^ein  Stadium  an,  weichendem  im  Theil  eines 
Grades  vom  gröfsten  Kreise  gleich  war.  Wie  wenig 
man  aber  dadurch  allenthalben  Uebereinstinimiing 
mit  den  neuen  Messungen  bewirkoi  s«  bei  Vincent^ 
Vo^agt  of  Nearckas«  p.  io8  eto»  "^ 
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Bemerkung  «rinii^ni :  ,,  dittrers  and  fkmm«^  mak« 
every  pussage  appear  longer  than  it  u ,  ai  ikiarinert 
atiura  me/*  Einen  grefBenTheil  dar  Angaben ,  wird 
man  dahet  der  Wahrheit  näbclr  bringen,  wena 
man  tie  alt  Tagefahrten  der  früheren  Zeit  betracb'* 
tet  ^*  *)•  Daf«  bei  Neareh  au^h  an  keinem  vertdiie« 
denen  Stadienarten »  wie  man  geglaubt  hat,  zu 
denken  8ey,  zeigt  sich  im  Fortgange  des  Reisebe« 
richtet ;  sobald  die  Schiffe  einen  der  Gegend  [knn« 
digen  l^iloten  erhalten,  segeln  sie  schneller,  und 
der  zurückgelegte  Raum  steht  zu  der  aufgewende- 
ten Zeit  in  andeir^m  Verhiltnirse  ''*).  Dieselbe 
Erscheinung  finden  wir. auch  im  Westen  der  Erd- 
Scheibe  wieder,  wo  erst  spät  die  Griechen  bekann* 
ter  wurden ;  dieselben  Ursachen  brachten  dieselbe 
Wirkung  hervor;  man  findet  dort  ebenfalls  die 
langsamen  Fahrten,  die  aber  nach  der  aufgewen- 
deten Zeit  zu  grofs  geschätzt  wurden,  daher  Neuere 
wieder,  wie  im  Osten,  zu  einem  kleineren  Sta- 
dium ihre  Zuflu6ht  nahmen  ^^o^);  Nicht  anders 
ist  es  mit  den  Bestimmungen  der  Entfernungen  zu 
Lande,  und  die  Abweichungen  zu  ei^klären,  darf- 
inan  nicht  zu  verschiedenen  Stadien  greifen.  •  Daft 
ini  neueren  Zeiten  ähnliche  Verschiedenheiten  in 
den  Angaben  sich  finden,  mag  folgendes  Beispiel  ^  h 
zeigen  ^^f).  Von  Atosis  nach  Dividotis  in  Indien 
beträgt  die  Entfernung:  » 

336)  Vfneent  voy«  of  NearcK.  p.  305«  ,  ^ 

339)  Arrian,  Ind.  e.  37.  cfr.  Vineeat«  I.  c«  p.  319.  347, 

340)  Strab.  I.  L  p.  64.  I.  3.  p.  T05«  1. 1«  p.  63.  138*  h  tl.  p< 
104.  cFr.  D'Anville  Mes.  Itin. 

341)  Vincent,  voy«  of  Nearck.  p«  440. 


zedby  Google 


ft64  Ä^  h  fund  lu  n  g  e  n. 


Kack  D'AnvilU'a  Chatte      .    . 

105  Seeilieileit 

—    .—    —    Abhaadlang     , 

75        — 

—    M.  Glner's  grofser  Charte 

80  •        -H 

Tf—    M.  Cluei's  kleinier  Charte 

90       '  "T 

—    D'Apris          .        .         . 

8ö^      — 

—    Gough'«  Charte   .     .        •* 

81      — 

—     Niebuhr        • 

90      — 

-r-    Dalrymple'n  Charte     .     . 

137     ~ 

Bei  dier  Bemerkung»  »«dafs  durc]i  die  Annahme 
folchec  genauen  alten  Plattcharten ,  ^\e  Eratosthc" 
nes  gebrauchte,  ohne  es  zu  sagen,  erklärt  würde, 
wie  man  ihm  v^rvirerfen  konnte,  er  habe  nicht 
die  Quellen  angegeben ,  aus  welchen  er  schöpfte/* 
dechte  HuGosselin  wahrscheinlich  an  HipparMs 
Tadel  und  besondets  an  die  Stelle,  wo  von  des 
Entfernung  zwischen  dem  Borysthenef  und  Thule 
§e«prochen  wird.  ^^^)  ^Map  tbut  aber  den  Alexan- 
drinischen  Geogi^pben  Unrecht ,  wenn  man  diese 
Beschuldigung  zu  buchstäblich  nimmt;  zunrial  da 
wir  aus  Straho  und  Anderen  noch  fast  überall 
angeben  >können',  welchen  Vorgängern  er  folgte, 
besonders  in  den,  zum  Beweise  hiax  herausgehe* 
fernen  Stellen,  a*») 

Uns  bleibt  jetzt  noch  übrig,  einige  andere 
Bemerkungen  des  Hrn.  Gosselin  näber  zu  prü- 
ieuy  vorzüglich  was  er  in  dem  Abschnitte -über 
die .  Verwirrung    der    verschiedenen   Stadienarten 

242)  Strab.  T.  I.  p.  63.     . 

«43)  Vergl.  über  die  Quellen,    welche  Eratonhenes  be- 

nuttte:  Strab,  T,  I.  p.  39.  126.  130.  168.  172.  183.  I85. 

l8^  188.  190.  9U»  214»  245*  ^49«^  335* 
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bei  dien  Romern  Htgt,     Er  bemerkt:  j^Eratostke- 

.  nes  habe    den    Umfang  des    gröfsten  , Kreise«  za 

252,000  Stadien  angegeben,  und  nach  Vitruv  uad 

.    Plinius^   die  dieses  Mqb«   annahmen,    betrüge  ea 

•  3I9500  Rom.  Millien*     Mali  habe 'jetzt  allgemeiii 

angenommen,  dafs  die  Rom.  Mitlt^  der  fünf  and 

^iebenzigste    Theii     eines    Orade«    vom    gröfstea 

Kreise  sey;    daher  müsse  mal»  entweder  zugeben, 

dafs  Bratosthene^  auf  ^en  Kreis  420  Gr^  «techne 

(si^^oo)^  oder  dafs   die   R^m.    MMUe  $74   Mal 

in  einem  Grade    enthalten   sey.     Beides  rey  abeY 

nnmögli'ch  zu  glauben.**  -         -       ^   ,    ; 

Obaehon   Hr.   G.  <erkllhrt>>  «^sey  unm($gliciiy' 
das   eine  oder  das   andere  aitzünehmen,   so  wirdr 
man^  doch ,    Alles  recht  überlegt ,  'keinen  Anslandr 
haben,   zuzugeben,    dafs  Vitruv  ^n4  Plinius  Sj^> 
Mlllie   auf  den   Grad    rechneten.  ^.  O.   will  anefau 
hier-  seinen   nicht   erwi^selita  Satz    zum  Gt«ind«^ 
legen,    di^  Gröfse   des  Grades  sey  durch  das  Ur-' 
Volk    genau   gefunden,    und-^ zwar   ganz  überein^^ 
stimmend  mit  unseren  Messungen;  wir  sah  eh  aber/ 
dafs  dies  keinen  Glauben  «verdiene^  und  dafs  folg*' 
lieh,,  da  «die  Röm^r'  hur  ^die  Angaben  delr-GH«« 
oben  auf  ijire  Ma^se  redi^ciirten,f   sie   bald,  mehr 
bald  weniger  Millien  auf  den  Grad  rechnen  mufs- 
ten,    wie  jene  Stadien.     Da  Eratosthenes  zu  700 
Stadien   den   Grad    angab,    der  nur    600  Stadien 
grofs   ist,   so    irrte   er   um    \^  und   so   viel  mufs 
man   auch   von   der  ganzen   Zahl   abziehen,    unri 
die    wajbre   Gröfse    des    gröfsten   Kreises   zu   nr- 
haltM.  •  .      " 


/ 
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Fragt  man  küUuty  i^elcher  Natztit  dam  %9ta^ 
dlioni  deY  alten  Geographie  durch  dat\  vom  Hro. 
Goss.  yorgeicblagene  Verfahren  gebracht  werde« 
»o  werden  untere  Leter  «ich  bald  tagen,  daft  wir 
>areder  für  die  Griechen,  noch  die  f^<>mer  irgend 
dadnreh^twat  gewinnen»  weil»  ehe  aatfiindig  zu 
ari«chen  itt>  -  welche  Stadienart  gebraucht  teyn 
mag>  man  irojrher  fcht»n  die  Endpunkte  der  Di« 
atanzen  wtihl  bettimmt  haben  muft^  wat^  wie  wit 
«eben,  nur  «ehr  willkührlich,  getchehen  kann. 
Aeden  wir  von  det  Erd*  und  Länderkande  der 
beiden  genannten  Volker»  90  liegt  nnt  eb,  dat 
Bild,  weichet  «ie  tich  von  der  bewohnten  Erde 
liad  ihren  Theilea  entwarfen,  darauttellen»  mag 
iti  fo  verterrt  teyn  wie  et  will,  «ind  auch  dazu 
wird  unt  dat  torgetchriebene  Verfahren  keinen 
nrtprieftlichen  Dienst  teisten  können»  Auf  eine 
Mengia  von  Stiellen  läftt  ti^h  dat  angegebene  Ver« 
iahreo  dnrchant  nicht  anwenden»  und  man.  tüh« 
•ich  genothigt,  um  Uebereinttimmung  mit  mte*. 
Mn  neuen'  Charten  zu  bewerkstelligen,  entweder 
viele  Stellen  der  griechischen  und  römischen 
Schriftsteller  zu  andern,  oder  noch  viele  Artep 
von  Stadien  anzunehmen^ 

Wie  wir  bisher  fanden,  dafs  man  bei  Üntar- 
auchungen  über  die  Maase  init  Annäherungen  zu- 
frieden sejrn  ihuds^;  so  ist  !man  gi^nöthigt,  ein 
ähnliches  Bekanntnifs  abzulegen.  Wenn  man  es 
unternimmt,  die  Länge  ]edkk  einzelnan  Maases, 
im  Varhältnifse  2u  den  unsrigan,  zu  bestimmen. 

Daft  die  Bemühungen  verschiedener  Gelehr* 
ten^  durch  genaue  Messung  einer,  bei  den  Alten 
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«BgegebMieii  Eatfeinong, 'adev  durch  MettiiBg 
der  Pyramiden  9  des  Nilmetsers  u«  f*  w..  die  GiöIm 
äet  griechischen  und  römischen  Fufses  zu  besiim- 
jnen»  su  keinem  genauen  Retultate  fäkren  iön* 
Ben  9  iit  von  uns  oben  schon  erwähnt  und  von.  Aoh 
deren  genügend  dargethan  worden.  '^^)  Da«  ein4. 
xige  Mittel  daher,  sich  der  Wahrheit  lu  näbem,. 
hetteht  darin»  die  Monumente  der. Sauknnst  und 
die^  uns  erhaltenen  alten  MaasMäbe  tä  m^u^n,, 
und  nach  einer  MitteUahl  die  Länge  des  römi««. 
achen   und   griecMtchen  Fuftea   festauiataen;   44» 

044)  Paetos  de  mensuir.  et  ponder.  Roman,  et  Gfräe^e.' 
libb.  V.  in  Greev.  Th««.  Ant.  Roni.  T(  XL  .  ^  «^ 

Beraftfili  d%  inaasori«  et  p^n^^bus  •mt^mißi 
Oxon^  x6i88*  tt 

Gocsii  antiquitatt.  agrar.  cap,  6.  i.  Kai  agrar» 
aucteret  ed.  Qoes.     Amttelod.  1674.  4* 

Diftertaiione  dei  Abbate-  I).  Oie^*ReiFilYaff  Ge« 

loniniiano  ^-  fopra  TaMtico  piede  Romano  etcie  dea 

Saggi  di  Dissert.   acad.    atte    nella  acioidem.  Etrusca 

'  üeiV    antichittima   cittJb    di    Cortona^     Tom.  Ilf.  4« 

p.  in- 139.  •  ' 

^  An  Inquiry  into  the  measäre  of  the  Roman  fbot; 
by  Matthew  Raper  Esq»  in  den  Philos.  Transact. 
VoL  LI.  Part.  IL  for  the  Tear  1760.  hond.'  1761» 
P» '774-823^  .  ' 

Paucton  M^trolo^iei    Paris  1789^  4^ 
Rom^  de  )*Isle  Metrologie.  '  Paris  i^Bo«  4^      \ 
Grofse  metirolögiiche  Tafeln,    mit  Berichtigua« 
gen  von  Kästner.    Braunschweig  I7f2.  8^  , 

trhtet  Oeuvres,  ^d^  12.  Paris  I796>  ö^ographie« 
Toi^.  I.  . 

D.  P«  Mattliiit  Revision  der  Uatersachaagen 
Qber  die  wahre  JJbige  des  altroniischen  Pafses;  als 
Einladungsschrifc  tu  dea  Prüfungen  im  Gymnasium 
itt  FfanMor;!;  a.  M»  Z8il*  4*  > 
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man  dkn  FaTs  aU  die  Einheit^  bei  den  Maaten 
betiaahtete.^^^a) 

£iebeii  und  zwanvig  Faf«,  die  xnan'init  einan« 
der  vevglich,  gaAN^n  ml«  Mittelzahl  130^8749  Patifv; 
lil^ett;  di^  MouuBieme  deir  Baukunst,  nstchdel^ 
fhre^  Stuarty  Jacquier  und  Focherot  13  (,928.  ***) 
Änper^  der  torgfiiltig  vinrgliehvusid  Berechiiiiiigeri: 
USfteitee,  beonts^e  die  ven  De$godetz  gegebenen 
Maate V  ^^^)  und  meint  gefunden  »o  haben,  dafa 
den  '9t>r  Titut  iamchteten  Gebiuden  Im  Darcb« 
•chnitt  einFuI«  von  131,1;  den  späteren  ein  Fufs 
von  130,3  Pari«.  Linien  entspiechiEu,  Auj^fisiicbt  er 
durch  eine  tiniireiche  Hypothese  an- exkiären  ^^  wo* 
kieM^dte'Ve^rinderttiig  rühre,  die^mit  demVömitchen 

Fuffie  zu  Titus  Zeit  vorgenommen  wütüe.      Die 

•"  *  .  *        ■ ,  •'        .  ■  •*'  " 

844^)  Ariitotn  l^etaffb.  J(|  i. 

2450  Wir  wollen  Ibiier  gleicli  noch  unseren  Lesern  tnit- 
theilen,  was  wir  im  ' Meircure  de  France;,  ^313*  IN. 
DCXXV,  über  den  römischen  Fufs  fanden.  An  einem 
Pfelsen  in  der,  Gegend  von  Terracina^  welcher,  der 
Stralse  wegen,  .die  man  vorbeiführen  wollte,  senk« 
recht  abgehauen  ist»  hatte  man  schon  früher  römi- 
sche Zahlzeichen  in  gleicijien  Entfernungen  behiei^kt, 
von  10  bis  120.  Herr  Scaccia  ma£s,  auf  Verwenihing 
des  Hrn.  Fabroni^  mit  grofter  Genauigkeit  die  Zwi* 
8ch§nr3ume.j  und  ^  fand  ,  dafs  diese  Zahlen  römische 
Fulse  bezeichneten.  Er  bestimmte  demnach  die  Län- 
ge des  rÖfhischen  I^ufses  su  ib  Par:  Zoll,  iq  iLiinien 
utideiwas  darüber;  wiewohl  man  auch  hier  nicht.auf 
^  grofse  Schärfein  Angabe  der  Länge  Anspruch  machen 
darf,    da   die  Abtheilungen '  nicht  Alle  genau  gleich 

etofs  sind. 

.•        ^  .  *    '     . '  •  ■  ' 

/  946)  Les^dificet.antiquesi^e  Rome*  • .  :         ^     «  < '. 
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iNdlnialnhiatft  wmrAm  auf  di^a  OipÜPl  «ifb#- 
.taJuFt,.  f  4f ),  neKlOttdiUch  am  Tepip«!  dar  Jano  Mo- 
Beta.  <^*)  Untar  Titu#  braoat«  daf  Capitol  ab» 
11194  jnM%  date'  Tempri  d«*  Jopliar  GaptioliaM'.  auch 
4ia  banachbarten.  ««•)  Waimcheinlieli  ward  das 
alte  Nocmalinaaa  damals  ein  Raulr  dar  Flamman» 
man  ttallta  t«  nach  dei^torhaAdaliaii,  im  Gai- 
braach  bafiodlicfaen  Maaten  «rieder  her,  und  die« 
konnte  ietAt  eine  kleine  Abändenmg  Tentrfa* 
chen,  ««•) 

Man  wird  daher  wohl  nicht  sehr  irrea^  wpim 
man  alt  das  Maas  des  römiscben  Fnfiest  wobei 
freilich  nie  an  mathematische  Genauigkefi  ge- 
dacht werden  darf,  eine  BSittalzahl  anninuiiti 

i3o»874 


263,804   :  8  8  131,409 

und  den  römischen  Fufs  zn  I3if409  Par.  Linlem 
rechnet y  oder  10  Zoll  xif  Linien;  dies  gtebt  fBx 

ei7)  Frlaeisn  do  Blont»  et  Fond«  ▼•  te*    Inl.  Capit,  In 
Maxim,  c»  4. 
"'93^)  R^giii.  d»  Hniitt.'afrar.  Script  rai  agrar,  ad.  Go9s« 

p.  210. 
^^.a49)  Xipbilia*  i»  Tit.  Sparliati,  Snet.  Domit.  «^  5. 
«I  ago)  Di«  nns^ariialteMaB   Maas«    sind   wakrsebaialleh 
\daroh^daa  Gabsaneh  abgaanlff,  yiaUelaht  salbst  ntcbt 
.,...  gaas  fMiati  ir«wtssD,.  da  es  webl  mabrera  Mal  aisng^ 
wi«  unter  Valtminian^    VaUns  nad  OratM»»  da  das 
^  »Sm^isclie  Stadtprüfect  in  ^llen  Quartieren  von  Rom 
neue  Xlehmaase  eioMiren  mitlite ,  won  Oewieht  nnd 
Gemilsen^  nm  Bettafereian  an  va^iSan« 
4.  O.  B.  XLIL  Bit.  3«  Sl.  T 
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4     iraXaiffrA«. 
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6     iraX«i(7r«.  ■*'») 
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>^  V(jglj.'     '     '       ^  ''-'■' 

■    f'»    '  t 

ttÄ 

19»  "4etl^^          ■  ) 

'    .i\    •— r 

^ 

io(h!in>^f-      .:     ,1    -; 

!/•     :'  .:•  H.'r 

SS 

2    ir«e«^ayY«K '*') 

■   , 

*«    * 

*i  "^ 

*  .1       ,  ,;    .. 

= 

4^m^\4tkL  JSS3t£$  agft^Sff'  PsLMi  Lnien  /  odw  i  f ^  Eoll 

fi  j  i,  -  Diict .  ffMmi:JStn9^fi>^9hrauc^itvif  Htufivtf^uid^fiRi 
«rilrläv^k9»cb  allei  fbleett^n  StiitifM^er  beAl^Btll, 

JM  k0iinjm^'itii»Hi.t{9# '>!-.•    ,•  **«t    r^   -•?!••,•    i.t    i 
a^«;*>^pf,»  Äfi!.WÄlttfl«  M^mtl^ifAki  ^äm^i*  «»    •-  i 

Mit  unsern  Maasen   verglioiNtn^c  ergiebt  sieti 
Folgende!: 

251)  Herod.  IL,  6.  149.  cfr.  I.,  179.  —  Ver^I.  Hero  ia 
***'     AWl«ci/gi-afe6.  Parti  r688.  ^T.  t  p.  308  —  3^$:' *  J'uiia. 

nuf,  den  Architekten ,  im  n^ox^t^ov  vofxwv,  Par.  1540. 
ii     lijkßrrs^  .lSb..U.  ,TiU^4f*  ^^^  gmidiiMih«  TWt^lfat^wb- 

rere  Fehler,  die  in  den  AnmerkungQ||  «n  .fjtr^' iMSeini« 

^:    :f  cl^en  jqehfr|if^sili}S'CP«^]![^^^^89hß*i^  j!  ^H<(  ^'P^* 
tigt  sincL  "^  ,     .    ,. 

3599  Alf^f  #allrft^efii1ic1fkät-  nfadi  'itieiiit  lIc^rMot, 
JK'^  'WtflM'i^r'til^lt  %iii««>Elle  Mratfnt,'  dRs«»»wi  «nileCrMildb 
^-  «^1^,  4]«  elr  Mnit'MMh  «I«  B«iw«#t  ^ituidieVerichiil« 
cV'  '>de»heit  >  fain^üttft^  I;,  -fior^dS*  'i;^/'t92i'.  lÄL-y^  i68« 

"«>■•  'VII>^  •.117.»'  '-y-  ■'  '   -     i. .-...-:  i.i ,:     *  •/ 

•?'    '■<    i:    .'1.    .*  f  ■:.'   J    ;.    '  •»  f  i   j  :.•  .-,.<..  -.".t 
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A%h'anälunffBn.  %^i 

EH*  Ena  c±:      I J  gar.  Pufs  s=      i  p/  5  Zoll  r^ Lin.  Par. 

Z^ie  Orgyi«  =  6v.  r- ,  —  «»=5—8'—  51^^ 
DasPl^thrumcÄ  loa  —  —  ==  95—  .  —  6|  —  ^ 
Das  Stadium  =  600     —    —  ,==  §70  —  3  —    4=3  ^geo- 

graph.  Meij. 
Die Fblrasairge c:±^   3a  'Stadien  a=  17108'Fufs  4ZoliPar.  c=s 
-  \     -  2851  Tois,  2F.  4 Zoll. 

Der  Schönus    =  5702  Toisen   ^  4  Fufs  8  2olI. 
Rom.  Schritt  »=      ;  ^  Eö;»,  Fu^Xs.  =  4Furs  6  Zoll  9L.  Far. 
Rom.  Millie  =    760  Tois.  2  Fufs  6  Zoll  ==  ^geogr.  Meil. 
-  .         ,  '      '  q^ß^loh  ^  Grad  de«  Aequatori.  ««♦) 

-854)  M^tn,  da  Me»  des  Sc.  1714.  p.  177* 


:Z>Q/E  Isidoro  de  Antillpn 
ßrdbeschreibung   von,  Spanien  und  Portugal. 

(Kadbi  dtfiä.  S^n.Ortjgilial  liearbeifet  vom  Hrn/Bibliotliecar 
'    '  .  R^}i,f  u«s  »u.Stutigardt. )  ,., 

(FoxlMtomig!  von  Seite  197  de«  ▼origan  Stiioks.) 


7.   , 

^as   FÜTJstMinthum    Catalonien,  —      JDi«  Balsa^ 
Tischen  Inseln»^ 

Uäter  der  Benennung  der  Krone  von  Ära- 
gonien  veriteht  man  •  die  Königreiche  Aragonien 
und  Valencia,  das  Fürsten tham  Catalonien,  -und 
die  Balearischea  Inseln.      Da'  w»v  die' beiden  er- 

T  9 

\ 
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•leren  bereiti  clnichgegangeiithabeft,  to  U^ben^ 
uofi  nur  diejenigen  übrig,  welche  die  Ueberscbrift 
nennt,  Catalonien,  das  gegen  Süden  mit  Valen- 
cia und  gegen  Westen  mit  Aragonieii  zusammen* 
gränzt,  und  die  Baleariscben  Inseln,  welche  de| 
Küste  von  Valencia  gegenübet  liegen», 

A.    Ffirtteatlium  Catalonlen. 

Caulonien  ist  die  reichirte  und  industriöseste 
Provinz  von  Spanien;  Ihre  zahlreichen  Fabriken 
in  Seide,  Wolle,  Linnen ,  Papieir,  Eisen,  Baum- 
wolle,  Leder  u.  dergl.  beleben  ihj^en  Handel  mit 
den  übrigen  •panischLen  Prqvinten  und  dem  Au9- 
lande.  Ungeachtet  der  Boden  de«  Landes  ge- 
birgig ist,  so  haben  seine  Bewohner  doch  auch 
die  .unfruchtbarsten  Pledce  durch  Cultur  über* 
wunden,  und  erzeugen  viel  Wein^  Oel,.  Mais, 
Flachs,  HanF,  Reiifs,  Getreide ' und'  ähkliche  Pro^ 
dpcte.  Marinor,  Jaspis,  Salz  und  andere  Mine« 
ralien  sind  in  Menge  vorhanden.  Getreide  wird 
nicht  hinlän|[Uch  für  den  V^tbrauch  f#haat.  Wein 
wird  ausgefühi^t reber  der  gfdfste  Theil  doch  in 
Branntwein  «vcirwandelt,  der  nacli  dem  Norden 
von  Europa  und  den  spanischen  Golonien  geht. 
Auch  Fleisch  hat  das  Land  nicht  hinlänglich  aus 
eigenen  Mitteln,  und  die  Wolle,  Seide  und  Baum- 
wolle, die  seine  Fabriken  verbrauchen,  zieht  es 
;  gröfstentheils  aus  dem  Auslande.  Die*  KüsteiT, 
welche  Catalonien  gegen  Süd -Osten  und  Osten 
hat,  sind*  von  grpfser  Wichtigkeit.  Sie  bedecken 
das  Meer  mit  Schiffen ,  und  sind  äufserst  ergie- 
big  an  Fischen.  Die  Wälder  sind  reich  an  Holz, 
besonders    an   KoxkbäumeiiY    so  jda£s  jedes   Jahr 
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A  b  h a  n d^l  u  n  g e  n.  iif^ 

ffinl' ubA  ftWan^ig  Schiffe   für  das  Ausland  mit 
Kork  geladen  werden. 

Tritt  man'  von  der  K3ste  von  Valencia  in 
Catalonien  ein,  so  findet  man  den  Haven  He  los 
!Alfaques^  in  welchen  sich  hei  Amposta  der  Ebro 
erliefst,  der  den  südlichen  Theil  der  Provinz  be- 
wässert, und  an  einigen  Ort^n  ihre  Gräoze  gegen 
Aragonien  bildet.  Vier  Leguas  von  seiner  Man* 
düng  liegt  auf  dem  linken  Ufer,  auf  einem  an- 
genehmen Hügel  und  in  sehr  fruchtbarer  Gegend, 
die  Stadt  Tortosd^  in  deren  Nähe  schöne  Jaspis- 
Brüche  sind. 

Folgt  man  dem  Ehro  bis  zu  seinem  Zi^sam* 
metiflusse  mit  dem  Segre^  und  dem  Ufer  des  letz-« 
teren  von  da  an  weiter,  so  findet  m^n,  vor  des- 
sen Vereinigung  mit  dem  Cinca,  die  Stadt  Leri- 
da  ^  atif  einer  fruchtbaren  Ebene,  und  mit  der 
Erinnerung  an  ein  Schlachtfeld  ,  auf  welchem 
Cäsur  die  Herrschaft  der  Welt  für  sich  entschied; 
weiterhin  die  Mündung  des  Noguera-  Ribagor- 
zanOf  .der  von  den  Pyrenäen  herabkommt ,  und 
Cataloniens  und  Aragoniens  Gränzen  beinahe  un* 
unterbrochen  folgt;  sodann  BalaguMr,  eine  Stadt, 
in  sehr  fruchtbarer  Gegend.  Innrer  weiter  nörd- 
lich und  auf  dem  rechten  Ufer  fortlaufeiEid,  be- 
gegnet man  der  Mündung  des  Nogu€ira  ^  Palla* 
rmsa}  der  Stadt  Urgel^  welche  wegen  de>  ge- 
traidereichsten  Ebenen  der  Provjn«  ihreii  Namen 
giebt;  der  Stadt  Pi/i^c^r^a,  und  endlich  den  Py- 
jeenaen,  von  welchen  der  Segre  herabkommt,  und 
welche  die  nördliche  Gränte  Cataloniens,  vomThale 
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vQ}^  Ventuque  in  Arago^len,.  bi^  zitfH  ftiiUeUiii^ 
dischen  Meere  bilden,  wo  sie  sich. im  Cajh-Cr^ut^ 
der  östlichsten . Spitze  Spaniens,  welche  die  Alten 
das  Promontorium  Vcrieris  n^nn^^n^^.^n^^fif, 

r  i 

Nord-nord-östjiich  von  Tort,o[§fi  ist  die  v  alte 
Stadt  Tarragor{^a^  fiuf^ einer  steilen  Anhöhe,  ai| 
der  Mündung  des  Francoli  und  an  der  Seeküste 
gelegen,  wo  gegenwärtig  ein  Molo,  gebaut  wird, 
der  dieseni  Orte  zu  grofser  Wohlhabenheit  ver- 
helfen mufs  *),  Sie  hat  eine  schöne,  aber  za 
dunkle  Domkirche,  und  lachende  und  sehr  bevöl* 
kerte  Umgebungen/  Obgleich  die  Bevölkerung 
beut  zu  Tage  nicht  mehr,  als  ^^ooo  Seelen  be- 
trägt,, und  ihre  Industrie  nur  in  einigen  Se^den- 
arbeiten  besteht,  so  war  Tarragona  doch  einst 
die  Hauptstadt  eines  grofsen  Theih  you  Spanien, 
der  darum  auch  HUpania  Tqrraconensis  hiefs. 
Auch  hat  sie  von  diesen  Zeiten  ihres  Glanzes 
noch  einen  Triumphbogen»  ein  Amphitheater  und 
einen  prächtigen,  «echs  bis  sieben  L<&guas  langen, 
Aqueduct  übrig.  —  ( 

Vier  Leguas  nord-nord- westlich  von  Tarra^ 
gona^  in  der  schönsten  Gegend,  liegt  die  Stadt 
jR^z/9,  reich  durch  ihre  Weine ,  'ihre  Seiden  -  Ma- 
nufacturen  und  ihre  Branntwein* Fabriken,   deren 


*)  Dieser  Molo  wurde' im  J^bra  z8oo>'  unter  Leitung 
des  Geschwader -Cbefs-,    Doi^  ^uan  Smith  f    angefan-' 
gen.     Zu  seibem  Baue  werden  Steismassen  von  2000 
■^rrobeii   (50,000  Pfund)  gebraucht.     Er  i«t  übf r  800 
Varas  lang ,  und  41  breit. 
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^oilcict«'|;m»f«eiiitlieils  über  den,  nahe  gelegenen« 
üäven  von  Salpu  inf  Autland  gehen  ^). 

Zwischen  den  Mündungen  det  Zlobvega$  geh 
gen  Süden,  und  det  ßesos  gegen  Norden,  liegt 
JßßrcelonQf  die  Hauptstadt  von  Gatalonien,  mit 
einer  Bevölkerung  von  140,000  Seelen,  vielen  Fa* 
briken  von  Indiennen,  seidenen  Zeuchen  u.  dgl. 
lind  einem  ausgebreiteten  Seehandel.  Die  reinen 
und  woblgepflasterten.Strafsen,  einige  öffentliclie 
)and  Privat* Gebäude,  wie  die  Börse,  die  Mauth, 
jdas  Hospiz  und  das  grofse  Hospital,  die  Akade* 
jcaieu'  d^r  schönen  Wisstoschaften  und  der  Natur* 
Geschichte,  die  Spaziergänge,  das  anatonüsche 
Theater,  die  vortreffliche  Polizei,  die  fruchtbare 
|in|4  reizende  Umgegend,  mit  zahllosen. Landhäu- 
Sern,  Alles  dieses  zusammen  macht  diese  Stadt  in 
eider  der  angenehmsten  und  gebildetsten  Städte 
von  Europa.  Der  Haven  hat  eine  Barre,  und  ist 
gegeii  die  Ostwinde  iiiqht  geschützt.  .  Ihre  Be- 
festigungen machen  diese  Stadt  zu  einer  der  be-i 
sten  Festungen  Spanien»,  Auf  ihrer  östlichen 
^eite  hat  sie  eine  gute  Citadelle,  und  weite»  süd- 
westlich das.  unüberwindliche  Castsill  Bfonjui» 

Auf  dem  rechten  Ufer  des  Llobregat,  neui^ 
Leguas  nordwestlich  vou  Safcelonaf    ist  das  be« 

*)  Es  war  der  Plan  entwovltn,  und  dessen.  Ansführnng 
bereits. angefangen,  einen  schiffbaren  Ganel  swiichen 
Reus  und  Sal0u  su  graben.  Es  ist  ein  eigenes  Werk» 
eben  hierüber  geschrieben  worden:  Plan  geograßco 
del  Canal  dt  Heu/,  por  Don  Pcärq  Boa4a,  Madrids 
1807. 
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'xükmte  Beiic^di9tiQ«r-Klon«r  ilfoitMsrr«^^  anf  ^ 
nemynerkwüjrdigen  O^liirgt,  das  acht  Leguas  Um» 
fang  und  ganz  eigene,  wilde  Formen  hat.  iB 
\9t\i^T  man  an  demselben  in  die  Höhe  kommt, 
desto  mehr  verschwindet  die  Vegetation,  bis  sich 
der  Berg  in  lauter  ganz  kahle  Pyramiden  von  20, 
tiis  ']5oToisen  Hohe,  iind  gröfstentheiU  aus  Lapis 
lydius  bestehend,  endigt.  Di^  Kirche  des  Kfostert 
ist  prachtvoll  Und  reich.  An  den  erhafaenstea 
Orten  .des  Berges  'liegen  13  Einsiedelei en;  dio 
▼on  eben  so  viei<*n  Eremiten  bewohnt  sind.  Di^ 
höchste  ist  die  von  San  Geronimo  ^  von  der  aun 
die  Aussicht  nui^  durch  ^en  Auges  Schwäche  ha« 
schränkt  itt. 

Aüt  dem  nördlichen  Ufer  des  Llohregat  und 
att  seinem  Zusammenflurse  mit  dem  Cardonerö 
findet  man  die  Stadt  Manresa^  die  durch  ihre 
Seiden "Manufacturen  und  das  gute  Pulver,  weU 
ches  die  Einwohner  fabriciren»  in  grofsen  Wohl- 
stand gekommen  ist. 

•     *  -  .     .  ^ 

Auf  d^ni  rechten  Ufer  des  Cardonerö^  gegen 
Nord -Nord  «Westen,  liegt  Cardona  am  Fufse  ei- 
nes Felsen  von  Stein  *  Salze ,  deir  ^ich  400  bis 
500  Schuh  über  den  Boden  erhebt.  Diese«  wun* 
derbare  Gebirg  aus  weifsem,  von  jeder  anderen 
Materie  reinem,  Salze  ist  in  seiner  Art  einzig  in 
Europa.  Im  Umfang  hat  ,es  Eine^  Legua  1  aber 
seine  Tiefe  kennt  man  nicht.  Die  Bildhauer 
verfertigen  aus  diesem  Steinsalze  Altäfchen,  Hei« 
ligenbilder,  Krieuze  u«  dgl.y  welche  durchsichtig, 
wie  Erystall  sind. , 
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.  Di#^  lilelae  Stadt .  Sols^üa ,  findet  '«nan  n^r€l^ 
Bord* westlich  von  Cardona,  Sie  ift-duTch  i^fttke 
W#gfL  vga  ;4ec/Kü<le  getTennl»  uqd  hat  tchöne 
,^«e<i  -  y ..Sei4ir0  -  imd  BamnvroUeii-  Fabtikea.        ( 

Zwischen  Mahreia  und  Lirida  ^  näher  beim 
Segre^  als  beim  Llobregat^  findet  man  Cervera^ 
eine  Stadt,  in  welcher  alle  I^öheren  Untexrichts- 
iAnstalten  von  Catalonien,  bei  der  Aufhebung  sei« 
»er  sämmttidhen  Universitäten  im,  vorigen  Jahr- 
hundert,  iä  einfem  prächtigdh  Gebäude  vereiniget 
wurden. 

>  An  der  Kutte  begegnet'  mau  nordöstlich  voa 
Barcelona : 

Matar^^  yiwr  Slup^eA  ypn,  IfilzteteT  Haupftr 
Stadt,  in  eln^Kr.fr^chitbateii  Qe^ndf,  mit  300^ 
Einwohnern,,  ausgiphreitetem  W^inh^c^el  und  sehr 
wichtigen  BaamvvoUeii-,  $pit««tli  *  ua^  Glaa-FAr 
bxijkefi  j  < 

^  '  Palamos^  einem  sicheren  und  befestigten  Ha-> 
Iren;  und  der  Mündung  des  Ter ^¥\\xnesy  welcher 
iiordöstlich  vom  Llohregat  in  den  Pyrenäen  ent<i 
springt,  zuerst ^von  Norden  nach  Siiden  und  end- 
lich yon  Westen  nach  Ofitea.iD  das  mittelländi- 
sche Meer  fUelsu 

Folgt  man  dem  Ter  aufwärts,  so  findet  maa 
auf  seinem  rechten  Ufer  und  bei  seinem  Zusamr 
xnenflusse  mit  dem  Ona : 

die  Sta4t  Gerona  ^  eine  der  berühmtesten 
Festungen  Sp^piens»    in  einer  vortrefflich  ange« 
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i^  Ahhunäluiiß  e'^ 

llttiiteiirv   an  tWiniiy  .G^traidr  und  0«lbsuni«B  rei« 
dheuL  Gegend;  '^  » 

sddänn  Ate  Stedt  Wtque^  welche^  viele 'IxMieii- 
»es- Fabriken,  «nd  iii  Ihreir  Nähe 'Het^erke  von 
Amethysten  ,  Topasen  und  farbigen  .  Kristallen 
Iiat  '  die  von  den  SHberarbeitern  vQ^  Barcelona 
gefafst  und  verkauft  werden;  , 
.  .  RipolU  i»4t  e|neni  berul^rntei;!  Kloster  gleiche;! 
Namens.  J)\e  ]|ewp]bLper.  dieser  St^dt  hefohäftig» 
«ich  voTzüglich.  miJt  der  Verfert^guiig  von  SchieXff 
gew ehren  ; 

und  endlich  Camprodon,  eine  Stadt  an  dem 
Abhafagia  derPyresMn^  mit  einig^fi'Befeitigungen. 

Der  Theil  des  mittelländischen  Meeres,  wel- 
tiüiet  zwischen'  Jeii  "M&fi'dangen  'd'i^s  Ter  und  dem 
Cä^i  ^Cr^a5  Megf,  bitd^t  einen  geräumigen  Golf, 
'Wo  Ampurinte,  ein  Haven  in  der  Mündung  det 
-f^lutna,  wad^Rüsas'f  in  d«r  Nähe  def  Vorgebirgt, 
liegen.  Letztere  Stadt  hat  eine  grofse,  vor  den 
Kerd  •  und  Ostwinden  gesicherte,  den  übrigen 
iWinde^  aber ,  so  wie  äufseren  Angriffen,  aa«y 
gesetzte  3ai,  .und  Fortificationen ,  welche  sie  zo 
einer  der  spanischen  Hauptfestnngen  erheben«      , 

'*  Geht  itiah  von  Ff uviä  anfwärtt,  so  findet  man 
auf  seinem  rechten  Ufer,  und  ih' einiger  Entfer- 
nung von  dem  Flusse,  Olqtf  die  industriöseste 
.  ätadt  von  Catalbnieln';  ferner,  vier  Leguas  nord- 
westlich von  Rosas: 

die  Festung  San  Fernando  de  Figuerafy  dia 
el«  einer  der  Schlüssel  von  Spanien  auf  dieser 
Seite  angesehen'  wird,   und  endlich: 
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."•O  Jb^l^fr«,  den  iiMdlIchat«n- Ort  vöir  ßpmieiif 
und  aia^Fuf/se  dex«  geiH^«H4g^D  fcaaudaiscluinBiflaii 
•tangy  Bellegarde  f   gelegen. 

;.:''-'.        ^"    .       .   '.     l  .1'"»      1      •^■. '••  .      ,      SU'.  «'»' 

'  B.    Die  Balearischen  Intetn. 

i .  :.      •*    ■  »•'•;••''..:  3  u-t  ,•   i 

Diete  Insela  geköri^B -seit  dem  isien^ahis 
Iranderte  zu  der  Aragenischen  Krone.  <Sie''blfU 
dejs  /  den' Küsten  von  l^ulentia  gegenüber»  einen 
Jkrchapel.  Einige  derscrlbeh  hieTsen  bei  den  Alteii 
Jusulae  gymnmsiae  ^  weil  ihre  Bewohner  nackt 
gierte»!  und  endete  Bdleares^  wegen  der  Fer- 
tigkeit^ >  welche  diu  Ihrigen  im  Gebrttuche'  det 
Sciildudet"  hatten;  Sie  erstrecken  §4öh  vorf  äiid«^ 
(dtten  ^«cbf  Nord  weiten/  »lud  Atk  der  Zähl'fiinf^ 
und  heiTsen:  Iviza^  Formtnterm^  Maltorcä^^Oß* 
trera  und  Minorca^ 

Die  lasel  Ivtsia  liegt  i6  Ijegnm  ostw^ta  vmi 
dem  Oap  ^arit "  Antonios  Sie  hat  die  Figuc  eioie^ 
irregulären  PQlygon«,  <  das  M4>n:  t^brdowten  '  neoh 
Südwesten  sich  dehnt,  nnd  In  ihrer  'gr(if»tt$n 
Läilge  7.  Legnas,  und  gj^  in  ihrer  ansehnlichste« 
Bieüf.,  Sie  erieagt  Waize«,  Wein»  Qel,  E^echSy 
Hanf 4  vortreffliche  Feigen,  Mandeln,  Karnben; 
Orangen,  Citronen,  Bttumwolle-n.  dgL,  und  führt 
«ine  Menge  >Oetraide/  Oel,  Feigen 'und  Mandeln 
aus.'  Ihr^Hanptreiohthum  'beisteht  jiber  in  ibretf 
Salinen,  rdecen  Salz  naoh  «dfeib  Norden  geht»  Die 
Ein wohnenv lieben  den  Ackerbau  und  die  Manu« 
{«(eiuir  7 1«ldustrie  nicbt  sehr  ,:  und  beschättigeii 
sich'  liauptfächlich  mit  dem.  Fischfange.  Die 
Hen^tsiadt^  iviza^  ist  befestigt •,  hat  einen  geräu«« 
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AiJi^n^  l u  0  g  e  m. 

inftffln.%inl  be^uein«!!  HavM  auf  dav'Sfif^Ott- 
S«itar:(iM'Xttfcl:»  und-  eiilkält  65a  Häuser.        -  - 

Formentera^  ein«  kleine  Insel,  die  in  ihrer 
grollten  I^^nge.  und„  Brf it^.  4r^  un4  zwei  Legoas 
hat,  und  an  einex  Stelle  so  schmal  ist,  dafs  drei 
Biidfiseiischüsfe.  vo^'^eii»f]:Xüste  «ur  andern  rei» 
c^n.  ::Sie  ha^  ihr^n  Mahnen  v 09  der  :Mang4  von 
p0triaid[ef  das,  sie  Hi^f^jtt,  vi^nn  ihre  wefUit^hen 
Gegi&nden-ang^säißt  wefden;  indem  die  i^stlLchei^ 
X(k\%  Geholt  bedenkt  sif^d,.  Sine  eig^ntlich^.Orl- 
frcbiif^  batrdie  Insel  nii^bti  idocl^iist  sie  yoa.etwa 
lifto  MfßX^ph^n  in  einzeln'  stehenden  Häus^zn  i^e* 
vTAbnu  vEine  h^lb»  Legua  «üdwürts-  ve«  Zt/izir^ 
flSidejr  Meerenge:,  :  welche;  b^ide  Inseln  trennt« 
U^^t,dMlti.s«lchw  jj^i^wim^säar. 

Major ca  (Mnllorca)t  ^i«  vortSglichste  un- 
tcor  dett' 3alearieche|i  In  sein;  48  Leguas  im!  Um- 
fimg«^  18  y<^^  Osten  lyacb  -Westen  lang,  und  14 
Yon.  Niorden  nach,  Süden  breit»  liegt  15  Legnaa 
nst-^nord-öistlkh  von  Iviza.  Sie  hat  dieiJestaU 
fipflx  Aaute,  •  deren  Winkel  die  vier  Haupt«  Vor- 
gebirge, Formentor ^  gegen  Norden,  Pera^  S^8*<^ 
Osten  t  Salittus ,  gegen  Süden ,  und  Dragonera 
mit  dem  Inselchen  gleiches  Nära#ns,  gegen  We» 
sten  bilden.  Ungeachtf^t  diese  Insel  gebirgig  nnd 
aehc  hfJlzreich  ist,  $q  bringt  sie  doch  vc^refflicha 
Weine  und  Oel,  w ticke  ausgeführt  werden,.  Ge* 
traidn,  wiewohl  nicht  hinlänglich  für  die  Bew oh« 
ner,,  Hanf,  Flacht,  Seide,  Datteln,  Granaten, 
Orangen^  Mandeln,  Feigen,  kurz  alle  möglichen 
Fruchte  sbexvor..,    die  sieh  unter  einem  so  harr« 
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AhhßndiunggiL  tgc 

Ikh^W  Himttel;  «i«*ihii  tMaforca  geBittir,  et« 
wantesL  Ullas.  Auch'  häX  die  Intel  viele  ManboXf 
hriißlie. 

Die  Hauptstadt  derselben  ift  Palma^  in  einet 
herrlichen  Gegend,  mit  einem  Haven  an  der 
Sfid  -  West  -  Kutte  und  an  einem  Golf,  den  die 
Vötgebirg^e  Calafiguera  nnd  Blanco  bilden.  Sie 
hat  gute  Feitnngswerke,  30,000' iBinwöhaer,  eiee 
tTniversität,  eine  Akademie  der  zeichnenden  Kau- 
fte, binige  andere  literarische  Institute,  aufser  ani 
deren  schönen  GebSudenV  besonders  eine  präch» 
iige  Börse,   nnd  einige  Seidenfäbrirken*  ''  '* 

^^  Nördlich  von  Palma  liegt  die  Suät  SölUi^ 
ifii  einem  reizenden,  mit  Oliven-  und  Oitt^gen- 
baumen  bedeckten,  Tb^le  und  einem,  dfurch  zwe4 
Forts  und  die  wilde  Natur  vertheidigten  Haven*  « 

Auf  der  Kord  -  Ost  -  Küste  findet  man,    von 
SSmpfen  umgeben  und  zwischen  zwei  Häven,  wie 
^ine  Halbinsel  gelegen,    die  Stadt  Aleudia  und  , 
die  schöne  Stadt  Pöllenza. 

O^s,  heut  zu  Tage  entvölkerte,  Inselcl^H 
CabrerUf  das  gegen  Süden  und  gegen  Majorca 
hin  nicht  über  anderthalb  Stunden  breit  ist^  hat 
ein  Castell,  in  welches  Verbrecher  aus  der  Nach- 
barschaft geschickt  werden ,  besonders  gesundet 
Wasser,  einen  Haven,  der,  aufser  seiner  Sicher- 
heit vor  den  Winden,  1$  bis  30  Klafter  Tiefe  hat, 
und  einen  einträglicheren  Fischfang ,  alt  ^ie  an* 
deren  Inseln« 

Gegen  Ost -Nord -Osten  und  acht  Leguas  von 
Majorca^    liegt  die  Insel  Minoren ^    die  sich  in 


dby  Google 


PuralMogramm  -  Forin  von'  West^  NtftJt^  VffmhbU 
nach  Ost  -Sud  -Osten.  eT8tT#cfct ,  «ind  kein«  so  *  ttil«:. 
des  Klima  geniefst,  als  ihre  Schwestarn;  ihdaiii 
sie.4ea  Nordwinden  zu  sehr,  ausgesetzt  ist,  Dia 
Tgiiäe. liegt  nur  wenige  Fu£s  hoch  und  der  Boden 
ist  sehr  uneben.  Man  erblickt  wenige  Bäume 
und  Gebüsche  auf  dieiyer  Insel.  Ihre  ^Haujtpzo«^ 
4ucte  sind  Waizen  und  Gerste»  die  jedoch  nicht 
für  das  Bedürfnifs  der  Bewohner  hinreichen,  un^ 
Wein,  Wolle  und  :Kfjse.^  welche  auch  ausgeführt 
wenden.,.  Minder  bedeutend  sind  Oel,  Salz,  Ho^ 
nig,  IViandeln,  Garteaftüchte  u«.  dgl.,.  die  da^ 
Boden  hervorbringt«  Dafür  haben  die  Einwohner 
aller  '«ihige  PiFerd^-'nndHMaulthier- Zucht,  .  und 
es  sicM'  fteirenders  die  Schaalthiere  der  Küsten'  in 
gr&fster  Mannichfahigkeit  und  von  vortrefflichem 
Gesfchhiadke.  Die  ausgedehnteste  Länge  der  In^- 
^el  ist  acht  Leguaf,  und  ihre  Breite  uteohsalt 
zwischen  dreien  und  vieren.  Die  Bewohner  den 
sämmtlichen  Balearischen  Inseln,  reden,  gleich 
.denen  von  Catalonien  und  Valencia,  eine  beson« 
dere,  von  dem  gewöhnlichen  Spanischen  äufserst 
'  vetSchiedene,   Sprache«  * 

Die  alte  Hauptstadt  von  Minorca^  diudade' 
la,  liegt  auf  der  Nord -West -Seite  der  Insel,  hat 
einige  Befestigungen  und  600  Hiuser. 

Der  wichtigste  Ort  ist  jedoch  Mafton,  auf 
der  Südseite,  eine  Festung,  und  einer  der  durch 
Umfang  und  andere*Local-V^rhältnisse  besten  See- 
häven  am  mittelländischen  Meere.  Von  Mahon 
nach  Ciudadela^  in  einer  Lange  von  tf  hn  Leguas» 
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lauft  etae'  icbone,  völlig  gerad#  gazogepe;  Strafte 
bin,  welche  die  Engländjar  wälurend  ihvaa,  bei* 
nahe  das  game  achtzehnte  ^  Jahrhnndett  dauern^ 
den,  Beiitze«  der  Intel  angelegt  bähen.  Sie  wird 
aehr  gat  unterhalten,  und  Minorca  hat  in  dieses 
Rücfcticht  einen  enttchiedenea  Vorzug  vor  dea 
fihrigen  Baleaxischen  Inseln»  deben  et  sehr  ea 
guten  Wegen  fehlt. 

IXoi  Königreich    N  avarr  a   und   dU    B  as  hi  sehen 

Provinzen, 

A.  N  a  V  a  r  r  a. 
Gegen  Norden  ist  Naffarra  dc^rch  die  Pyre-^ 
iiSen  beschränkt;  gegen  Osten  und  Sud -Osten 
grinzt  es  an  Aragonien,  gegen  Süden  und  Süd- 
westen an  die  Rioja  und  die  Provinz  Soria.  Daar 
Itlima  yt  gesund  und  mild^  bis  auf  die  Zeit,  in 
welcher  Nordwinde  wehen,  wo  et.  dann  etwaa- 
kalt  wird.  Der  Umfang  des  Landes  ist  klein, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  es  vor  diesem  eine  ei- 
gene Monarchie  gebildet,  die  mehrere  Jahrhun-^ 
derte  Dauer  und  vielen  Binflufs- auf  Spaniens 
Schicksal  gehabt  hat;  es  ist  gebirgig  und  voll 
Wälder,  vornämlich  auf  der  Nbrdseite;  dahet' 
a)>er  dennoch  von  schönen  Thälern  durchschttit- 
ten,  welche  so  viel  Getreide,  dafs  noch  davon 
ausgeffihrt  wird,  Wein,  vortreffliches  Oel,  Hanf,' 
Flachs,  Früchte  und  Gemüse  aller  Art-  hervor- 
bringen. Die  Weiden  nähren  viele  Schafe,  deren 
Wolle  ausgeführt  wird,  und  die  Gebirge  enthal-'* 
ten  Eisen- ,  Kupfer*  und  >Sale-  Bergwetke.  Utiter 
den  Fabriken  der  Proi^inz,  welche  diesen  Nanien 
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984  Ahhanilung^ik. 

indeb  laiim  Terdieneii ,  bafindett  «kb  mehrert 
vtoB  Eitcnarbeiteii  9  die  gröfstAiitheih  ansgefiihrt 
werdeit»  Bis  auf  die  meueren  Ztiteir  hatte  Na* 
^arra  viele  Bechte  -und  Preiheiten ,  und  sogU 
mocfa  Oortifs^  vor  denea  die  wichtigsten  Angele* 
geahelien  des  Lande«  verhandelt  i^urden.  Dief^ 
«et  wird  in  fünf  fiezirle  abgetheilt «  welche  M(s- 
rindades  heifsen  und  folgende  sind:  gegen  Nor« 
den,  Pamplona;  gegen  Osten,  Sänguesa;  gegen*, 
Westen,  Estella;  gegen  Süden,  Tüdela^  unjBi  Olite 
in  der  Mitte  zwischen  ihnen.  Der  Ebro  trnd  an* 
dere  Flüsse,  welche  sie  mit  Foiellen  und  Aalen 
versehen,  durchschneiden  die  ganze  Provinz.  Diese 
zeichnet  sich  durch  ihre  vdrtreSUchen  Stti^rsea 
aus,  welche  alle  gegen  die  Jahre  1750  unter  dem 
Vicekönlge,  Grafen  von  Gages  neu  angelegt,  odea 
wenigstens  aufgebessert  wurden,  und  über  d^erea 
Srhaltuiig  9ian  seit  der  Zeit  mit  dem  ^öfstetf 
Äfer  wachte. 

'     ■     "  '     M  ■' 

Die  Hauptstadt  von  Navanra  iit  Pamplona^' 
die  Rendenz  der  alten  Könige,  und  nun  des  V^- 
cekdnigs  und  hohen  Raths,  mit  14,000  Seelen  Be« 
vSlkerung,  breiten,  reinlichen  und  regelmäfsigen. 
Straf sen  und  schönen  Brunnen.  ^  Die  Sta^t  liegt 
in  einer  runden  Ebene,  welche  Cumea  gentumt; 
vyird,  und  von  Zweigen  der  Pyrenäen- Kett»  um-^. 
schlössen  ist ,  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  am  lin« 
ken  Ufer  des  Arga^  welohdr  von  N;»rden  nach 
Süden  geht.  Die  Umgögend  ist  fruchtbar»  die 
Spaziergänge  sind  schattig,  und  die  %festigung9-r 
^erke,  beson4«ti  die  Citadelle,  ?erdi«knen  aUe. 
Achtung«  ^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ah^handPu  ng  «ii.  iigg 

i}ti^6h'Aragon  be|cegii6t  nach  feinem  Ein« 
«fitt  über  die-  öttliche  Gränze  von  Nararra,  zu- 
erst det  Stnät 'SangU€$a  ^  welche  den  Schaden^ 
i#B  ihr  dieier'  Fkilf  im  lalire  1787  dnreb  ein« 
füi^bterhcfcei'öeberMrhweamuog  zugefügt  /  "noch 
itfitnet  ülcht  ^erfcbmerzt  bat.  Weiterhin  nimmt 
derselbe  den-Cfdacosi  auf,  der- von  Norden  kommt^ 
und  auf  seinem  rechten  Ufer  die  beiden,  trur  Eine 
Leguih  t«n  eitta»der  e^tfeinten,  iil  dtrrsersi  ftücbt*' 
hai^T' Gegend  gelegenen y* Städte,  Olite  und  Tä^ 
fnUa^  hat;-  >dann  sieb  mit  dem  Arga  verbindet, 
n«d  b^'Milagfio  in  den  .ß^it^  ftiefst.  So  Ihnge* 
der  :<^|r4i -selbssiiiodjg  ist^'bettettt>er  das  Gebiet 
der  Städte  Puente  dt  la  Reyna  und  Per  alt  a^  letx- 
fere  bekanm  dnrch  ihre  vortrefflichen  Weine. 

,  ' '  Folgt  Iman  dem  Ebrc  ton  letzterem  Zusam« 
^  menflusse  .an  ssromKufwMrts ,  so  ündet  man  di» 
Vereinigung  des,  gleichfalls  ron  Norden  kom- 
menden, £^it'mit  ihm;  ferner  auf  den  Gränzeii 
Navanra^l  ^egen  die  Rioja,  die  $tadt  Finiia,  de- 
ren Gebiet'  vortreffliche  Weiden  für  Schafe  und 
Hoi-nvieh  hat.  Gegen  Nord'-  Osten  liegt  6\m' 
8tadt  ^'Stella 'tm  Ega^  iii  einer  sehr  fruchtbaren 
Landschaft*  Hidd  in  den  Umge'^angen  des  schönen 
Öisterciensiir- Klosters,  Irache;  und  zwischen  dem' 
Bga  und  dem  Sbro^  die  Stadt  «f^rma  unter  dem 
4a*  »8'  43''  *•  N.  Br,  (Af.) 

Von  derNShe  der  Mündung  des  yfra^OTi  wei* 

tar  hinab  bildet. der  Ebrty  nicht  die  Gränzen  von 

Navarra;  indem  sich  ;eip  Theil. dieses  Königreiche 

gegen  Ält-Cattilien  und  Asat^^^^' ^i>>  übet  den« 

A.  G.  S.,XLII.  Bds.  3.  Su  U 
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yer«ül!(i|nmg  mit  4ein  Mfaro,  in  fl«n  ü&ro  «r? 
giif ff t,  1^119  anr/^QJii^  Huf,  0«£  iK  «,  Fr^Auciefli 
i^^c^en  Felder  teinrSiiff«!.  An  teiitemUJMf  fiMci^ 
il^ai^lerDe^  C$n$ruingo^  eiiie  SlAdt»  In  einem 
Iie^lfc^^,OUi)L9%i9ral^i  dfts  Betnbardin^z- Klafter 
vj>Ä  FiWOf  Jn;<4W)Sfedt  gleidies  NdÄÄn^^  i|]i4 
dif!  dem  Klost^i,;gebftiigta  Getnnidlixuimen,  in 
^Icbfp^eiiie.MfigQ'iKranker  gutf  nnd.geitlicb« 
AjoE^fJban.^  findaui  !*!)w  IMe  Stadt:  C0«<;#nl«  liegt 
am  Qugiies^  iM\  itaa  .Taeazona  niiGh  Arigoni^ii 
J[i«rstr:  Z^ei  Leguaa*  weiter  nnten,  h«i  ißtWmi* 
e4Digu9g  diese«  Fl«i0fi  mit  dem^  SblrOi,  und  in> 
der  JiLälie  einttr  JKrücke  von  aiebenteiia  Bogen 
über  denselben,  ist  Tudela  mit  der  fruchtbarsteni 
Landschaft,  weichei  berulimte  Weini^Oel^  Hanf, 
Getr^de  n,  t.  •  w.  in  Mettge  kexvozbriogt*  .  ^ 

.333p  Varae  vonTuiela  fängt^der  Canal  von 
4rßgonißj^  an  ^  .  und  länft  für  Sfjbiffe  ]ron,  ver« 
^bijedener  ,Ladniig.,  selbst  bis  auf  2ooo  Centnei; 
Q^aU,  schiffbar,  iibe^  Mallen^  Zaragoza  lg  Le« 
^)IM  weit  östlicjb.  i  Dem  Plane  nach  foU  er  iioch. 
'  10  Leg^uaf  weiter,  «bia  &i^f#g:o,.  in  der  Gegend 
der^  y^inigpng  des  ilftfr^n-Flnsses,  gi^fuhrt  wer-^ 
^j^"}  .fo  dafs  die  3ch)fffalirt  von  Navarra  nach 
dem  mittelländischen  M^ere  unuiitedbrochen  fort^ 

*)  Dm.  Badei^ebliii^e  steht  baiaahe  aiil  dar  ^cheidangs- 
Linie  von  Gastilien  und  Navarra.  Ick  hestimmta  im 
Sommer  iflo7  seine  Breite  lu  42?  4'  2"^  Die  Wärme 
4es  Waniers  ist  an  der  sehr  rfiqhhaltigeii  Quelle  36* 

. :  XBaenmur  mit .  IjISeiiigeist). 
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gtmtzt  mßfimn  ktonte"^.*  Ber«ii0  bringt  &UiMt  tjft» 
nal  der.Gegend  grohe  Vordieil«  durch  4ea  Tr«iM* 
p(»t^^h^  Landm-Pvotedre  tmi  MiiMt-««aai^fiii#' 
M,  durch  di^  Be^uemUchMMt  Jer  Reit#ft  von  •#(. 
Bftr  ^Mündung  bis  Zar^gom^^  auf  eine  Btttfetnung 
ton  i^l'^Legmt,  und'duvch  die  reich«  B^Mrfi^ 
serung.  Die  ganze  Geg0id  w  demtelb^^tf  hat  iä 
ihrem  Ackerbane  und  in  ihrer  Viehzucht  bedeu- 
tend gewöiue^  f  '  auchi  $isA  übei^.  tiua*  Million 
.^auii^  «a  ^nen  UfQr»>  gepflanzt  worden  *V^ 
Ist  diese  .l^ntan«bsiuip^«eiJMi  vollendet^  so^kakia 
sie  *si^  -my  i>iVf^  gröfMei^.  Wf skeo  der  AaigyptiAz, 
und  Römer  messen.  Am  bewundernswürdigsten 
sin4  .«P  -di^em^  Canal.  <:e>m  Mwdupg;  die.  Aus« 
grabungan  vqs  6a2^r:f  ^^  Wasserteitnng .  «^ 
Brücke  itbe^.>4e9  ^aUn^'  ^^  Schleusen  vod  0»it^ 
Bianca  ;^ild50A  depc  .(T^rfUjM,  und.  eAdUdk  dM 
Hav^.  r^n\Miraflpr0^.  Bä  verdankt  jieteeit  Ani 
fang  Kaiser  i:4i»4;  V,^»  ,iivAl«thai^.  ih«  lo  l»eg«ai 
weit.  forOülgrro;  Jtpf», .  Vo*  du  äbi  hU^  dsrt  W.«* 
200  .^br^vTJaai^  li^eiii9.1^sies  im  leisten «Biitt^ 
theile^  4e9.  «ptM^ehlffteilvXahfhniiderls  jnift  otwat 

'^  Im  BtftKüikt^  'tto7  ksftiÜfitilVe'  ieii'  die  Breltr  des  Putt^cfi 
tet,  wo  dar  Canal  anfängt,  nach  Mitt«gshöliaa  dav 
SeiwfisUi»düdte.:Jttplisvtfa»4a?  i^3a^% 

**)  AHe  diese  Vortheiley  so  wie  vtn6  Menga  attderei^ 
mtrMHIrdiiefr /NachHablan«y>>Vtind  in  lesäii  ini^ihry 
isa  JakMI  1796t  sehr  piiobtig:'aild.  »iit  virilSn  Knpfeni 
»a  ^r^got«  ge4racktan-:  •  DtMKipcUn  de  U^  cättaU* 
lmp€fial  j'Kml  d€  TßUitM,  .Bih  »e««rer  ScfairiflStel- , 
lar.^>  AiO|  i«  aatner>  ficananda.  .paf la'cs  dä^mgonf 
,i»..SQr>>  ka«w«lals  ^ia'fNniititdikeil  divsea  €aiials) 
allein  diasa  Bakauptangan  sind  nickt  diau-aiailgett 

ü  9 
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.v0rS9itetem  Plani»  -#ieder  iFoigenoMaM,  noi 
jdlaliiQ'  ««bmcbt  Wwcde*:  ^o  «t  heut  zu  Tage  onicK 
4erL^umg  def  Jböiebit  ferdienttvoUen  Aragomeit, 
.Oanf  Jbijnoir  li^.iVn«l«I2i,  steht.  Der  Canal  hat 
lOi  Caiti)»  Fttfo  Tiefe,  njid  auf  der  Wasieji^äclie 
^4f  Breite.    ^In  beid^»;  Maarten  übertrifft  er  dem 

•>  In  der  Liini*  Toin  iSebirgen,  welche  Navar* 
rA^  Grlnze  gegen  ^^ord^n  und  gegen  Franftreich 
JMldsbnv  liegen  folgende  merkwürdige  Thäter  und 
-Ortfchaßen  in  der  A^'ibe  ^on  Often  na^h  Westen? 

r  '  Dat  Tbul  Ton  Roneal^  dat' M  Aragonien 
teilst^.. eine  anfseratdentllch  rauhe;  w^dichte, 
ffibf  Monate  im  Jahr -mit  Schnee  bedeckte ,  in- 
defs  tder  Weidung  »ehr  gfinstige,  Gegedd.^  Sie 
boringt  einigen  Waizea'*,  Flacht  und  -Kasteliieii 
bervoK  '.Die  Kixfwobnte»,  mtf  flelfsiger,  kraftvoll 
1er  I  demokratisihv  ii<*glerter/  Schlag  von  Men- 
gckeäf'i^ifti  ron  der  Schäferei,  veH  dem  Trans- 
poft^anifc^&iatttbtereB,  ¥os  der  Verfertigung  von 
Butter  und  Käse,  nnd  fallen  714  Häuser  in  fünf 
Orts^^ftW*  .  Dl;^r(^',lijuew  Thal  fUeCst.dw  £^CM- 

1tO?i    r^.• .  t.-       ^  •        ;  ■ 

Paradoxen  einet;  In  eiancbeB  Mektiehten  iontt  tehs 

.^^^tcMtfJ^are»  Werket..    ,,      . 

,-f}  Des  KMgreUh  Ara^^Uu  faesaBit  wmt  FerUeteung 
;:  AimtkB  GiiD«ls  fiSifcHeh  50^000  Pieiter.  Die  Sekiffikhrt 
x.\  träift^des  Jahres  «mgeffikr  loOfOeo»  and  die  Bewisse- 
-  vSttttf  filier  andertliäib  Millionen  Rcelsm  ein«  Ein 
,-  Theil  -dieser  Binmhaien  Wird  'natürlich  für  die  Rei- 
{^^«iglinge^niid.  Unterhahu^gskestea  elea  GaMU  vet- 
I.;;  walidet»  <     ■  - 


.*i«      Xf. 
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Ah  ba n^tu n^en.  if^ 

Flnff  ron  Nbxdta  nach  Süden  ^  der  fich  o&tWärtf 
Von  Säni^nesa,  auCterhiilb  NtTarra,  in  den  Ara- 
gon ergieftt*  ,.  «  ^' 

'     '  •  *N  ...  s.         i 

Dat  Thal  von  Salazar^  beftehend  ailt  15  Otu 
ichahen  mit  456  Häuiern,  und  TÖn  Norden  nach 
Süden  vert  dem ,  an  vortrefnichen  Fischen  rei« 
chen,  Flusse  gleichet  Namens  durchströmt*        v 

Das  Thal  von  Aezcöa ,  mk  dem  Yratij  imt 
bei  Lumbier  in  den  Salazar,  und  mit  solchem 
in  den  Aragon  geht«  Zu  diesein  ThaJe  gehören 
die  köiMglicben  Munition«fabjcik^n>  von  Orbaiceta, 
welche  im  letzten  Kriege  ipU  Frankreich  zerslti^rf 
.wur4an,  und  unter  dem  43^  o'  49'V  der  N*  B4. 
(  üf. )  liegen. 

RoneespalUs^  zwei  Leguat  westwärts  .von 
Orhaipeta,  ein,  kleiner  Ort  mit  einer  Kirche^  und 
einem  Hospiz  fiir  Reisende.  In  der  schönem 
Ebene,  in  welcher  dieser  Ort  liegt,  soll  einst 
die  berühmte  Schlachl  geliefert  worden  «eyn^ 
die  R0la^4^  und  den  ^wölf  Pmrs  von  Frankreich 
das  Leben  gekostet  hat. 

•  •  '•  • 
Das  Thal  von  Bauan^  bestehrad  au«  14  Ort^r 
cchafteu;  welche  besondere  Privilegien  geniefsen, 
vortreffliche  Weiden .  haben ,  und  deren  Felder 
▼iel  Getraide  und  Mais,  Kastanien,  Flachs  und 
Buben  tragen.  Elizondo  in  der  Hauptort,  und 
anderthalb  Legua  von  diesem  gegen  Nord -Nord« 
>Osten  liegt  £rr«m,  unt6r  dem  43^  9'  43^''  (M) 
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#9^  ythhnn^iunggn. 

Zwitchea  RoneetvftUet  und  .  Btttan^  A^k& 
«ötdli^h,  liegen  lUe:  JUuid^s^  hoke  GAivge, 
die  ein  Seitenast  der  Pyrenäenkette  «iad*).'.  \fa^ 
Elizondo  ans  laufen  drittehalb  Standen  der  schön- 
sten FeM«r  fort,  di«  dat  Bassin  6m$*BBMöä  bil« 
den,  wcdehenin  Baztiin.ientspringt,  vmd.«m  Env 
d»'  derselfoen  ßndisi  man  die  Stadt  .«S^ausae^iet^aif» 
we%t- Süd.«  westlich  von  Elizondo«  .^Der  IBidasoa 
gebt  nord-nord- westlich,  und  verläfit  die  Gränze 
«Ott  Navarra  bei  V^ra. 

B.    Die  Baskisohen  ProTii^t^n, 

Unter  diesem  Nftmen  irersteht  man  die  drei 
Provinzen:  Guipuzcoa^  Bizcaya  und  AlAva^  de*» 
fen  erste  und.  letzte  gegen  Osten  mit  Navarra^ 
die  Zweite  und  dritte  gegen  Westen  mit  den  Ge-^ 
birgen  von  Santander,  die  dritte  gegen  Siidwe« 
Hen  mit  der  Rioja  znsammengräliveti  \  und '  beido 
erttere  gegen  Norden  an  den  Oeean  stöfsen. 
Ungeachtet  es  Provinzen  von  geringem  •  Umfam 
ge  und  Erträgt»  sind,  so  geniefsen  sie  doch  eino 
Menge  Vorrechte^  die>  sie  vor  den  übrigen  spa- 
fiisehen  Unterthaneii  auszeichnen.  Ihre  Bewoh-* 
ner,  so  wie  die  von  einigen  Bezirken  von  Na^ 
▼arra,  reden  eine  eigenthümliche,  sehr  alteSpra- 
die,   welche  die  Batki^he  (e{  Buscuence)  faeifst. 

*)  Dia  Breite  der  aogenaanten  J^sada  dg  Bspana  ist 
430  51  ^1/  (iH..).  Südwärts,  und  fünf  JLeguas . nord* 
östlich  von  P^mpIoQB,  liegt  der  Ort  Vifcarret$  im 
JCrre^Thale,  und  unter  dem  42^  58'  I2"  (Af.)  der 
Breite,  Westlich  von  Vlfcarret,  and  beim  Urspran- 
ge  des  ilr^a-KlusseSy  stehen  die  kdaiglicfaett  Mtttti* 
tions^  Fabriken  von  Eugui. 
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Ouipu9e0a  itt  4i«  (htlieiitte  von  d(et«ii  drei 
FMMriaata.    Oegm  Wetteti  bat  aie  ^ie  Herrschiift 
Bitca^y  gegMi^  Sfiden  die  Provln  Aleve,  und  ge^ 
gen  Oiten  des  Kduigteieb*  Nefeere,  *and  die  Ufe^ 
de«  Bidatot)    der  ^ie    ton  ffrankreich    tcheidoi; 
rar  Gränxe.      Der  Boten  iit  unrgleich  und  gebir* 
gigt)    '-viele  Bäche  und  FliNite  l»ewSasern  demel* 
lien.    Alle  flieftett  vbn  Südte  nach  Norden ,  und 
die  ans«knlich«ten  unter  ihnen  sind,  von  Westen 
nach  Osten,   der  Ddvä;    Urola^   Oria^    UrumMi 
O/arziivr  und  Bidaiaa.       Gufpuzcoa  steht  keiner 
spanischen  Provinz,    lii  Rficksicht  auf  die  Dauer« 
haftigkeic  und   Pridit    der  Gebäude    in    seinen 
Ortschaften,  nnch.    Die  Strebeti  sind-  vortrefflich, 
werden  imtSorgfak  untev)iftHe«r  ^^^  diejenige» 
welche  mitten  durch  das  t4and   nach  Frankreich 
geht,    iteiehnet  ^ich  AiöitcU  ihre  Breite  ^ntei  den 
fibrigen  aus«>      Attöb*  dle^  *W4rthshMusor  sind  weit 
besser  und  he^etner,  als  in  Castilien.     Das  Rli- 
SM,    obwohl  sehr  regnorlsoh,    und  starken  Win« 
den  ausgesetzt,  ist  mildit'diift  Miinner  sind  kraft«» 
▼oll   und   frohlieh;    di^   Weiber  *  männlich    und 
yeinlieh;    Das  Ladd  bringt  aller  Art  Getreide  und 
Fruchte  hervdr,  jedoch  nicht  in  dem  Uebetflusse, 
den ^ seine  Bevölkerung  erfordert,    und  der  ^leifs 
der  Bewohner  erwarten,  lierse.       Die  Han^t-Er- 
Zeugnisse  sind  Walten,  Mais,    Hafer  und  Aepfel, 
uns  denen  sie  einen  wohhohmeckenden  Cider  be«^ 
reiten.      'Die  Berge  sind  mit  Bäumen    bedeckt, 
die  Felder  zweckmäfsig  vertheilt,   und  der  Land* 
mann    bat   sein   Haus   giewöhnllch   mitten   unter 
eeinen   BesHtungen,    oder    wenigitens   ^ziemlich 
habe  bei  dinsilben. 
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99»  Ahhmnfdlungen» 

▼on  Giiipnzcom  iiamäflieh  «Uo  l>t9Gluäftif «a  k««ii; 
•o  erKeben  sm  jäeh  mehreren  Iadiutti«z«f cig^iii 
•f»tdr  wftlehftQ  ^  4i0  .Biteow«^ ke  dn !.  v#f ]»i|()iGli<r 
pittiit  ti«i«  «ttd  JShrUcb  über  ioo»poo  Ctntttttie 
Sisen  v«rarb«ilMi«  :Di«  Kä^tenbewoboer  hiirg««  * 
gen  leb«n  b^ijMlie  alle  iiiir  ^^n :  de«  ,reicfaeii 
Fiscfafange  auf  ibrem  Meere  mid  in  ihceis  FKif;;> 
•eiiy  ttnd.vo'n  Seenieiinf'-Beicbefiigiui|$#«-  über* 
keiipt.  Auch  waren  «ie  in  früheren  Jabrhuader« 
ten  sehr  berühmte  Seeleate,  schickten  ihre 
Schiff^  nach  den  ^eQtferi:iteftfn  Meeren,  auf  den 
Steckfisch-  und  VVelI£Ucbfang  aus,  und  besucbtea 
^nit  ihren  PreduatM^^  und.denaa  der  übrigra 
^panischen-  Pi^v^w«^»  ^  aUe  Heyen.  d^t  Oceani •    / 

.  Dofchftieht  man  dieae  Prorinz  voii  Ost-Nord«» 
Osten ,  so  findet  man  den  ßida$0a^  reich  an  Sei« 
nen^  und  an  den»  finda  de^  P)ri:#«|iien.  Spanien'« 
Gränze  bildend»  SQdann.  bei  seines  Mündung  te 
den  Oceaa  die  Me  FataMUr  Inssl ,  und  «n  dea 
Ufern  eines  Stemovaitai  Irun^  .die  laute  spani* 
iHshe  Ortspbaft.  Ferner:  FiA^te-^rraki^,  eine,  i^a 
Land  und  sur  See  befestigte,  Stadt ^  mit. einem 
Haren  und  einer  Barre ,  so  dafa  n«r  Fahrzeug« 
▼on  40  bis  50  Tonnen  einlaufen  ^«können;  /e# 
fasageSf  westlich,  mit  einem  geräumigen  und 
aicfaern  Haven,  guten  Befestigungen,  nebst  ei- 
nem Marine*  Arsenal,  und  in  swei  Ortschaften 
bestehend,  von  denen  die  eine  auf  dem  östli* 
chen,  die  andere  auf  dem  westlichen  Ufer  des 
Canals  liegt,  welchen  der  Flufs  OjrMr^u«  bildet. 
Im  eechszehnten  und  siebensehntan  Jahrhundert 
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4t^mnAIf^ng!^0n.  «^ 


j 


AüpkiicJ^I  ^a^f  die  Vartb^Ue  49f  Lhb  dies^t  ,0i^ 
.t## ,    bat:  Krajoikraicb  ccboa  öf ttrs   V«irsiiiqb(ß   g4»  \ 
inacbt^  ia  Besitz  desselben  feu  konuDaen» 

Zwischen  der  Münduni;  des  ürumeay  welcbec 
aus  Navarra  kommt ,  östlich»  und  einer ^  eine 
halbe  Meile  tiefen«  Bai  westlich  liegt  San-rSe* 
hastian^  eioe  ansebnjicbe  Stadt  mit  700  Häusern» 
am  Fufse  eiliges  Berges,  d^r  sie  gegen  NQrden 
8chü,tzt.  Sie  wird  dui^ch  das  Castell  Motu  gleich- 
cam  gekrönt,  nnd  hat  n^ancherlei  Befestigungen 
▼on  der  See-  und  Landseite.  Schiffe  von  gros- 
sem Tonnen -Gehalte  fafst  der  Haven  von  «Sit.  Se^ 
hastian  nichts  seine  Molo's  sind  prachtvolle  Wer- 
ke, und  sein  Leuchtthurm  ist  neun  Leguas  weit  1^ 
sichtbar.  ,  (y 

Weitethin,  '  iir  einiger- Entfernung  von  dem 

'linken  Ufer   des  angefahrten   Flusses,     und   südn. 

^  Südwestlich  von  San -Sebastian,    liegt  die  Stadt 

HkrHäni^  mit  mancherlei  Eisenwetken,.  besonders 

Anker- Fabriken,     deren  Arbeiten   auf  dem  (Jru* 

snea  nach  dem  Meere  ^gebracht  werden. 

Danii  konamen  der  Küste  nach:  di^MAftduii*! 
gen  des  Oria,  an  dessen  Ufern  sich  im  Innern, 
und  gewissermafsen  im  Mittelpuncte  der  Provinz, 
die  Sudt  Tb/osa .  befindet,  mit  goa  Häusern» 
Khönen  Kifcbeu^  Degen-  und  Ba>onetfabrikea 
tk.  dexgl.        ; 

Ferner  gegen  Westen,  Cuetaria^.  dM  VH^"' 
Uni  von  Johann  Sebastian  del  Cano^  einem  be* 
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4inV$i  wetcbftr  tom  «fiten  Male  'die  fi«de  tarn- 
idiifft  hat,  utid  dfesjten  Sutut  auf  deiä  Maricte 
jenei  Ortet  auf|;aiteUt  im* 

Zumaya ,  und  die  Miiiidluiig  des  Detm^ 
^JFlusses,  mit  dem  Haven  gleichef  Namenii  liegeü 
nehx  gegen  ^Westen. 

Verfolgt  man  den  Deva  Weiter  landein- 
iwärts  y  f o  findet  man  auf  seiner  rechten  Seite 
Ter  gar  df  mit  4060  Menschen  Bevöllierung,  dem 
Versammlungsorte  der  verdienten  Baskischen'  öko* 
nomischen  Gesellschaft  («SbaWa^  economica  Bas* 
eongada)^  welcher  das  dorUge  Seminar,  einet 
der  besten  in  ganz '  Spanien ,  in  dem  der  Adel 
der  drei  Baskischen  Provinzen  eine  anstandige 
Sirsiehung  und  BUdiing  erhält^  •eme^;&iuieliung 
Terdankt.  «  , 

Gegen  Norden,,  und  eine  Legua  von  Vergara, 
liegt  die  Stadt  Pläcencia^.mit  kön|gljchen  .Feqex>- 
gewehr-FabrilCen,  und  südwärts  auf  d^m  linken 
Ufer  desselben  Flusses  die  Stadt  Mondragonf  mit 
berühmten  Eisenbergwerken; 

^  An  dem  Urola  findet  man  die^Stlidte  Azcey* 
tiay  Azpeytia  utid  Cenona^  lentere  be(caniit 
durch  ihr  Medicinai- Wasser.  An  dem  Wettlichen- 
Ende  der  Küste  liegt  M^trico^  mit  einer  tchlim* 
meh  Bucht,  die  bloft  Schifferbarken  zur  Zuflucht 
dienen  kann. 
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WditwSrtf  voti  Mondrsgon  iim:  Blaii*  jfHM^ 
MUEiiv  der  sich  in  den  Dena  ergiefst,  li^  O^^dMv 
eine  Stadt  mll  300  Häusern  und.Hanptort  einet 
Grafichaft.  Sie  enthält  üherdiet  ein  königliches 
SSemioar,  eiMgb  find^hre  wissetisciläftlicihe  Anstal« 
An  und  EiieÄ'-'  und  Stahlfebriken*  '  Gegen  SüH^ 
Westen  9  auf  den  Gtääzen  vbil  Aiäva,  findet  maü 
SalinaSf  dessen  nahe  gelegeneir  Berg  delr  höchst^ 
Punct  der  Provinz  ist,  und  srine  Wasser  zwischen 
dem  Oceaü  und  dem  mitteiländisclien  Meetift 
tkeilt. 

A      l      a      V      m^ 

Diese  Provinz  hat  beinahe  die  Form  ein^s 
Dreiecks  f  und  gränzt  gegen  Norden  an  Guipuz-i 
coa  und  Bis^ja,  gegeü  Osten  aü  Navarrä,  geg^* 
Süd-  nnd  Süd- Westen  a&  die  Rioja;  von  welchöi^ 
tie  der  Bbto  fast  auf  allen  Ptmcc^n  scheidet," 
und  gegen,  Westen  an  den  nördlichen  Theil  von 
Alt^Castiiien.  Ungeachtet  diese  Ptovinz  gebirgig 
nnd  mit  BMonien  und  Gebüschen  bedeckt  ist,  'scf, 
liefert  sie  doch  mehr  Getreide,-' als  ihre  Bewoh*^ 
nei*  bedürfen,  nebst  Hanf,  Flach^^  etwte  Oel  üfail 
den  sogenannten  Chacoli^Wein.  Die  Mannte« 
turen  beschränken  ^ich  auf  wenige  Elsenfabriken, 
die  durch  die  Verschlechterung  des  ^rzes,  und 
den  starken  Zoll,  welchen  Eisen  und  Schwefel 
auf  der  Gränze  von  Gallien  bezahlen  nlfi^sen, 
beinahe  zu  Grunde  geric^tet^ind.  Ein  glelehe» 
Schicksal  erfuhren  andere,  einst  sehr  blühende^ 
Fabriken  von  Hüten»  Schuhen  u.  dgl.  rEine  Menge 
der  Aewohner  sind  mit  Veifertigong    von  TafeU 
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SBMvtdh  h9idbäfliget^4  ^  und  Alle  kommen  in  Sitten 
und  Kierdutig'  mit  den.  Bewohn«»^  von  Guipnz- 
am  und  den  Gebirgen  von  Sftntandei  überein. 

Mit  Mirund^  am  Ehro  (Miranda  dm  EbrfA 
beginnt  Aleve  auf.  49t  Glänze  von  CastUien  m 
ier  vortreifltehen  S^rafie,  vreUhe  diete  Pro  v  int 
bif  an  die  Grande  von  Guipuzcoa  gefüjain  hat. 
Der  Flufs  TLadorra^  dei^  sich  in  d^n  Bbro  .et* 
gifBbt,    umii^ht  sie  hU  zur  Gegend  der  Stadt  Vi- 

\  toria^  die  in  einer  schönen  Ebene  liegt.  L?t2- 
tere,  ist  der  Hauptort  der  ganzen  Provinz,  bat 
fiber  looo  Hausier ,  und  ziemlichen  Handel  und 
Industrie.      Der    Zadorra  geht    von    hier  weiter 

'  Hs  zur  Stadt  «S^ZiMli^rr^»  ^wölf  Legiias  ost«nord- 
östlich  von  Vitoria.  Gegen  Süden*  liegt  Trevino^ 
wn  Stadt,  die  den  Grafen  von  Q^ftt^  und  zu  . 
Castiiien  gehört,  an  den  Ufern  i»$  Ayuda^^  der 
tich  weiter  unten  itk  ien  Zadorra  ergiefst.  Steigt 
ii|a|i,von  Mirfinda  aus  an.  dem  linl^en  Ufer  der« 
Ebro  aufwärts,  so  findet  man,  bei  der  Mün'dung 
des  Ojvieci7/o-. Flusses,  die  Stadt  J3«rg-ireniitf,  auf 
den  Gränzen  von  Alava  und  den  eastijisohen  Ge^ 
birgen  unter  dem  \2^  47'  jo"  der  N,  Br.  (Af.) 


B    i    s    e    a    y    a» 

^-  Die'  Herrschaft  Biscaja  gr'tfnzf  gegen  Osten 
an  Guipuzcoa,  gegen  Westen  an  die  Gebilde  von 
Santander,  und  gegen  Süden  an  Alava.  Sie  hat 
von  Osten  nach  Westen  eilf  bis  zwölf  Leguas 
Hänge,    und  von  Norden  nac&  Süden  ungefähr 
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iA hhun dJ.u  n  f  #  tu  ikgjif 

llc^t  Le^af  Butit«.  «  Sie -Mstehi«  aus  Gtbifgair;, 
in  walchen^  man  ▼artreffliclie  Marmoräi t«n  findet« 
Aaf«er  -ifen.  fadcfastön  B«igtpiuen  und  dem  ange^ 
bauten  Lande,  »t  gana  Bifeaya^mit  Bäafaien  und 
Qeisölz  «foededct«.  ^  Die  Kastanie»-  «ind  eiaen  '  dea 
ItedeutendsteU'  Bieduote  dexeelben  «für  den  Han^ 
del;.  anch  Oiitt,  Cider  und '  Gartepfirücbte  nvA 
vortirefilicli.  *  Von  dem  logetiavntdQi  €liacoIKWeiif# 
fvii^d  nicbt  Aiebr,  all  die  Pirbvin«  -in-  viet  Mena^ 
teil  brailt?bt^  -  gewonoaen.  Ihrübrigea  Bedürfnifa 
an  Wein,  «o. wie. an  Fleisch  und  Q^traide, -kie^ 
ben  die  Bewobnex  aus  Gastilien.  Die  Hornviefa«J 
lu^bt  l^tzkialieb  'imtebnUcb/unddat  Fleifs  den 
I«attdleute  im  Ackerbane  au&eroxdentlich  '  gr<^ff # 
MU  Aufttabme  einiger  Städte^  ist  die  ganie  Be«« 
Yölkemng  in  einaelnen  Wobnungen,  fe  naeb  deii 
9equemli€bkeiten  dei  Bodeni^  und  Wasfersv  5Pex» 
Ibeilt.     ,  V 

u^  Dev  Haupton  dieses  Provinz  i#t  Bilfrn^,  ein»^ 
Stadt  im  Inneni  dei  Landet«  in  einc^  lobönenf 
Ebeni^v^  ^BHid  auf  dem  •  rechten  tJfer  einet  tehr 
fitclureieben  Fluttet  gelegen,  der  dureb  vierGlelt^ 
bä£be  rnnd  iden  Nervm  gebildet  witd ,  tich  in  dier** 
Bai  von  VeAu  de-  OrdaAa  .mündet^  und^  obgleicit 
im  Sommer  gane  unbedeutend,  2ur  Aegemeit  di» 
Stadt  oft;  gefall -unter  Watter  letzt.  '  Bilbao  *  baf 
70Ö  bit.80D^ gutgebaute,  faojio  HSüter.  i>ei^  tcbS-^ 
ne  Platz  am  Flusse,  der  präcbtige  Damm,  dter 
Wasserleitung,  auf  welcber  ein  bequemer,  bei* 
tertr  und;  koibler  Spaliergang  ist,  und  einige  öf- 
fentlicKe -Gebäude  macben  diese^  Stadt  •  der  Aüf^ 
mimrbiamboityjedet  Reitenden  <w«rtfa.    Dazu  kommt 
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piH  gtblfl^r  Ucbeifiofoi  an  XebffioniiUtriti'  riler  Art« 
ffttte  aoraeliBUHide  AainUchkeit  das  Häiitav  %itA 
&iira{«eii , ;  ein  ;  attigebireitater  -  I&niiei » '  tes^&deta 
mit  Scbafwolle,:  eii^  getundaa^  «riewoU  >fa«ebt«0 
l^^lfan«,  anganehme^  mit  l4inhai»av)a  bedia^kt« 
|JlDj|3:efaiiiigen  und  dn  ^gntex  Graft  deip  Baw^neJL 
SwÄi  'Leguaa  weiiar  unten ,  auf  Aam  linken  \3i?n 
4ii6eljban  Floaaea  innd:  bei.  aeiner  Baet«^.  liegt' 
B^rtUfgalete.  i-ifr  W^olgf  Schaffe  kommen  bta 
n'ftqfa.  Bilbao  he#4iiff  cpniiem  die  meiaten  laden 
v^Olavtaga^   cfina  ätüpEul^  weite»  unten,    au«. 

v  ^  Qie  üb«iatia  -  wilda.  Kutte  von:  ffiaei^a  liat 
Xli^berü^rs  an  yanMälUHdMen»  Fiacbgaatungta^  nn^ 
be<bnd;erf  an  >deil  ««ohltebmeekendatett  Sardellen^ 
A^asa  :?äUt  mekiKare  kletae  Häven»  die  i^biw  auch 
VkW^  nnr  ffit  iiinbedaüteäBde .  Faba ejlign  tiMigetii 
Wir  wollen  unter  denselben  nur  Bermea^  in  deif 
Mähe  einer  kleinen  Insel  und  daf  Cap  Machichm^ 
»^.xji^i'L^qv4itim  anfülii»»,  beidf . cbtlidk  voa 
Sfivingalete^  «ndimit  Einwohnern^  ^  gnöbten«^ 
thfiU  mit  d^m  Saa:dellao-  ui|d  B«engKr-Fang  be« 
uS^üfti^t  siotd»  Westlieb  von  liMalerem.  Qvte  i^ 
4lf)  Qeprgimerk.,  mmSwMt^roi^ro^  «Us  fvaMtibem  jfihff- 
Ir^  g!9ge9  SoOyOCfo  /CnntMii  de»  roxlBbfaichste» 
Sife9^-  «onfKlI^l  na<Ai  dem  Analande^  <ala  ^durch. 
4i^l9lM^  TOi»:Blfcajie  gMühiir.  wcsdeip;  .  indam^ 
ScilfilViab.eiteQt  mmHmi^^^Bimmgnmeig  dmz  Be^, 
il^linef  tindf 

. .  ^  Foi^^i  L0g«as, fiidostiidb  Ton'  BHbio«;  da«  einem^ 
d#c  ;Bäpbe, ,  die  ^seinen  Fkifs  bilden;  liägt  ^  Durons. 
^^  mul  eädivSxti;  To«  dmmm^  uniaq»  diSilUktet^ 
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Abhundl ungMm*  '  oqg^, 

dif  Stadt  ßuefnica.  Die  Genwal*VersanimIiuigea 
von  Biscaya  werden  niitir  der  Eiche  gleiche» 
Namens  gehalten,  und  -da»  Afchi?  derielben  iit 
in  einer  Einsiedelei  in  der  Nähe  aufbewahrt» 
Zwischen  beiden  liegt  Zornoza  unter  dem  ^3^ 
13^  i8i''XN^Br.X  .  '     \^  \;     '^ 

.',•"..  '■•''.«'•  -   ,  .«     . 

Falmi^sB^^^,  eine^.  der  .Sltasttn  Städte  i  diesejp. 

J^re^vinz»    liegt  auf  dfAr-.  QsSn^t.  gegen   Cfstiliei|,r 

BIß  'VfßT^  des  Salcedoni^    welcher  gleichSaUs  dea 

Bilhi^>*Flafs  bilden  hilft« 

""  Die'  einzige  Stadt  von  "Biscaya,  Weleh«  dia 
Ebra  geniefM,  Ciudad  au  heiften,  'ist  OrdüAa^ 
auf  den  Gränzen  von  Castilien  und  nahe  belna, 
Ursprünge  des  Nerva*  Flusses.  Sie  ist  gleichsam 
in  di^  Provinz  Alava  eii^geschlössen ,  und  am 
Fnfse  eines  mächtigen  Gebirgs  geleganr,  ube< 
welches  die  neue,  prachtvolle  Strafsa  nach  ^U« 
bao  wegführt. 

Diesen  leicjiteu  Abrifsfer  fiaskischen  Pro«' 
vinzen  schliersen  wir  mit  folgenden  Worten  eine^* 
einsichtsvollen  Reitenden:  ,,,Wenn  aUe  Gebirge» 
9,bewohner  eine  entschiedene  Vorliebe  für  ihr  Va« 
,,t«rland  hab^n,  so  kommen  doch  keine  anders 
,,in  dieiMi«  ^uncte  deu.  BMcayem  ^  gleieh.  *Si« 
,,w&hnen  ^  die  UraiBwoliner  Spaniens  tu  seyn^ 
,,halten  ihr  Land  ffir  das  beste  In  der  Welt,  tin4 
yyUntemehmen  diesem  Geiste  angemessene  Wecke,  > 
y,wie  die  prächtige  StraTs«  yaa  der  castilischea 
j,Granze  nacl^.  Bilbao»  nnd  andere  mehft'^ 
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'^  OebV  man  von  Biscaja  auf  über  die  Gebirge 
▼o^n' Santancler  nach  Westex)^  so  jind^t.  maii  da« 
FÜTsteDtbum  Ästurien,  voiii  Velcheni  alle  Tbrpn- 
erben  Spaniens  seit  dem  vierzehnten  Jahrhundert 
Ihren  ^  Titel  erhafften  ^haben.  '  Et  Isf  em  wildes 
Ltfüd ,  besonder«  tfUf  der  Sö^Feite,  iro  e»  an  dat 
Itolbigreich  Leon^^^räiKcf ,  iiiit  ungeheuren  Gebir* 
gen,  und  sehr  tiefen,  aber- durch  ihren -Anbau, 
und  die  Menge  der  klarsten  Bäche  sehr  male« 
i44(^e«f,.'  Xbälaf»,~::^Alte  fdiete  Wa^  .siQd  voll 
]^9rellaA<  und  Aale»-  w^sldie  Aa.ch  pasiilieo  tat« 
geführt  werden,  r    .j:     / 

.^  .  P\^^e  B^die  schwelli^n ,  zuf  Regenzeit  ^urch 
die.*.;  vo^  den  Bctxgen  hei:8b9tür;^fnfle|i.,  .Wgtfer 
ataik  an.  Die  meisten  jGebirge  sind  mit  Bqchen, 
Bichen,  Stechpalmen,  Lorbeeren,  Weifs- Tannen, 
Kastanien  u.  s.  w.  bedeckt,  und  liefern  vortveif- 
liches  Schiffbauholz.,  A.uch^  finden  sich  auf  ilen» 
•elben  ,  eine  ^enge  Medicinal  -  Pflanzen ,  deren 
Eigenschaften  den  Pinwolinern  völlig  unbekannt 
•ixtdi  iind'  die  gar  nicht  ausgeführt  werden. 


«^y  Ick^äf flamke  beinahe  dieie*  gaucen  Artfl^ldMi  e«v- 
, r  .jg«teifdktitteii  Am^omditoii.'ftotniiker ,  Dop  Ma rianm . 
^'^,  Isa^msjsfb^  wel^r^/^n  grois»  Th^l  %jo^  44turun 
^,pm  j.  1803  in  naturbistori^cher  Eöcksicht  'bereiset 
'  half,'  und  grofsmütli ig  genug  gewefen  ist,  mir  diff 
*  -fSenüttuivii;  seiner  Nächfbrsebttiigen  an  füberlassen. 
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'  :oiJe«:flreitaT  mmn  ffegt^t  Süden.  geJht/  detto.  mcdix 
aiiomt^die;  Höhe,  dar^  Ber'g^  lab,  ni^A-  vieU  v^r«- 
ftihWicMen-gaiiz ,  wodiiroh  da»  Land  ,schph  äuge« 
-kaiiüta  fibi^neii.aii  deic.Küs^  gewtnät. 

Asturien  hat  Üeberflufs  ah  vielen  Frachten, 
rlie  Tiih  so  wohlschmeckender  sind 9  je' naher  der 
Boden  dem  Öcean  liegt.  Doch  liefsen  sich  die 
Siibsistenzmlttel  überhaupt  noch  sehr  vervielfäl- 
tigen;, indem  von  Gbmüsen  z.  B.  nur  sehr  we^ 
iiige  Gattdngen  gepflanzt.,  werden.  Unter  deo 
Ceteäli^n  sind  der.  Mais«  aus  dessen  Mehl  ei a 
Brod',  '  Boro  na  genannt ,  'gebacken  wird,  'das.  die 
Hauptnanrutig  der  tkiedrigeren  Classen  ausmacht,' 
die  Gerste  und  der  Waizen,  der  im  August  reift, 
die  Jiajuptfächlichsten. .  Den.  Anbau  .mancher  fin* 
derji  Cierealien  hindert  das  feuchte  Kliina.  ü^üsse 
werden  nicht  viele  gewoiinen ;  indem  mari  a'ut 
die  Cultu^  dieses  Baünis' wenige  Rucksicht^  nimmt, 
und  ä^eqselbeh  beinahe  *  ganz'  der  Natur  üb  erläfst.  . 
üie  Kastanien  wachsen  in  A^enge  und'  von  vor- 
trefflichem Geschmalcle,  "iihä  der  Baum' liefert 
ein  sehr  nützliches ,  hartes  Holz.  Wein  wird  we- 
Qig  gebaut,  lind  dieses  Bedürfnifs  grofstentheilt 
aus  den  benachbarten '^spanischen'  Provinzen  ge« 
zogen.  Einigermafsen  Ersetzt  man  den  Mangel 
an  einheimischem  Wein  durch  einen  vorzugli'cheK 
Cider,  der  nach  America  ausgeführt  wird  In  ei* 
^xiigen  Gegenden  an  der  Küste  wachsen  auch  Oran- 
,  gen  lind  Citronen,  jedoch  in  weit  geringerer  Mena- 
ge,  ah  Klima  und  Boden  erlauben^ 

.Auf  den  Bergen  finde^.  map  vortreffliche  Wei« 
dcpläfzei  auch  giebt^es  künstliche  Wiesen,  jedoch 
A.  Q.  £.  XL  IL  Bds,  3.  Si.  X 
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ohne  ib^tondonreAufwalil  dbr  Orttatten«'  Ditt^^HorD'- 
vieh«^'  Ffetde-  und  Ziegenzucht  itt  äuCs^nt  van»** 
f^boliobt  xiBd  ihre  Thätigkeit  belehi  ^dift  Aarfuhc 
•ehr.  SteiQkohleogtubeB  tind  io  Menge  iroriMiii.* 
den  y  und  die  Steinkohlen  werden  sowohl  in  den 
Fabriken  des  Lande«  verbraucht,  als  auch  nach 
Cadiz,  Cartagena  n.  a.  O.  ausgeführt.  Auch  fin^ 
det.  man  ziemlich  viel  Bernstein ,  jedoch' nicht 
Von  der  reinsten  Qualität  ,  und  vielen  Gagatfa« 
der  häufig  verarbeitet  wird.  In  dem  südlichen 
Theile  des  Landes  trifft  man  überdies  Spiersglas 
und  Blutstein  in  Menge,  und  nahe  an  der  Küste 
auch  Kupfer »  Berg w erke  an ,  welche  bearbeitet 
werden. 

Da  die  Berge  tSftimtlich  mit  Holz  bedeckt 
slod^  so  ist  der  Verbrauch  desselben  unmätsig. 
Dennoch  findet  man  noch,  aufser  den^teinkoh; 
ien,  auf  verschiedenen  Puncten  der  Westküste 
'  Torf  in  Menge  ,  welcher  von  den  läiinwojimetsi 
zur  Feuerung  gebraucht  wird. 

.Die  Küsten  von  Asturien  sind  wahrhaft  be- 
zaubernd* Auf  der  einen  Seite  sieht  man  die 
ungeheure  Wasserfläche,  die  von  mancher  Insel 
unterbrochen  ist;  auf  dA  andern  die  hohen  Ge- 
birge mit  der  lachendsten  Vegetation,  die  reizen- 
den Ebenen^  die  Küsten ,  welche  mit  Schaalthie« 
ren  aller  Art  bedeckt  werden,  so  wie  die  Wellei^ 
sich  über  sie  erheben,  die  vielen  Buchten,  die 
sich  Stunden  weit  in  das  Land  hinein  strecken, 
und  die  Mündungen  von  Flüssen.  Der  Fischfang  ist 
fiufsertt  ergiebig,    und  die  Fiscl^  seht  tchmack^ 
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^li»ff.  )b'  dinMünduDgen  d«i  Flüue  werden  ?Me 
Salmett  und  Lamp^ten  gefangen,  die  gröfiteiitlieib 
r.ach  Madrid  gehen. 

.  .  Afturien  vKird  in  Diitricte  gethfiilt,  welcli« 
Conc£Jp$  heifien ,  und'  in  vertcbiedenen  Ort- 
schalten  ))e|t^heii  «  .  an  deren  Spitze  eine  Stadt 
'  steht.  Djii»  Hauptstadt  dei  ganzen  Füritenthamü 
ict  Ovieda^^  ^welches  zwischen  den  Flüssen  Nora 
und  Naltn  auf  eipeiri  Hügelchen  Ifegt^  ein  gd« 
Sundes  Klima  geniefst^  .  aber  vielen  Regen  ha^ 
üi#  Nebel  lind  ^die^er  Stadt  indels  nicht  so  fae. 
|icbwer]ich|^  fils  andern  Orten  der  Provinz;  die 
tlmit^ßcnd  ist  vpjrtreffnch  angehakt,  und  hat  so* 
^^r  künstliche  Wiesen.  Äti  Fischen' mangelt  ei 
nictit*  Oviedo  hat- 6000  Seelen  Bevölkerung,  einf 
Universität^ .  eine  schöne,  göthische  Kiirche  mit  ei* 
nein  äusserst  b^han  Thurme,  ein  reiches  Hospiz^ 
#in  Lazareth  für  Aussätzige  ^)^  und  einen  hüb« 
sehen  öffentlichen  Spaziergang.  Eine  grpfse  Was* 
serleitung   versieht   die  Stadt  mit  Wasser.    Untelr 


*)  Diese  scKrecklicÜen  KrMiaheiten  y  iA^  Rose  und  die 
Krfitiä,  WAren  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhiiaderts 

'  im  genzen  Färstejptbum^  itf4i|iricn.  endemischji  Die? 
%eB  hotte  auch  nicht  weniger ,  als  18  Lazarethe  für 
sie.  Heut  zu  Tage  sind  sie  aber ,  mit  Ausnahme  der 
Krätze,  sehr  feiten,  so  dafs  nt^r  noch  das  Lazareth 
▼on'  Oviedo  baibehalten  worden  ist,  in  welchem  La^ 
gasen  )hlo[:»  II  Kranke ,  und  unter  diesen  9  KrätsigOy 
I  Aussätzigen^  ,und  i  an  dar  .Hose  KranKen  fand« 
Die  gröfsere  Reinlichkeit  hat  auf  die  Ausrottung  die« 
ler  Kiankheiten  am  meisten  gewirkt.  Auch  die  an- 
steckenden Fieber,  welche  der  Bevölkerung  sonst  s6 
sehr  schadeten,  sied  verschwunden.  . 
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304  AhkandtungtK 

ihren  Klöttem  zeicimet  «ich  de«  i^r  fienedictiau 
;voc  jillfln  andcsn  am, 

,  Der  Nidon^  welcher  an  Oviedo  vorheifli^ftt, 
Sst  einer  der  HauptflBsse  Astorien«.  B¥  'entspringt 
auf  deV  grofsen  südlichen  Bergk^ette,  flieht  darch 
'^äma^  nimmt,  ehe,  er  nach  Oviedo  koinmt;  vdn 
"seinem '  linken  Ufer  den  Caudal^  diir  aus  dem 
'Aller  und,  i\>Za  de  Lena  entsteht;  und  unter  je- 
ner Stadt  erst  den  Truhia^  dann  den'  JNarcJea  auf, 
his  er,  immer  nordwärts  strömend,  in  der  Mün^ 
düng  von  Pr avra  ia  den  Ocean  fällt/  An  dem 
Narcea  liegt  die  Stadt  Cangas  de  Tinea  j  und  an 
dem  Ufer  des  Trubia,  in  dem  kleinen  Orte  glei- 
ches Namens,  eine  königliche  Fabrik,  in  welcher 
Kugeln  von  allem  Kaliber,  G'ranAten,  Bomben 
und  Kanonen  gegossen  werden.  Letztere  erhal« 
ten  ihre  weitere  AMsaibeitung  in  Mierea  del  Gt« 
tnino,  nördlich  vea  Fola,  und  in  Oviedo.  Eine 
Stunde  von  Ovieda  sind 'die  Bäder  von  Caldas^ 
in  einer  angenehmen  Gegend,  aber  mit  unbe* 
quemen  Wohnungen ;  a;ehen  Leguas  von  jener 
^dt  aber  ist  .60^4^011.^  eine  CoUngial  -  Kirche, 
deren  Heilrgthümer  eine  bedeutende  Rolle  in 
der  spanischen  Geschichte  "spielen. 

./  Die  Kustcf,  welche  die  NordgrSnze  von  Asta- 
rien, bildet,  hat  40  Leguas  Länge,  und  enthält 
viele  kleine  Häven.  Die  vorzüglichsten  sind, 
von  Osten  nach  Westen:  Llanee ^  Bibadesella^ 
t,astres^  Villaviciosa  ^  Cijon^  CandaSy  Luanco 
bei  dem  Cap  von  Pefias^  ziviles  ^  Muresy  CudiU 
lerof  liuaeca^  Ümm^  und  Castropol.    Llanes  ist 
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A«'Ietsi«''btdeutende  &<mnfche^  Orttckaft  gegen 
Ölten.  lo  Aibedesella  ist  Grund  für  ScKifEe  von 
40  Kanonen,  und* in  dem  FliMse  Sglla^  der  biez 
iqii  Meer  fälU^  werden  vortreffliche  Salmen  in 
ungeheurer  A^enge  gefangen. 

Gijon  <liegt  ^am  Fafte  eine»  Hügelt.  Seine 
echönen,  breiten  und  gröfstentheilt'  geraden  Stra» 
ff en  machen  diete  Stadt  xum  ersten  Orte  von 
Af turien,  so  wie  ihr  Haven  auch  der  besuchteste 
in.  Diese«,  in  welchem  Fregatten  liegen,  ob« 
gleich  der  Eingang  für  gröfsere  Schiffe  sehr  Bd§ 
und  gefährlich  ist,  «wird  von  einem  Castell  auf  dem  ' 
Hügel  und  von  den  Kanonen  des  Molo  verthaidi|fki 
Inl  Jahr  1794  wurde,  auf  Befehl  der  Regierunj^ 
und  unter  Leitung  von^  T^on  Caspar  de  JoveU 
lanoSf  eine  wdsseitsohaftllcke  vL'ehranstalt ,  dat 
asturische  Institut  (instituto  asturiano) ,  gegrun-y 
det,  die  Lofai  verdient,  und -sich  hauptsäcniich 
mit  dem  Unterrichte  der,  Jligend  in  Mathematik,^  '  ' 
Mineralogie  und  Kautik  beschäftigt. 

;  tlehey*  de«' Hauptarm  d^  Mfihdung  des  Avi^ 
let,  welch*  j'>äber  2wei  Legnate  UMge  hat,  gehl 
nin«  schöiie,'  'dauerhafte  Biücke«  Die  mei^eM 
Bewohner  der  Umgegend  von^  Gijon  beschäftigen 
eich  mit  Verfertigung  von  Kapfergesehinren,  vr^f^ 
vnt  'ganz  Asturien  und  ^der'  gröfite  Tfaeil  ¥on 
Leon  und  Alt-Castilien  versehen,  und  wozu  dat 
Material,  in  den  B^rgWterken  dec  J?rovinz  selbst 
gewonnen  wird.     .. '  .    -'   i 

CudilUrö  liegt  in  etnem^  engen,  tiefen  Thale, 
zwischen  zwei  zehr  hohen  Bergen.     Die  Wiillen 
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tpieltn  n»  Ate  Häuaeff  an ,    und  bebthoher  F4ai 

dringt  As«  Meev  bit  in   dl«  HälCu  des  Ort»  lii9r^ 

ein»     Der  Ha^n  in.  sehr  tchöo« 

•       •  ■  ,        'V  , ' 

Da«  FÜTSteDtbum  Asturien   wäre   weit  gläck* 

lieber,  wenn  es  mehx  Lasdieute  hätte«  die  Grund- ^ 

Eigenthumer  vräven;    wenn   mehr  Naf«-  und  Cr- 

tronenhäuma  gepftettst»  die  Stein koUan-B^werW 

torgfältiger  bearbeitat,  die  Strafte  nadiLeon  voll- 

endet«),  andere  Bergwerke  auvgeb^utet^  die  nütz- 

Uehttan  Baume  und  Pflanzen  rop  Nord*  America 

fkUimatifirt  würden«   und  diejBevölkernng  nicht 

auf  wenige  Industrie  in  Leder ^  Hanf  und  Wolle 

betchränkt  wäre. 

II.  . 

Das  Königreich  Litn.  » 

^Gegen  Süden  grinzt  Asturien  an  ilas  König- 
reich Leon«  ein  Land^  das  von  Norden  nach  Sü-, 
den  eine  ansehnliche  Länge,  und  gegen  Osten 
Alt-CaiTtilien,  gegen  Süden  nber  Estremadura  zu 
OtHnzen  hat.  Oat  KUm*  ist  g*si|i^;  oWobl  im 
Ganzen  kalt  und  feucht.  Vartcbi^deaie  Bergrei4 
liait»  welche  indeb.  durch'  fruchtbare  Thäier  und 
Hbanen,  Sreich  an  Getraide,  Wein,  JElaobt,  Hanf 
u»-dgL,  getrennt  sind«  durchschneidett  dat  Land. 
Die  Weiden   nlihreii   viele  Schaf*«    Horavieh-^ 


*)  Diese  scliSne  Straffe  ist  voii  Gij^m  h\\  Ptla  de  Lena 
bereits  vollendet«  und  geht  an  den  Mauern  der 
Hauptstadt  Torbei.      Sie  soll  bis  nach  Leon  fortge- 

'!  führt  werden»  «nd  ast  dtorefa  JovBUanoM^tEinBxxü  eat- 
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Pffrdtfv  «»4  Maulthieft-Ztedit.  Die  grofse  und 
Utti^e  Jagd,  da».  Hattsgaflug^i«  die  Forellen  und 
AAle  liafeui  deii/Eiafvohtievn  die  «chikiacjk hafte« 
•l«ii  Bisien«  Kupfer*  B^jrgwexke  und  Brüche  kost« 
Ü^her  St^tie>  finden«  aicb  in  dieser  Provint«  und 
irerscb^dene  Fluate«  die' Ihr  Kühlung  und  Frucht* 
baikeit  bringen,  durchströmen  sie. 

-«  Jke^QH  th^lt  sich  in  der  bürgerlichen  Ordnung 
in  sechs  Crenüiaeti  ;:  Leon  gegen  Norden  ;  Pd*^ 
lencia  \  gegi«  S&d«  Osten  von  Letzterem  ;  Valla^ 
dolid  gegen  Süden;  T^oro  und  Xamora  gegen 
Westen^  und  Sülumanca^  die  Südlichste.  Allein 
da  diese  Ekitheüang  für  unsern  Gebrauch  zu  com* 
plieirt  ist|  so  wollen  wir  dilBses  ganze  Königreich 
blofs  nach  den  zwei  naturiichen  Abtbeilungen 
betrachten,  welche  der  Dnero,  durch  seine  StrÜ» 
mung  von  Osten  nach  Westen.»  bildet.  Wir  nen- 
nen daher  Alles,  was  iaürdlioli.von  diesem  Flusse 
liegt,  Leorif  und  was  sü^dUch  tou  demselben  ist^ 
'Salamanca* 

.-  Leon.  Unter  den  vectchieden^n  Flüssen,^ 
welche  diesen  Theil  des-.KötugraÜelis  bewässern, 
ist  der«  Pisperga,  auf  seinen  Ost*6ränzen,.  der 
hauptsäcblicbste.  Da  die  Gebirge,  auf  denen  er» 
westwärts  von  jlen  Qoellen  .des  £bro  und  von  Rey* 
nosa  entspringt,  zu  den' Puncten ,  welche  die 
Wasser  zynischen  dem  Ocean  und  dem  mittelläü* 
dischen  Meere  theilen,  und  somit  zu  den  iiöch« 
sten  Gegenden  Spaniens  gehören,  so  haben  sie 
nnchrfNiifr.^olcbe  Kälte,  daSs  sein  ige  Spitssen  sich 
bis  zu«  JUiiiie  de^.ewi^^  Schnees  exhebeur    lu* 
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'■-.<■ 

JOS  ^bh  A  itvl  "btf^ftg  ^Jt 

iwitobeii  ^tragc^ü  diAMP  Oebfi^' «e  tlMtsteft'  ttnd 
höchsten  Eichen  in-  gäliK  Spaniens  ,nek*gUlbi 
ev  auf  denselben  BMme/  wie  »  Astufi^li.i  t^ 
Haut)t . ludiisfrie  4>eitid^:ki  -'dati  Btstowetteii  und 
In  Viehzucht.  Allein  die  *  ▼cPrttreffUohe  Müihr  wird 
Hiebt '^o^  benutzt  y   me  es  zu  wüascben'  Wäre! 

Die  Gebirge,  welche  den  vorigen  westlich 
folgen,  und  vier  Leguas  von  der  B^t^flfafdt  des 
Königreichs  anfangend,  sich  sta^nmä'sig  ^thi^ 
ben  ,  bis  sie  die  Gränzen  von  '  Asturien^  bilden, 
sind  sehr  tteil.  vlliese  Gränzeti  hat '^ie  Natnr 
selbst  festgesetzt,  sowohl  zar  Vereinigungs- Linie 
der  Oebiarge  beider  Protinzen,  <  als  tM  WasKer« 
Scheidung  und  der  klimatiscbien  Tte^nliubg.  Die 
Pflanzen  ihrer  höchsten  Höhen  und  det  nie  schmel« 
sende  Sehnee  a|i  maDcUea  Stellen  derselben  be<»  • 
weisen^  dafs  sie  so  hoch'  gelege^fi  sind,,  als  die 
Pyrenäen  und  manche  Atpenspitzen.  Die  Ort* 
Schäften  haben  gewöbnlich  geringe  Bevölkerung; 
und  liegen  in  den  Thälern.  Die  Einwohner  sind 
stark  und  von  unverdorbenen  Sitten.  Luxus  und 
Trin^ksucht  kennt  nran  hiergat  mcht;  der  An- 
7ug  beider  Geschlechter  ist  einfech,  und  besteht 
ans  StofEen,  die  gröfstentbeils  im  Lande  selbst 
gemecht. werden.  So  leben  sie  ohne  Aerzte,  ohne 
Wundärzte,  ohne  Apoilieken  und  obne^  öffentliche 
Vergnügungen  glücklich,  trinken  ihre  Milch,  ^s* 
sen .  ihr  gesalzenes  Fleitcb  und  ihr  Rogg^brod, 
und  schlafen  auf  Brettern.  Weiten  erzeugt  iim 
Provinz  nicht  hinlänglich  für  ihr  Be4l&rfnire. 
Vom  Jtmius  bis  in  den  September  werden  die 
Waiden,    auCser  dem 'Hornvieh,    von*  den  wan- 
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dnaJItn  Metusos  beBncht«  in'rd^v'TbSleTki  wkdl 
▼f ül '  He«^»  £evM>B«YBw  Di«  ifrinzif « .'Iii4üadri#  d«t 
Landes  besteht  in  Verfertigung  i[oa '  bökemdatf 
Geschirre  und  im  Sammeln  von  Medicinal-Pflan- 
zen/  Unter  Id9ti«tf  ftich'b^sondttr  damisländische 
Moos  in  d«p  Umgegend  von  jirvä9  In  M%ng9  fin-' 
d«t  '»>),  nnd'-eintor'hedmtMde&' Handels -Aitikeb 
attsmacht*  •  '  •'    ••'••->  .-'j  ..- •    1        -—    -!^' 

-    .     -.  : '    *  n     -j.':ii    :,.*:  .       '      *  ... 

Dia  vorzuglichsten  Gew}M^V4  weldla.  den'Pt^- 
ffievga  hejcoichern, -aind  Ton  sainem^veo^teiLtUf/nif* 
der  Carrion, '.imA  von  seinem,  lini^eiiidmr/^i^iitc 
!^f  «iaolidei|&*e)r.den>>^r{anzenfViild;<dett  Bsguävat 
aufgenornntUBii  hat.  Der  Ciirciati  enttpringt  au^ 
dem  nämiidbeA  Gebirge  wettlicbs 'Hom:  Plfneq;«,: 
auf  eineiT  Stelle., '  wekhe  diB-,Fkiemtes.dslas  Ceit->. 
4ts  (Grafen -Quellen)  heilst.  Er-flielst  von  Ner«' 
den  nach^Süden, .  hat  auf  seinem  Hn&en  Uferidin* 
Stadt  Carrion  de  los  Condes  und  .die  Stadt  Palan^' 
cia^  vor  welcher  ec  den  Gieza  tiufnimut,  nnd  er* ' 
giitTst  sich  über  der  1  Stadt  Dwenas  in  den  Pisnerv^i 
ga.*  Die  Haupt  r  Industrie  Toa  Pal^ncia  :h«striit4 
kl  der  Fabricätion  von  wallei^en. Decken,  weichet 
durch  ganz^  Spanien  versendet  werden.  West-nord-« 
westlich  vqn  der  Stadt  liegt  der  ^rofse,  pestartige 
Dünste  verbreitende,  Sumpf  iVava.  Die  Umge«. 
gend  von  Duenas  ist  reich  an  Getreide  und  Wein, 

*)  Don  Mariano  Lagasca  entdeckte  d'ai  Isliädfsclie  Mocrt"' 
im  Jahre  1803.    •  Vorher  kostete  das  Pfund  davon  in 
Madrid  160  Realen ,    und  nu«  findet  man  es  überall 
für  20,    und  noch  niedriger*     .Pi^se  Pflanze  iU  auf  . 
den  Gebirgen  von  Leo»  in  der  grölsten  Menge  vor- 
"bsinded.     *  '  * 
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«t^  fatt  tll^Ebenirn^.welcd«  g^z  kaÄI-ttlid  battni^ 
lo^  smii  luttl  ip  .Spaniea  Ti^rms.de  C^anpos  g««r 
wiiiiit  wüicden^./ .  '      ■  ^  '    ■    .  i^ 

'«t:'  A&f  dem.  Canfhisliz-Paiicu  det  Pitnerga  mit 
dcim  Eigiievii;|i9gt  die. berühmte  Stadt^aZl4£^Ziil, 
dtxen/StralH»r;du«ch  eintn  Atm  de«  l^ztern  ¥l\x^ 
ses  gereinigt  werden.  Sie  dehnt  sich  ,in  eiitefi 
gtofsen  £bene  ku«,  welche  einen  berrlicheo  An* 
blick  ge^ltlireB  müftle,  iyean  lie  bewässert 'wür« 
de,  hat  3a^t)oo  Einwohner,  einen  schönen  öffent^ 
liebeii  Spaziei:gbng »  Es^polcm  genannt^ '  und  unter 
mancherlei  merkwürdigen  Gebärden»/  bt»sendeH 
den  prächtigen  Dom,  die  beideii  JOomdinicaner* 
KläVter,  und  .den.  alten  Palast  der  spaniiohen  Kö»' 
nige ;  welche  im  sechszehnten:  •  Jahrhundert  ihre^ 
Reiidenz  hier  hatten.  Die  Universität  der  Stadt 
ist*^ie  besuchteste  unter  allen  ihren  spanischen 
Scir\vj^stern ;.  -die  ökonomische  Gesellschaft  hat 
Scliulen'  üix  die  Zeicfanungskunst ,  die  Mathe* 
mvtik;, .  die  Staats  Wissenschaft'  und  die  Geogra« 
pfaie  angelegt , .  welche  gröfst^theils  durch  den 
Kifer  ihres  Directort,  des  Bischofs  Hernandez  de 
t»arrta^  '«ines  äufserst  verdienten  spanischen 
Patrioten  und  ^borenen  Aragonters ,  entstan- 
den   sind. 

Simancas ,  sud-süd-östlich  von  Valladolid  und 
aiAf  dem  andern  JJ^^W  .des  Pisuerga,  etwas  über 
seiner  Münduvg'in'  den  Duero  ,  ist  eine  Stadt, 
welche  Aufmerksamkeit  verdient ,  da  ihr  Fort  das 
General  «Archiv  von  ClistUien,  wiis  Barcelona  das 
▼on  den  aragonlsdheij'  Kronen^    eüthält,    welch«^ 
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•» 
bjMde«  di«  kostbarfteu  p«nkmide  d«?  fp^Mlitchexi 
G«^cfaickte  enthalten.  ;   . 

Mittel^  durch  .daf  jLanil#     wtlpbat  wirralien 
beschreiben,    zieht  aic)|  der  Can^lvi^nduHlU^»: 
decsen   Fortsetzung  und  ^^i^dlgung  für  i,wu  nP4 
Alt -. Caf tilien  von  h9pbs^.er  yViphtiigKeit  J?|. - ,  Der. 
fertige  TJieil  desselben,  ifäqgt.iii.  der  Pxovin2  Bi|r« 
gP4  hei  Alar  del  R^^.  linier  dei?  ^^.^V  d\  Bi?« 
an»  uAd.#irhaU  lein  Wafier:voni  Pisuerga».  dftfsp^ 
linkem  Ufer  «r  foJgt»    und  in  den  i^r  unysrhfilj^, 
fi€KTtr^  auf  der  Grande  von.  Leon,  eintritu  'v,^A 
hier, läuft  er-  a^f  dem  reohtan^  Ufer.dles««  Flusses^ 
inait  einer  Ausbengung  gegen<$üden.und.Süd-$ü^- 
VVesten  fort,   geht  über  den  Cies^a«  ^wegy.nnd  iolg^. 
seinem* rfobten  Ufer,    bis  •ri«'den.CArr,to/ii4ia|»ch* 
kreiizt.fVpn  da  wendet  er  eich  viiestvB^ärts  .von  ?^ 
lencia,    und  endigt  dann  weiter  unten  iii.:dei|AeK: 
ben  Flufs.    Vor  Palencia  nimmt  er  noch.d«n  Canal 
v^n>  Oampps  auf,    welches.  «««stUcher  gehj^nund 
durch:  j5^P«/t|{  läuft  >).       '     -  '  .  • 

*)  1l>iei»t  Ganal  soll  dem  Projeet  «aeb  i«i'  defBüebr 
von  Santander  anfangen,  die  Flösse  Pas  und  Besaya, 
$ö  wie  den  Ebro,  bei  Reynosa,  durchschneiden,  sich 
aa  den  Gamesa  und  Pituerga  halien,  und  b«i  Alav 
delJBey  enden.  Ein  anderer  projectirtibr Canal  füngt 
bei  Olea,  ,in  der  Nähe  der  Quellen  des  Camesa,  an, 
§€ht  von  Nordet!  nach  Süden^  bald  auf  d#m  einen, 
bald  auf  dem  andern  Ufer  dieses  Flassee»   and  endigt 

'  nntetbalb  seinei^  Mündung  .in  den  Pisaerga.  Von 
dem  Punete  aus,  wo  der,  bereits  vollendete,  Theil 
de»  Canal»  aufhört,  soll  es  beinahe  immer 4iaf  dem 
rechten, Ufer  des  Pisaerga  laufen  bis  nach  Vallado- 
lid;    dann  begänne  er  anf*«  neue  mis  dem  IHiere, 
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^ar  AB  h  an  Ölungen/ 

i!  IWitgtimm  dem' wksserr^icbeii  0aer6  yon^  m- 
Her  Vereinigung  mit  dem  Pisüeirga  an  auf^  eeinenii 
rechten  Uf^r  nach  Wetten  ,  so  findet  man  die 
9ili^  t^rdesüldis^  und  Ttir^ -mit  idoor  tläusern. 
Li^titere  liei^c  ai»f  ehaem  Kolfen  Hligel/  in  ich^^ 
ai^n;  «chflEttigen'OeSldc^D,  -i§ltfti$r  deren  Früb&t^ti' 
Ae  AmAihBll  -^ICirscben  etil  >mteiiit00'  geschäM  %^ 
d#ii!  -^  Westlich  « vbtf  iT^lftjf  <  nimmt^  d?r  Diiere^ 
ddii  ValdkrädüeywLXkf^  wekher  vbn  Norden  Mcmtot^^ 
flfaf  feinen^  linken  Uf0r  die;  Stadt  VilUt^Aridö  htit;' 
liiid  tieh 'weiter  unteA  durefa;  Ain  SiquÜlö^  'der 
^tt  Nord-O#ten  neoh'Süd^  Westen  läuft;  v^ristätktl^ 
An  diesem  kleinen  Fhifte,  tind  auf  s^tnlnaft'  rdbb-^ 
ten  Ufer  liegt ,  ^  in  einem  getraidereidito'  l^le; 
die  Stadt  HiWirco,  ehemaU  rekh  durch-  ihre  Ma- 
mtfaetnr«»  9  und  eine  der  hemchtiistieto'l^siieir' 
YHtt  getiz  SpaniM,  nttn-ttber  arm,  uüd  mit  we» 
si^et  Industrie.  ^  '  ' 

-'''  Zcim>rii  in  auf  'dem  rechten  Ufer -des  Däe^, 
über  welche^  diese  Stadt  eifife  sehr  daueifiaft  ge-' 
baute  ^Brücke  hat,    zwischen  den  Mündungen  des 
ti4i4fr^du^y  und  de4  M^la^  welcher  weijtec\j^6st- 

.   v.  e     '    \  '        '  ■  ■   *T^         -j      - 

I    duy«l»plii|itte  den  Adaja ,   nni  die  Ufer  des  Eresma, 

'    .nad  käut«  so  Bach,VaUad<;ilid^     So,  w&ze  ▼On.dem 

.1  f  uf«e.;d<il  Gnadaxrama  bis  an  die  Küste,  des  Oeeans 

unuitlefbrocheiie  Schiüffahrt,  und  würde  dieser: ^anal 

.'vellends  mit>deek  «Ton  Arig^Miieti  in  V^binduitg  ge* 

.    retst,  so  wate  lenesmit  dem  mitteliä«dia<^n  Meere 

im  Zusanunenhange.   :Doii  Kamon^Pi^naUHi  hat  he« 

wiesen ^t  ..dafs   diese .  Verbindung  auf  versoHiedenen 

Fumlten-mög^Ucb  ist,  die  Plane  deshalb,  auf  genommen» 

.    und  sie  JCori  du«  vnrgttegtn .  .• .  ; 
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lieh  fticÄ  in  dto  DUerb  e^fgibhu  Zm^t^miiniiHß 
Häupittadi  der  Provinz,  U«fl  0n£,der  ^iii»,eiii«^ 
wilden  Hügels,  war  einst  ein  «ehr  f ester .l[\^^Cf H« 
jplatz ,  bat  aber  heut  zu  Tag^  kaum  noch  Mauern. 
Hier  befinden  «ich  die  Sciiulen  für  Sie  Intawterie- 
Officiere.  Die  Subsistenzmittel  der  Bfevöliöttnig 
'tieschräiiken  eich,  aul^ser  dem,  an  Getraid^^ tind 
Wein  reichen,  JSod^n,  auf  einige  Hanf-,  Fhcha- 
undWölleD Fabriken.  .'  ^  ' 

\  Der  JEsla  ist  einer  4er  waiserrelchsten  Flusse 
dieses  Königreichs.  .  £r  entspringt  auf  den  Gebir- 
gen, welche  dasselbe  von  Asturien  trennen^  öst- 
lich von  Arvas.  Auf  seinem  langen  Laufe  von 
Nordep  nach  Süden  bereichern  ihn ,  von  seineni 
rechten  Ufer,  der  Torio  und  Bernesgä,,  der  Ör- 
vigo  und  Tera^  und^vön  seinem  linken  der  Cea. 
Auf  deni  linken  Ufer  des  letzteren  liegt  die  Stadt 
Sahagun ,  mit  ihrem  berühmten  Benedictiner- 
£loster.  Auf  der  »Halbinsel,  welche  ^iMr  Torio 
lund  Berne^ga»  eh^.sie  sich  .für  imm^r  röreinigM^ 
bilden,  findet  man  .die  Stadt  Leon,  die  Haupt- 
•t^dt  f^9t  »ganzen  Kpnigreaelts,.  und  loirmal».  dia 
Reside^iz  «einer  Könige  ^  rAufser  andfreil  offene-« 
lidtMn  Gebäuden,  verdi.eitti  in  derselben  besondere 
Aufmerksamkeit  die  Oomkirche ,  ein  vollendetes 
Werk  vom  schönsten  -  gothiscbt^n  Geschmacke* 
Leinwand  -  Spinnerei  und  Weberei  machen  deii 
Haupt- Industrie- Artikel  der  Stadt  aus,  deren.  Be* 
völkernng  kanm  7000  Menschen  beträgt,  und  de- 
yen  Umgebungen  reich  an  Baumfrüchten ,  an 
Wiaizen,.  Getste,  nnd  hauptsächlich  an  Flachse 
sind.     Auch   sieht  man  einige    künnliobe  Wie^. 
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^^4  'Jibfi^hd^inii^en. 

^n}  und;  SiiiBr  viel»  Üli^icinal  •  Pfiaii«»,  die 
'g^vo^m^i    und    Aarph   ganz   Spaniea   terf«Uih 

■->,'-..•  '■         {'  .      ■■     ■'  •         •  ^  ■  .  -    '  • 

:,   I^^cb^dem  d«r  Esla  den  Tprio  und  Bernesga 

aujigeBoinmen ,  fliefst  er  durch  VaUncia  de  Van 
Juan  (das  al^e  Coyanca)^  und  empfängt,  öiach  dem 
Qlfil,.  ^ie  Wawer  dea  OrvigOj  wo  der  Zusamme^- 
flufs  beider  die  Lage  der  Stadt  Benevj^ntMy  des 
Hauptorts  einer  Grafschaft,  sehr  verschönert.  Zu- 
vor.hat  der  Orv/go  bereits  mehrere  Gewässeir  auf- 
genommen, unter  andferm  bei  Baheza  {^2^  '9'  3^'^ 
d.Br.  (M)  jund  2*>  .17'  6o^'  d.  W.  L.  {A.)]  d^n 
Tuerto^  h\xi  dessen  rechtem  Uier  die  Stadt  ^jfor^ä 
jjefit.  Nach  dem  Orvigo  geht  auch  noch  der  Te» 
ra  welcher  von  Westen  kommt,  und  die  Mauern 
^ou  Puebla  de  Sanahria^  einer  Stadt  und  ein ei 
Waffenplatzes.  auf  der  portugiesischen  Granze,  be- 
inettt,   in  den  Esla.        ,  .     .  ,      . 

'-  In  d^m  nordweitiichehEnde  des  Landea  ent- 
«fyittgt'der  «SiI^FluCs:,  ^  wekber  von  Nord -Osten 
nueh  Siid- Werten  flieCst,  "und  den  ichattenreichen 
Sivich,  Et  Vierzo  geaannt,  dessen  Haupt  -  in» 
dtntlrie  In  Eisenwerken  besteht,  bevvättert.  Di# 
Haüptorte  aind  die  Sx^Ax  Pmferradaj  an  ,4«m 
Zusammenflüsse  des  Sil  und  Boezä^  letztereit,  ei<- 
<aes  unbedeutenden  Wassers,  auf  dessen  rechten! 
üfeY  Btmhibte  [43*^  36'  aör'/  (M.)  d.  Br.  und  ü.\ 
53'  40*'  d.  L.  {^>]  liegt,  und  Fülafranca,  itn 
der  Bereinigung  ^exFlviue  Burbia  und -f^dläarce^ 
welche,  westwärts  van  Ponferrada,  den  Sil  vnn 
•einem  rechtM  Ufer  aüa  V4nrgröfsfrn.  '  Zwischeii 
Bembibre  lind  Astorga  liegt  4a<  Land  der  Mara* 
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Ab  handlun^en,  315 

•g^Unj  die  «ioen  unfruchtterenBoAfen  btwofateiiv 
«laher    den  <  TTdii»pDrt   m\%.  .S»i»mthiwea'  tmüeo, 
und  für.  dif  getreusten  Fvh^lente  in  Spanien  gjilr 
ten.     Ihre  Tracht   und   manche   ihrer  Sitten  sind 
•ehr  sonderbar    Äll'e  ÖrtscHaftreif  ito  ^ierem  Striche 
Landes  sind  klei^.     Unter  cii^s'elbeh'  gehört  MäH'^ 
zanar   [4*^®   35'   56'^   (M.)   d.  Br.   und  a*^  -3^'  4^* 
a.  L.  (-^Ol,  an  dein  Wege  vonr  IVif&dritt  nach  Vfl* 
lafranca  gelfegen.*  .,     ..    . 

•  •  •     •  •  •  '        rtf  'i.^:  *    rc.  '  .     •     ... 

Snlammnp^.:^  ;  In-  die/^er  ;-zwe|t,en  Hälfte  d^f 
Königteifha  latgn^  Ml^^  «riejÄwir  ah^n  b^erkt^ 
gegen  Kord,ea .  dur<h  den  Duero^  von  -dee.  e,r»^e|i 
geschieden  wird,  findet^ ipaii  vpp  Ostf^  n^ch.\X^ 
jten:  die  Münduiag,  des  Z^io-itf 011,. unter  .Penafiel^ 
die  des  Er€$ma^  nachdem  er  au  vor  sich  mit  dem 
iädaja  .vereinigt,  und  bei  dieser  Vereinigung  eiq« 
/Halbinsel  gebildet  hat,  iiuf  welches  die  Stadt.  O^^ 
medo  liegt;  umi  Medina  delQampo\  ebeden;} 
•einer  der  reichsten  und  luindlung^tbätigsten  Oj^te 
▼on, Spanien*  .nun  aber  ohne  andere  Spuren, jei-^ 
ner  alten  Gröfse ,  als  vierzehn  Kirchspiele  und 
kechszehn  Kloster  bei  einer  Bevölkerung  von  2500 
Seelen   '^>.     Zwei    Leguas    entfernt 'liegt  Ruedtt^ 

♦)  Aelinliölie  Entvölkerung  findet  mniif  aft  vielen  Orten 
von  Castilfen  und  Xeon.     „Was  hat  .jene,    einst  so 

:.  „htevölkertea,  mit  Fabrrken  uM^Kauflft^tli  ai^gafüllr 
yitfo,  und  nun  blofs  noch  mit  Kirchen,  Klostern  und 
,yHospitäIern,  die  das  Elend,  das  sie  bewirkt,  über» 
„leben,  prangenden  Städte  zu  blofsen  Skeleten  ge* 
„mac)it?<^*  fragte  die  Akademie  von  Madrid  in  eitier 
ihrer  gedruckten  Denkschriften.  -^  Man  sieht,  Aafs 
'  auch  in  ^Spanien  hier  iind  da  ein  grdfses.  Wort  ge* 
vedet  werden  konnte! 


Digitized  by  VjOOQIC 


3)6  ,sif.*;A«n;AZ^tttn'gipk. 

«Im  p^Bi*  8t«ati)  rdtren  Umgebungen.  ?  vortrel^* 
Jichen '  Wei»  >  ereev^en ;  :  sie  liegt  unter^  dem  i^tf 
ig*  1^*  (M,)  Md  dem  i^  14/  y)^i.(^.y  i,  W.  L./ 

..  Ven  Alwnizas^ , .  wentlipb  yon  .^opptora  .eia.f, 
.wro^et  «ich  der  Daero  sijidwärtff^  und  nimmt  bei 
der  Stadt ,  upd,  Eesmi^g  FerrfioselU  ißß  Torme» 
il^f  y  ^  ^^>}®n  ^FlttjSi y^  der  auC  sei«^em  re<;]ite^  Uf^ 
die  Städte  Alba  und  Salamanca  hat.  Letztere 
Stadt  befindet  tich  im  Besitze  der  reichsten  (Jni* 
Vehität  vJn 'SpäöWn  V  ^hat  13*  bis  I4>^»0  Kiiavvoh- 
ner,  und  liegt '«wilcH^n<  dr^i*  Ret|(en  luidrsvircl 
Tbfälern  in  eitrer/  an  Ftücbten^Her  Art^eictoei|^ 
Gegend.  Die  Döni^ii^be,  der  grof^e"  Platz /'ein# 
Bfücke*  ven  37  Bogen  und  einef  Menger  änderet 
ansehnlicher  Gebäiide  zeichnen -Salamanoa  ebs.«^ 
Westwärts  von  dieser  Stadt  findet  man»  wenn 
in^n  dem  Tbrmes  folgt  ^  die  -Grafschaft  Ledestndy 
^in  geBirgi'gtflS  Land^  welches  die^*  in  •  einer- Wü«-' 
s^e',  zwei  L^göaV'i^udWtfktlich  vom  dem  Hauptorte 
Bgenen,   Bäder  gleiches  Namexrs  enthält.''      ^ 


<  ^  ,  Ein  anderer  Flttlf;  welt;h?r,  d^rcl^  die^fnTheil 
l^on  Leon  gfh^,  \st^^^T  Agu^dn,:  d^t^  geg^n  No^d*^ 
Westen  iliefst,  und  in  den  Duero  fällt.  Auf  selt- 
nem rechten  Ufer  l^egtCiudad-RodrigOf.  ein 
WtfffeDpUtz  in  «iner  gesegnete»  Gegend,  und  mit 
schönen  Weiden  id'der  Nachbarschaft,  fiinf  Le- 
guas  west-norä-i^*estl5ch  von  der  Stadt  Hegt  dae* 
Fort  de  la  Concepcion^  ein .  i^eues  Portifications- ' 
Weck  cum  Schutze  gegen  die  Pafti:|giesen. 

OestUcb  vom  Lctufe  di^s  Agueda  entspringt  .und 
fliefst  der  Alagon,  der  sich  nach  Sst|em»duui  zieht. 
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-AhPäen  kfiliblien  ^rSozen' l^o&r'fie^t  das  be- 
Mftote  2*^f  feoft  ÄefWi*,  untf  *Stv?as'  nordlicher; 
^iiarf >öh  äeM  *AWi|6n'iiur  durcld;*  daf  Tiotö  Gebirgi 
tffti  •  *P»^a  '€^e  lPräncia\  getrennt  i*  aief*  Stadt  Bejär^ 
in  diner  aelnr  firoclrtba'ren  tiegend  üiid  mit  vor« 
tre£fUchta  Weiden  iii  der  Naöhbartchaft. 


*\X 


.^  .^f;a    'V        •  »i      '•  *    J-  i.j  :»J 

Die^e  Prdiktf  ffilh  den  noidwestlicheü  Win-^ 
Jcel  vofi  Spisien»  und  ht  gegto  Norden  und  We- 
«ten  tom  Ocem  mogebM.  Ihir  f^Hma'ist  an  den 
Kutten- gäm&fsigtv  'nofd  im  Inilef n  r  Sveg^n  de^ 
bäuGgen  BegeiPPiUiMl  der  Vitien  •  FlStie ,  feucht 
ttnd  Mit.  'DI^/HaüptiErtetfgnkW  beitefaeUv  ia  GeJ> 
frnide  (fedoc^miftb^hibiängÜar  für  dk»  Bedürfnifl 
d«r  Beiwohnet),  Mai^'^  ^kttdff^fiV-^'^sPitt^i^i^;  Wei-^ 
neu,  etwas  Seide ,  vortrefflichen  Früchten,  und 
iii'  «liieSfHl'iadbM,  *  «ik^,d*V'^bif^(^^  itt'Ehtopa  seyn 
•ifll,  aber  ^Vür  d%>0alg»i%ibtt  ^If4  £ftnd^  dtK^b  nidht 
bttMiGhi,  <in4em^j^iii8  Jirlir  xtbeb -liy  bis  20,Maf 
Cetftner  mMlieliet'^Hanf  ^^i^^führt  wird.  Seinf 
09i  :bezi0lili  OaUadM^aus  Odstilietf  ^  Andalusien 
vkd  Portugal,  w^Uti.es  Sehibk^n  ttnd  gesahenta* 
Fleisch  seMdbi.i  01^  Orangen  -^nnd  Citrbnent^äunid  . 
asad  »ach  hieiF,  wte  in  der  Gegend  von  Stataii** 
des  ufad  in  Asiürteftit  verschwui^en»  -ungeachtet' 
illese  Provinzen  in>' der  Mitte  des  isöc&tc^hnten 
Ja&Mianderts  gato^ England  ttnd  Frankreich* allein' 
mit  diesen  C^xücbt^n  veriorifVMr     ^^  ^    -  / 

J,  G.  E,  XLIL  Bds,  3.  St.  Y 

\ 
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318  A\hsndlu9g0m. 

Allein  da  der  JQfiit^  QjngmA  und  Bq^I^a  Kiöitfpi 
und  Acleltclie9>  (tjborty  lo  lebeii  iie  ,ci:orstentb«Up 
im  Refften  Elend.  Au«  Mangel  an  Grandeigenr 
tbnm  tind  um  ihren  Untexbalt  .zu  £Ui4en,  .ziehen 
•ie  zu  Ti^osenden  fort»  uin  in  beidfn  Castiüen 
in  den  Aerndtegetchäften  zu  helfen  ^  oder  sonst 
«nf  eine  beschwerliche  Weise  ihre  Nahrung  za 
gewinnen«  Die  Haupt  •>  Industrie  des  Landes  be- 
steht in  Leder*,  gemeinem  wollenen  Taf:he/  in 
Hüten  ,  und  besonders  in  Leinwand  -  Arbeiten, 
welche  grofsentheils  vo»  den  Weiberli  gelrieben 
werden;  nnd  so.  allgemein  sind^  dafs  man  ia 
manchen  Gegenden  kein  Haut  au  finden  ver* 
möchte,  4ai  nicht  finen  Webstuhl  hat.  D«r 
Fischfang  ist  sehr  erg^iebig  m  dn^JUisten,  allein 
dahei  doch  in  völligem  YeffalL  Auf  den  grofsen 
IfVeiden  ist  viele  Viehi^ncht,  nnd.  man  führt  auch 
Honpvieh  und  Pferdnv  in  Menge  nach  Portugal  aus^ 

Die  Hanptitadt  S^tj^gw^ .  mit  eteeir  i^SU 
kemng  von  9S*M0  Mannten,  Jiegi  fünf  bit  seclia 
Leguas  vonv  Mrare,  $ie  enihak  eine  prichtign 
i^nd  änfsertt  reiche- DomhiKhe  mit  «lern  Leich^ 
nam  des  Apostel«  St«  J<tf  oh,  ^et  eitie:^IVIehge  Frem* 
^  herbeizi€thi,  se^nn  ein  sdUinet,  wohl  geh^ 
innes  Hospital,  eine  UnivertiUJLt,;  und  manchetiel 
Industrie  in  Linn«n  -  Artikeln.  Uurch  die  im* 
fruchtbare;  IJmgegend  der  Sti|d|  flieftendi^  Blch# 
Sar  und  Sar^Ja,  welche  lieh  weitec  «ädwärts  ver- 
einigen, bei  der  Stadt  EhFädrm  in  den  itflÜA 
fiiefsen,  nnd  die  Miwiung  ^roM,  4i#  grdfite  ia 
Galizten,  bilden. 
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Jihhmndlünggn.  319 

D«r  MiHo^  der  Hauptfltiff  dieidi  ProTin^  und 
einftr  der  ertten  von  gant  Spanien ,  enttpringt  in 
dem  nördücheii  Tbeile  yon  Galizien^  fliefst  ge* 
ratmse  Zeit  gleichsam  von  Nerd-Nord-O^ten  nach 
^Süd-Süd- Wetten,  ist  sefir  reich  an  den  schmack«' 
hafteten  Fitcnen,  und  ergiefst  tich  in  den  Ocean, 
wo>er  die  Gränre  von  Galizieii  und  Portugal  bil« 
det»  Auf  seinem  linken  ITfer  liegen  die  Städte 
X.ifg^o  und^  Orense^  und  auf  dem  rechten «  unfern 
vun  seiner  Mündung,  Tuy.  In  Lugo  ist  man* 
cherlei  Industrie  in  Leder-  und  Leinwand- Ar« 
beiten ,  und  südost^ch  von  dieser  Stadt  liegt  Ce» 
hrtrb^  .mit  seinen,  vier  Monate  im  Jahre  mit 
Schnee^bedeckten,  Gebirgen,  und  grofser  Thätig« 
keit  in  Verfertigung  von  berühmtem  Käse.  Orente 
liegt  in  einer  fruchtbaren  Gegend,  und  hat  eine 
prächtige  Brücke  über  den  Miflo;  Nach  Einigen 
toll  diese  Stadt  wegen  ihrer  drei  heifsen  Quellen,' 
Burgas  genannt,  'Von  den  Römern  den  Namen 
•der  Aquae  calidae  erhalten  haben.  —  Die  Um- 
gebungen von  Tuy  sind  äufserst  lieblich,  voll 
Reben 9  Fruchtbäumen  aller  Art,  Orangen-  und 
Cittönenbäumen.  Die  Haupt -Industrie  der  Stadt 
besteht  in  Leinwand- Weberei.  Zlwischen  Lugo 
und  Orense,  zwei  Legniis  von  Letzterem,  nimmt 
der  Mifio  die  Wasser  det  &'I  auf,  und  an  det 
Halbinsel,  welche  sie  bei  ihrer  Vereinigung  bU« 
den,  liegt  am  CaheVWin  die  Stadt  Mon  äs  Ls* 
mos^  auf  fruchtbarem  Boden,  und  mit  mancherlei 
Industrie,  vorzüglich  in  seidenen  Sieben.  Mon* 
iertey^  ein  seKr  unbedeutender  Ort,  ist  auf  dena 
fechten  Ufer  des  TVimäga,  welcher  auf  dei^  Ge- 
birgen  von  Hinvernadero  und  San  Mamdd'y  dxi 

Y  a 
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l^^i/^ahe  das, ganze  Jiihr  mit  Schnee  bedecl««  sind, 
^iit8{)Ymgt.  Da  Monterrey  ,g«rade  a«i{  der  portii' 
giesischen  Gränze  lieg^,  to  äit  ei  zuglcicb^Waffen* 
fjaj(Z(,  und  ^ft;  einige  Fo9tificationei|.  Eine  Le» 
gya  von .  Monterrey  /  bei  dem  Dovfe  Villar  dß 
Cier-voSf  findet  -man  die  berühmten.  Zlnograbte, 
welche  ycm  Einigen  über  die.  .y(»n  GoimwaUit*  ge- 
t^Xzy  wordLen  sind.  Sie  wurden  enf  Rechnung  der 
Regierung  bearbeitete  ^ber  im  Jahre  I7^§'^wiedex 
vexlassep)  weil  der  Ertrag  die  Kosten-  ntcbt  er« 
i:.e[ijchte.    .      .  L  \ 

Unter  Kllen  spaniichen  Provinzen  hat .  Geli« 
tiett  die  nveiaten  Häven.  Sie  ]iegen  auf  tler  Nord« 
und  der  Westküste,  .  weiche  beiäe  reich  an  rov^ 
trefflichen  Fischen  si&d.  Nott^  der  Mündung  dee 
IVIino  an  finden  sich  folgende  Orte  an  dem 
Ocean  hin: 

Die  Haven  von  Z^k  Guardia  und  von  Bayo- 
na.  Letzterer  fafst  Linienschiffe.  In  seiner  Nähe 
liegen  einige  Inseln,  welche  die  Alten  Cizae  insulae^ 
nach  Cor/iz^^'«  Meinung  aber,  Casiterides  n^wpL\^ipL^ 

VigOy  mit  einem  Haveh  ,    der  einen  engen 

Eingang  ha4:,  aber  äüfsetst  geräumig  ist,  und  von 

»elchem  die  meisten   Erzeugnisse  und  Manufiic- 

inxen  G^liziens  in  den  äufseren  Handel  gebracht 

we'rdm.r^ 

i.  1'"'.'      '  '^  '  .  '    ■    ■ 

^Jkeäondela^   mit  einem  Haven.     Die  Bevvohf 

ner.  dieses  Orts,    so   wie  die  «d^s  nöi^dlicher . gele^ 

genen  Puente  San  Payo^   treiben  groXseti  tla^de} 

mit  i^ustern,  die  in  Fälschen  versendet,  w.exden^r.i 


,*iV 
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AhhändtUHge'n.  j« 

^mtiiv^ära^  eine  be'trSttitlklie  Stadt  im' Hiii- 
tergWdde  tiiier  Bucht /d^-^ich  yier  Legtiff«  Hveh 
öttlicfa  inr  Land  hineinzieht. '  Die  gröfsered  SchilTe 
bleibeil  eili^^lialbe  ^ünde  von  dem  Orte.  Oiet^c 
liegt  in  eSi^et  äntseßikf  fruchtbaren  n«H  ain- allen 
Südf^rjich^eq,  reichen  L^n4fchaft,  und  hat  eine  sehr 
blühend^  Tuchfabrik.  •  Vortrefflich  sind  die  Fi&cha 
in  dem  Lerez,  der  die  Mauern  der  Stadt  l7eBei;Bf. 
Ehemals  war  der  Sardellen  -  Fischfang  ein  ein- 
trägli6fie»<lTbStigk^t8^Zwelgr  ^ur  die  Bet^ohner; 
allein  er  ist  in  neueren  Zeiten   sehV  in   Verfall 

.  JV(|^a  t .  v^tliph  roff  S^tjago ,  aa  der  Biio|it 
geleg^iij^  welche  dif  ^lüss^  p:'ambre  und.  Muros 
bUd«p.       ^    .  ..        I    .  .        ,         ..      ,      /. 

.1    .   ;  .\   ...  .  ^  .  'i:   Lu  «    t«    '     .         .»-. 

;  :J[eJ95fitji>  de«,  Caps  i'JMSi^l^r^  fiodet  man: 

Die  sichere  Biicht  Corcubion^  mit .  v  ort  reff- 
lichem  Ankererunde.        "    .'  *       r 

^\7&&fufiä  *),  eintf'  Slaflt  mft  i»,obo  Binweh- 
üern^  '  ivi  ^itiem  gemäf\^gten^  aber  sehr  ifegt^* 
xiiohen  Klima,  *  an  der  BuViht;  welche^  die  Miiit- 
^uBg«  des'  MSro  biWet/  «die  »Hauptstadt  Vow  Oä« 
lizien^     und    der    Sitz-  eltzei  Handlung^ -  tiöiiff^- 


*)  Der  Name  dies e.r  Stadt  ,komin;^  T^^  ^^^  l^teinisaluQiL 

Columna  her,  womit,  der  Thurm  bezeichnet  ist,  wel- 
cher au£  der  nördlichsten  Spitze  der  Halbiosal  steht» 
und  gewohnlich  Tprre  de  Herc\iUs  heilst*  •  ^f  »wU|rde 
i.  J.  J[79t  mit^  einem  Aufwaij^e  von  40,000  Piastern 
"  ausgebessert^  und  dient  nun  zum  Leuchtthurine. 
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latt'*').  Die  Ini^itr\m  io  Lcdnwaad-AtMtttt^  tit  an« 
sabnli^li,  und  d«f  Hat^n  sicher.  Die  Siadt  hat 
^«laDcherUi  Bafestigunfaii»  und  utiieY^ie#en  haupt« 
sScblicb  daa  CästeU  von  Smn  Antonio t  ^dat.auf 
einer  kleinen  Intel  nahe  am,  Lande  liegt. 

Betantos  ^  eine  Stadt  an  einer  Bucht  ge- 
legen, welche  reich  an  Sardellen  und  anderen 
Faschen  ist,  ^ 

Puentes  de  SumSf  an  derselben  Budil. 

Ferrol,  der  Hauptort  von  einem  der  driii 
spanitcben  Marine  -  Departements  ,  mit  eo^ooo 
Menschen  Bevölkerung  in  dem  nördlichen  Theile 
einer  eigenen  Bucht ,  und  nahe  bei  dem  Cap 
JPrioiro  gelegen.  Der  Haven  dieser  Stadt  ist  eig- 
ner der  tiefsten  und  sichersten  von  gans  Euro^, 
und  hat  einen  so  engen  Einga^g^  diafs  nur  Ein 
Schiff  zugleich  einfahren,  und  ihn  auch  nur  mit 
einem  einzigen  Winde  wieder  verlassen  kann« 
In  Ferrol  ist  das  gröfste  und  beste  spanische  Ar» 
seniil  mit  allem  nöjhigen  Apparat.  Castelle  vor* 
theidigen^  die  Oeif  aung  und  das.  Innere  der  Bucht. 
Südwärtf  von  der  Stadt  liegt  iV^ifff^  wo  in  neueren 
Zweiten  eine  grofse  Fabrik  von  Kupferplatten  aum 
$iphiffbau  angelegt  worden  isn 

Alle  bisher  angeführten  Ortschaften  liegen 
auf  der  Westküste  von  Galizien.     Auf  der  Nord- 


*)  Aftbnliclie  Gonsnlate  kaben  aiieli  Cadii,  Bilbao,  Va» 
lencia,  Barcelona,  San  Sebastian,  Malaita,  San  Laoas^ 
ni^d  alle  bedeutenderen  Hande)Mtidte  Spaniens. 
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WMi  p'oAelil  wir:  Pivero^  täif  eitibm  ziemlich 
^&inftigeii'R«v9if^  Atr  hi^ff  tlidfat  xtim  bestra 
|«g«to  die  #iiiaf  gJBtthaut  ift,  o^twättt  rom  Cap 
VrtegäL  hii  IniWittie  deif  Einwohner  besteht 
In  der  FabiÄcAiö'n  von  grober  LWhwand,  —  Äf- 
l^deoi  ^in&  wohlhtietügxe  Stadt,  '  nrit  ein#m 
guten  'Häv4n  in*  t1e)i  Miindtiägeli  Jl^i  Plusadt 
£0,  der  die  GrSnze  von  Aitanen  bildet.  *  ^k 
bat  inancheKleitJMi¥i3ri«.i»:.fl«irr  imd  |1adu- 
Verarbeitong« 

Süd-süd-wettlich  von  Riba4eot  im  iHiiern 
der  Provinz,  liegt  die  Stadt  Mondoä^dö ,  am 
Fuf«e  det  Jnßesta- Betge9  und  des  Aftfima- Floa- 
tet,  d*r  nord warte  fliefat,  und  bei  Fos^  ♦inam 
kleinen  Haven  för  unbedeuteBdere  Fahrzeuge,  itt 
den  Oc%an  geht 

Da  Galizien  ein  grSfstentheili  gebirgigtea 
Land  ist,  nnd  nnr  schlecbta  Seltenstxaften  hat« 
so  kann  die  Cnltnr  nicht  gedeihen,  und  ist  der 
Absatz  der  Erzeugniw©  schlecht.  Am  besten  sind 
beut  zu  Tage  die  Wege  von  CoruÄa  nach  Sant- 
jago  ,  von  Corufta  über  Betanzos  und  Lugo, 
nach  Madrid,  der  von  Santii^o  nach  Pontevedra, 
Puente  de  San  Payo  und  Tuy,  welcher  gröfs- 
tentheils  auf  Rotten  des  Erzbischofs  Malvar 
verfertiget  wurde.  Die  meitten  dieser  Straften 
gehen  aber  gerade  durch  Üe  nnfruchtbarsten 
Gegenden  von  palizien  ;  daher  wäre  die  Aus- 
führnng  der  projectirten  Heerstrafte  ,  die  von 
Benavente  über  PuÄla  de  Sanabria  und  Mon- 
lerrey    gefuhrt  werden,     und   Saitenwege    nach 
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a?4  .4f^^^^¥9M4ft 

für  Qalizi4sn9,£igpjppd^^i;i^  ^^blolf^n  !^¥^^% 
dadurch  b«kSiiie  di^  Gegend,  vifft,  Oren«?  Zf^^ 
den  VoTtheil^.diß.3,^oe|,ooq  ^nobej^^.Weiaf,  wpl^ 
qke  fie  jährlich  übof  ihr  Be^ür^pif«  erzogt  i-^^ 
]tpcieueii , .,  und  .s.^  hraachteii  .die  QßWQhnez  ^|;|^ 
/jrucbl^ari«^  Vjf^injahx  nacht  «i«^  tut  Ungläck,  an- 
'»•eheQ>         , ,1      •         ,   ,   ,  " 

.  ,      .  .1  .*;*•  i.-  .i    .// 


►  *-    *^ 


ni3     ;»:i.  .^ 


1*'«»   *'         '  •      ;♦»:  »j/.  r  1..'.  »   »,.  »'./;     •  .   ..  .          * 

..  ••    /  Ji  -^7  »     fti.              "»    i 

'-   .        •.'  4'i  ;    <*    i  »ii;. ..     '..'7      ;             .       ,  . 

.     ^  ;  ?  f .     .      .     s 

•  •    ■  •     f            i                : 
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l  J   i1  »  -  -V  «          -  '         :       *<*                          ^ 

•••     ••  t;---  ■■     •    ■      ■■-■■■■■ 

ttei'se  um  die  fFtlt  'inrdei€  Jahren  lff03» 

'  1*804,     i!iq^und,iß(^^aufBefehi,,Sr^ 

kais^   Maji   Aledcmnd^r^js    L    unMer  dem* 

''  Comn\and'o   d'eV  Capiiainil  A.''J.r,  Kkü^ 

* »-  ,>        ..       .»..■',.  I  j.   .',  li 

a^xsTXKir^     Dritte^,    Th^L      St.^JPipterfbwrSr 
*  Igt!»/    Auf  Kosten  des  Wtff^sskrs.  •  W.  «ml» 
376  *.  4* 

Der  trst^  Baiid' äiestr  seHr  lelirrefcli^tf  unci  wieli« 
^gen  Keisebeschreibung  I tt  in ' im^ser n  ^A.  Gl '  '£/Bd.  ^XJÜ^ 
S.  4x0  f,  jmd  Bd.  XXXIII.  Si  gi  'f.,  lini  der  twoite, '  niit^ 
4em  die  eigentliche  Besclirei\)ung  der  Reise  beeifdijH^? 
V{urde,,.ebendafelbst  Bd.  XotXIV.  S.  261  antffiHrficii  unil' 
init  der  eicforcferlichen  Würdigung  engex'eigty.  und  jrir* 
ei.]en.  den  so  ebei|  erschienenen '  dritten  Tfceil  iuuerh  Le«'^ 
sf» -näher  bekannt  zu  machen!'  /'''** 

Spin«n  Inhalt  bilden  acht./A^hJiii^aJigen/  die,    mit' 
Aufnahme  cte  ftchiten«  in  wetclier  der  ertte  Scliifffant. ' 
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thr.  Karl  Kspenhgrg^'  V^SSrichtinlBier  den  6«fiwtt«it0* 
tufrtMid  dar  M«natekftfl\«tif  d«r  Nadeshd«  wllir«»d  dtr 
&«ito  ficht ,  th^iU  di«  Natargetchichie ,  theiit  die  phy- 
fi«ch«  |6tegr«pliM  batreffan  ,  und  in  beider  Hinsieht 
Aufaerkeeaikelt  Terdienen« 

Die  er/<e  Toni  Brn,  Relratii  TiUnui ,  Neturieveebe« 
der  Espe^tion,  nitgetbeilte  Abhendlnng  betriift  dee, 
ftnr  Ciatte  der  Mollusken  gehörige .  Qetchleckt  der  5««« 
hlas9f  ein  wnnderber  Ofgenitirtet  Geschöpf,  des  He 
dahiii  de^  Naiqrforsthern  nnr^wenfg  bekannt  wer.  ..  Die- 
eer{  inU  sishamiAniger  PriifMig^amr  f  orifergehendntf l^#Äi<^ 
richten,  welche  Seefahrer  nnd  Natnrforscher  tibev  die* 
ees  Seethier  niitgetheilt  Habe»  «ad  den  eigeen  ,  Tie!« 
üichen  Beobachtungen  desselben  durch  d^n  Verf.  reich 
siasgestattete,  Apfsats  leidet  hier  keinen  Ausiug. 

Die  t^€ft0, 4bhandUt9^  ^  rpn  deofiselben  Vff.,^  -theilf 
lehrreiche  Bemerkungen  über  den  Jocko  oder  Orange 
Utang  Ton  Bornso,'oder  den  Dttindischcn  Waldteufel 
(Simln  6atyms  Linn.)  mit,  v  Er  batte  GitUgenheitt  die- 
eesThier  bei  dem  Portugiesischen^  Gouverneur  in  Makaö^ 
Don  CaUtano  da  Sousa  tu  sehen  und  abzubilden ,  lind 
e«.M  nleiit  w  llugnen,  dafe  dnrcli  di^e  genmaeUn- 
t|f#9«dipipf  ti^d  Besnhirf^nnir,  ^e  NnturgescbicliSn  dea. 
Joche  cnbr  berichtiget  worden  ist. 

•»      '       •'- 

Die  irhu  Abhandlung  des,  die  Expedition  begleiten- 
den^. Astrono^jPli^g  Holraths  Horner^.  betriift  die  Tem« 
l^ratii/  desidei^rwatsers  in  Terschiedenen  Tiefen.  Dae 
l^ciiiitat',  seiner'  Versuche  war  :  4^«  Ueberteugung  von 
4f{r.j^biiahme  der  Wurme  in  zunehmenden  Tiefen,  und 
rftk  einer  conttaaten  Temperatur  in  grofsen  Tiefen.  Die 
•y.m'  äe weise  dieses  Sattes  hier  tabellarisch  aufgestellten 
Resolute  ätr  in  rirschiedenen  Meeren  angestellten  Ver- 
suclie  können  hier  eben  so  wenig  Plats  finden,  als  din^ 
daraus  abgeleitete  klimatische  Verschiedenheit  der  Tem« 
prratur  dee  Oceane  in, der  Tiefe  von  50,  100  und  200 
Faden  und  auf  der  OberÖlche  desselben,  letztere' nach 
dkn 'Beobachtungen  Hn/r/t«,  Fer#lsr»i,  iCin^s,  PsrnV» 
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Itfid  IntlMg^f.     Otff  yuiM  Atttoit  ist  «!•- 

Bdtrag  rar  Erweileniag  d«r  pliytiMlMn  ^'ogM|i1d««  / 

Di«  vurtf  .4M4MI^M>V  ^»^  ^o^^  d«ttitUb«i  6«UiirtMi»  , 
nad   Jbetriffi  ^  «|»0ciifdi#  G*«ridit  dw  M««rwMMti^ 
Di#  Y.ort9|%b<t^  Uffanluit»  tein^B  BMteoktuMf  «ii  tliiA 

4««  fpeflifiMl|«QirwiQli|.4etBtft«r«VMM»t  n  l>0»9i;  vatiC 
550  u«d  6fip;  dlf4  9*  Br.  fs  iiioars.;  alfo  DiAraM  <M>0]t 
odtr  <^,  tt»'.««l«lM|  da$  S^wammt»  Mrüekea  des  W«ar 
d«kr«Mea  mfik*^  S«l«  MillriUt  t  «U-  ia  liik«na  BrsitMi« 
Schlierst  man  die  BeobachUiKg  J».  4«  N»  Br»,  .  bei  wel» 
eher  ein  eechistündiger  starker  Regen  das  Meerweaeer 
ketiäcHtlicli  veraöTtt  het,  aiu,  und  vesgleicht 'mi^  den 
BestimmiuigeB  in  26«  N.  Br.  die ,  welche  in  6qP  30'  ge* 
inacht  sind,  so  betrlgt  der  Unterschied  0,0084  ^^  «{r* 
Das  grofse  sp^ctltsehe  Gairieht  tos  l«o29S  oder  nahe 
j^ff  unter  86*  N.  Br.  möchte  wohl  tjam  Theil  der  atär« 
kexen  VerdfiirstUng  des  Wafscrs"swische[n  dem  schwim* 
menden  Seegrase,  von  welchem  die  See  dort  weit  herum 
bedeckt  ist,' Ktttuschreiben  sejn.  In  der  südlichen  Hillle 
.des  Atlantischen  Meeres  hat  man  in  40*  S.  Br.  l|0993» 
«nd  in  5$^  S.  Br.  1,0851  <;  also  DifTereoe  tH<>Q48' ^«*  «fr* 
£s  Ist  merkwürdig,  dafs  das  WaaUr  em  Cap  Hem  ttHI 
0,0022  oder  -fix  leichter  ist»  als  daa  Weiser  in  det 
nSmlichen  Breite  in  der  Nordsee  bei  den  5Asi2end«^ 
Inseln* 

In  dem  grefsea  Oeean  beirlgt  der  Unteieehted  eett 
a%^  bis  50»  N.  Br.  0,0034  oder  jj^v  u»d  eo»  30  bis  ßÄ* 
8..  Br.  am  Ctt^  Hom  0,0024  oder  ^i  gemra»  wie  itti 
aördlichen  Theile  des  Atlantischen  Meeret.  Senat  fliee* 
trifft  der  Salxgehalt  des  Atlantischen  Meeite  den  #M  gtof« 
een  Oceana  im  Allgemeinen  um  Y?Anr* 

Die  eingesoblosienen  Meere  etleen  eich  ellelielflilln« 
lieh  siifser,  ale  dier  Oceen.  Das  Waawr  dea  €«hineiiaelMA 
Meeres  ist  um  ^f^ ,  das  des  Japeniaehen,  ewitehendw 
Tatarei  und  Jesae^  um  ^  und  daa  iM  OehettkifeM 
Meera  um  jh  l«ichter^  al»  daa  dta  greiM»  Oee 
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,a«iOi4  /lii^(9lMA»iflyfi^ ,  rM  AmMhtik^Vfr.  /  Betrifft 
lÜ^OMlItelloifM  dlit  «mrönfiftevl  «miNcMAb  ^ed  Mr«iid4»- 
faeitcn.  .  Btf-^bddiibtlft^dch^dattti^iy^i^olb'iltlrüli^fc^Aft^^y 
jiiM^i^rii»>t'4ofMft6i^e»ftrVi««#il'BAn^t»&/efRe«  viki 
AmtelbM  J.«erfefiifeiir'  QucckiMlA  i^Tll^rihometirrl  fnit 
'  «DtbailigartSkdAOiiaid   «iiitfa^D«  2>Mv'f«b4»ir  ^MIibfeiii-H^ 

B«roni«ter»<fab'ffti«<di^eit^  deVgrMttte  dftd'ldeitisterft 
J«Ui«ii  lo%aiifl«''lV^«rthk  '■   - '  ^  ''^'    '^'  '- 

,  ",      Dä's  Barometer  :     ,^  "-      i    t- 

i«i^  am  wichsten  yorm.  '.  '^  *^       .*,/..'    Differfnien. 

3-J->V.      ,'\'aVJ^?y:3?'«,*>i«t20?,8^^   ,0.89..    • 
«t  j\n  madr.  Ä>6ndf  rr.^  -  j^^.  ,  —  ,..  fiQ  r  »9.9 
•teigtklfdJbi^Ab'et^Ä.^^^^       9/7  T-,;'    ?ftrt&9Jt 
if;  fallt  wieder  b.M:or.  ' 


Q..82. 

q«  63. 
o.  75- 


.}  ]\Ceri:iriyrdig  iat  der'Untartciii^  ron  o»3  Linien,  um 
Kfl)c|l«i|\  dts.rB«xpnieter-  Aeaderungeo '  des  Tages  fr^orser 
f|«d  y .  •!#  b^/N«0|it.  Dieses  Fhiiiionieji  ist  «emlich  be» 
•fludi^r*  iad<iii'attft#6f  Beobaobtiuigen  nur  ui  unmerk- 
liche Ausnahmen  Statt  finden.  Es  scheint  von  dar  Wie- 
ftung  des  Sonnenlichts  auf  die  Atmosphäre  hersurühren. 
Püf  IHUtel  ^dft  ilgliQhAn  Barometer  -  A«ndernn  gen  ist 
Oo,i409.  Datd^Qiftf  djys  Summe  von  vier  TDsdDationen  ist, 
ftr  esb#ilt  m»m^(oJ*^\  «=  i^  Linie  gröftte  mittlere  Ba- 
jRMd^^VtAi^ndaruvg  üv  «inen  Tag»'  Auffallend  ist  et, 
(^Rif^dJüe;  |Gl<i^|«9'Os€illationen  immer  nur  dann  Statt 
fanden,  wenn  der..Mond  in  der  NKlui  ides  Aequatort 
war;  dafs  sie  einen  Tag  vor  dem  Durchgange  desselben 
^ßfßffslth '  4^i»> . !;ikeiiuator  «111  traf en  ,  wenn  'dew-  Mond  nach 
V9if4ßi^  .gi49^(l»  nmd  hlaK^gen  aatfh  shsm'  Durchgänge» 
urdfin  d#r.  Dt^nd  ai«li.Mioh  Sfidan  bewegte,  co  dala  dies« 
(9MilM«M*Mn  auf  dea  ^Onftan  Grttd  sü4lMber  Abweichung^ 
diHLMfadti-faHM.-.  <  :.  i-'' 
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B tt^ft #vr  -^  R0$ens i 4» i» 0 n.  999 

•  Der  mittier^e  BJirointt'erttMid  amMi^ert  ist  eit»  fu« 
«lie  pjiysisdie  Gepgraphi«  B€hr  wiehtigey  Gegen« tMicFf 
Üi4em  «r  :der  B^iiehufligipi^nct  aller  Metsiin^en 'der  Ber^- 
böhen  Termittelet.  fles  Barometers'  ist.  *  Die  Bemerkung; , 
dafs  er  auch  von  der  Breite  des  Orte^  abhänge , 'hat  den 
ohnehin  seltenen  Angaben  über  diesen  Gegenstand  einen 
neuen  Wertli  gegeben.  Cooh^s  und  Lo.  P^rou^e*$  frükem 
Beobachtungen  haben  dazu  den  Grund  gelegt. '  440  Beob* 
•cbtungen  des  Erstem  in  den  Jahren  i'^'^2'—?9  gaben 

:  '         z  z.    . 

für  die  heifse  Zone  von  10^  S,  bis  10^  N.  Br.  so^osgbis  30,030 

Ja  P^rouj «'s  auf  dem.  Astrolahe  30^089 —  29,990 

auf  der  Boussole         *.       ^^    30,050—89,985 

und  die  der  v.  Krusensterh*sc\iea  Expedition  29.831  —  29,765 

Der  Vfn  hält  da»  letttere  Resultat  ffir  ^aS' schlechteste, 
itnd  glaubt  für  dit  Zone,  von  10^  $^/bis  lo^  N.Br;  kontra 
Hian  allenfalls  das  Mittel  aus  den  ^  drei  erste^  Angaben 
gelten  lassan^,  aätnlicli  29>^966,  oder  gg  Zolle  1,786  JLi* 
aien  Pariser  Maafs»  •  <      .  <   >  *-  ,-    ^  ^ 

Die  Tahalle  über  den  Stand  de«  Barometers ,  -  Tber* 
mometers  und  Hyjgrometers  im  'gxofaen  öcean  twischen 
den,  Wendekreisen  iiabst  dem  täglichen  Zustande  der  Au 
jnosphäre^ünd.  der.  Ki^btung  der  W^inda  vom  iöten  April 
hj8  25sten  JnniHS  1^04»    leidejt  hier  keinen  Ansiug. 

•    ,    ;.  '1    '.  1  -'  .    ,     .  »     • 

Die  sechste  Abhandlung  des.  ersten  SehilFsarzts ,  Dr^ 
Kari  Ii^spenberg'§f/üher  4^a  Gesttndbeitstustan4  derManui« 
Schaft  auf  4&r  Nndeshda  wahrend  der  Reise,  gi'ebt  mn« 
^  sterhgfie  Ai|wpisin»g^n  cur  Behaadlung  der  Sobiifsminn«* 
schlaft  auf  weiten  iVeiaen,  s^wohjl  in  physischer,  als  mo<* 
yal^scher  Hinsicht.  NUr  ein  schon  durch  Schwindsucht 
'dem  Tode  geweihter  Gandidat,  4er.  Koch  des  Kammer* 
lierrn  Re^ami^,  .  stai;b  unterwegt,  Dia  Ursaphe  davon 
war  die  sehr.hufnfne  Behandlung  der  Schiffsmannschaft 
von  Seiten ,  ihrer '  Befehlshaber  und  deren  unermndetn 
^orge  für  die  Gesundheit  derselben.  —  AulsevdemMia« 
det  dia«  in  diesaip  Aufsätze  Manches,  |vas  zur  Erwei«* 
terung  der  Erdkunde  dient.  So  bleibt  die  TempeiatuiC^ 
der  Luft  üh^t  ^^m  offenan.Meare  t  wischen  den  Wende« 
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kreiMü  0tt  Tage  n»4  i»  der  NtplitfMt  gafts  § leielt,  ia« 
flem  in  letstenr  dia  TMnpwratar  aar  |,  höehtteat  i  Grad 
kiaiuer  iH,  als  am  Tage,  Daher  ampfieblt  der  Vfr,  der 
Schi&maaatchafty  in  dieeen  Brtiten  lieber  auf  dem  Ver- 
deek»  mi  unter  demselben  %u  schlafen «  weil  man  im 
letzteren  Falle  einer  gröfieren  Hitze  in  der  Nacht  aot- 
gesetxt  ist  9  als  am  Tage«  «—  Gehren  den  Gestank  des 
im  Scliiffsranme  faulenden  Wassers  halfen  weder  S mithat 
salpetersaarei  noch  Gujrton^Motveau*»  saixsaure  Rauche« 
rungen  ,  sondern  Eingie(sung  frifchen  Wassers  in  den 
Raum  und  Avspnmpen  desselben.  Das  fauligte  Gas 
hatte  einen  knoblauchartigen  Geruch  und  färbte  in  Dr. 
Homer' $  Cajüte  die  Wand  nud  das  Lager  bleifarbig  mit 
Metallglanx»  —  Bei  Rio '^  Janeiro  trat  die  Gallenruhr 
ein,  gegen  die  Opium  sehr  wirksam  war.  Wer  häufig 
Vassermelonea  genofs»  blieb  voa  der  Cholera  Tersphont» 
Mehrere  bekamen  Gesebwfire  oder  einen  krätsartigea 
Ansschlag  Über  den  gaaiea  Körper,  der  bei  dem  Schwi«« 
zea  eine  Empfindnag  machte,  als  würde  man  von  tau- 
send Nadeln  gestoehen.  Letttere  Terlor  sich  sogleich, 
ab  man  wieder  in  der  See  war  nnd  et  etwas  kühler 
ward.  Zwischen  den  Wendekreisen  im  grofsen  Oeeaa 
treten  Diarrhöen  aad  Aheumatismen  ein.  Was  hier 
gber  den  Seorbut  gesagt  wird»  ist  sehr  belehrend,  er^ 
lanbt  jedoch  keinen  Ansing.  Mehrare,  die  nie  Wfir* 
mer  jitehabt  hatten,  erhielten  welche  bei  dem  Aufeat- 
helte  in  Kamtschatka^  wahrscheinlich  ,  weil  riele  der 
dort  genossenen  Frische  vell  Wfiraier  waren.  —  Zu  Can« 
toa  faaahte  der  Vfr.  mit  dem  Abbd  üftVgusf,  der  die 
Gonreepoadenz  der,  sich  in  Peking  anfhaltenden,  aHro- 
aomischen  Missionare  (deaa  sie  gelten  dort  fSr  Astro* 
nonMn  und  in  Europa  fir  Missionare)  nach  Europa  be- 
sorgte,  Bekanntschaft*  Dieser  theilte  ihm  folgenden 
seltsamen  Gebrandi  mit,  wie  man  hier  am  Neujahre- 
Abend  mit  den  bdsen  Schuldnern  ta  li^uidiren  pflegt« 
Im  neuen  Jahre  gehea  ngmlich  die  Sehuldförderungea 
vam  Torigen  Jahre  nicht  mehr  und  der  Gläubiger,  der 
nicht  befi^iedigt  ist ,  geht  «m  Ahend  iror  Neujahr  in'  dai 
Haue  des  Schuldners,  serscblMgt  ihm'sein  Porcellan  n^d 
tpiue  Möbeln,    prügelt  ihn  selbst  derb  durch,    tchllgt 
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ihn  Utttif  und  di«««r  dfrf  aicli  «icht  w^hrenw  .||t  «utt 
jdi9  lettte  Stund»,  d«»  «lUii  ishrt$  TerfioMeii  U|i4..dM 
Kcu«,Jahr  bei^Qsinen,  $o,$/^%ti^  $i^  sich  freund t^iiAftUcJbi 
^usainiviea  und  trinken  mit  eiaander»,  wair^uf .  §cKuld- 
forderuBf  und  Schläge  ▼ergattfA  tiod.    /     •     .V;  . 

Troti  def  Verbott  der  Einfuhr  des  Opiumt  werde« 
letrEchtliche  Quantitäten  desselben  durch  Schleichhan- 
äel  nach  China  einKeführt.  In  Ermangelung  dessen 
bedient  man  sich  einer  Bereitung  aus  Hanf,  als  Be* 
rauschungsmittel« 

Die  sithentg  Abhandlung  ist  Tom  Hrn.  #.  Krusen'sternf 
littd  betrifft  die  wMhrehd  der  Heise  beobachteten  "Stro- 
innngen«  So  schMtzbar  sie  ist»  so  erlaubt  sie  hier  doch 
Iseinen  Austug,  so  wenig  Wie  die  im  Haren  von  Nan^ 
gdsnki  von  demselben  angestellten  Beobachtungen' iiber 
die  Fluty    welche  die  a^hte  Abhandlung  bilden. 

Def  fUchtPog  enthilt:  t)  €itf  Instmction  des  Com- 
Sierz-Miiiüterey  jet«rg^n  Reichs kan tiert ,  Ölhafen  Rp^ 
numMuff  %n  4en  Ca|ittiiii  «.  Krwenstgni;  2)  dassen  ta« 
Wllar4iehes' Jauraal  der^Nadeshda  mit  den  auf  diesem 
Skiffe  gemachten  astron^misdhen  und  meteorologischen 
Baobachtuagen  und  30- dessen  Erlänlerungen  der  Längen, 
4«  h.  der  Bestimmungen  des  Ganges  der  Seenhren  und 
dar  Berichtigung  der  Längen  durch  dieselben. 

;  Nojch  müssen  wir  bemarkeiiy  dal«  iine  dar  Rr.  v,  Krw^ 
MTiftitn  ia  «einer  Vorreda  tu  dieeam  Bande ^  S.  IIL 
Hoffnung  an  einem  IV.  oder  SuppUmwi»  Barde  seiner 
&«iie  maciht.  Mit  heilsam  Verlangen  «eben  wir  nun 
49m  höchst  interessantawy  TpliatXndigen  Atlasse  an  die- 
a0r  wichtigen  Reise  entgegen,  waldiea  d%r  Hr.'  Hof r. 
TUtMius  radigirt,  und'  da^an  hi%  {etat  nur  n^cairera  ein* 
«abiet  fertig  gawnrdana  Blätter  und  Charten  an  Lieb« 
iMbar  ▼araandat  worden  sind^  wie  wir  beraila  bai  Re- 
MttsiQü)  der  vorliegenden  Bände  anxeigtan«  Die  Notit| 
walcWtUns  Hr..«.  iS[ra#fft#i»mi salbst  darüber  giabt,  ist 
SU  interessant»  als  dafs  wir  sie  hier  laicht  mit  aeinen 
•iganan  Worten  auf^abman  sollten« 
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Btthhr^'^S?AsnW\>nhli. 


'  '*  ,,Öb«M<Sh  mit  dedA  arltelete'^tfae  cHeset  Wetk'atii 
f«fehlbi«ett  aniu  sehen  tst-,  *to  int  €m  dtnnttdi  t^hr  wohl 
teSglich,'' daft  ich  nach  eliii^r  Z«it  hoch*  einen  IT* 
oder  Su^Unitent  -Bund  hrscHeften  latte.  '  Bet 'AÖak 
XU  meiner  Reite  ift>  wf«  ieh  dies  strhon  hH  'eiifi^ 
andern  Galegenbeit  erwfhnt  habe,  mit  Ansschluri/ des 
Charten,  gfLn%  das  Werk  d^s  Herrn  Hofraths  Tilesiusm 
Eine  genaue  Erklärung  des  Atlasses  wird  gewift  von  deä 
meisten  Becitieru  desselben  für  nothwtndig  geachtet 
werden.  Wer  kSniite  cßese  Arbeit  besser  ausführen,  ala 
der  Künstler  selbst,  der  den  Atlas  rerfertigte !  Auch 
sind  die  Erkll|jrnngen  dieser  Blätter,  zur  fiäheren  Kund« 
fier  Länder,  aus  weichten  die  Ge^enft^nde  der.  Abbi)^ 
düngen  genommen  wordeuj^  |ii.cbtjiQ  wicht  ig. ,  "^leivi  Afij^ 
enthält  über  Japan ,  e^n  >ioph  inyme^r.  wenig^  gftk<inntf|| 
Land,  i6  Biätter,^  die  natnrhistörisf^hen  Gegenständes  ß^ß 
Japan  ungerechnet;  auch  der  «geri^ngste  Beitrag  ,  deip« 
uns  mit  diesem  höchst  merkwürdigen  Lande  näher  be- 
kannt macht,  kiain  un$  iycl|t;g||«behgyiyg.  .aeyny.^und 
die  Erklärung,  ^des  dietei^^  Bl#tur .  ist  \ale  nn  «olche« 
Bettrag  antusehen.  Die,  ^or^ri|i|e  verschiedener  NatiioTt 
nen,  als  Nukahiwer,  Japanef,  Kaiptscha^alen , .  Aijto« 
U.  ••  w. ,  ijäUen  mehrere  J^läi^s^^  des.  Atl«ii«e«,  MH^ 
nähere  «Belf  unhtuug  dieser  .Galerie}  mui^s  uo^  «so  tnehxi 
interessant  .aeyn^  da  Hofrath.  T^ffsiiu^  da«  gr^Xsp  Talent 
besitzt,  ni^lijt,  jnur  eine  Aehnliqh^eit.^uff^Uend.aii^Hrffn. 
fcn,  sondern  auch  den  Charakter  der  portraitirten  Per* 
ftontehr  lebendig. aucsudrucken.'  Was  nnn.volktodi  die 
naturhistotMohen  Abbildungen  .betrifft,  von  denen  fieb> 
im  Atlastft' 84  Blätter  befinden;  so  darf  das.  tii|tii«hi8t<M 
risohe  Publt<)iLm  wohl  mit  lUcht  eine  Bbsohrdibung  die*'.. 
ser  meist  neuen  .Gegenstände  vpnt^dem  Manne  erwarta«^ 
der  aie  nicht  «-alt  gewöhnlicher.  Zeichner  ,  toudei^  alr- 
Kenner  aläiildele,  und  ti^  soglefelb  nach  den  Originale».' 
selbst  hefchrieben  hat*  ^  EÜMn  frofteh  Th dL  dieser -Be->^' 
tchreihnngfn  hat  Herr  Holmth  Tilwus  h9Tmx»>^<AM^ 
det$  et  bleibt  mir  jettt  Kein  Minderer  Wtnsech,  -alC  date« 
w  mich  techt  bald  ia  den  Simid  «ettenrnSgo,  •ledeii' 
Wek  mit&ntheilen.«' 
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anfgefiommenen  Küsten  befinden  sicj^  4ie  Pata  und  B«* 
lege  in  den  Theilen  der  Reif^b^tchvemiing)-  welche' fcli 
dieser  Arbeit  gewidmet  habe.  Mein, Atlas  enthält  aber 
mehrere  Charten,  die  tfftf~linH~  Theil  auf  unseren  ei- 
genen Arbeiten,  mehr  aber  auf  der  Autorität  früherer 
Glasten  bf0^]iAli,;Yit  «•  -B.  dia  aHüflwftine^Yjtl^  Charte, 
4i#  Chartf  :V.f^^^I#n|.  von  den  kMrUjtehen  Iniiein  <i.f.  w«, 
ich  haUf  et.iü«  Pfllchl;^  Keciieap%cMft;  abj^uleg^n^  ve}ffh|t 
Hülfsmittel  ^«h  gafaraMchtt  und  wia^'i«!»  sie.iav^wandft 
kalte.  Dan.  Vfrsnck  tvpar  so^lchen  ArJli^it  4en^«  ichr  in» 
I^  Thaila  «La«  Siipp4amant*Biind«a  $«  liefern.**    . 


V      2 

•     ,1 


2. 


ßtat  ßctüiX  dif  la  Turflui^e^  ou  description 
i  d9  la  ccnttit^itiwn  pmUtifftU,  tiuilß.  et  religuuse^ 
du  Gonvetnemfnt  et  iet  loix  de  VEmpiri 
Othamm^  des-  Financis^  d^s  iyiblissefnei^^  mii 
Utmiree  de  ter^e  et  de  mer,  des  scieneef^  des 
e^rts  libiraux  et  mecani^ueSf  dts  moeurs^  des 
usmges  et  de  Vdconomie.  domeitiqite  des  TurcSi, 
et  autrei  sujefs  du  Granä^Seigneur)  auquet 
on  a  Q^]9uUyVE%at  gi^MTßp^^H^e ,  c\vA 
et  politique  des  P/incipaut^s  de  la  Moldau 
vie  et  de  la  Falachie,  d*^pres  les  ohservor. 
tione  faitee  pendant  une  rJsidenee .  de  qumze 
anst  tant  ä  Cohstantinopletjue  dans  VEm^ 
pire  turci  /wr  Ta.  Thqjlkton.  Traduit 
de  VAnglais  par  M.  de  S^  ♦  ♦  ♦.  Parü,  7.  Gl 
4.  G.  B.  XLlt  Bäs.^St.       -  2 
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If'eniuy     imprUnejStt ^.  Ubraire ,  '^iSli.    T*  L 
.  p.  4^5.    T.  IL  f.  637.  .  „,       .    ; 


Die  ZM  d«tf  Sttfarift«!!  fibek  die  TMtet  ikt  so  gtüfo»^ 
ab  der  UuifAn|;f  Imi^i^elr^  ttti«rlflfiig6tf  ItefAitiifrt  dieMr 
l^ättdeir  geYlng  ftt;''  ^^Mttt  fut  jede  iteu^'^^^clireibmiit 
denelben  hat  tmsere*  ilnwiisenheit  viebnellr^an^t  Liebt 
gebpaehty  als  unserer  Wifsbegierde  befriediget«  Di^ 
Keisebeschteiber  mderfipreobeii  einatfder  sa^  vielfach  im. 
der  Cbarakteristik  der  Einwobner,  in  den  Angaben  über 
die  Kräfte  des  Staates  und  dergl. ,  dafs  et  niimÖglioli 
fcbeinty  ans  so  abweiclienden  Berichten  die  Wahrheit 
beratfs  tu  finden ;  um  andere  wichtige  Gegenst&id« 
scheinen  tie  sich  entweder  wenig  bekümmert  tu  haben, 
oder  es  ist  ihnen  unmBglich  gewesen ,  glaubwürdige 
Nachrichten  tu  sainmeln.  So  sind  die  VerflechtUM  der 
öebirge;  selbst  iii  der  ettYo{»äiscben  *rjjrbei ;  '  die  Hdh6 
^r. Berggipfel,  und  einxelaer  Provinwa,  dar  Geiialt  der 
Qp)firg9i9  die  astronoip.ische ,  Lag^  4er .  meisten  S^dte» 
der  Umfang  des  Landes ,  seine  'politische  fiintkeilung, 
di«^  Zkbl  tler  Einwdhn«^>  die  Verfastang  «ixtelner  freier 
VülkersobAfte«  itt^  Umkreiae.  d^s  de«{^oti^j^hen  fUlf^e, 
und  viele  andere,  für  die  physische  und  politische  Geo« 
graphfe  und  für  die*  'Völkerkunde  Köchit  interessante, 
Gegenatände  durchaus  unTollständig ,  cum  Theil  gar 
nicht  bekannt,,  und*  was  man  von  einseinen  Angaben 
darüber  in  den  Reisebeschreibungen  findet,  läfst  sieb 
nUh\  lu  einer  Uebersfclkt  ^a  Ganeeü  olrdnen»'  '  • 

Es  ist  daher  2u  wünschen,  dafs  ein  Keisender,  der 
mit  den  Hauptschriften  verlruttt  ist,  welche  'die  geo- 
graphische. Literatur  über  die  Türkei .  aulsusreisen  hat, 
und  die^  daiu  nöthigen  Kenntnisse  besittt,  an  Ort  und 
Stelle  eine  strenge  Prüfung  derselben  anstelle  ,  damit 
tiüge  und  Irrthum  eöli  der  Wahrheit  gesüMeden  und 
die  Glaubwürdigheit  odfr  Verwerflichkeit  der  Schrift- 
steller nicht  länger  in  Zweifel  bleibe.      E^  ist  eben  a« 
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Mlir  iftt  wülitcli«!!,  d&ilSi  dieser  Kefceiide  aoeh  dle{Mif|r«M 
Gefeiistiliid«  b^leuclite,  wekke  nur  oberflflefaljch  b«« 
•cbrifbttni  odtf  gimsHcli  fiit*8tilltcli weinen  Ubeii^nige» 
wtrdem 

ttenf  Thhmim  )iflt  in  dem  oben  aiigeteif ien  Werk^ 
das  Gl^tdiaft'^des  Kritikerf  geabt  tind  viele  Irrthüniev 
anfged^ekt;  er  het  gnv^igt,  welchen  SchrifttCellern  und 
In  welnhet  feezieliung  ^hncm  zu  ^ tauben  ist,  und  nrelch# 
Vohivtkreile  odev'faUclM  An^abektatttdeta  Bes(ibreibMn(|:ea 

'  ^erTdrkei  Tferbannt  werden  mfitsen.  Er  hat  sonach  sieh 
•in  nambafies  Verdienst  um  die  LVnderftutt4le  erworben^ 
und  sein  Werk  kann  als  eine  Zierde  der  f^eograpbisehett 
3Litefatur  angeinhen  wetilen.  '  Oleiehwdhl  ist  nicht  «o» 

^Ungn^tty'  daCs  er  noehF  ^iel  tu  wünschen  fi^iglfifst» 
-tmä  därs  das  Bediffnifs  einer  rtyllttflndigen  und  grfind^. 
liclte«  Besidireibuttg  ^es  healig«b  Zuslandel  der  TGrkei 
noch  keinestr^ges"  dafch  seine  ^Schrift  befriediget  wordnn 
ist;  '  'ir«*^s'  Erstti  hat  lint  Herr  Thi^rntwi  nicbu  fiber  die^ 
nafVrlith»  Beicfaaffenlieit  des  Landes  gesagt ,  und  d«^' 
d«röh''iB{iit9  em|i&i»dUeb'e  Ukli*  nttaof|$efüllt  gelaisen« 
Mnn 'ttinfl  jed«oh  von  Niemand  mebr  fordern  ^  als  er 
«tt  lefttenvyicK  anliefsghig  Moht;  Herr  Th^  iit  kein  Na^^ 
tmf ersoher  I  un4  sonach  ist  es  vlobenswtirdig^  d«fs  ^t 
▼on  Dingen  sehweigt^  die  anlser  dem  Umfange  seinef 
Kenntnisse  liegen«  Aber  auch  bei  statistischen  Gegen« 
stAnden^  t«  R**flber  die  Fvnaiisen  und  das  Militfof  sind 
4n«ch  ihn  noch  nicht  alle  ferneren  Untersuchungen 
fiberflässig  gemacht)  Er  kritisirt  strenge  die  iltereil 
Angaben  ^  ohne  jederteit  tfiae  eigene  auftuetellen  1  tind- 
nicht  selten  geht  es  ihm,  Wie  Jenem  Schulmeister»  wel« 
eher  seine  Schüler  fragte ,  wie  hoch  der  Berg  Sinai  sey 
iwd  jeden  ittckt igte,  der  ihn  sieh  ca  hoch  dachte,  am 
Endo  aber  selbst  die  Antwort  gab:  ^^das  könne  man  so- 
eigentlich  nicht  wissen!**  Bei  andern  Beicbreibungen» 
s,  B*  der  religiösen  und  politischen  Einrichtungen ,  <  ha« 
Herr  Thi  wenig  mehr  berichtet »  als  was  bereits  ane 
Muradgta  d*Ohsson^i  claisischem  Werke  bekannt  wkr^. 
Dieser  Schriftsteller,  der  als  ein  geborner  Armenier' die 
morgenlftndischen  Spiachen  vollkommen  besals,  und  eine 
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üateftt.  Kfvtotnift  tos  )lfeUi«r«i  SbEri^n  4ttr;lk«1ioiict« 
dftäer  dattiil  vei^iid^  h«t  «ucrst  ein  Ssncl^tn  d«r  G«t«tst 
«nfl^ljBllt^*  011911  deii0»<.(Ui  faäuilifih«»  .dtt.  religio m  und 
politische  Lehen  der  Mahomedanet  eingerichtet  iat>      1% 

.  diesen  Gesetzen  ist,  mit  Kücksicht  auf  den  Gbaraktex 
49^  Bloi^ffilläiider»  «Harüngs  ein«  grofse'. WdskeiT  ua» 
^yliQnnliiir,  die  um  nieHt  nur  iiac!isi«ibtig;..|^«i|  dl^ 
SS^uelmAiiner  ttinlnmn »  aenden»  aelbat^taial  Achtung  fft« 
^0$^  w«i  ihnpn  HetUgJ%ty  erföllen  iiiu£a«i  Iikdvtaa«r  i«| 
die  BekanaUckaU;  sn^  d^n.G^fMtato  af  ne^T^kM ,  he^ 
«»ndef»  «renn  sie  nxcltt  «ut  saiAeiii  Innam  kexi>Kd:gfiegatt"» 
gf» ,    «fiiidarn  von  aiMievn ,    {bei  dait  Tüt^liaii  von- d«ia 

-Ambeviiy)  autleliiijt  wurd.an ,  Mith  luciiii  ihn^rtlabauJ^i 
um  idM  Vaik  tu  ^würdlgan  ;  aondern  .«rir  aroll^u  au«ll 
i^9i^en|^  'Oi^  w^^^'Art  und  i«  iuMwieit  leu»  Oa^etta  &«*• 
j^< .  werden,.  In  dieaar  Kuckskiht  lOiM»  Haxr  :T^  da» 
tieeAIichaa  ilfi»ra<2f«<i:d'Ggbj0fi  ergUnsau  WlnA^a^'  iudevL 
lifii  teinaui  lasgen  Aufenthaltes  in  .dar  Tiirluti  ein»  var«. 
traute  j^kaün^adiaft  mit  deu^SiUeUfUndid^rtneCkaraktur 
dat.  Türken  torausgaa^tfcf  werden  kauti;  d0fin  ar  ialitat 
viavaalin,  Jahre  iu  Mmn^tiM^ptl  i«  dif^  «ngliaebea  'Pu*^ 
torei ,  upd  unternuhnii  ita^ave.  Ctoursiuuan  an  daii  Kü* 
alait  des  J»ohwarcea  B8teer«K|:  im  dan^r^vttiian  ^van  Klaiu«^ 
Asiens  »^<^^  <^^»  Iii«l»lfi  dta  Archipelagua  «und  uaah  dite' 
Moldau  nnd:  Wala«haif  tx  «und  mit  dan  fii«nidau  Mi^r 
oMftaJui.^  und  ihran  DcUmetacherB  in  enger  VerbiuoiUAg^ 
lind.,  vf vj^and  die  Lattdeispraehem  Bai  di#teu  yortbai*« 
lau'.hftlie  Hn  Thfirntäm  «Uerdings  Gelegenheit,  n^ua  und 
^ttAdUchfi  Beobachtungen  auiustellenf,  und  die  Au^abatt 
dav  IVuifefideu  c«  prdfeu.  Gleiehnohl  iMit  er  ^ihmg  V^- 
falfung  und  Religioa  uu£  telten  melur  gitaagt,^ala  Afu«* 
mdgeA  tTOhfson  baraita;!  gelahrt  ^haUey  und  waau  Lata* 
taarer^.  .der  das  Gaset«  vor  Auge«  hatte,  mit  Mäfsigung 
und  Achtung  von  da»  Tärkau  spricht,  so  erscheint  dittaa 
Achtung,  bei  Hm.  Tb,^  dar  nur  au  oft  den  Uabavtretar 
sahen  mufstay  geaucht  uud  fast  unverfUcnstlicbi  da.  er. 
8te.au  eitt^.VoIb  versc]i«iettdet »  vou  dem  er  salbst  au 
Andern.  .Sielleu  so  verabacbeuungswürdige  Gräuel  erxäblt» 
Auate  erbellat  aus  d«a  Gantau,   dafs  Hr.  7%.  wohl  JCen- 
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ttis  in  «itieT.  tttypurteütphe«  XtitHt:  iltever  Anfcabeii,  .^nM 
fki  eitler  Mvekaiiirsigva  Z«Mn^iH»aittttaftg  d«  .««üreriit-e 
•lg«**«  NmÄutiAtaii,  ,•      ' 

l   .'  •   '•':_■..•  r     ■    •'       -^    i-*:**:-,  J»««-  *  '   -  .'   '    '  • 

ftMli-  diMtmi  lAkKemHiMnr  6xti«9(Iii  j(ber  r4«ii  WMfc 
dieses  ruhÄtHi«f*ii«»Vr«eiwi,'* «wollen  ^is  «ase^'K^td« 
liäher  mit  dem  Inbalte  desselben  bekannt  machen, 

>  -  1kMii«r  lAÜüev  wir  |6«td«1i'*|^«m«rkeft ,  ^itfa  eine  fn^ 
TöUstftttdige  Ausgabe  dieser  Schrift  bereits  im  J||iire[^q^ 
in  London  erschien,  wQvon  di^  Bibliotheqüe  hrittannique^ 
T.'36  j  %¥i'dB  ^^^*  ein^'kttefölfvlicfcen  BirMits eieflttete^ 
Ai^oh  ..«rsä3)ieiiD,ehi0  tetetsclie  (Jabanettuilg  -telte:  aüi 

9104  d9tk  W»}i^*0k$%  v^n  7%b*TAornten;  «Jerj«*»  Wn»*V^ 
l^mats^^^ltf^kMAnsy  i«»8.  <H  gv  ^  tBer  Veirfatsw  ^bst>di- 
liKr«  i^n^^iMgÜM  lür  mapgeUiaft,  un^  versiebtet  i8ie 
gege^würfSivr^arelMiuf  umt*ariieitttt  «u  bmbiBM.t  .. 

:.I#i  Ar^'Eii^biitiiBg,    Itrriclie   soo   Seiten '  einvinmit» 

•iiandeH^r.^m;  »nerst  ^rdnMdemOwprnnge  dbr'<T«rJrto 

und  illt*r^2M<ftifircKi%  in  Astai^    wfiftbei  er  «igMob  ^allf 

-das  ReilA'' M«)u>med't  md  der' Kbalyürn  2urttcklR>mml, 

.  Von  den  -üeurpationen  uad  DynMtien  der  TOrfcatt  mtf* 

Tnrkomannen ,  ♦  von  dem  Üwim  0dto  Anat^liy    ^on  der 

^esandtsekül  «it.  %»amü«ls©KÄn  Kafsen  AU^m  die 

eliristlichen  Forsten  von  Europa^*   w»  den  ICtemlügtof»  ob 

den  Jahren  lOßS  — 1099  nnd  den  Eroberungen  nschfngi»- 

ja«HV  ^£rd  efoe  fctirfee,  Allgemeine  htitorisohe  öebeirsicht 

gegeben.      Dann  berührt  der  Verf.  die,    wahrseiieii^^ 

-durch  Dschengii^KkatCt  ErQbarung  bewirkte,    Auewan- 

derung  der  Tttrken  aus  Jr*# rÄ«a»  unter  SaKma»  Ä<**si* 

dessen    Enkel    Othnutn    dtt   Stifter    deif  €Uh6m«#isclieh 

Keichs   wurde.     Eine  Skiate   der  Staat#|rei€asswig  w»d 
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I 
338         JBiück^r  «^  il «>tf\^ nwiä »*.# li. 

4er  Geschichtt,  nur  sehv  oberfi&oktialia,  Bai|p«rJ|L«tt««B ; 
wobei  et  auffallend  iit ,  dals  Hr*  Th. ,  der  docH  die 
-«torgevländifckeB  Spta«i«mHk«m|y  i-keiaehwudeni  aiU  di« 
lälfemeiii'  bekannte»  Quellmi  idkr  •Hjr'opiMVlien  Schriifc- 
itiüleii  beBiut  Hai..   Ifo«  Tk..i^rfolfgt  AimGtiMicktn  w^ 

iihkman  bU  auf  Miint  lU,  ^  imd  eniwivft  ai^e  J^kicia 
Tau-'^am  Por^apg«  d^Pr-fMoba  mnß.  iMMii»aaitteiif^lii alt- 

^falen  unter  jedem  ILaiser.  picse  all«eiftNiib>.(Hhccaiel^ 
ist  leicht  und  flieftend  geschrieben  und  wird  für  Leser^ 

<w^aha  ilch  beKitügiali:)  divr-iGbeabitibiletttiir  ohinlii^i  tu 
lieMiesy'    etna  angenafame.dtilarJialMuig  «ef«4 

Nach  dieser  historischen  Einleitung  folgt  die  Bo« 
9diraibnBg  det  Hanpty aleftf t«Bief  ,  /  wakba.i«  Aatt»  Ca- 
pital abgetheüt  i«t< 

Das  «Mfa  Capiul  bat  dia  JJahai'JchBilt^  Allgemeinar 
ffiaberblaab    dar   Siitda  4  .  J^önate   imd  '  des .  &egieriinga* 
irerfaasung  dy  TtirlcaB,  ^mnd' bandelt  folgende  Gbgan« 
.  alända  ab:    Nationfilcbaraktarv;  «^    paiftftaiQ)i«t  Betragen 
-der  Tfirkenr,    mit  jen^n  de|f  aömar  i^<)dacrArabar  ^e«t« 
*^i^e»«^    Wisseascbäfitn»  «nd  Köacif^.^ia  vo«.  an- 
dern Völkam  entlebaf  .niid.  mohgaabaU.wiuvlM^^rvr     Sal« 
tane  dar  Othomanany   welche  die  Wissenschaften  beschfitx- 
ten,  -rr-      Umfang  and  UoFolikoipaMiibtfit;  devrJKtenKtnissa 
»dieaetVolket,--  Sprache.!-*  literaluv.-r'  BnehdraQkarai.-T- 
Ackarbatb  •«-    Manufactttnea.:--    Baukmiat^    Soulptur.  -^ 
Malerei,—-    CHronologie^-^    !6eograpbie..v    Astr^l^gte«^ 
Medioin,  ^     Chirurgie,  >vr     Siahiftfahrtskunda.  ^     Ha«« 
.döl.  ^'  W«ge  und  Art  sn  raisan.  —  .  Cou^i^iEje«  -r-.   Miffv 
bvaoeh  der  Gewalt,  r*- .  Uebti:  d«»  OesiHltif  wiu«  rr    W»9^ 
^iobkail  d«4r  Vavbetaeruiig«  - 

HerrK  TA,  Tersuaht  in  diesem  Capifel  die  Titf kieu  g«. 
gaa  den. Vorwurf  au  rechtfertigen»  als  litten  $iB  nch 
■  voa  den  I^ünitea  und  Wiuensbhaften  dar  Griechen  nicht 
«beiAren  la£seo ,.  und  behauptet ,  dafs  d^e  .Grieche«  %nx 
Seit  der  Eroberung -durch  ^{^  Türke«,  sähen  B^bareA 
fQwefe«  wlken«     |«Vo«  wem'S    tagt  ev  T,  i.  p.  zbB'^ 
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.^^ck^  llnl^mcjKt.  uad  Mn^^J»^  iiiea^iMEl«^,    d«r  ihiifii 
«»•olfilifMi  «fabeiUn  koant^;    llA4.J;üi4^«|oM  w^l««  W^ 

«iiga»g.  4«r  tfi^]ii«B)ien<(J4i»it4rn^t  .widejriprioht.dfx  Q«^* 
.Mhichte;  dtüii  wütwiiten,  44»  i««^»,  n^cH  |^rii<  pT&i^/tFi» 

vor   d«tt,  Bafr^^Meu  «nach  lulit^  .ü^oKein.,    ji«(Ji  ,<;i^yi;|t  ^ 

dieien  Griechen,,    verdanken  wir  da«  Erwaohei^  ^f^^^^ 
«te«  in  deoit  bazbaritclMn  chriiUipliaa  Bucof^a? 

ZjUtayeisant  ,«ij9d  ^i|*.  T^.!«,  ^f^q^MlSWi  über  dif 
3p^aiahe«  .«i|d;9d)g)ij«ich  niclit  A«i^f>  #pji{^  «ttl.eitteJ)L^ 
jiA]it<f«teUV>  ^«£1  aia^ancli  dar  Mic^tj^m^P^  v^^^^o^^  Ui>4 
mit  tliail«thiii0  JLümi  «lird^    ,  ^  „.j. ,.  ,^  ,, 

'^•-  ■•■»   'M.-.-w      .-  .{  V.-.  '  ;•■  .  .'.^        ...     ,,    ,      > 

Wa»  iit«r.:;7l(*  .toB^  dw  WiatfmelMiltf^^  der.  Tui^i^ 
•Mgt»  iift. dii«H»lM«f i  ^iehtt  mabTt'  .W<lLibi«weii.a«.«ii|(^ 
jottcwat  weiHger*,  t  «M  .man  au«  Irülieren . J^jBi>ebe8ciireibJM^- 
«gan  und  ffaa4a«a«  Werken  über  die  Tiirkei  bajt  ec^«)^|^ 
Mnven.  .:Man  .baooiarkt  IMMtraU  ^  4a4.,Hfrr  Th^  kei^ 
mi«g^bvaila%a<.KeAnt9u(t  der  ti^J^iiphaii  Ij^terator  .baban 
Jianiie«<  Mil  Haifa  ^^  Ij^^rUU^  b&tta  a»  laickl  aiulabi^ 
Jialiera  l!l«cbm)»t0fi^xi|iUbailttt  konnaiu  ,  .     .^^ 

Dia  kitm»  Stella^  wakba  di»  Oaagrapbie  batriff^ 
.w^Uan  wir,  dei;.  Zweaks  «nsarar  Zeil^brifi  wegen «'  bier 
,fibareett#».,.r  T«.  I«  p»  a99<^  baijUt  af;^  ,»Ihre  Kaantniitta 
,,dar  Geogr«pbia  erntreck^n  ^iab-  niobt  über  dia  Gjräman 
i,ibre«  Raiche.  Die  Staal«beamte»  kennen  sehr  «eltea 
>,d]e  gegantaitiga  Lage  ihrer  nächsten  Nachbaren ,  und 
9,bag.reilan  nicht,  daXt  die^  4itronoi|^ie  dia  geo^apUtcha 
,iLage  der  Orte  bestimmen  kann..'*'  —  Dies  ist  nicht« 
Neue« ,  und  wir  wissen  au«  Wütmann'»  Aeisen  ,  da[i 
der  Qrofsrasier  aiebt  bagreilan,)um]>ta9  ma  die  Gagen- 
füfsler  nicht  harunt«iB$alen»  im  jP^^U  M  .VJ^hif  ^'i^^t^   wtf 
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'^:'  Aber  wit  #6liA:liW  Vdn  eineiig 'Vlß&ltJir,  tfe#  toivli 
^4  fahre  m  Ktitittihaik^^l  mHyr^Itmltten  liaV;  Wi«  4i« 
<l4llMettpr*elie^  ver^tf h^  V  ^  ekfahren  ,^'^^b  ^inid  ^slelie 
f^b^aplfitcli^  S6hHf^  ^tt  T^tk^  »«ifilfM«  Hr;  f»«n 
iriimmi^r  hct^'dAi  «üiWbtt  Mit  ^mixc^t-- fNIbZ/Tt  tute». 
evtmntem  WcrkW^iillliaÜMt  |rtmfitlit)  iittft  a^s  ftenm  «(M» 
\Dicz  benkwtirdf^lMlfen  '4m  Ati«B  i»r»#Iie*  ^Ir,'  dafe'4to 

Türfcaii  in'ffd»mVitW»;r«<'Mi)nmelii%1Slii9bii^- Wv«  ihm 
^{tag«f allen  -Wäre^  W^M^«<k»^^<^f  BMbtttldifuttf^ii  «t*- 

Bm  zu^^it«  CapHtü^  T.  I,  p«  338-^49S9  MhiMnt  dio 
'Ct^niftitation^iN^'^mHeilJiaiiiiblieii  li«i^t,  uM  TtHlreitet 
«Ich  db^r^fölgtJüab  O^^Viftltttl^f  M4^€häM^  r^i^^ 
s«t  God^  4kr  "GM^^i^'  CMtftfnittftyaii* -^  oder  SattUHw 
lang  der  kaiserlichen  BeffehH^tt^lMflf^  ^w  ^ohi«ryl).  «4« 
Gewalt  und  Vorrechte  des  Sultans.  — -  Gesetse  der  Thron« 
fol^^.'-- •  Piikiten  Vd'ü  G^lfit.^W/  Stell#«itfftlir  d*l  Snl- 
'%nni^(Birüfty  ttttd'  Griofsireiiel:).  ^  <Mm^^iM^Vnimm'U  »- ' 
IkfagfitratiwardeiA.  »—  UntemrdntMg  4^t  Jl*lig<»aidieiinir 
«nter  die  richterlrchen  Aemteri  <^>  '^rMlef^en-der  Ulih 
Itia'f,-^  GrofsTeftier. -- '  DiVan  totf«r  Sfaaisirath,--  Holin 
Pfn-te  oder  OdhoMarits<^hes  OftbiMV*  •^'  '^#tf irütvial  •  R#* 
giernnf^,  ^  £;hirkfKifti^  t^er  Piwolrat's/ —  ihre  Labens* 
«rt.  -^  Art  der  Brtt«limitt|r  d«r  9lastebaMttbim'.  — ^  B«n 
trachtungen  über  den  Einflufs  dea  Sultans  nnf  die  Rn- 
liiernrtg,  auf  die  Juit^iv^etwaHunir',  und  ^fihrung  dea 
KriWgfl;  ->-     Unterwnt^gheit  d«t  Vollce«^  ^     telitiaeh«, 

^VArg^lrficIie  und  relÜgiSfte  Untertchbid^n^en ,  '  OlfTubig*, 
t7nglSub]|e'9    Unterthnnen  ^    9clil$tkKliga ,  'Rija*«  «te. -* 

*  Schuttmittel  gegen  ö«t»Htgthmng.' 

"Dbx   zweitf  Band    enthHIt  die  folgenden  sieben   Ca* 

piteU 

•  . .     ,.  ^       j 

Cap.  III.      Büi^g€riich9  und  Criminai  •  RechtspßggM, 
9,  i-^s8.      Hier   findet 'man    auftfülhtflidie  Nachrichtna 
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:iinil«uii9r    ctor.^  li&rg«xli«lien  Aechtojpflen«;     «ibf^t^M  ü\r 

-jiil«clftiihHnietMni«n;  &mt  ^h  ikyaniens  od^v  G«Ubery«^4» 
4ii4hf|eti;  .'d«t  V«rfaliMa  ki  ^miMlk^km^  ^(^Ißiki  .vm^H» 

'•     •'     •  '-  .  ,  -^r       ••        -^    '•       '1       ;     .  -'■  ^     >     •    '  '«f.  ri  , 

:. .  Ciijsiit  IK     MilitSrimäßB  d^r  QthQMiumm»    S.;20^Ji^ 

-«iTfelmitMt  t?  MüitiürltGft»  .GintiMiliiiil;  de«  >ileiqh#.> -^ 
^Mmmjt^mm -Filter  Torfe««;  -<-  -.Z^jttmtoh«;  andiT^rmaHi  (%%- 
sondere  Benenn mi^ii'  der  IdmpfIliigWgeii'SAidtfitfil).  Hr 
Janitscharen.  —  Ad|ein.t  —  Qghlant  (Tributknabeiii  an« 
^dcBeB,«^t^7aviitMta»n.  aMiia§fich  ^eiHMJiiineii'^uffdi^).  -^ 
Ander»  iirf^tvria-Gqrpa  im,  Sdld.vdeT  Plonlr.y^  Tiip> 
tiljF«/  ^ .  Q^MAffUn  *-  SaUiaa.  w^  Gai(;^«x|«  im  ;Saiil  d«p 
Vfost«,  ^  .  Smrratcttly^»  bdto^.  T^Jtu^INMi  im.  &»idiidfM.Pai- 
-«idiaf»..«—  .  Irftcarordn^agt'*^^  KiSlte^ttad  Fjnid»i^ttpa^eitt.  r»^ 
V^«rpfl»gi^W  ^^  Arpieea.  «—.  Maj^toh  -«  »mI  ||c^Whtor4t 
«fing.-««»  Avt  SU  fe«ht«n^'^'.V«rfthiBidiiaiig  das  P12ilft0*tf* 
Jtriegeg«s0lse  in  diär  Tnrliea.  r*^.-  «B«li«idliii||f  *li«»  i&fil«%- 
yittidi; -»-    Tdrkiealift  JSlMcine«.  j 

-  Untev  di«l«B  Rubrikan  ü^idetnian  4i«  Slteten  A»gfte- 
h4m  äkr  SafaHftttelLBr  klritt«oli  ««^wia  und  »weojfcmfii^ 
B»fraaini«*g««lellt«  iad#i««'it  darf  man  k^ine  .dat«liaUp 
Jiattan  Aitftehtötf« ,  iiadf  atii"we^tg«fen  «in«  g^H^ue  .iHt4 
«ilireriif«lge  Beüiqiiliuiig.ddr  f«t|«nwärtig  iM>ch . ««rkan^ 
denen  Milüfti^krülte  d«r  TQdtaniVon.daia  V#je/.  :«^mnivI«b|^ 
19ti«:Str«tClirftfte':ei«e«  JtrilA«rl»ati|ciben  Volks  liaJ^fin  i^l«* 
ttial'atwas  BiMlMBalkirfl«« »  d«i«ift  Fr«m4#r  ni«H$  i«va%|«« 
•#fi  knan  ^.  wann  «r  iiltktr  ein«  htu^  Z«it  in  4«n  l^aini 
der  Horden  ^«lebfc  lwi|  mmA  anoh  dii«uii  mülHli  ^r.>«i9||- 
eigen««  Mali .  erfindaii ,  da  «Mar«  «nreyttif  ^]|«n  Btr^ti^r 
Bungen  kier  jiiaht  aH^itendiMMr^tind^  Daber.ainc^^mcti 
Hrn.  Tk.'i  Angaben  der  Zahl  der.  Lehnsaoldal««,  Janit^t 
scharen  ys  Spahi^t  etc.  so  ach  wankend  nnd  unn|veirl$|sftigy 
dafs  man  am  Ende  kein  anderes  IV^suItat  daraus  lieben 
kann,    als  daüs  wir  nicht  unterrichtet  genug  aind»    diy 
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Btr^kHÜe  Üer  Tfirk^tf  tH  •  ;lMt«dhiiett;  Eiam*  IImIIi 
fli6fehte  man  mg««',  dsfs  iK^^fftMt»  Natio»  »uttt'XffklgB 
*«iiff?«lMt«n  werde»  Mmt»;  aber  «InrTfidi^n  kaban.  ifftmp 
&^m^u^m  unU»wtf9W^  idH  ktfin/iatarettekabM  fOr  «m, 
wo4iI  ftber'  t«ge»  tie<^^  «n  «^Mtea ;  anilara  Bmmokmn  dmt 
iTirkai  laban  in  itwUv '  iMpdaaligkeii  fegea.ilie  TOstoi^ 
und  aelbit  gaste  ProTinzen  beharren  Jahre  lang.tni.Za* 
.  Stande  der  Empörung.  Diese  Verhältnuse ,  die>  aich 
fentoeh  .tüglieh  indem/'  mftfite  aMii  e^wftgeü;^  nicht  aber 
•lek-begMÖgefty  &en  Rigäudf  deit  Mmr^igtif^T^t^  C^eM- 
ttmir^  JSten,  Wittmtm  ete.  ««  beviohtigen ,  ^^ev  ««»- 
SMiefaea.,-  itai  eine'  faaltibare  Sehütoung  dar  Mät|S«kiite 
thr  Türktar*  darauf  griipdea  cu  könaea,  . 

'  Oep^'  *#^  ftiaiieen.  iar.  Otkemanijrrkea  AnSvA«  «urf 
-Minkürrftt  des  Suhtnu,.  S.  II4-»|67.  Eta  .^e4ier;lHtell 
)der  Stttatsausgjdiea  wlrd^durdriUe  Leben  ein  fSr-iaieaial 
'itoatcitieii  und'  schenkt:  eonach  der  Staalieaitte  »ickft  uur 
£>ast -mr  f^liea;  io  erhSIt  jeder  .SUatebaamte  ttatt  dar 
Besdlduaf'gewitte  JSinkö«ifte  Ton  den  ibmaa^ewiesettea 
Lekeh,  'tmii  die  Prbvittten;  rnfhian -die  BLoaten^ikrejr  Vc»^ 
^altt]Agr^l^4ge«  «ad^dergH  ätelir.'  Biete  EianebUia««iai 
•richweren  die  Berechnung,  und VUabersicb'i  d^K' StmaX^ 
fcr&fte  in  finanzieller  Hinsicht.  Anfier  dem^  Financ- 
^^em  dw  Lehen ,  giebt«  et  wei  Ffnantkamaiav  - '  oder 
•tnatseattea  y  deren  eine,  dtMyri^  die  Einnakabecder 
9fPendiehen  Einkünfte  nad  die  Adigabe ,  die  4er*eiffaat'> 
liehe  Dieait  erferdert ,  'bereelinet ;.  die  Mdete  lüiei^ 
JTAaane&y  d«n  beioaderen  ^Sohaia  dea  Saltaai  oder  das 
Hefstaetet  Verwaltet.  Die  Erik^tarnngea  fbar  dieia  Gn* 
genttinde  lerfallea  in  folgeadeaiaielaa  Rubriken  s  Q«ei^ 
Itn  der  Binhfitifl«,  —  Anilaffen  anf  Uadereika,  und  auf 
€is  Eigenthutti.  —  lUM^,  «^  >  JUp^elder.  -^  Kaitf rlioba 
Mbnopelto.  ^  Miaeu.  -^  Eti^aakafteu  Ton  ^e»  ^aata- 
beamten  und  Goafiteatinaea.  *^^  Kaieerlicha  'Mtete*  — » 
THlHit  ven  den  Lehas itaatea  JUeidaa  and  iV^Aaefm.  «-^ 
Ausgaben'  d«a  öffeAtlichen  Sckatsee.  •«•  Bettiatmte  und 
ittfiillige  Eiakfiafte  des  SnlUaa.—  Witthnm,  Dotationen 
und  Paasieaea,  -^  Vizami  djsdyd  oder  neue  Pinans- 
Ordaanf,  --«• 
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sB&mkmr^  Rotöle  nti  &nMli*        ^Nt} 

WM«««r  V«rf.  hl  di«t«m  i:epitel  »«r  4ie>  B^gw^^ht 
Mgt,  jtt  durebau»  tmbafriedifiud.  •  Er  fclieutt  nur  ^im 
.XupfettikiAan  itf  Uimrkekir.  nmi  4i«  G^ldwäscHeudBr-  Zbp 
gMiaev  iii^  difirtf^{2itA«i'ti«d  Jf^/itfii  ««kennen^  allfrMi 
^on  dMf  OoM  -  uiicb  SttbMrmiaen*  bei  ikcstandil^  tm.  Piifi^ 
des  OirhAus^  iron  den  Si4b«rw -tMidJCuptemiii«!!  bei. iTi»* 
ratouMiy  und  von  dea  Biten^fRübeii  liei'0<a/iin«|  it^weft' 
»  Vranm^    nicbtt  ixk  iviften  ♦)^'   ^   •    -'   :   •  •        .  .  -"t 

.      .    .       ■  -,.•.■.....  .,         :l 

Cajf.  VI.    Wa^uthum  und  Vtrßgll  d«r'  OthomawA^km 

Macht.  ^  a   lös -^1^5.*     Wir  lielteft  dAifiv^   deTs  ür.  9%. 

«in  dietem  Capität   die  bette  <6eksgeiilinft  ftehi^  >ftai<% 

^ileitteii'0cptnft«iid  mnw  eivcm  pbiletojphieobtai  Geiichiti^ 

tiins€te>«irf»irfat«ea:9    dtna  er  liefert  hier, . .  vntev  eBdens^ 

iBetrkekftHngeioi.  über  4lef    tmAridiei Aliche  .SehidKtel  4ter 

Türken  awi  Aber  die  GeiisfllilaflEeit  «nd  PclidkibresVe^ 

*treä>UB9  ««t.  e^ope.      Auch   er  Ukbt  .die- Nähe:  etuec 

iüevelittiQA'  det  §teetet  rerant^    alMr  erkjlirt  tich  4l|n>^ 

«nt  gegen  seinen  I^andtmaanßtenr  <i<'l>hier  VerUrdiboi{g 

der  Tarken  alt  einen  Act  der  Gerechtigkeit  ansieht.     Hr* 

-3%.  nrlheüt  eehr 'grOndiidh^  Meeiin  itr  b^keuptei;;^.d4ij 

"«diie  >Arty"<^wie  «^  .Türken   tudi   Betiu*  gekomn^n,  *eh|r 

gegen wäktiget  Rnoht  anf  dieaeä  'fietilt  hicht  echityüe»! 

'iiöntm,    weil.  toBtt..  alle  neueedn:  Völker  aut.  ihren»;  ge^ 

gentvärligeii  Vater  lande  mit  gleiehem  Rechte  Teftxieben 

werde» -konntt/h.     .  A.ber  .et  dünkt  une,    .dalt  hiert'niiih]l 

«o»  dar  Art  der  Erebernng:,!    senderA:'  ron  der  Art.  4tr 

Autfibnng  ihrer  Herrtehaft  die  Red»-  aey;  .  diese-  Ui»teM> 

.widerspricht  aUen  Mensohenzedhüsny   lindtonach  i^  4i> 

hohe  .^iDrie  ikeine:  Aegittrnng-,  .  a^itdeiüil  behaiipISit  ^Qf 

.d«r  geaitlfien  WeUiketnen.ajtdi^ren  Hang»  nie  <ine  mM^f^ 

-«Ige  Reiarerh«rde.~'Hr.  TA.  hetelHihUgr  die  Nangrieokt« 

.der  Verw^arftnh^t  u*d  tieht  eie  a%  ala  «vftren  tie  niellt* 

jnehr  fwett^  f  . nb  SeUren  d^  Tt|rk4n  /pn  seyv«     M.flf 

eher  9fi$gliQh|,.d4fe  eine  Nation  naeh  dem  Druok^* ntek- 

vevar  Jekrhnnikrtie  endeW'sey»  k^ne,  eU  wir  die  Grier 

eben  finden  Sf «  Und  iet>  ihre  G#«unk«nl|eit  nickt  di/er.gul« 


9    '  •.--.*...  .  ' 

*)  M.  9.  HadflcM  ChaHa,  übmrs^  vo'e  v.  ifammer,    8.  88*  92.  %- 

nnd  l«Min«r*K  Gemälde  dar  enropfiiicIien.Tückes.   S.  4S> 
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«itilfle  eiMi,  in  alleji  «eittMi  TlmieB  «rCil»^iig^e^Vlift« 
^eitMiBd  Untinii  «4^rilAdal«tt,  SUMot  tli  iiftA0r#e)iiVM»t 
i«reaii  nicht  einey.  siif  IHirtWit&t  mid  ib«e  &«ckttt  ««- 
grtmitfte ,  Würdi||«Bg  einet  tolchen.  3ta«tM.4«s«ui#  jMf* 
^ovgela?  Heft  dieLIndec.  nnd  V41ke«lcnnde  »üht  ^UinAm 
iUekte  mit  deii.Qeicluelütii,  «Js  Yetthewligec  der  Ve>- 
nnnft  Urtbeil  und  Kecht  114  ^tpre^ten^  ^  -Wir  k«on^ 
liier  nicht  alle  seichten  Beheuptung^n  de^  Hrn.  Thomtm^ 
wirken,  w«ii^f#ir):itt^ttistnfifthung*ii  ^ere^tlfen  wIMrden, 
ifii  dMi  Ziveok .  dUee»  Zeütolki^t  fremd  «ind^:  eher  mfljt 
jfkltken^  .  e«  s^yLgi^«  «1»  eeineni.  Orte:,  /  ki«r  niif  d^n 
aiiveok  ^r  Umtorknnde  ktnittdeuften»'^  d«r  Ifpdnr«!»  «it 
jt0n  deir  geegcaphisektte  'Sokiiftetelleen  vteknant  nnrd, 
tadel».  ein  tkier.  Wie«Midka£t  dkdine  hahnse^WOrde  Hb 
#nten^«Sitea»  'elft.Me.ikkftt.1iiifl^  eikettSroictenm  J^J«** 
vüv  eine«  Tknfls  rd«r  .Erde  tu  gebe»',  -^Ma^M  «1  Zeittk* 
«mgy  Qöloiit^  XeiMto  und  fiMieatiiBg  4M$r.'VMk  ^ 
liprecknodcn  GtiAilkie  e«  tefSo« 

Aeieen^  der  TU  rktm-  *$.  ^  226  --^  39^  Folgende  rAn t tige  dte 
Jüineelnen  RakHke*' wird  die  ReicMinhigkeit  dietee  Cn- 
piteU  bteMiM»;  Bkjüitk»  GnnstiXBtian  nnd  «Ugenk^nA 
SeiriAnheiten.*»'  Merelieeke  nnd  nligidte  Sitickung.^^ 
GUiaben  nnd  4iufierer  Q^tteidieuft  det  Volke.  -^  Brin* 
nmt.  -^  Detwiseke«.-*^  Bmire,  ^  l|Veadenai^  nnoh 
§l€kka.  --» .  Prädeftinmidn.  -^  Anmfang  der  Hnütgen.  -<- 
tilenbeaen  Aninlete,^>  MiifiiteK  und  Bekextfng.  ^  Vov* 
WthAÜ  gegett  Omkälde^  -^  Bnfttralug  deif  Abtrfinni- 
fini.  — ^  MvmUtftt  -^  VrMMümtkuu  -<^  Art  din  U«- 
ilinbigen  -lum^  Miikrtn»»  «1  b^ekren;  -^  MfMie'  dvr 
lllMtM>kenUebe.^^.  Alnoten  nivd  eeitirnniäEttiehkeit.  — 
tetfitaatk  g»g«g  die  TkiMM;  -^  CkdrMiBte»  der  Tüfkea, 
ilireRaahrkeiVttnd'' Strenge,  Kefttbarkefft,  UnnitlWifke4t 
ün  Genniee  det  Wctne  «nd  d«i  O^intnei  OtÜt,  Bk»- 
•ttbkt,  lltn«be|ei*«nd- ikr  Btlragnn  gegen  Flp^nide.  *« 
Tugenden  der  Mittelclaste.  *-  Kleidang  der  Türkfn.  — 
Warine  Bäder.  -*  liia:u^..ui|dV9rg>^tigangttn;  Gespräche, 
Mäkrektnertähler,  On^Arcf  ekinairt^t  Tinter  und  Fechter, 
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Grabmtiler.  .  *^    •  • 

Ccp.  Vi  IT.  Von  den'  Prautn  und  dem  F^miZiüt« 
iehen^  S*  357  —-  43^«  Der  Verf.  besclireibt  in  diätem 
Capitel  die  VertYieilnng  der  Zimmer  in  den  türkischen 
ääiitern.  die  Unterwürfigkeit  der  Weiber  und  ibre  VoW 
recbte;  er  handelt  von  den  Ehen,  Von  der  Vielweiberei 
und  Scheidung  I  den  gegenseitigen  Pflichtieu  der  £he*>' 
leute/.  der' Einrichtung  der  Frauen wohntingen^  der  Le* 
bensart^  den  Unterhaltungen  und  Beschäftigungen  der 
Weiber,  von  ihrem  Charakter^  von  deii  vortüglichtten 
Bewegungsgirüni^en  'ii'rer  Einsperrung.'  Dann  folgen  Be- 
trachtungen über*  die  Vielweiberei  im  AUgeineinanl  flbeif  . 
die  Moralität  der  Weiber,  über  den  Einflufs  der  Streng» 
gegen  das  andere  Geschlecht  auf  den  öffentlichen  Gha« 
r akter  der  Türken;  Schilderungen  der  Gestalt  und  Klei« 
düng  der  Frauen^  der  Harems  der  Grbfsen  und  des  Kai- 
«ers;  Nachrithten  von  d^n  verschfedenen  Würden  d«v 
Damen,  von  den  Dienstboten  und  KeuschheitswKchtern^ 
von  den  PriotaBsinnen  von  Geblüt,  dan  Mädchenmäk^ 
lern,    den  Freudenmädchen  und  Verachnittenen. 

S.  433  —  517»  Obgleich  der  Verf.  beide  Länder,  (wi« 
es  scheint  nuir  im  Fluge,)  'durchreisteV  so  findet;*  inan 
dtM^h  wenig  m&lrr/  als  was  schon  dutc^'^^^t^min,^  den 
General  Bautrf  Carra  und  ^iSulzir  frühef  bekannt  war. 
Wolfs  Beschreibung  scheint  Hr>  Thornton  nii:ht  gekannt 
xil  haben.  '  '  * 

In  einem  v^n^ange,  S.  5i8;7-63l7,  werden  «ocb  ?e- 
m4irkuTigen  mitgetheilt  öb^r  *di«?  phystsch'e  Geschiclite 
von  Byzanz  ^  über  Chalcedon^^  die  Lage  und  das  Klima 
von  Byxanzy  über  die  Ausdehnung  der  alten  Stadt,  di# 
Lage  ihrer  H^Lven;  übar  den  Haven  vMi  X0nftAnitinopel 
und  die  Vortheile  der  Lage  dieser  Hauputadt;-  üb^ff 
den  Bosporus^  die  alte  Ausdehnung,  d^a  Fontuf  euxinut, 
über  die  FrApontis,     den  Iftüt^ppj^^  y^ ,  die  Insel  lfßU9ß% 
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246  Munhltr^^Rt%en9iiin§iu 

Ml«  GM»  4A  äekiUt9>Y  nxtkä   «tidUcti   61ier   äifr  Niedtflr« 

d«s  «cirwarteii  Meeres. 

.  Aus  dieser  ftllgemeiiieii  und  vollst|i|dig|»ii  Anfab« 
des  Inhalts  dieses  Werkes  werden  die  Leser  )beart)ieüett 
können  9  über  welche  Gegenstände  sie  bei  dem  Verfass«^ 
nach  Belelirung  suchen  dfirfen;  sollten  sie  diese  aucK 
nicht  überall  finden:  so  wi^d  sie  doch  tierr  Thomtoit 
iui  anBere  Weike  leiten^  welcbe,  so  weit  die  Bekannt- 
schaft der  Europäer  mit  der  europäischen  Türkei  reicht^ 
Unterricht  ertheilei^  können.  Denn  aufser  den  ange-!. 
zeigten  Vorlägen  des  TTiörnton^schen  Werkes,  aeugt  aa 
auch  von  einer  grofsen  Belesenheit ,  und  äb«ar4Il  sind 
in  den  Noten  cUe,  Voisuglichtten  Sckxütstell«:  angaselgt 
wordefu      . 


;.    .      .    •■  3.- „-.,„,     •  •. 

der  Geheimen  Kriegskanzlei^)  Lehrbuch  det 
"Erdbeschreibung  des KönrgrelcheSäch* 
seit  füt  SchuleiiJ  Viette^  verbesserte  und 
V  verpiehrte  )Aufla'ge.  Nebst  einer  vem  Hrn*. 
Lieutn,  u.  Oberlandfeldmesser  j^,  Sv BtiEBSir 
ent0ürfenen  Schulcharte  des  Königreichs  Sach* 
sen.    'Dresden^  b.  di,  Vf.  und  Leipzigs  bei  J*  ji* 


Der  durch  feine  grBfsere  Erdbeschreibung  Sechsanti 
(^e  bis  }ettt  aus  acht  Bätiden  besteht  und  nächstens  mit 
de«i  nennten  geschlossen  werden  soll) ,  um  die  neuest« 
Xunda  von  diesem  Reiche  sehr  verdiente  Hr«  Vf«  glebt 
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fM  tM:lltg«»i«t  Schftft  «iilea  «i9f liciwt  jgedilB^IHi^  «b«i 
tuilMeh  »llgliclist  ▼oIUläAdigea  UeberbUck  dev  £f  4iiiiad« 
SaeiiMnt.  —  Vor  den  fittkitreii  Aliflagen  ««f^^MMt  siok 
di«t#  *dlirek  sahlrajcli«  Bcpiektigungen  nnd  Verkest»^ 
nmgeii  Mii.  «*^  I»  dtT'^«p«gniplM«  itt  der  Vetf.,  mtft. 
B»ä}«liiiUu«g  der  ProinuMihthaiiiiig ,  to  viel  jnöglid» 
äem  Laufo  äte  Flflita  Btchgeftnien ,    imr  nicht  Imi  dxm 

Di«  liier  t  ^^  neuerdäigt  ku^  vtu-  imcbm  GeogrA« 
pfceÄ  btfUebte^  kydrogrepiUsche  Methode  hat. schon  mitt 
siemHcket.  Alter.  Im  Beginn  dee  vergangenen  Jahrknn« 
dertt  ert ohiene»  rön  den  iit>rsttgliekst8ii  Flfteten  Tenteek«^ 
Innd*  md' anderer*  LMd^'BMOhr^ibnngen»  welch« ^  dn 
dieTlMme  eelbfe  nicht  genug  6tefF  Iftr  die  Antdeknnng« 
deretflhen  Haben,  wätBelehrnngen  über  die  in  ganee« 
Flttf^ridiiete' liegende^  Ort«)  i  Berge  n.  $i  t»  so  wie  ibee 
jdio  in  den  Hauptflofs  fallenden  ^Nebenflüsse  und  4indem 
gnogray^hischo  6« genstände  ansgeit«ttet  werden « mniiten^ 
nm  derßeMireibiing  Interesse  an  geben.  Die  polfttecbe 
Ettttheitiittg  der  Länder  und  ihrer  Bezirke  gräadet  aibk 
wens^steni^  nicht  aQf  Plnftbetten.  "  So  nehmen  BUhmettf^ 
Zaditen  t  die  Anhaltisch^a  Hemogthttmer»  die  Mark  Bran« 
denbnrg,  Pommern^  Mekleadiarg,  ein  Theil  dafc  lUftnig^ 
teichs  Wpstpheleti  und  desi  franmdiisehen  Reichs  Hnd* 
Tharingen  Theil  an  dem  e^iufsjg^biete  der.BIbe,.  theile 
duToh  deren  Nebenfinsse,  theik  durch  sie  lelbst.  Welch« 
▼ersehiedene  Länder  durehütersen  nicht  die  Donau ,  ilev 
Khein'»  der  Mayn ,  die  We«er?  —  Zwar  wird  die  in  de«. 
Latt!(!ti  jentspringende  Spree  richtig'  tuA  PliU^gebiete  dec: 
Elbe  gereelinety  aber  410  ist  doch  nur  ein  Settenftule  <dee 
Harel,  die  sie,  mit  sich  vereint,  der  Elbe  bei  Haveltberg 
»uführt  und  kommt  dort  nicht  melur  als  eigner  Seften- 
fiufs  in  Betracht.  Doch  ioll  diese  Bemerkung  dem  WeE% 
the  vorliegender,  ihrer  Absicht übtigene  völlig ontspreck* 
e^deii  Sobrift  nichts  benehmen^ 

Den  Anfang  dieser  Schrift  maeht  ein  geograpKisch-». 
statistSsdher  Ueb^rbliek  des  Königreichs  Sachten  in  Be« 
sng  auf  Land  und  auf  Lsuts*  <  Essures  wird  nach  seiner 


Digitized  by  VjOOQIC 


3^         /  Büthrnm^^Rwci^nsi^neni^  'L 

Uag«v  'Bir«it»  und  PUfchsniiiiiAlt  (72a  Qu.^M.  11^  a|i| 
dm  ulMMTiKto»  Sichu«cker'Kolitft  ttehttnileii  H^riTi^M- 
Mi  ?4t'^73^  Qi».  MO»  ««faic«  BiitlwilMg  iiniüe  «Itm 
Sab  -  üBd  Kr»ifllattdey.  4im  dmtbit  v^rmmigum  l#«id#  •»nil 
<tt»  damit  nicht  ▼•r«iii||l»lf  iMiife  («veldii»  %m  9o)««  k4|* 
■■i^liclicii  Dccreü  ▼om  BOtifii  Api^l  iBxt^  üvmk  lid«fttg«iift 
den  übrigen  sich  tischen  Prcvin&en  vereinigt  wMT^mi.iQJt 
len),  so  wie  in  112  Jnttis  -^nnd  90  Bentimter  betrachtet.  Dat 
Xihi»grait:lt  Sacii«eB/eBtiiiiltva^§  Sft^dta^  uad  Fledi»m'>  6419 
filNrfer»  3315  Rittarirfiter ,  uüdL  ilbnf  an<  tvacll  i(i4  Va^«; 
werhs^.  Fseifütei!,  Mäklan  u.  t«  f.  'Dann  üalgaifJNiicJi^ 
Mh«mi  Hber  den  finden  y  •dio  Bev|(»,  Gcwiaear;  WWtmt^ 
«anale,  Saan,  Mineüal-Jnnd'Salt^iiellen;  dai  Klima  «mI 
4ia  ffiroditatti  dar  drei  Natnrraialie*  Bann  wird  van  d«A 
Bewahnaan  (Tenttchatt  und  Wendaa)»  ihrer  Sprache^ 
BaU  (1M>65(93^  >■>  J.  iSit' naoli  r inf  «reieAlf  H  itfn^«^n)» 
jlwaa.C€ha«rban9  Handal)  dan.allf  emaina»  und  Ibaaoadaim 
9aitalaMiafiiiii«taiti  der  Xadattria,  ihrer  BaUgia»  tind*  ik« 
.  xarUntaifiahla-  und  Bildunftanatalten  gehandelt.  Panii 
Mfen  gedrftiigte  Nathvichteniibar  die  StaattveKfatiuagg 
Qatachtlgkailfpfiage»  PoUaaivarfattung,  Feuer aMekusan^, 
dai  Poit-  und  Mfinawataa ,  Papiergeld  (5  Mill.Thalar 
€^wair-B*U«ta im  h  x8i2.)f  diaSlaatsetakiijift« (an 9  Mill^ 
Th^er),  dito  Staate*  und-Kaaniefichuldea  (die  1763  ^bar 
49  MilL  Thalcr»  nnd  1807  nur  noch  15  Mill.  heUugen, 
au  denen  aber  dar  kziegeriicken  Zeitumetände  halber  bia 
Igil  noch  Ig  MüL  Thaler  kaman,  «o  dafi  sie  eich  da- 
uali  aui  st  Mill.  Tbalar  baliefen),  die  Armee  (31,741' 
Mann  nnd,6389  Pferde)  und  die  Orden  (den  St.  Heia« 
ztcktorAi»  and  den  Orden  dca  Rautenhraniea). 

Hniranl  folgt  nun  ein  ollgemtimr  ASrift  (oder  Ba« 
adiraikang)  der  «u  dieeer  Sckriit  gehörenden  JLandghßns^ 
ivaleke  antav  deai  Ti^al:  Sehuleharte  d€9  Königreich* 
Sachsen ,  entworfen  zum  Gebrauch*  der  £ngelkardt*sckaa 
Erdbeschreibung  von  fV,  E.  A,  v,  Schlieben^  Kon.  Sache. 
Eieutn.  und  Obeilandfeidniesier  au  Dresden  18Y0  erschie- 
nen und  in  untern  A,  G.  E,  (Bd.  XXXVII.  $«461  f,) 
mit  dem  gebührandea  £*abe  angezeigt  ist. 
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Sucher  *  Reeensionert,  349 

D6B  grSrsten  TlrHl  dfewr  kMi^eii,  aber  t«^  beleh- 
xtBdeii  Schrift  nimmt  von  S.  40  bit  cum  Ende  die  geo* 
graphisch'  statistische  Beschreibung  der  £rb-  und  Kreis-, 
•o  wie  der  ▼ereinigten  Lande  ein.  Wir  können  hier  dea 
beschränkten  Raums  dieser  Zeitschrift  wegen  keine  aus* 
ftthrliche  Anzeige  von  derselben  geben  und  bemerkeif 
Bur,  dafs  sie  aufser  den  eigentlich  geographischen  auch 
Tiele,  fär  jeden  Sachsen  interessante,  historische  Notizen 
•nthSlty  wodurch  der  Lehrer,  der  diese  Schrift  xum  Vor« 
trage  fler  Erdkunde  Sachsens  benatst,  Veranlassung  er« 
Mit;  seiil^  Sehttleni  mmtchtf  Beinerlretotwertfafe  über  die 
Geschichte  ihres  Vaterlands  su  sagen« 


>  K 

\ 


4.  p.U.  XLll.  Bd^.  3.  Si.  Ab 

Digitized  by  VjOOQIC 


CHAATEN  --*XSCKNSt,OiMEN.     ! 


!• 


Topographisch* miUtairiuiher Mlas  von  dem  Grofi^ 
herzogthume Hessen^  dem  Her!U>gthwne  Nas- 
sau und  dem Funtenthume  Wa  Ideck  in  i8 Blät- 
tern ^  herausgegeben  von  dem  Oeographisehen 
Ikstiiute.     fFeimar^  1813» 


Di«  Zahl  der  16  Special  •  AtlanteD ,  in  weldi*>  di« 
gyofse  Top.  mitit.  Qharte  von  Teuuchland  in  204  Blattent 
serfMIlty  ift  nun^  dui^h  di«  Erscheinaiig  des  obigen  At- 
lastes  ▼oll,  und  dieses  grorse  Werk,  durch  welches  sick 
das  Geogr.  Institut  ein  bleibende»  Verdienst  um  die  Geo* 
graphie  erworben  hat,  nunmehr  als  TöUig  beendigt  ansu- 
f  eh«n.  Dieter  neue  Atlas,  der  an  innerem  Werthe  keinem 
der  übrigen  nachsteht,  ist  au^  den  Sectionen:  55,  56, 
6S»  66,  67,  78,  70»  80»  9I1  9»i  93r  105,  106,  107,  118, 
119,  131,  der  grofsen  Charte  von  Teutschland  und  ei* 
aam  besondern  Titelblatte  (auf  welchem  sich,  wie  bei 
allen  Übrigen  das  Uebersichts - Tableau ,  die  Zeichen« 
und  FarbfnerkUhrung,  to  wi«  d«x  Maatttab  b«fiadat);zn« 
aammtngefetst* 
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Chmrten  •  Recensiomen.  ,      351 

Dvrdi  die  Tei^foHicdene  Farben  «IlliimiBirtiiig  aiiid  im 
flMBtelbea  die  3  ÜMsptÜieile  des  Gror«h«rtogÜiaiii«  He«. 
•e»,  niinlich:  dai  FttrstenÜittBi  Starkgnburg,  das  Fürttenr 
tiram  OberhtfseM^  «od  da«  Hertogthnm  0^estphalen;  f«». 
»er  das  jelt^e  Uertogthwn^^asiau^  das  Fdrstentbwni 
Waldeck;  und  die  bis  jetit  iroch  unter  Franidsischer  Ad* 
aunistration  ftabeajde  niedere  Grafscbaft  KatzsnelUnbo^^ 
-  gßtkf  begrinsk  nnd  nnterschieden  worden.  Zu  iiiiier  sp^^ 
ciellesea  tnnem  Begräntung  dieser  LKnder  lieffen  «inii 
iftr  fetzt  9  «rots  aUer  gegebenen  Mfihe,  die  ndthigea  an-* 
Aentiscben  Data  noeb  nicbt  erlangen.  Obgleicb  diesen 
min  «frar  täglieb  entgegeageseben  wu^,  so  konnte  doeh 
darum  die  Herausgabe  dieses  Atlasses  niobt  läager  rei^ 
söfert  werden  9  besonders  da  derselbe  dureb  die  neuMI 
Ereignisse  am  politisnban  Horixonte,  und  durcb  die  Vev» 
•etsung  den  Krie|^«tbeaAer«  an.  den  RkfiUf  ein  nenes 
fvolsef  Inteieiee  erhalten  dürfte. 

Indem  wir  nim  ansem  Lesern  biermit  die  Anseifn 
^n  lotsten  Tbeils  der  greisen  Tep.  miUu  Charte  v.  Teuuei^ 
'hmd  gemacbt  beben,  so  sey  ie  uns  vergönnt,  ibnen 
»oeb  Einiges  über  die  Ansti^en  mitsuibeilen , .  die  aur 
steten  Vervollkommnung  dieses  scb5nen  Werkes  gptrof« 
Hn  und  aum  Tbeil  sobon  in  Atisfübrnng  gebtaebt  wor- 
den sind.  Dufcb  die  wicder^Kilten  Auffnrderunfen  det 
Geogr.  Instituts  n»  aüe  Besitser  der  ganten  Cbarte  oder 
ednaelner  Tbeile  derselben,  ist  es  demselben  gelungen^^ 
Jbeteiti  von  eisien  Orten  Gorvectnren ,  und  eine  BCeaige 
von  Bericbtiguttgen  «inxelner  TfaeUe  der  Cbarte  öder 
•invelner  Sectionen  tu  erhalten»,  Den  Kennern  geogra- 
pbiscber  Hülfsmittel  ^itd  dieses  nicht  auffallen,  da  ih- 
nen binlänglicb  bekannt  seyn  wird,  wie  unsuverlassig  so 
▼iele  Materialien  ron  mehreren  Gegenden  Teutschlands 
find  y  selbst  in  unsern  besten  Charten,  als  t.  B.  denen  von 
Mahneniergar ,  Im  Co^^  Haß*  n.  f.  w,,^  finden  sich  biy 
und  wieder  noch  kleine  Fehler |  sey  es  auch  nur  in  der 
Kecbttcbreibung  der  perter.  Es  ist  daher  sehr  natür- 
üttb  da£i  Gorreoturen-,  an  Ort  nnd  Stelle  von  Mnnil^rA 
gemachst,  dioi  aus  Liebe  ffir  die, Wissenschaft,  das  Ihrigf 
alt  aur  Vervollkommnung  eines  to  allg[emein  nfittliehen 
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tlTerkes  beitrtgen,  diese  Gliarte  nach  und  naeli  m'dtm 
iMtten  f  eogr.  Werke  ▼on  TeuttcIiUBd  erheben  miitten, 
sumal  da  aarierdem  ron  Seiten  des  Geogr.  Inttilnts  dnreh 
Bennttung  aller  neu  erseheinenden,  noch  so  kleineir  Ma^ 
terialien,  alt  SpeciaKTermessiingen  und  nenen  Chartern 
einzelner  Gegenden,  sobald  \is  ron  ihr^  innern  Werthe 
kinlÜDgliofa  flberteugt  ist,  alles. Mögliche  geschieht,  um 
die  Charte  immer  auf  eine  höhere  Stufe  der  Vollkom- 
menbeit  sn.  bringen.  —  Jede  solche  Terbesserung  wird 
•«gleich  in  die  Platten  eingetragen,  ja  ein  grofser  Theil 
der  lettteren  von  Zeit  su  Zeit  neu  gestochen,  nnd  da  tu 
•rwarten  steht,  dafs  mit  den  kommenden  bessern  Zeiten 
.«neh  die  Geographie  neue  Mittel  und  Materialien  ennt 
besagten  Zwecke  erhalten  wird,  so  darf  jeder  Geograph 
md  Jeder,  dem  tu  seinen  Berufsgeschälten  SpeciaUChav- 
ten  nnenüiehrlich  sind,  erwi^rten  und  versichert  seyn,  daüt 
•V  SU  jeder  Zeit  in  dieser  Charte  die  besten  Matorialie« 
aufgenommen  findet,  die  nur  fiber  die  Gegend  Teuttch* 
lande  ezistiren,  in  welcher  er  lebt,  wobei  er  noch'  den 
betondern  Vortheü  hat,  dafi  er  es  hier  nm  einen  viel  bil* 
tigeren  Preis  als  im  Originide,  nnd  noch  daiu  im  sfeten 
Cttsaawnenhenge  mit  den  benachbarten  Gegenden  erhült* 

Reo«  ßlmahtf  dals  dieee  kleine  Bemerknng,  die  er  hier 
den  Lesern  noch  lum  iSchlusse  mittheilt,  nnd  welche  er 
rmi&rgmi  kann ,  für  sie  nicht  ohne  Interesse  seyn ,  und 
vielleicht  noch  eine  abermalige  Aufforderung  fiir  Meh« 
rere  enthalten  wird ,  tu  dem  vorgesetttMi  Zwecke  durch 
verbessernde  BeitrXge  nitanwirken. 


2* 


Charte  des  Königreichs  Wurtemherg 
^Württemberg) y  des  Grofsherzogthume 
Saden^    und  der   Länder   der    Färsten 

^  v^n  Hohenzollern^Hechingenp  Hehen^ 
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zollern "  Si{e)gmaringe,n  und  (von  der) 
,  Leyen.  Zunächst  für  den  JJnterricht  in  Folks^ 
schulen  entworfen  von  W.  E.  A.  v^  Schließ 
BBNy  KönigL  Sächi.  lAeutn.  und  Oherlandfeld* 
messer.    (Leipzigs  bei  J.  Ambr.  Barth.  18 1^*) 

Charte  des  Königreichs  Sachsen,  der 
Herzogthümer  Sachsen^  Weimar,  -Go^ 
tha,  'Meiningen,  -Hildburghausen,  ^Co>^ 
bürg,  Anhalp'  Dessau,  Anhalt-  Bern^ 
burgf  ^Käthen,  der  Fürstenthämer 
Sehwarzbürg'Sondershausen  und  -A^i* 
dolstädtf  Re^u/s  "Graiz,  'Schleiz,  'Lot* 
benstein' Lohenstein  und  -Lobcnstein* 
Ebersdorf,  u.  s,  f,,  wie  oben^ 

4- 
Charte  der  Herzogthümer  Mecklenburg, 
Holstein  und  Schwedisch  •  Pommer»  u. 
»•f.,  tide  oben. 

5- 
Charte  des^  Konigretehs  Westph^len,  des 
Grojsherzogthums  Berg  und  der  Län-- 
der  der  Fürsten  von  fValdeck,  Lippe^ 
Detmold  und  Lippe-Schaumburg  u.  s. 
/. ,  wie  oben* . 
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6. 
Charte   der    Gro/shertogthümer    Franlt- 
fun,  Hessen  und  Würzburg^  (und)  der 
Herzog  -    und    Fürstenthämer   Nassau 
und  Isehburjg'  Birstein^  u.t.f.^  wie  oben. 


SImmtlicTi«  5  Blltter  tind  nach  eiaem  MaattUb«  vo« 
3^  Pftriter  Zoll  für  15  geographifche  Meilen  gexeichnet. 
Die  Hdhe  vom  Blatt  i  itt  lli^;  vom  31.  2,  lo|;  vom  Bl. 
8f  9}>  ^o»^  fii*  4  ^^^  5»  II  Parifer  Zell;  die  Bjreite  vom^ 
Bl.  I«  9.  4.  5,  I3|  und  vom  Bl.  3,  13^  dergleichen  ^oUe. 

Der  Hr.  ▼£,  der  schon  eine  hrtttchlinre  Schtileharte 
des  Königreichs  Sachsen  entworfen  hat^  welche  in  un* 
Sern  A.  G.  JS.  (Bd.  XXXVII.  S.  46X  f.)  mit  der  gehnh- 
runden  Werthschättung  angezeigt  ist,  beablichtigt  wahr- 
scheinlich, durch  oben  genannte  Blätter  «inen  Special« 
alias  der,  tu  dem  Aheinbunde  gebörigen,  Länder  nach  ei« 
nem  gleichen  Maasstabe  zu  geben.  Es  ist  aber  sehr  tu 
wünschen  y  daTs  derselbe  sämmtliche  Blatter  einer  nuf* 
nerksamcn  Revision  nochmals  unterwerfe.  Wir  erlau- 
ben uns  hier  nur  einige  Bemerkungen  über  dit  beidna 
ersten  Blatter. 

Die  Lage  von  Gaste!  auf  dem  linken  Rheinufer  nmü  " 
Ton  Rheinfeldefi  auf  dem  rechten  ist  falsch.  Gastel  Hegt 
auf  dem  rechten  und  Rheinfelden  auf  dem  linken  UCnr* 
Von  Prankfurt  bis  Darmstadt  ist  die  Strafse  vergessen. 
Statt  Nue  Brej^sach,  Speyr,  Kempen  mufs  es  heiTsent 
Neta-Breysaoh,  Speyer^  Kempten •  Die  kleine  Bergfest« 
fiohentwiel  hat  dasselbe  Zeichen,  wie  die  unvergleichbar 
grofsere  Pentung  Main«.  Zurxach  und  Kaisersstuhl  feh« 
Ina,  obwohl  erster«  Stadt  ihrer  Messe  wegen  berühntt 
ist.  Weder  die  Namen  der  Württembergischen  L«n4- 
vogteien,  noch  der  Badenschen  preise  >sind  angemerkt» 
welches  leicht  mittelst  Zahlen  und  einer  dieselben  «rUft* 
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rendea  Tafel  gesehekan  seyii  würde.  Bei  «UerLeere,  di« 
dieses  Blatt  hat,  sind  dock  aock  in  der  Landvogtei  am 
Kdcher  die  nickt  ailkadetttendea  Orte:  Adelmannsfeldani 
Bukleirtkan,  Dettingen,  fiokeaatadt,  Jaxttell,  Mickalkacll, 
Neuler,  Oberrotk^  Steiakeim  weggeblieben,  and  so  siekt 
•s  sum  Tkeil  auck  in  den  andern  Landvogteien  aus« 
Eine  ▼ortüglicka  Bericktigung  bedarf  die  gans  falsck  ba* 
grSnate  Laadvogtei  am  Bodeneee  auf  diesem  Blatte«  '  Die 
Wtirttembergisckea  OberSmter  dieser  Landvogtei:  Wan- 
den,  ITsny,  Lentkirck  sind  kier  willkfikrlick  su  Baiem 
gezogen.  Oafs  sie  tu  Württemberg  geküran,  aeigt  das 
jrön«  WürttemhtrgUch^  Hof^  und  Stautt^Handbuch  für  I9i2. 
"  S.  513.  568*  573  f  *o  ^i«  di«  in  Verlage  des  gaograpki- 
ecken  Instituts  au  Weimar  «rsckienen^  Ckarte  TOn  -^em 
Kdnigreicke  Württemberg  und  dem  GroXskeraoftbamt 
Badens 

Auck  No«  ft.  badatf  ▼artckledaaer  Berlcktigldlgmi« 
ßo  feklen  die  Poststrafseti  tob  Leipaig  über  Dfiben  und 
Kemberg  nack  Witteaberg»  Ton  da  über  SckkeudiU  aad 
Grofftkugel  aack  Halle»  von  da  über  Grimma,  Waldkeim«  > 
Noseeai  Wüadrnff  aaek  Dresden,  von*  da  aack  Alteabarg 
«ad  Flanaa;  dir  Poststralsa  tqu  Halle  über  Mer^ekurg 
aack  Naumburg)  Toa  Dretdea  aaek  Wittenberg  a.  s.  f. 
Die  PosistraTsa  von  Naumbarg  nack  Weimar  gabt  übav 
Eokardteberge,  was  auf  der  Ckarte  eine  Stunde  reckta 
liegan  bleibt.  Die  Poststvafsa  von  Hella  aaek  Desaaa 
gakt  über  Radegast,  aickt  über  ZSrbig,  wie  die  Ckarta 
angiabt.  Bei  Hockkirck  feklt  das  Ortsaeickea«  Aaaa* 
.  knrg  im  Witteaberger  Kreise  in  kein  Marktfleckea,  sott'^ 
dara  eiae  Sladt.  Statt  Küaigberg  im  Würsburgisobaa 
and  Lauay  in  Böhmen  lese  man  KÖnigskerg  und  X^ana«. 
Was  die  mit  der  Farbe  des  Königreicks  Sachsen  umxo- 
gene  £nolare  westliok  der  Elbe  und  ndrdlick  von  Baxby 
^nd  Galba  bedeuten  aoU,  i«t  aickt  gut  absuneikmea* 
Bekaantlick  wurden  dia  in  dieser  Gegend  westlick  von  dar 
Elba  liageiiden  Kön.  sMcksitckea  LSadartkeile  de«  Kü« 
aigreicke  Westpkalea  eiat^erleikt. 
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7-        .' 

Charte  vam  Königreiche  Böhmen  nach 
den  Ortsbestimmungen  des  k.  Astronomien) 
H.  Can.  Alois  David  und  nach  zuverläs* 
eigen  geographischen  Hülfsmitteln  neu  bear^^ 
heitet  und  gezeichnet  von  Fr.  Jac.  H.  Krey' 
BicBy  P.  zu  S.  Nürnbergs  in  der  A.  6» 
Schneider-  und  Weigelschen  Kunst  -  und  Land- 

.    chartenhandlung.  1807. 


.  .  Dieie  GliArte,  deren  Ab  zeige,  durcb  su  epSte  Eta- 
iendung  dcrcelbeo  TOit  der  Veriasshandlung  verto^erft, 
worden  in,  geht  von  48^  32''bif  51**  8'  N,  Br.  und  von 
290  33'  30''  bis  34«  54'  O.  L.  y  ist  19  Par.  Zoll  hoch  und 
34f  dergL  breit  und  3|  Per.  Zoll  messen  15  g^gr.  Mei« 
leuj*  DaIs  hier  bei  d«r  Bexifferung  des  Gradrandes  der 
50ste  Bteitengrtd  tweimal  vorkommt  und  statt  des  3ostea 
Längengrads  im  .untern  Gradrande  der  39ete  angegeben 
ist,  erweckt  kein  gutes  Vorurtheil  für  die  genaue  B.e- 
iHi>ion  dieses  Blatts.  Auch  ist  der,  an  der  rechten  Ober- 
ecke  angebrachte  Gartoa,  welcher  die  Böhmischen  En« 
elaven  in  der  Oberlausit«  darstellt,  durck  den  am  iiten 
December  1806  geschlossenen  Poseiier  Frieden  im  Jahre 
IB07,  in  welchem  diese  Charte  erschien,  unnöthig  ge- 
worden. 

Da  in  dem  Titel  des  Terdienten  Astronomen/  d)er 
prager  Sternwarte,  Hrn.  Ganonicus  Aloys  David  Orte« 
Bestimmungen,  als  Quelle  genannt  werden,  so  habcMi 
wir.  die  nns  von  ihm  bekannten  mit  den  auf  der  Charte 
niedergelegten  in  folgender  Tabelle  susetnmen  gestellt, 
und  man  wird  finden  9  dafs  beide  nur  unbedeutend  Toa 
einander  abweichen.    _ 
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Li  Br.  I«.         '  Br. 

\iach  David  nacH  der  Charte« 


-*  Oll* 

Aneschßu       •  30.49.22 

Jinnahtrg          •  29.5922 

B^chin    •        •  •^.  8-  0 
JBricnn,Spjelberg34.i6.  9 

Chränschowitt  30.49.46 

Ctihana  30*47.4^ 

Minsiedel        •  30.27.29 

.  Ot^rgtn  *  B€rg  3t.57«3X 

Grillten, Kloster  32.26.  o 

jßutpaiatn    •  30.30.  2 

Mahtrkladrüu  •  30.27.  3 

Mastn  -  Berg    •  31.41-31 

Hohfnfurt,  SüH  31.59.15 


Hradischko 
Iglau      • 
Xaadm      • 
Kaptlln 
JLarUhad 
Kirsch 
XlosterU   .  • 
Kupferberg 
Kuttenplan 
Landeck     ., 
Liehte;nstein 
Lohowa 


32-  3-45 
33.16.  o 

30.56.  2 
31.6522 
30«33*  o 
30.43.41 
30.50,31 

30.47-  7 
30.28*  2 
30.3343 
30.46.35 
30.49.40 


MtLtienberg^  Klo* 

•terbeiXru/icJk  34.27.  o 
Mühlhausen^X\it^2*  I.45 


«   /    II 

.     Q       1    41 

49-53-  I 

30.50.  0 

60.  4.40 

a9*59*2o 

49.18.  9 

32.  746 

4^11.32*) 

34-i5»2o 

49»50.68 

30.50.  0 

49-53-46 

30.48.45. 

60.  2.20 

30.28.  0. 

$a23.2X 

30.56,30 

4fl-47-38 

32.26.  0 

60.  i.is 

30.32-  0 

49-57.16 

30.88.30 

5a26.27, 

3i.4i'3o 

48.37.a4 

3i59»i6 

49.52.40 

32.  3-30 

49-23-29 

33-15.45 

50.82.42 

30.56.  0 

48.36.18 

3154.  0 

60.1338 

30.30.30 

49'55.38 

30.45-  0, 

60^3-13 

30.49.  0 

60.25-30 

30.46.  0 

49*5349 

3a24.  0 

50.  2.  0 

30.34.  0 

49.50-  5 

30.51.30 

49-48.22 

30.49.30 

50.440 

34-87.30 

49«27.33 

1 

3«.  1.60 

O       1*1 

49.53.15 

50.  5*  o 
49.18.  o. 
49*12.  o 
49.50,4p 
49'54-  ^ 
60.  4-  o 
50.24.  o 
48.48.  o 
50.  2.20 
49^68.  0 
50-26.  o 
48.37.20 
49r63.30 
49.23*30 
60.2^3^ 
48.36.  o 
50.14.30 
49.65-34 
50.83*15 
50.26.  o 
49.^.  o 
50.  2.  5 
49.49.20 
49-48*  0 

60-  4*io 
49.27.30 


*)  Men.  Corr.  IX. 
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h. 

Br. 

L. 

Br. 

aaek   Dari^         / 

nach  dar  Charta. 

9      i   t* 

9   i  it 

•    s  n 

Q       t      ti 

Neumarlt      •      30.40.a9 

,  49.56-28 

30.4a.30 

49.56*10 

Pilsen       .        .    31»  4.  0 

49  44*38 

31*  4-4« 

49*43-  0 

J'iVtAtt    .      •        30I26.II 

49'55-«6 

30.28.10 

49'66-ao 

Flün               .     3023.38 

49.52-65 

30.26.  0 

49.5a-.  0 

JP»'«^,  Sternwarte  32.  5«  8 

'50»  6  19 

32.  5.  5 

50.  5*10 

M€4eni9    .       .    30.5a.  4 

5020.28 

30.51.15 

5oa8.3^ 

^actna      •       •    3K'55'  0 

50.18.35 

31.54.20 

50.18.46 

^A2<m     •     •        3i«58*56 

50.14.i8 

3i.46'46 

50.14.20 

SchUgl     .      .     3i*3i*45 

48.38.28 

31.3640 

48.39- 0 

««A/ylMnaii,SaliI.32.  6.30 

51.  0.30 

32.  6.  0 

51«  •»a« 

Schnä€hupp€,  Bg.  33*26.30 

50.44*18 

33.26.0 

Ö04440 

e^ftiiltMlIls     .      31*49*45 

ÖO.33.10 

31.49.  0 

5o.3»W 

T8p«I,  Sdll     •    30^34- 15 

49*68.10 

30.33.  0 

4959-» 

9Fehp4riehÜ9      30.42.3t 

49-48.32 

30*43.  0 

49.48.40 

9FM€rüg     .     .    30.38*34 

49-5434 

30.39.10 

49.54.40 

iFkickitk       .      30.39. 8 

49*68.3 

3a40.io 

49-68-Ö 

Krukünitm^  Lac&ova,  LUtkka^  dar  Barg  Pedh^rm^ 
P^im^Uh^SrfsU^fs^  das  Sohloft  Skupsch  und  Wolpltrg^ 
dtran  Laga  a«ah  ron  oW«  gaaaastem  AstcoBona«  ba». 
itiflimt  ist»    fahlatt  auf  dar  Charta. 
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8. 

Clharte  vom  Königreiche  Weetpha^le^ 
nebst  den  mit  Frankreich  vereinigten 
Hanseatischen  Departements^  den  Be» 
,  Sitzungen  der  Herzoge  von  Anhalt^ 
der  Fürsten  von  Schwarzburgy  Lippe 
und  Waldeck  UuS  D.  F.  Sotzmaj^n^s 
Charte  von  Teutschland  herausgege" 
ben.  Nürnbergs  in  A.  G,  Schneider  und  Wei^ 
geVs  Kunst'f  Buch-  und  Landchartenhandlung^ 

Diete  19}  Par.  Zoll  hohe  u&d  23  dergldcKen  hieM 
Charte,  welche  auf  dem  mittleren  Meridian  von  50*  55^ 
Ht  54<'  xo'  N.  Br.  und  auf  dem  mittleren  Parallelkreis 
von  24^  42'  bis  32^  20'  geht  and  einen  Maatstab  Toa 
4I  Pariser  Zollen  Ifir  15  geo^r.  M.  bat,  ist,  wie  der 
Titel  sagt,  aus  Hrn.  5otsmann*i  Ghurte  ron  TeatsdUan4 
entnommen«  DaXs  dies  aber  nicht  mit  der  erforderlichen 
Qenauigkeit  geschehen  sey,  %eigt  die  Menge  ihrer  ortho- 
graphischen Fehler,  von  d^nan  wir  jinr  folgende  an« 
fahren:  Elverfeldy  Lauehtteifiy  Wtring^rodef  Warms^off^ 
isehuiäf  Liberwolkwigy  Sehginitz^  Obisfkfde^  Schwembfol^ 
Uhigau  mfissen  heilten :  Elherfeld  ^  Lauthtt^dt'^ 
Wernigtrodej  iV^rmsäorf^  Zscheylau^  Liehert-^ 
wolkwittf  SchweinitZy  öhisftldt^  Schwemsal, 
Üb  ig  au.  -r  Warum  sich  diese  Charte  bis  Kästrin  uni 
Bauiteti  erstreckt,  ist  nicht  gut  absotehen.  Auch  tind 
die  Namen  der  Hanseatitchen  0epartem'entt  vergestea^' 
die  eben  to  gut  Plati  finden  mu£itea,  alt  dia  Namaa 
ier  Departements  des  Königreichs  Westphalea. 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


j 

Der    Käisert.    Franz.    Reuniont '^  Oräen: 

Mit   einer   Abbildnng. 

Zojr.Geichichttt  der  Europäischen  Bitter  -  Orden  g«* 
kSrt  Aiu:h  der,  «as  deiip,  ehemaligen Köni|^.  Holläi|ditcheii 
Ord4n  der  Union  enUtandene,  neue  Kaiserl.  Fransötifck« 
^tunionS'-Orden^  dessen  unterm  18.  October  iSil  «choa 
puhlicirte  Stotuten  wir  hier  noch  nachliefern ,  weil  wis 
nicht  eher  als  jetzt  eine  richtige  Ahbilduag  dev  aeiaeiii 
Ordtas-DMox4tioxi  erhalten  konaten. 


Orden*    -    Statut. 

.Im  Palojtte  von  Amsterdam  ^    den    iS.   October  l8ll«^ 
Napoleon^  Kaiser  der  Franzosen,, König  von  Italien  etc. 

Aus  dem  Berichte,  der  Unf  fiher  die,  unter  der  Bei 
nennung  des  Königl.  Ordens  der  Union  in  Unsern  hoUSn- 
fischen  Departements  errichtete,  Institution  abgestattet 
worden,  haben  Wir  ersehen,  da£s  dieser  Orden,  in  Folg« 
der  mit  der  Begiernag  diesem  Lfudes  vorgefallenen  Ver- 
Hnderung,  erloschen  ist^  so  w^e  es  der  Fall  mit  allen 
Orden  in  Piemont,  in  Toscana,  in  den  römischen  Staa- 
ten und  in  allen  Ländern  gewesen,  die  nach  und  nach 
mit,  dem  Beiche  vereinigt  worden  sind. 

Indem  Wir  diese  Erlöschung  erklären ,  wollen  Wir 
tugleich  die  Gelegenheit  ergreifen,    tu  erkennen  in  ge- 
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hm\  äUi  dia  Difltifte,  4la  aack.  d«x  0Hii«»ir.4fr  öffent- 
^kli«n  .Pili.€lite]i  d«m  SoaT«»Kn  nad.  dem.  YaiAvUndeti« 
den  9tjMtea  geleieUt. worden 9  die  lieraefili  «nlei:  Uhhüc» 
Hemchall»  gtkemiiiea  tind^  üu  Vetdienst  in  Unserit  Ai«t 
gen  behalten  9  selbst  wenn  gÜB  tu  Unserm  Naebtheale  §4* 
.weseitf  wftren, .  .  .     ^ 

In  dieser  Absioht  beben  Wir  ffiv«4ienli«b  .eredMt, 
einen  neuen  Orden  tu  errifibfen»  und  Wiv  sind  dein  nm 
eo  mehr  bewogen  worden,  indem  Wir  erwigen,  daf»di« 
Aw4fbnnnK  Unsers  Reichs,  die' 4intehl  derienigenUne«^ 
rer  Unterthanen  ▼•rmehr^  bel|  die  si^  in  der  Au^bnng 
der  geijiohllicben  Pflichten,  in»  der  AdministiMion  Uiul 
in  den  Waffen  aosceichnenf  da£s  ntitbin  di«t  Dienste  ^Udr 
Art,  die  Wir  gern  belobnen»  bis  tu  dem  Grade; si eh,  ver^i 
vieUältigt  haben ,  dafs  die  Gränsen  der  fihrenlegloa  eohom 
überschritten  worden  sind,  un4  dals.  I/nser  Ordenider  drei 
goldenen  Yliefse  diesem  Mangel  nur  tum  Theil  abh^tfeA 
kaiin,  de  er  tur  Pelohnaiii[.TimbIilitardieqsten  besoi^d^j^ 
bestimmt  ist. 

Ans  diesen  Ursachen  bidien  Wir  nach  Anhörung  UiW 
sers  Staatsreths  decretirt  und  dccretiren  wie  folgt.;  ; 

Brsttt   AbtheiltfBg» 

l^on    der  Stiftung    des  Reunion's  •  Orägrtrf  ^en 

stiHtr  Einrichtung  und   Verwaltung, 

Art.  I.  Wir  stiften  und  errichten  durch  Gegenwär* 
tiges  den  Kaiser],  Reunion.s* Orden«  > 

2.  per  Reunions  •  Orden  ist, bestimmt,  die  .in  der 
Ausübung  der  gerichtlichen  oder  administrativen  Fupctio- 
nen  oder  in  der  Militärlaufbahn  von  allen  Unterthaneif 
geleisteten  Dienste  zu  belohnen, 

3.  Der  l^itel  und  die  Rechte  eines  Grofsmeisters  def 
Kaiserl,  Ordens  der  Reunion  bleiben  Uns  und  Ünsertt 
Nachfolgern  ausschliefslich  rorbehalten. 

4.  Der  Orden  der  Reunieb/soli  bestehhn  ans  200  Grofs« 
kreuzen,  1000  Gommandejurs,  und  io,opo  Rittern* 

Dieser  Orden  soll  einen  Grofsiansler  und  einen  Grofs« 
echattmeister  haben ,  die  df a  J^aj^g^.i!;o%  GxeAk|rf«tfi9;  ffih* 
vea  und  die  Decofnl^a  dietff  Gnuiee  tragen/  .  ,.  -  ; 
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/  '  'i 
^  5.  In  a«lB  CMtoiMvatie  prlsidür«s  YfÜ  oder  km  Mrt 
ff6n  Omstrrm  Geblfit,  odier  •in  Priiit  OroCi-Wftritiitri|;eiv 
drollikrMt  det  Ordkas,  de«  Wir  ihi  dem  Eade  ^ndniiea 
wateten,  fir  toi}  •«•  7  Greliikrettseii ,  das  deMi  OrofiilaM« 
1»«  «1^  4tm  Groffvehettmeiite»  bettehpn. 

6.  Der  Rath  veuaminelt  sich  nolhwendifer  Weite 
^rtmel  Im' Jahre  9  um  dte  Berielft*  dee  Oroftfkantlere  und 
dee  GrefseckflttBieietevi  fibef  die  Lag«  dee  Otdmie  nsd  di« 
Verwaifiuif  avitier  Odter  «tttc^&reii.  Die  Proclatt«tioa 
der  Eraennuiigeii  geeeliielit  ia  eiaer  det*  Siltnagea  det 
Aallis  9  «ad  die  aoueraanatea  Mitglieder  leietea  i«i  der- 
•elbea  d#a  Eid  in  On#eff«  Hdade,  odet  in  die  dee  ven 
Ulfe  data  delegirtea  P^l^idenftea,  wenn  tie  gegen wdftig 
sSad,  und  im  FaÜa  ibrer  Abwetealieit  auf  did  aöch  tn  be« 
eplinmie»de  Weit«« 

7.  ]>er  Groftkaazler  itt  mit  der  FQhniag  des  Regt* 
euere  der  Beratbichlagnagea  dee  Rath« ,  mit  der  Abfaienag 
der  Pret0coll»,  mit  der  Antfertignag  der  Krerete  und  des 
Corresponden«  beauftragt. 

-'    -S«     Der  Groreichattineieter  verwaltet  die  €fiter  det 
Ordern. . 

o.  Der  Eid,  welchen  die  Mitglieder  des  Ordeae  der 
Reuaion  leittec,  sali  folgen de^mafiea  lauten: 
.,  ^„I(;H  schwere  Xreue  dem  l(aif^r  und  aainer  Pj:naetie; 
Ich  verspreche  auf  meine  Ehre,  mich  dem.Dicqfte  Sr. 
Maiestät,  der  Vertheidignng  Ihrer  Person  und  der  Erhal- 
fnng  dee  Gebiets  deU  Reichs  in  seiner  Integrität  «u  wid- 
men,  keinem  Conseil  oder  Versammlung,  die  gegen  die 
Ruhe  des  Staiet»  läuft,  beizuwohnen,  und  Se. Majestät  vt>a 
Allem,  was  tu  meiner  Kenntnifs  kommt,  tu  benachrich- 
tigen ,  was  gegen  Ihre  Ehre  oder  Ihre  Sicherheit  entwor» 
Üen  wfirde,  oder  dahin  x weckte,  die  Ruhe  nnd  das  Wohl 
dee  Reiche  tu  stören.'' 

Zwttit«  Abtheilttiig. 
r  o  n      der      D  g  p  0  ,r  a  t  i  p  n, 

'^10.  Die  Deeorationen  äet  Kaherl;  Ordens  der  Reuttioa 
siad  der  dem  GegenwXrtlgeit  beigefdgten  2Seidmiiat  d^ 
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Mod0lle  gUichfförmIff»  welcke  Ujit«r«  GeatlmiigiiBg  tf» 
lullen  hat. 

11.  Die  Gtoükfvam  tral|f»ii  dai  Kren«  an  «liiem  brel* 
fn  himmeUiUam.  Bande ,  alt  Bandelier  tob  der  Recbten 
tnr  Linken  hängend ,  ancli  haben  eie  auf  der  Seite  ihres 
Kleides  and  Mantels  den  in  Silber  gestiebten  Stern« 

Die  CommandeuTfl  tragen  am  Halse  ein  HhnßebeS|  abei 
klaineirei.Kneu&  an  eine»  kimnielblanan  Bande. 

Die  Ritter  tragen  das  Kreuz  an  einem  himmelblanea 
Bande  aal  der  linken  Seite  de^  Brust. 

Dritt«  Abtheilung.     .    . 

12.  Der  Köni^.  Orden  der  Union  ist  erloschen  nnA 
anffebob«.         I 

Die  OroüAreuMt  Oomms^deurs  und  Ritter  dee  beaagh 
ten  Ordeiis  «sacken ,  nach  ihren  respectiven  Qualitktesj 
•inen  Thfil  ^des  Kaiser!.  Ordens  der  Reunion  ^us. 

13.  Alle  Orien  der  andern,  seit  dem  Anfange  Unserer 
Regierung  mit  c|em  Reicht  ^ereini^tbn,  LXnder  sind  eben* 
falls  aufgehoben;  Alle  diejenigeir  Unserer*  Unt^thnnes^ 
welcke  mit  den  besagten  Orden  decorirt.  waren ,  sind  iM^ 
kigr  in  den  Ord#n  der  Ref  nion  aufgenommen  tu  werden* 
Sie  sind  mi  diesem  Ende  befugt,  sich  ¥or  dem  Grofskana-* 
ler  des  Ordens  der  Reunion  tu  stellen ,  um  von  Unserer 
Gnade  ihte-  Aufnahme  tu  erbalten. 

14.  liie  Verordnungen  des  Beseblnsses  Tom  24.  Veal- 
tose  12.  in  BetretfF  des  Verlnates  der  Eigenschaft  vtn.d  dtr 
Aufkebuvtg  4er  Reckte  als  Mil^lieder  der  Ehrenlegion  sind 
auf  die  Mitglieder  des  QrdÄns  der  Reunion  anwendbar.  . 

15.  Unser  Orofskantler  des  Ordens  der  Rennion  Ist 
mit  Vollfiehungj  des  gegenwärtigen  Decifets  beatiftragf, 
welches  |n  daa  0osetiküll#ti»  aingerfickl  wafd#ii  satt«' 

Zrap  Oleen.     . 
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'  Statistische  Üebersicht    , 

di»  Verluites  Preufsens  durch  den  Baseler  und 
T^siter  Frieden   in    Teutschland  und  in 

der .  Schweitz. 


DM- 

Anslach  und  Boirmth  115} 

Magdtkuwg^      •        »  104 

Münner       ...  70 

Oitfri€sland    •        •        ,  54 

•iVi4«rNr»    •        •        v  54 

XMerstadt       .        •        •  '    46 

Mildeiheim  mit  Goslar  46 

jGrafschaft  Murft        .  45 

Jßichsftld        •        •        -  36 

Itfmiifft     '  •        .v       •  31 

jRavfnxfter^    .      '  •"       .  qj 

Clevt        f        •        •        •  32 

Neufehatel  u.  Vallengin  j^ 

^JCrfurt  mit  Zubehör  ^   •  jq} 

^JSf/en,  Ehen,  ITKrÜen  ^  5 

JiSühlhausen  '      .        .  4  ' 
^lankenha^n    und.  l/nter- 

^leic^en  ,.  ^   »   ,j  .  ,.^  3  , 

Quedlinburg         •        ^  '  j^ 

Kordhauun    •  '^  •       •  jj 

Tr^tfun               .        *  .„^ 
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Neueste^  statisrtis^che    Uebersicht 
von    Schweden. 

Der  .Herr  M^jor  C.  Akrell  hat  im  Jalire  i8l>t  eiiiA. 
Charte  von  Schweden  fiaeh  der  neuen  BegiSnzuog  im 
^rölsten.  j^orm^t  .l^ebannt  gemacht,  die  durcll  *geaau^ 
Bexeichfiuiig^.  4ev  Qebirge  und  Höhemügef  «o  wie  det 
Gewässer^f  und  durch  «orgfältige  topographische  fie«ti|yi^ 
mungen  sich  ausieichnet.  Der  Verf.  hat  sie  fugleich. 
aelhst  gestochen,  allein  diesem  Gesch&he  war  er  nicht 
gewachsen ,  und  der  grobe,  -Ferwirrende  Stich  raubt 
deiner  Arbeit  einen  grofsen  Theil  ihrer  Brauchbarkeit« 
Zugleich  hat  er  sie  mit  einer  höchst  schätzbaren  Druck- 
schrift: J.  T.  Underrättelser  til  Kartan  oefver  Swerigt 
(Nachrichten  zur  Charte  von  Schweden),  Stöckholm,' 
3^  S.  4.  init  vier  Tabellen  begleitet.  Eine  nähere  Notiz, 
nebst  einigen  Auszügen  aus  diesem  wichtigeh  Werka 
werden  dem  ^weck  dieser  Blätter  um  so  weniger  fremd 
scheinen , «  da  es  in  Teutschland  noch  ganz  und  gar  un« 
bekannt  ist.,  Zuerst  liefert  "Rr,  A,  eine  ausführliche  Be-- 
Schreibung  der  Höhenzüge,  der  Hauptthäler,  die  dadurcb 
gebildet  werden^  und  der  Wasserziige,  diö  sie  durch« 
strömen:  nirgends  haben  wir  diese  Gegenstände  mit  so 
grofser  Bestimmtheit,  Klarheit  und  Kurze  bebandelt^ge- 
funden.  Hierauf  folgen  statistische  Angaben  vom  Jahre 
1805,  die  neuesten,  die  bis  jetzt  bekannt  gemacht  sindf 
sie  sind  dem  Verf.  durch  das  Tabellcxnnptoir  mitgetheilt, 
und  haben  daher  -alle  die  Znvf^rlässigkeit,  die  Anf^aben 
dieser  Art  immer  nur  zukommen  kann^  Die  Bevölkerung; 
macht  2,4x4,150  K6pfe  aus,  die  auf  dem  Räume  von  3871 
schwed.  Quadratmeilen  vertheilt ,  eine  Bevölkerung  voik 
6i24  Menschen  für  die  Quadratmeile  geben.  Von  die- 
sem Volksstock  machten  das  mäniiliche  Getchlecht  0,48» 
das  weibliche  0,52  und  die  Kopfsteuerpflichtigen,  oder 
die  zwischen  15  und  63  Jahren  sind,    ungefähr  0,6  oder 
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Dai  mannliche  Gescklecht  vertheilt   sich  wieder  auf 
folgende  Weise  :       ^ 


Der  Lehrataat    .        . 

^h 

Handiverkei:  in  StSdten 

Der  Civilstaat      . 

jh 

und  auf  dem  Lande 

h 

Der  Kriegdstaat 

-.V 

^  Fabrikanten  aller  Art 

Ä 

Kaufleute  aller  Art     < 

?i' 

Seeleute         « 

jhs 

Bauern'   and   A'ckor-  * 

Arme        ♦•      .      *. 

^e 

t  leute         .        .     '  • 

1 

Lappen     •  . 

The 

Bediente        «        . 

Ä 

Kinder  v.  männlichem 

DiBnttledfg«  und  Bi^ 

^yfeschledit  för  'alle 

«^«uihümer     •      .      . 

h 

Glasse»  tusi^mmen    • 

i 

Zieht  mau  von  der  ganzen  Ackerhau  treibenden  Class« 
\%  für  Kinder  unter  xo,  und  Alte  über  ;7o  Jahrje  ab,  so 
hleibt  eine  2ahl  von  .etwa  1,444,000  Personell  beiderlei 
Geschlechts,  die  eigeutljlch  heim  Landbau  arbeiten!  sj9^ 
verhalten  sich  »ur  ganzen  Volksmasse  wie  5  zu  8,  oder 
au  dem  nur  zehrenden  Theii  derselben  wie  g  zu  3. 

•  Das  culiivirie  Ackerland  betrSgt,  nach  der  Angabe, 
#twa  i,46o»OOo Tonnen  Land*),  oder  ungefähr  63  (sch«ved.) 
j  Quadratmeilen ,  also  -^  vom  ganzen  Umfange  des  Reichs* 
W^nn  hierzu  noch  zwei  MilJ.  Tonnen  Land  fflr  Wiesen 
u.  s.  w.  berechnet  worden;  so  macht  der  in  Gultur  be- 
Endliche  Crdraum  beinahe  ^  von  dem  des  ganzen  Reichs 
ifus>  nachdem  der  ungefähre  Umfang  des  Wassers  ab- 
gezogeii  worden.  J|  bestehen  also  au6  Bergen',  Sand- 
heiden ,  Morästen  und  Wäldern ,  die  keinen  anderen  , 
Ertrag  als  Porstproducte  und  Weide  geben. 

Wird  das  aufgenommene  Ackerland  auf  die  ganae 
Li^ndbau  treibende  Glasse  vertheilt^  so  hat  jedes  Mit- 
glied eine  Tonne  Land,  jeder  Kopf  steuerpflichtige  «wei 
und  jeder  Mann  zwischen  ^5  — 63  Jahren  5  Tonnen  Land 
tfi  bearbeiten. 


♦)  Eine  Tonne  Land  ist  tin  Feld  von  einef  Tonne=r4  Schef- 
feln Aussaat.' 
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Beabsichtigte  Gründung 

einer    nordamericanischen    Colonie 
an    dem    C  olumh  i  a  -  Flus  s  e. 

Die  lu  f^ew-Yorh  bestehende  Gesellscliaft  für  den 
Felthandel  hat  den  Plan  ftefafst,  eine  americanische 
Colonie  an  dea  Ufern  des  Flusses  QqlumUa  zu  gründen. 
Schon  vermag  das,  rom  Cap  Dissappointrnent  drei  geo-^ 
graphische  Meilen  gelegene.,  Foit  Astoria  den  Wilden 
%\x  widerstehen,,  und  dient  zur  Niederluge  der  Waaren, 
welche  die  SchifTe  der  Gesellschaft  hierher  brin(;en.  Man 
stellt/ immer  neue  Versuche  an,  um  ein^n  bequemen 
Weg  quer  durch  Nordamerica  vom  Ciflumbia^'^iakse  bis 
«u  den  americanischen  Postiruugen  am  Missuri  und  Mis' 
^Usipi  tu  finden. 

Im  Monat  März  181 1  reisete  eine  Gpsellschaft  Ante- 
ricaner,  aus  sephszig  Mitgliedern  bestehend,  unter  An? 
führung  der  Herren  Huntf  Miller  und  Crooksy  von  Su 
ZfQuis  ab  und  verliefs,  als  sie  bis  zum  Porfe  der  Ari- 
Jtoras  gekommen  war,  den  vom  Gapitain  Lewis  verfolg- 
ten Weg,  Stieg  den  Bigflu/s  bis.  zu  dem,  Bighprn  ge- 
nannten Berge  hinauf,  gieng  über  die  Quellen  des,  sich 
in  den  Kalifornischen  Busen  ergiefsenden  Colorado -'plu9* 
«es,  und  kam  im  Januar  1812,  nachdem  sie  den  Flufs 
Schuschuhn  abw&rts  geschürt  war,  zu  Aftoria  an.  ^in 
Theil  der  IVeisegesellschait,  der  sich  bei  Verfolgung  des 
sehr  geschlSngelten  Laufs  eines  Flusses  zwischen  den 
Gebirgen  verinrt  hatte,  kam  erst  im  Mai  nach  vielen 
I«eiden  daselbst  an«  —  Eine  andere  Gesellschaft  rettete, 
unter  Hrn.  Stewardi^M  Anführung ,  von  Astoria  am  29, 
Juniui  I813  ab  und  machte  180  geogr.  Meilen  in  ostsüd^ 
östlicher  Richtung.  Auf  diesem  W^e  geengten  sie  zu 
den  Quellen  eines  grolsen  Arms  des  Columbia  und  zu 
denen  des  ^Colarado,  Ohne  J^lühe  giengen  sie  dann  über 
die  Kette  doi  Felsan-Gebirgei  {Koch^  Mountains) ^  welqha 
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in  dieser  Breite  weiter  nichts  ^  als  «eine  Reihe  HSgel 
bildet,  schifften  sich  auf  dem  platten  Flusse  ein,  dessen 
oberer  Tbeil  eine  l}e^ueme  und  leichte  Schiff Cahrt  in 
einer  Strecke  von  60  ^.'Meilen  darbietet,  inzwischen 
sein  unterer  Theil  nicht  Wasser  f.enug  hat,  um  ein 
Canot  Von  Häuten  zu  tragen.  Sie  kamen  xu'^t.  Löuis 
am  30«  Mai  18 (3  an  und  versichern,  dals  der  ganze 
Weg  mit  Fuhrwerk  gemacht  w,erden  kann,  da  man  auf 
demselben  keine  Erliöliung  trifft ,  welche  den  Namen 
eines  Berges  verdient. 

Die  von  der,  von  St,  Louis  im  J.  I8tl  abgerei<eteii 
Gesellschaft  befolgte,  Reiseroute  ist  nur  einen  oder  höch- 
stens zwei  Grade  nördlicher,  und  man  trifft  auf  ihr, 
indem  man  die  in  den  Missuri  fallenden  Flüsse  aufwärts 
fShrt,  schreckliche  Abgründe  und  Wasserfalle.  Wahr- 
scheinlich bort  daher  die  Kette  des  Felsengebirges  plöts- 
lieb  in  der  Gegend  der  Quellen  des  Colorado  auf.  Auf 
beiden  Wegen  findet  man  Büffel  und  Biber  im  üeber- 
flusse ,  aber  aucb  einige  Stämme  unrubiger  and  gefSbr- 
lieber  Wüden. 


Geographisch  -  statistische     Novellistik. 


A. 

Neueste  Bevölkerung  der  Schweiz, 

^  Zürich,  d.  14.  Septbr.  1813. 

In  diesem  Augenblick  verläfst  ein  geographisob«>  und 
stfttistiscbes  Geniäld<e  der  Schweis  vom  Professor  Schock^ 
weicbes  mit  vieler  Sorgfalt  abgefafst  S9  seyn  echeint, 
unsere  Pressen.  Nach  diesem  Gemälde  wird  die.  Be* 
vöikerung  der  ganzen  Gonfdderation  auf  11490,5^4  Seelen 
angegeben,  wovon  auf  die  Cäntone  Uri  i4)000;  ^ug  14,300» 
Olarus  I9|280|  L'nttrwaldgn  8l,2oa,  Schwitz  2Bi900,  Schaff-- 
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käustn  ^0,000  f  Basel  42fl^^t  Sclothum  47,882»  Apptntetl 
55,000,  Freihurg  67,814»  Graubündten  73>20Q,  TTmrgati 
76,671,  Lucern  86,700,  Tessin  88,793,  •^*'  Oallen  130,301, 
Jrgau  134,441,  Waadtland  145,315,  Zitri^Ä  l82, 123,  und 
Bern  232)508  gerechnet  sind. 

Nach  dem  Umfang«  des  Gebiets  würde  der  Gaatoü 
Graubündten  522  Einw. ,  Uri  583-,  Glarus  gofy  Sehibin 
1313»  Bern  1550,  Tessin  1659,  Unterwaiden  1737,  Waadt^ 
land  2074,  Lucern  2408,  Zu^  2600,  Freihurg  2948,  5«. 
Gallen  3^57,  Solothurn  3683,,  ^^r^ou  3734,  Schaffhausen 
3750,  ZüricÄ  4047,  ßöj«Z  4395,  Thurgau  4600  und  Appen* 
*^l  5238  auf  die  Quadratmeile  zählen.  Also  hatte  die 
ganze  Schweiz,  deren  Gebiet  auf  736,yS||  Meilen  j;«- 
cchätzt  ist ,    2024  Einwohner  auf  die  Meile. 


B.  • 

Hr.   V.    ScBÜTz   Reise  in  die   Schweizer- 
Glätscher.  » 

Die  Wanderung  der  Herrn  Meyer   von  Aar  au  in   die 
*CisweIt   des  Berner   Oberlandes   ist    unseren  Lesern   be*^ 
kannt;     eine  andere   Entdeckungsreise  machte  Hr.   Karl  , 
V.  Schütz^   General- Landeskassier -Rath  zu  Siegmaringen^ 
die   noch   weniger  bekannt  ist ,    und   hier   angezeigt  zu 
werden  trerdient,    weil  sie  wirklich  einige  Entdeckttngea 
und  Berichtigungen    der  Schweizer  Geographie   enthMlt. 
lS,t  hat  den  Anfang  gemacht,    aus  4em  Tagebuche  seiner 
lährlichen  Alpenreisen  die  im  Jahre  1811  untemommeire 
^^Reise  von  Linththal  über  die  Limmern-Alp.  nach  Brigels^' 
drucken  zu  lassen.     Sie  ist,    was  sie  zu  seyn  Terspricht, 
ein  Beitrag  zur  Kenntnifs  der,    in  der  That  noch  wenig/ 
gekannten    Gebirge    zwischen    Glarus    und    Graubändttn^ 
wo  >  der  Kammerstock  6269  Fufs,     das   Scheerhorn  10,071 
Fufs,    der  Kistenberg  io,2ft7  Fufs,    der  Döti  11,037  Fufs 
hoch    (letzterer   nach    Schiit zMb   Meinung    aber  ■  wakr- . 
scheialich  höher)  ^    der  Hausstcck  9589  FuTs,    der  Ori- 
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j^U^n,  über  i2»ooo  F*  und  BU  Rufein  ungefähr  iJiOOO  F« 
4oGh  betragen. 


^  Herrn    Maxitakd's  Besteigung  des 
Mont  -  Rosa. 

Aus  Genf  wird  geschrieben,  daf«  ein  franz*  Keisender, 
Hr.  Heinrich Maynardf  in  Begleitung  des  Maria  Jo seph  Con^ 
tat  von  Chamounjr'y  ehemaligen  Führers  des  Hrn.  v.  Saus», 
4uf9f  am  13.  Aug,  1813  den  Mont-^osa  bestiegen  habe. 

Der  Mont'Rosa  liegt  bekanntlich  iwiichen  dem  Wal- 
liser-Lande  und  demPiemontesiscben,  und  ist  2430 Toisen 
fiber  die  MeeresHäche  erhaben,  I^ieses  ist  ungefähr  die 
Höhe  des  Mont^BldnCy  weicher  nach  Hrn.  v,  Saussure  2450 
Toisen, hoch  ist:  wie  dieter  ist  jener  mit  ewigem  Sphnee 
bedeeiU;  noch  Niemand  hatta  es  unternommen»  ihn  zi\ 
beiteig^n. 

Die  am  Donnerstag  den  I2,  Aug.  1313.  von  Chatilloih 
in  dem  Thal  Apsta  abgegangenen  Reisenden  stiegen  das 
f^al'To'rnache  his  zu  den  Sennenhütten  des  Br^uil  hinauf» 
die  1130  Toisen  über  dem  ]V(eere  liegen. 

Am  nämlichen  Tage  um  II  Uhr  des  Abends  rciseten 
st«v  unter  Begünstigung  des  Mondscheins,  mit' Johann 
Gras  Erin^  Johann  Baptista  Erinf  dessen  Söhn,  und  Ja» 
hann  Jacob  Erin,  dessen  Ne0^en,  sämmtlich  Einwohner 
von  Val'Tornachef  von  den  Sennenhütten  des  JSreüi/  ab. 
$ie  trafen  am  Freitage  den  13.  Aug.  um  5  Uhr  Morgen« 
auf  .dem  Berge  St,  Theodule  oder  Mont-Cervin,  der  I736 
,  Toisen  über  dem  Meere  Hegt,  ein,  und  gelangten  um  halb 
I.Uhr,  ohne  widrigen  Zufall- und  ohne  grofse  Schwierig«, 
keitenzu  empfinden,  allein  äufserst  abgemattet  von  der 
Sonderbarkeit  der  Luft,  und  das  j&esicht  von  der  Blen- 
dung des  Schnees  aufgedunsen,  auf  dem  Gipfel  des.ikTont- 
Hofa  an*      Sie  legten  auf  demselben  verschied ene.Mün« 
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Ceti  von  FrimkreiiDh  und  d^m  K5nif|reiche  Italien  voik 
dem  gegenwärtiffen  ikht^  i8t3  tiUd^.  Die  Führer  lieft^k 
die  Rei*e  von  Hrn.  Jacob  Maynat^  Maire  der  Gemeinde 
^al '.Tornache Y  welchev  eich  damals  in  seiner  Sommer- 
wohnilBg  bei"  den' SeAnenhütlen  von  JB reu i7  aufhielt ,  do« 
cumeniiren.  Es  #äre  zu  wünselien*)  dafs  die  Liebfaüber 
dev  Oeoloftie  einen  uitiständkchen  Beriebt  von  dieser  Reisb 
mit  den  Beobachtungen,  erhalten  .möchten,  «ti  welchen 
dieselbe  Veranlassung  g^ben  konnte.    '      -     , 


D. 
Hm,   Joh.   Rudolph  Matbr^s    Tod. 

Herr  Joh»  Rudolph  Maytr^  der  um  Vaterland  und 
Wissenschaft  hochverdiente  Greis,  starb  am  ii.  Septem* 
her  in  seiner '  Vaterstadt  Aarau  an  einer  EntkräftuDg. 
!^  war  den  25.Hornung  1739  geboren«  Anfänglich,  Tof 
seinen  Aeltern  bestimmt,  Maler  zu  werden,  zog  er. die 
Erlernung  dei  Bandfabrication  vor  und  vervollkommnete 
diesen  Zweig  der  Industrie  ungemein,  wodurch  er.  %\^ 
einem  beträchtlichen  Vetmögen  gelangte*  Einen  .gi'4)S- 
$en ,  man'  kann  sagen  den  groJTsten  Theil  seines  Wohl* 
Standes  opferte  er  in  gemeinnützigen  Unternehmungen 
fdr  sein  Vaterland  auf^  dieses  war  seine  höchste  Liebe. 
Dafs  er,  der  Erste,  au£  seine  Kosten  die  Schweiz  ver» 
messen  liefs,  und  aus  diesen  Vermessungen,  anfser  dem 
grofsen  Relief  der  HochgeÜirgsketten,  den  bekannten  Au 
las  der  Schweiz  Schuf  ,  machte  ihn  auch  im  Auslände 
ruhmvoll  bekannt.  Eben  so  war  er  der  Erste,  welcher 
alle  National  -  Trachten  d^r  Schweizer  malen  liefs,  zu 
welchem  Ende  er  den  genialischen  Reinhard  mehrere  Jahre 
auf  seine  Kosten  in  die  Cantone  umhersandte.  Am  thä- 
tigsten  fiufserte  sich  sein  Sinn  für  alles  Gemein niitZTge 
gegen  die  Vaterstadt,  die  kaum  eine,  während  seines 
Lebens  entstandene,  ÖfFentlicIie  Anstalt  besitzt,  woiu  er 
nicht  den  ersten '  Gedanken  ,  oder  die  kräftigste  Hartid 
bot«     Davon  mogen^    als  Beispiel,  die  in  Aarau  blühende 
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Cantonsichule ,  w^che  unt^r  den  Toxtceifüclisteii  Unter« 
vichU  *  Anstalten  der  gerammten  Sckweii  einen  ersten ' 
^ang  verdient,  und  der  duriih  ihn  lu  aeiten^r  Voll« 
kommenheit  gesteigarte  und  ausgebreitete  Kebbau  de» 
JturgAaa  gelten.  .  Seine.  Wohlthätigkeit  gegen  Unglück« 
•Jiish«  und  Verlaaiene  überstieg  fast  die  Oränzea  eines 
J^rivatmannas.  .Er  seilet  lebte  höchst  einfach,  genüg* 
aam  und  anspruchslo«,  mehr  dem  Glücke  Anderer,  als 
seinem  eigenen.  Der  Tod  dieses  tugendhaften»  bainahe 
fünf  und  siebenzigjährigen  Greises  ward  von  allen  seinen 
Mitbfirgern  betrau^ert,  die  an  seinem  feierlichen  Leichen- 
begängnisse bewiesen,  wie  dankbar  und  empfindlich  sie 
für  das  wahre  Verdienst  sind. 

.-.  *.     •••     •.  .*   .^.,    .  ..    - 


I 


Das  gröjste  Kirchspiel  auf  d^r.^  Erde 

ftt' die  Vorstadt  Stepney  an  London'*^  ostHchem  Ende. 
Alle  brittische  üklatrosen  und  Seefahrer  gehsiren  unter 
die 'dortige  Pfarrcy,  und  die  auf  dem  Meere  feestöi-benea 
tttüssen  in  den  Kirchenbüchern  von  Stepney  eingetcich- 
net  werden.  Folglieh  gehört  jedes  brittische  Schiff  auf 
dem  Meere  zu  dieser  Pfarrey.  .  '      ' 
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Ahhnndlungen.  SMt« 

I»  Ücijb^r.ji«  Af ^  fUr  Grifclien  und  Körner»  di0.  ^^t^  v 
(^^- fernungeu  st^  bestimn^en,    beiondfrs  QMer  ^m..^^*  .^ 

di^m.    Vom  Hrn.  Prof.  ükert  zu  Gotha.  (Schlufi.)   253 
S.  Don  Isidoro  dejintülcn  Erdbesclirellmng  Ton  5/ia* 

ni>n  und  JPqrtufaZ.    (Fortsetiung.)       .        •.    ^  <•    .'d?f 

'^'^  Bücher  ^.Rfcensiö^  e,n. 

I«  A  Jf  y.\Krus4^s^frn^s  Rei^a  um.  die  W«l^  ZII.T)|1«    325 
1^  TAornton,  TA.,  Etat  actuel  de  la  Turqi^e       '..  *    333 
9»  JSn^</A«r4i's,    O.  il«if.)    Lehrbuch  d«r  £rdi>es<ihn|-'.    ^ 
hmir  4tii.lCdpj^s^$a«h<?n  Inr  Scliiil<ia»-4td  AhH«  .  < 

#v  Top(}grap)iiic|iriiiJl<UkJnfpheK  Atlas  von  iem^woti^ 

hex%Ojf^hup(;te  Hessen f   dexa  Hexzogthume  Nassau  |in4 

dem  Furstenthume  Ji^/<iec^  in  18  BI.    Weimfqr«  >ge<>- 

^graph.  Institut ,.1813  ,       •        •        •        •        •  ,^  .^    ^  35» 

^«  'v.  i^cA/ie&in's ,    ^.  ^.  '^. ,  Charte  *des  Kpnigr^c^s 

' '  ifyärtttmbergj^  des  ^rofsherzogthums'  Bädin  un'd  de^ 

::  X«ander  der 'WMt^n    ir#tt   Hohenz^llerh^'^  Kechv^gm 

und  ^  Siegmaringen  und  v.  d.  Leyen,    Leipzig ,  b.  J« 

A.  Barth  y  1813  '     •        •     v 353 

3.  Dessen  Charte  fies  KSnigreichs  Sachsen,  der  Her-       ' 
aogthünier  Sachsen- Weimar,  -Gotha,  -Meinin^en, 

'«-iiildfiui^gkiiusen.  -^Coburg,  Anhalt -Dessau^  -Bern- 

.  Burg,  und  «KMl^ni  cler- Ffiivtenthiimer  ^chwaVz- 

bürg- Sondershausen  und  -Rudolstadt,  Renfs-Graiz, 

•  Schleis  9  -  Lobenstein  -  Lobenstein  Und  Lobenstein- 

£bersdorf.   Ebend.  *     .  %   .    •  •        •         353 

4.  Dessen  Charte  der  Herzogthiimer  Meklenburg,  Holf 
stein  und  Schwedisch  -  Pommern.   Ebend.  .  353 

5«  Dessen  Charte  des  KSnigr.  Westphalen,  des  Grofs- 
faerzogth.  Berg  und  der  Länder  der  Fürsten  von 
Waideck , /Lippe  -  Detmold  und  Lippe  -  Schaumburg. 

Ebend.   '     .        .        .        •     ~ 353 

A.  G.  E.  XLIL  Bds.  3.  St.  C  C 
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.....  ^  *—'—---"- -Seit» 

6.  V.  SohlMenU^  W.  JS.  A.<^  Chart«  der  Grofskenog- 
thttmcr  Frankfort,   Hesf^ii  und  Würiborg  und  der 
Heriog  -  und  Fürstenthümer  Nassau  und  Isenbnrg^ 
Birstein.    Leipiig,  b.  J.  A.  Barth,  x8iS       «     ^  •      354- 
f.  KrtybicICti  Fr.  Jfik,  1$,   Glifarte  y9ni  Königreiche 
,     Böhmen.    Nfirnberg,  1807.      «         .        .        .        •       356 
'  8*  Charte  vom  Königreiche .Wesiphalen  nebst  den  mit 
Frankreich   vereinten  Hanteatischen  Departements, 
.  den  Beiitxnnge^  .der  H^rfoye.vQii; Anhalt,  det  Für- 
sten  yon  Schwarzburg y  Xippe   und   Waldeck ,    auf, 
P«  F,  S0tzmnnn*a  Charte  von  Teutschland  keranl'^^   -^ 
fegebeli.    Nürnberg,    I8i8^    «'      •        •        •.       •  '  $59 

.  jF^rtnisphte  'JV^eftri«At<n« 

I.  ^r Kaiserlich  •  FraniffsischeReunions-  Orden.  (Mit  ' 
einer  Abbildung.}  .......  ^    ,        .        .        .      360 

9*  Statistischie  Uefiersicht  des  Verlustes  Preufsens  durch 
den  Baseler  ütfdtilsi^erFÜiiden  in  Teutschland  undf^  *^ 

.    in  der^chfvei«      :  .     -  •        .        •    '    .     •  »       • .  .    364 

3.  N^ttcttaatatiitieehe  Ueberskht  von  Sehwedea  365 

4.  Beahfeloktigte  Grfindnng  ein^r  nordavericaniseheii  * 
Golottie  an  dem  Columbia -Flusse        .        •   .     •         S&f 

5.  Geographisch-  statistische  Novellistik'      ..        •  368 

A/  Neueste  Bevölkerung  der  Seh  weit       •      '..•        36ft 
B.  Hrn.  if.  Schützes  KeUe  in  diet  Seh  weiter  «IjAlt- 

•eher  •..'..,,,•  369 
C»  Hrn.  ATa^na rd's  Betteigung  äe9  Mont-Rosn  379 
D.  Hrn.  Joä.  Rudolph  Mäjrer^ä  Tod  ,♦  /  J71 
£•  Da  gtöftte  Kirchspiel  auf  dex  Etde  .       .         373 


%a  diesem  Spicke  gehört  t  ,die  AbbildiMg  des  Kaiser« 
lioh-Frajitösischea  JUunivnf*^Ch4ms, 

■  <iii  I     I 
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i     ;.   ..   ^  ^  ^       j.  a  p  h  l^g  c  h  e  ^     ''   ' 

€.  P  H  E'M#^-I  D  E  Nl 

XLIL  Bds*  viertes  Stüpk^t^  JDecember.  iSi3* 
A  B  H  A  N  D  L  i^'fl'  G  »B^  JK      J- 

L*.  -iM^v    •   ^      '   /  t    .   ••■'   .'.-,.    ,ar):'.  :^*^l  .•••/  n^-ih 

einige  wenig  heriicksifhtigle  Lücken, Ufl  §>^ 

Asiatischen  Länderkunde , .  deren  Ams-^ 
"1%^,  fäUung  nöthig  und^rhr  möglich  Unih^^    «  % 

^om    Hrn.     Dr*    G.    W.    Bbckbr    inLeipziTf. 


•eter  £rde  in  dea  iieueteil^  Zihiti^bVdeut^ä'df^^ 
Fortrfchriti^  gemacht -Ea?r,^Wn'yeufe8  Co htfnewU 
NeuKolVand  y  grofse  JCöselii*!; "  ' wie^  Neuseel2/m 
ti.  «.  w;,  unzählige  Griipßeä**^h 'feiron^' Meeftpeii*, 
;  sind  iti  den  letzten  Jährhülä^Vtäto  entÜ^KtV'  nn^ 
in  HilaHclit  kaf  Lage,  GesxiXP,  tri  B^zii'g  ^jk  ^fJ 
wohfaer,"  untl**Nät6'>^rcfdücte^hestiniÄit^  vtkS'V^ 
A.  Q.  E.  XLIL  Bds.  ^/St.  .  D  d 
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•chrltbtB  woritB.  Dia  uniterblicIieD  Weltants eg* 
l«r  Cookf  SougainvilU^  Anson^  La  Pirouse^ 
Vancouver^  Krusensurn^  haben  dtn  groffen 
Ocean  iwUcben  Aiien  und  America  ^  der  feit 
swei  Jahrhunderten  entdeckt  war»^  nach  allen 
Richtungen  dujrchkreutzt,  lo  daff  gegenwärtig  viel- 
l^cht'^och  fnanch#!Ueiie&iiel,  gewifi  aber  kein 
gvorset  Land  mehr,  in  demselben  zu  entdecken 
ftbrig  bleibt.  ^ 

tlägegen  darf  der  Geograph  nicht  vergeffteBt 
4afi  bei  allen  neuen  Entdeckungen  und  bei  dem 
s&hmlichen  Beftreben,  dergleichen  in  unbekann* 
ten  M^e^n  jauf^ut^^hM ».  *npc;h  gegenwärtig  un* 
armeffliche  Länderftrecken,  die  teit  Jahruuf en- 
den entdeckt  wurden,  theilt  noch  nicht  bekannt 
tar  geworden,  all  sie  itii  Anfange  ihrer  Entdeck^ 
nng  waren,  theilt  unt  {M9%  wieder  auf  den  Augen 
geschwunden  sind ,  fo  dart  wir  jetit  weniger  da- 
von wissen,  al#  untere  Vorfahren. 

Wie  wenig  ist  in  neuerer  Zeit  gethan,  die  Wiege 
det  mensehlieben  Get  chlechtt  und  tetnef  Cnhur  ge- 
nau tu  erforschen !  Unsere  Kunde  von  Asien  ist,  m^ 
Autnalime  einiger  Küstenländer,  nicht  vorwärts^  sie 
ist  im  eigentlichen  Sinne  rückwärts  geschritten,  in 
w^effTM  e%Zei(en  geh,  wo  man,  im  VerhUtnitte  des 
damaligen  Cultur ,  mehr  vom  inneren.  Asien  wuft- 
te,^  ,als  jetxt,  wo.  unsere  gante  Kenntnifs  destel- 
I^B  sich  derauf  beschränkt,  die  Erzählungen  4^7- 
ter^  «um  Theil  eehr  alter ^  Reisebeschreibungen 
{^Marka  Paoh>t  Rul^ruquis  n.  t.  w.)  zu  tammeln, 
mU  den  wenigen  n^^eren  zu  vergleichen,  und 
luätisch   das  Wahre   rem  Falschen,    dat   Wahr- 
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feRißinti'ffhe-'varh  Unglautslieben  za  sichten.     Statt 

#1«' inneren    €$§bir^9läodeT    AsierCs^    ihre   Lage, 

ihre  Höhe/    iH¥e  natürUchen  und  politischeti  Be- 

i^lftndtheilB'''zil>  ketiden, '-müHe^a   wir  uns  hegnü- 

gen,    BUS  dem  Laufe,    der  Strömung,  dem  FalU; 

der  Gröfse  der  Flüsse,  ihre  BeschaiFenbeit  zu  ec« 

Itathen.     Wollte  man  die  Lücken  unserer  geogra- 

1>hi^chen    Kehjttnisse    in   diesem    Fftlie    dadurcli 

'entschuldigen ,    dafs  man  die  Schwierigkeiten  in 

'Anschlag  bringt v   die  der  BTförscbung  jener  Län- 

'  ^er  Im  Wege  stehen:'  so  wird  man  es  um  so  be» 

^scbümender  finden,    dafs  einzelne  lojseln,   die  in 

der  Gewalt  der  Europäer  sind,    und    wo   die  Bew 

wohnisr  und   die  Natur  gleich  wenif  Hindismitie 

entgegensetzen^    doch    eben  ao  wenig  erforscht 

^arden.'     -      ,      "  :    .       .'.    \.n 

Woher  rührt '  diese  auifallende  Brscheiaunft 
^Wober  kbmixit  ei;  dafs.  jetzt  so  -wenig  Gelehrt« 
^  di^  Pufst'apfen  eines  ChandUr^  Taverrüeü, 
K^ardin ,  und  alter  der  berühmte«  Männer  ^ zu 
>  ^troten ,  und  Asien's  l^unde  zu  erweitern  rachen^ 
wie  die  genannteti,  die  wir  jetzt  beinahe  tals 
'410  einzigen  Quellen  ansehen  müssen?      « 

'  Man  kann  in  der  Tfaat  diese  Frage  nur  da« 
<durch  beantworten,  dafs  man  jenes  Streben  nach 
Neuem,  ganz  Neuem  in  Anschlag  bringt;  Die 
^  JMänner,  die  Kopf  und  Kenntnifs  und  Beruf  ha- 
llen, solche  Beiseu  zu  untei^n^hmen  ^  wollen  lie« 
ker  nach  dem  stillen  Qcean  segeln,  wo  es  noch 
»eue^  Inseln  aufzusuchen  giebt,  als  nach  Mien 
•ilen^    W0  •et' nur  Länder  ^*zll  eidoKcben   giebt^ 
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did^nan  ^  ihm  NQin«9  nach  kextnty  «1>  imni  tdn» 
lange  nicht  so  viel  von  ihnen  vvelfs,  alt.Pltmi^ 
vor  2000,  und  Tavernier  yox  loo  Jalireii , «.  ab 
wa«  wir  in  den  Schriften  des  eineil  o4^i  dea  an^ 
detiEi  finden.  .  >    ,  -:  ,  *      . 

.    £a  ift  wahr,    rucksicbtlich  eines  Welttheilee 
Jbat  man  sich  di)^aex  Nachlässigkeit  nioht  achuldif 
gemacht«    Waa  Afrika  atühelangt,   so  hat  man  19 
4em  letzten  Jahraefaeod  des  vor^en  JahvhundeiM 
yintl  'gethan^ .  uaa  einzelne  Puncte  keinen  zu  lety 
nen  9    und  §uch  bis  .zu  diesem  Aui^nblicke  iiiii4 
mUhiere  ein  Opfez  ihrer  Bestrebungen,  selbst  ge^ 
w<K(deii..     Eine  Ge#eUsbhaft  in  XdnA^Jt'  hat  kei- 
nen andern  Zmeok.,  «lt.  die'  Kennfnifs  des  innerm 
Afrika^s  auf  den  Punct  zu  führen  ,  den  unir- iavali 
noch  in  AsierCs  Kunde  vermissen.    Allein  je  auf- 
feilender es.ist*'   däfs.man  9iai  haut  nackig,  auf  Er« 
lerackuiig  Afrika* $  beateht,    da/#;,  men  selM-  49^ 
Jbebefi  nicht  tchent»     Städte,  und  .Seisiii  aufaufid- 
den,.,  die  nur  di«   Sege   von  Karavanen  kefinen 
gelehrt»  hatte,,  desto  auffallender  «fird  dex^iii^ajuieli 
die  Kälte,.'  niit^dexman  bis  jetzt  A^iefi  vernadi- 
lässigte,  wo  e«..ni(ilit  darauf  ankommt,  ^$ßß^n  as« 
berichtigen  ,     sondern    die    Verhältnisse    wirklich 
txistirender  Dinge  zu  erforschen,  undf  man/'murs 
über  diese   Kälte,   diese  Vernachlässigung   um  ae 
meiir  erstaunen,  •  jemehr  in   Afrika  Maufel.  as 
Verbindung     der    verschiedenen    Völkerschaft««, 
gänzlicher   Mangel   an .  Cultur    unter   denaelbeja; 
ein   Klima,     4as   uns  durchaus*  ^zuwider  acbeinl^ 
Einöden,  in  deneu  kein  Geschöpf  aus^kkuert^  Uae 
tersuchungen  der  Axt  -mit  jedem,  neuen  vefsi^l* 
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M$V«rittclßi  «ttwi^r  madi^n,  imi  aHYdthen  mü*- 
••»,  sU  fuif  eint  güitftiger«  Zeit  aufiusptarenf  di« 
vog^beareii '  Ko#t«a  aber,  di«  bir  Jetzt  tladurdt 
•ntstandeAy  lieber  aaf  einen  Gegenstand  zu  ,vet£i 
wenden,  der  Alles  in  sich  vereint^  die  Aufmerk« 
tanfkett  zu  reizen ^  und  viel  v^Mspriofat,  wenn 
et  darottf  ankommt ,  sie  wk  hSfriedigen.  •    > 

Es  wird'  nicht  nöthig  seyn,  zu  beweisen/  dafi 
#s  noch  tn  Asien  für  den  Ländetkundigen  utigs^ 
tniiü  vi^'l  XU  tbtm  giebt,  «um  nur  einigermaß^H 
ein  ?olht£ndiges  GemäUle  davon  ^ntMrerfen  fzu 
könnte.'' '  Dagegen  achten  wir  es  f&r  ddsto  nötlH* 
gor,  'dl»  XÜ4;^^/t  selbst  anzugeben,  die  hier  iff 
der  Geographie  sind,  und-,  wo  0S  möglich  ist^ 
die  Mi7teZ  anzuzeigen,  wie^tie'näoh  «Ind'nfaqh 
früher  i^dei^  sp&t^r  toa  ftti«ettdeti  aatgefülk^*#eif- 
dWn  köAnen^-  ''  Bei  j^inem-ntir  leicht  hingeWiorf^ 
nen  Vergleich«  der  Ali^n  mit  den  iV^ii^rn^  AMi#d 
man  erstaunen,  wie  weit*  wir  gegen  die  er»t«r#'i4 
&irücksteh^n  y  und  wie  viel  dazu  g#hört^  W)#dit 
auf  denf  Puiict  zu  kommen,  wo  sie  wareii. 

Nehmen  wir  z.  B.  nur  auf  die  der  Raaütheh 
Herrschaft  unterworfenen  Ungeheuern  Asiatische« 
Lander  Rücksicht,  •  ^0  finden  wir  schon  idn4 
Menge  Lücken,  die  uns -in  der  That  anffalttil^ 
müssen^  da  ee  hier  so  viele  Mittel  und  Weg# 
giebt,  sie  iiuszufüUea.  Und  doch  ist  es  der  bekanw- 
t€ite  Theil  von  Asien,  und  Vallasy  Gmelin.'Suh 
ler  u.  s.  w.  haben  redlich  das  Ihrige  gethan, 
un«  Sibirien  genau  kennen  zu  lehren.  Wie  'sieht 
es    aber    dagegen    mit   den   andeiai,  Theilen«  aus, 
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wo  f  BmfflanA  nSdUt  oder  nur  jwtnig!  tm  iagi« 
kai?.  Wir  neksica  di^  Charte  ««t.Hand,  ^n^ 
Un§ßn  am  IVuUn^  alt  den  ums  Aäoheitii  Gegen,«* 
doB-,  an.     - 

i:.  >  Wie  viel  venniiien  wir  nicht  hier  znertt  in 
der  KenntBifs  der  XauJsasischen  Länder  swucbaa, 
dem  Asowschen  und  Kaspischen  Meere!  Seit 
S^trand  und  Güldfmstädt  *)  ist  kein  Reifender  von 
Bedcntang  d^bin  gekommen«  .  Oat  ncoett^  Werk 
yon  Julius^  V.  Klapt^th  ist  mehr  ein  Ausflug  dar 
buiiy  als  eine  Reise,  .i^^elche  di^  fFitssnschaft 
bereichert  hätte ,  und  daher  ist  unsere.  Kunde 
dieser  Länder  und  vie]ier  dortiger  Völk^michafteA 
gleich  sehr  beschriMiki.  Besonders  ist  dieses  der 
Fall  rücksichtiich  der  Tfickerh€$n$r  ^  90  dicht  an 
Asowjchen  Meev0  gelegen,  und  des  Ganges  de# 
liauptgebirges.  Und  doch  ist  et  klar,  dafs  dio 
Schwierigkeiten ,  hier  Alles  genau  zu  untefsn* 
chen,  kaum  in  Betracht  kommeh  können,  sobald 
••  ornsthaft  gemeint  ist«  Bei  der  Fruohtharkeit 
dieser  Länderstriche,  bei  der  Näha  der  RussU 
sehen  Waffen,  bei  ^bvbl  gemälsigten  Klima,  müfsto 
et  einen«  neuen  Ferrmnd^  .  det  hier  der  letzt« 
war,  jeiLt  noch  weniger  schwer  werden,  Eotdek« 
kiingen  zu  machen,  dia  eben  soviel  Nutzen  für 
dia  Wissenschaften ,  als  für  die  JVf ensphheit  hd(t* 
ten. ;  Vielleicht,  dafs  Dorpat^  Kmsan^  und  wi« 
dia  neuen 'Plleg#örter  der  ersteren  heifsen,  selbtt 
einen  jener  Landeteingebqrnen  ziehen,    der  tei^ 

*)  Siehe  die  Aetsen  dnrck  Ralslluid  und  in  die  KankatI* 
sebee  Gdlirge  r^S?« 
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M».  Bwl;.  dftiai  iasclt  lU«  Kaimi«  teiiii^  V«iäv» 
landet.' «rtiattftt;  viftUeicliU  daCt  bald  ein  Muaf 
Ptfi^ü»  «taftltJn,  d«r  mit  1llMVInüdetel^  T^fitigkeit 
diem  G«f  tnd*a  bereitet «  Fronnde  dam  anCmott«» 
tact;  TÜdleicht  dafs  die.PttMsborgts  Akademte 
die  btiMi»  topogvaphiichan,  gaogQottitcbBftSchffif* 
tm  üb»  diet«  und  ähttliob«  GaäHläiutet  aUtiA 
9i»  PxaUvclirifteii  attexkaMaU     *> 

Gaben  wie  rom  KmAamu  nach  dat  AHmtii^ 
9ch»nBaMn^el:  la  ailsfan  «ic.errötbend  bekta« 
nan,  daf«  vnr  von  ihr  weniger,  witte»,  rwie  sl# 
jaHtf  i^tv«li  i'vie  sie  ras  i^oo  Jahren  war.  t«:Ibr« 
NordhusJ»^  ainit  der  Wobatita  v«n  TaaaeBda» 
•ufgeklanar  Gfiecbany-^die  tn  Sm^pß^  ZVi^eaiiiit 
und  andern  berrlicben  Siidten  haasatan,  wird 
▼on  BnrapStrp  ühärhaupt  ta  w«ilg»  *U  voi^  aiit* 
%elmm  Raifandan  baftacbt»  und  dattalbe  pix.  vaü 
der  sädUchen  Käfte«  Alle»  die  «ich  hinr  umia« 
lien,  na^htan  vomämUch  die  w^alichM  Knüa  -^ 
JonieMf  Bergmmut^  dae  alcd  Trujmf  Aw^mw.  mm 
Gaganmanda  ihrer  EapadMionanf*  und  wanta  tia 
vielleicht  landeinwärts  drangen,  .  tä  ga«ahaha  iau 
nm  nach  Psrsien  adar  Syrim  xu  gehen«  Hiec 
aber  hierin  sie  nah  blab-  an  die  Karaganen, 
und  blieben  n»it  diacaa  auf  das  ran  ihnen  ftUr 
gecetztan  Stappenartan  nnd  .Wagen« 

So  haben  wi)r  ann   voa  dem  imnern  Kleb^. 
a$i$n  fast  gar  keina  Kunde,   alt  die,    welche  dia 
wenigem  Reitenden  auf  diäten  Wegen,  aüm  Theil . 
i^or    loo    lahren,    tturch  Härantagen    erhielten, 
AUerdingt  tahreckt  dia  Furcht  vier  Rauhem,  delB- 
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Allein  zti^  lia^nea  i«toitodfavw«»bl  niiikt^":  ^«f>«^tt# 

gib»*dpe»  Flarn  bftttetii  ««dhiii  k«iii':®hm«  •  fiheo 
4B9f,  >  dtbi;  d•ttllrtd<Klb'liu<^ch  dteiftt:Sidiiit8H  ei«ai 
Pascha  von  Cili9ien,  -^Karamcrhiwiiilci^t»  w.  Att» 
RäubeTn  Trotz  geboten  werden  könnte ,  und 
aitfeli'NviAf  zti  beffirit^iit^i 4 Schutt  and  AtrfenihaU 
att'  Hdfi  eiÄes  toh>lien**^n  erbalteh ;  ^  wana  man 
in-  GimstMttinop^lu,  Smrfrma  n.  t.  vn  dln^  Wege, 
Ale  zn  itfiner  •olchen'IVerbimlnng  filtteav  tef«.. 
gbdten  c  undr*  ttandfanü  '  VerfolgelL  twoUcd«  .  ••  W^il 
Niemand'-  an^  die  firf<rafchuti|(/  dieser  ^6e|[endea 
denkt,. tnnd  Jederr.itebe«  «eiden :Sitin qsabh  r#m- 
huktu  >ederi  Nmmniand\,\  Ot^h^ken^'^'^\Btwi^  ^'-wo 
Meib«fai'  fireUidi  eUe  die  Oe|;edi^n*  nnliiekevnt^ 
we  eine»  Miihridätesr^'M.  Lncßitus^  Rnnj^ejuw 
nnd  Cru^ms  y  CfyTW'tet  Jnngere,'  und  Xei$ophon^ 
«lid  eile  die  gneften  Metoenv  fibf^^'^IßiielMfaum 
nnd  «Rrbnen  «fendnn^^^nd' wiz  wtaeb,  ^vtte^e  wmr^ 
^  Hiebt  «ivle-^  ist.  »ae.vnJ»  .•;   '  •  ..^    •  ii  .  \    . 

.v-'^^ypigm  kennew  ^n^igienaner.  'AU  Wu^Unland 
iiNtfd  M  ^<in  Sm^fille^n  'hitofig  b«tn^bl.  ^Ittdetsen 
•eine  östlichen^  Götzen*  isÜmI  dot^b  .  dak:h  nickte 
weniger  als  erforscht,  eben  so  wenig  seine  süd* 
öHlieken,  In  düfesk  #egeiiden  Unk  mi-iahriiurf 
derten  kein  Eni^pder  edeenftlCe 'hingesetzt;  vU:^»^ 
geheare  Wüsten,  wo  kahle  Bet^e.  mit  üolnen 
verfallener  Städte  mit  einaiSdep*  ^Sfi  *  wMt*ifei*d 
scheinen,     wer  der  «lernbrenden  ^ämt'-tlll  iäng- 
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BbmMir  A\B  hegfäbttrrom  Tauf M,  Tigei^  tint 
BmpHrmw,  uMtit  dtm  Naiif#n*'ilfWd>oMmi4i»*t  !»#« 
fesnat  Mai.  >  iiit«t  gi^bt ^  e»  aMe  Uiftitiiila.  Seit 
m»9f  JahHiiMder§en  teüt«tf'W«mattd  ia  di«  a#l»€l 
MlAa?l  a«^g<lii4*«i  dieM*^LiM<xflricht,  di«'^d«« 
EuphhiLt  ^hefip^Ut  ^  Aüimfd^'^w  der  Idtzt«  ,  t  «iflW 
%^f^  (!).  lM«g«D  Plul^r  bf«^  €^  Blkhyloi^9  Rtäoe» 
If liDibfijikr. '  <  ' A It»  ndete ' ^  itAtpeh  $  wenn  «i  e-  im 
«ffe%0  i^ef  eH^i|i¥«b0ltfii  A^  vleLlhid  Iferrer  Bk^* 
m^  dem  Karavanenwegy  der  sich  ¥on  Mds^^d  id 
der  kürzesten  Linie  nach  Bagdad  hinzieht,  und 
AMn  'ia' eicIdA  >n^uen  Bögen  ^beT-  Ife^i^l  nach 
Opfdmchmj  nft:  B.  OZi«;ifer>  odet  den  vötf^Bd^ 
ibMi  naiih'l^A^A,  dürdh  dierMediiehe' Mauer,  de» 
dknh  «iii^«^u«M  der  W4kte«18»^iMi»V'^  ^«^i^  WkAVf 
tf aeh  Al€pfit9  ^^ill:  Araber^'  nratiMii  ^  da%^  -tn^if 
dm  Euphrät  eu^  Uniibhef  V  ^Hot  «einen  [>fe»' M 
folgen/^   >.'-*'*i   -— •   •    .'f>-  *    •     •;'••;   .1      .b 

n  "Wbf  %:rti»^f  ton  ,^  oder  *  ^ae  ^te^  Affyrien  ämß 
feeiang«;->«e  h^k  es  aHetdlhgs  lebto'^  wefiig-dtlf 
•ine  leiehte^A¥t  it\Atertu)eht  VreiPden  k^ndela  i«  al# 
die  V(tt-^69'äkphrats.  Doi^t  drohett  die  Ara^e&l 
hier  «iie  fiTt^Hifm ;  die  NeeUko^liittei^  Jener*  <^ai^- 
fft^rz^ltti»  deAen  Xenophon  b^m  Rfickznge  sekiet 
zehn  Tausend  %lnen  eo  Itarted'lCsIMpf  zb  betttbett 
hatte.  BifertofChtig  anflhte  UnabMngigkeil,  ge** 
tfchCiftt  vdn  ^fren  Bel-gdnV' ^^stattfed  ^ie*  nii^lir 
leioht  ZutHu;  G%tvohnc^?oiir  fläube  'zu  lebenf 
sind  sie  ee  gefährltcb,'' Wie  die  Araber  am  Sa«* 
phret/  Wei"  in  diesen  (l^e^eÄrdcftt  j  -  wenigstens  ani 
Btf^MI^;^  ilbd   Mngs    demselben    bis    zu  siiutem 
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Antfliiiit  xttitM»  asttfk«a«li«ii  ^  v^i  bMlitteliM» 
wollte,  mfilatt  noUiweftdig  niclu  von  Jmfw  ei»^ 
s«iid«ui  von  .4(ir«(i«iir  Jiin  sa  ftbng«».«  Mmi  Mit 
SBit  •iatm.«d#c  i»«lif«x«a  Scbeiihi  dM  Ariib«9 
i^mmdacbaft  »u  knfipfffi  mclmi.  Oi«i  :  «visdit 
«dioii  darum  des  .btaln,  iW>g  fBr  4i#  WiüMKdMlit 
ü^^,  d« .  tf ix  A^ch.  4i«#t  «rpCl»  HalbjiM«!  Aii#a*d 

«deip.gfii  hictkt  |a  «eji^tn  4Ü«W4cA#li  und  öttlüket^ 
XheUea  .kenjHiiit'  4oxi;li  di«  «M  dana  g«»A% 
lundurclikäiiiik  •  ^.  >   -- 

r.*  ,  .  •'  ^'  . '  /  ..  ^  «  ,-.-,/  \ 
Waf  das  gKolie  <IVr^im  anbalaiiiti  ao  itt  «iia 
d^r  nor^u/ir^tUcAiff  Tli«U  deti^ljlifn  lair  Scliad» 
'Abbaut  ^ien^lkdb  gi«aa.bfkaiiiit.ga»w»x4ia»  ia4 
Yremi  die  VerlmdiHigtn,  die  zwiicli«a  dieiem  Rei^.  * 
che  und  Fraiikaelcki#iii[eknfipft  üreideii  find,  nur 
eepigeciDarseii  von^  jDautx  bleibest  odex.  waua 
die  Engländer  von  Ottindiea  aus  ihxen  Ein^ülÜ 
auf  diese  Gegenden  foxtbehaupten ,  ao  labt  sich 
aaeh  exwaxten^ydab  ^t^^iaeni  nepertn^RtiMHilea 
Hiebt  zu  acbwa^JaUeii  fcaaa^  4»a  iMüicke/*«iad 
aßrdliQbe,  <laai.alie  ^siana^  BqktHen^  Sagdutn^, 
Hr,«,  w.  genüufpr  aiu  ,f  jh^xicbf a*  Pena  aUerdiaga 
iiüd  «ix  la  de«  S;eü|M»tajra  dieser  Ljladex.oech  ua- 
geaieia.  weit  apxück.  Von  mßnch^n  vm$0n  wir 
fo  vM,'  mIs,.^  nifhu!  Diea  tu  aber  ia  det 
Tbat  nux  Folge  voa  ^VexnachUsa^UBg  der  .fixd* 
kmide«  Mit  der  Hglftei  der  Koatea»  die  maa  auf 
Brfoxacbuag  4/nia.*^  fexgeblictt  aufgewendet  hat, 
bätte  aian^gewira  roa  Ostindiea  aon  alle,  zwi- 
fchea  ^dem  Indiu  aad.  dem  Kaspisdiea  Meere 
fflegraea^    Tbei)«^  voa  Ptxiiea  auls  gyaMjtaiP 
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Somite —  Alwr  to  wtasoii'  wb.weaif 
.ankr  iron  d^a  i^ehfatteii  Tli«il«ii  d^sel)ieft,  .al» 
wa-  '.dsr*-  grasen  1 1 idlii^i«»  Kütta  m^  der  töd«« 
woflllcilNtlir 'Feoviflit  CikAti^tJbi, /wo  ^1191  «tfluiSkff«^ 
die  DariMBMß^'ViXkä  Xlmwen^  üi^or.  daa.  ganaa  we^W 
^dh«^vA.«i««t  ht*rfl€ht»ci.  rDab'wIr  gerade  vbn  de^* 
q^uteiet  genamilea 'TheileA(%a^  wenig  whaeB,r  in »£». 
Uft  «d^.meluf  ftaffifUen,  da  tie  T4^n  dem  Petlisoiett 
|deeeiiaaen  tiegiänzt  werden,  nitd  deher:-tö wollt 
/«en-Uey^   alt  von  Btf^a  «ne  dttM^iireitet'  mßnAmm, 


li^f^iBchßn  darf  ^  ans  gerade  nicht  W^ndei^ 
ipeb.nien»  ,'dafs  dies  nicht  geschehen  ist«  A.Uec«; 
dings  ver^nderf  Seeräuberei  auf  den»  Persischea 
Sifefirbusen ,  jetzt  dardb  JVechal^iten  meh^  alt  y^ 
iQalSy  verstärkt»  das  E^i^drpgea  nach  SiideQ,.  so^ 
wie  Bohbeit  der  Afganen  den  Weg  in.Südpstexii 
versperrten.  Aber  desto  anffaljender  ist  es,  dars 
wir  selbst  yon  dem  innßjrn,  Ostindien  eo  wenig^ 
wissen* 

Wir  müssen  zugeben;  daTs  kein  Asiatischet 
I(eich  iü'  den  letzten ''drei  Ifahrhunderten  von  td 
vielen  gelehrten  EuropSern  '  besucht  worden  istj' 
dafs  sich  von  keinem  solche  richtige  Charten,  so 
vollständige  Beschreibungen,  auffinden  lassen« 
Grofse  Pracht  werke  haben  uns  so  viel  Dinge  itti 
Icleinsteh  Detail  anschaulich  ddr^eftellf,  dafs  wie 
in  der  That  leicht  v^Heitfet  werden  kdnnteiiv 
za  glauben,  mehr  zu  wissen,   als  würklich  ist. 

Oenn  wenn*  man  ins  Oetailrder  Unters^cfaun«\ 
tßtk  doMW,    w«s  gefha«  i|f;,  .cMiifigeht^  ^0  &n4ft^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


1 


Irtan  ^igtadidi  «och  iNh^  — f4w  V2jc«rfZilMtar 
•rforsdht.  UagdMorr*'  Lii&d«iiteiclie^  tuiti  t^wam 
gftns  unbekannt.  Da«' gntoa  nöidUciiei  initonr 
xwif dben*  Peiiien  ^ nndvTiliiftt  >gatagaa*l(  HaafjaKh )  / 
da»  e«i»i  gabirgige  «igvmltclia  JnAmum^'^  Mm 
»cMlielien  und  /^«tlkäian  J6«gii»datti  Bttrfg^to4*i, 
dki'Waatan  zwisdbaiy^jB^tQir',  Orissu^;^  SwU^ndm^ 
YmlaiOagendan  im  Ma»iitiiaift-X.ai^de^i  ^Aää^wu 
ii^  alle  'ganv  unbakannt,  ton di  wii;  -anitwnv  #aiii^ 
aMfaSyW  alt  •  u^  ihrDatafift»  Dia»  in^abet^iiai»  to 
uebx  zu  bedauern,  zu  bewundern,  da  hainaita« 
Schwi^rSgkjeiten,  welche  dat  Klima  dem,  der  int 
inn&re'dringe'h  wollte/^  ^nffegenstefti,  üW  die 
doch' eben  kaum  'so  groPt  sind/'  als 'b^iisinem 
Zuge  int  tnhere  voh  Affika,  sich  aiicli  so  viele 
ifaifsüiftter vorfinden,  wohin  vorzüglich  die  Ver- 
breitung vieler  l^lüssa  ins  Innere  des  Labdelf^ 
Benutzung  dör  Eiagebörti^n  als  Dormetscher/ 
iLasttrSger,  Acklimatisii^ung  unzähliger'  Europäer/ 
HSungerUmgafig  mit  vielen  Bewohnern  des  in* 
Bern  Landes  u.  dergl.  mehr  gehören.  Eitae  Ex- 
p/ed4t|on,/.  von  Seiten  das  •Gouvernements  tbiiig 
unterstützt,  wur/|^e  .aüso,  gewifs  nicht  qhne  di« 
^fsten  Bereicheruipigen  {uc  .Wiisaj^^chiifien,  ^Hatt- 
^fl  u*..s.  Wf  seim^  ,,DiJt  Jil}^  scbeiq^n,  daf  ftötA- 
I^hf^  Indien  genauer. .gekannt  zu  haben,  als  wir, 
^Iftt  südiiphe  lag  aufseic  ihrem  Bereich;^  idas  af-n 
Uiei^e  lernten  ^sie  ,  wenigstens  duralii  AlexM^ef^ 
St;caifzug  gegei^  den  Ppriff  kennaiib    . 

Das  ungeheure  Plateau  MittelasierCs^  Tibet^ 
i\»'  Mongolei^  Biire^fctf ^ipf;  '  dtfs  Bedken,  woraus 
die 'grSfstaa   Flmte  tdies«»t  Walltheila   ihftli   Ur- 
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ineep.,.  oa^c^b.  Osten  mjd(m«tPeiifittskiscfa^xi''Mtfiri- 
bQQen,  j  jn.ilat  gtoffe^s\^limc»r' inftcli  S&dostu«A 
SgcL  ergief»e0,  «st  um^ibut  ^txkrin  aofern  jgaogiaf 
^{khäiichbek^iiiit,  -alr  wip^^on  .der  Sixömitnf;  dvtsiBE 
£Uiff9  »Uia  aii£  die  Bfeicliftffeaiieit  ihres  Urspennga 
üeUidTsejo.  >,  Wahrend  mVs.  in  diesem  l^ztea 
JalirktiadöTt  die  neue'Welt  in  so  vielfaechen  Ritoli*- 
Jiuögeii^  loelehrend  diirich wandert  finden^ff  <  rufe 
Zimmermann  aus,  „blieb  das  am  ältesten  be« 
kennte,^  am  äUestencultiviri»  Land  derEdrd09  das 
ynittlere^,  *uisUn    iüx^  waxi   Hets    eine    Terra    IJV 

>  Oi^  EiBfall  der.  Monfnlen  in  Baropa  katte 
Im  Ai^ixeboten  Jahrbund^rtiAn;  der  That  Qide» 
geü^it  gegeben ^.difsat7:^agim den  genauer  an  er«^ 
ioi$ühen^i  und  zwei  ^ei^abd«  in  jener  Zeit  sind 
aelbst.  für. uns  noch  bedeuttta^,  weil  am  fumiaB» 
che  Distriete  die  einzigen  sind.  Aber  feeilieii 
iah  derreive  nh9t9}^:MiUionen^  nnd  der  andere 
war  ein  Siföncfty  und  d«liier -wenig  geeignitt,  frem* 
ifoiDiltge  za  erforschem '  »ÜH:«  Zeil  regierte  üherv 
dües  nedft  mit  bleiernem  *Scepter  im  Gebiete  dee 
Wisfteai^«  :  Vor  loo  Jahren  hätten  die .  Jesniteil 
ven 'China  8tt»  hier  nm- eo  mehr  Licht  sehaSen 
Jcönnen,  da/'sie  mit  detir  Kaiser. «elhst  Monaie 
lang  da^lbet  vabrwtiltenf  avoh  bt  nicht  lu^äag^ 
i&en^  dafs  sie  ^iei  für  A«4to^ls«ng  einselser^Piiiicie 
thaten.  Aber  freilich, riwaieo>  diese  Priestdr :;ifei 
sehr  vom  Jesifitienms'%ief engen,  na»  ü^eiaü  4i^ 
Wahrheit  zn  sehMt^  Sie  ^beisdiränkteit  esch  meht 
mtf  die  Jlrtigion^,    nuf:^fiibcltwig  ihre«  Einfliaaef 
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^m  Mü(0i  nmä  opferten  xifi  «ehr  iliT»r  H^llitr^ 
mm  in.  janen  Gmgmtämik'  d«a  Wifteiitch«ft«n  ztL 
l«betf.  '  Jetzt  tisd'dme'  Weg«  vertchloMeiiy  uad 
4er  Zeir  bleibt  er  ftberlaftea ,  wenn  und ,  ob  n# 
•ich  iwieder  öffne»  werden«  In  die«em  Falle  aber 
4ilcftcn.  Jahrhunderte  Vergehen,  ehe  die  Chiäm^ 
een  ireimikg  zugeben;  daft  von  Peking  hinanC 
-odflir  von  KiachtA  herunter  dieter  Bergrücken  voa 
wCibegierigen  Europänrn  htante  erfortcbt  werden. 
-.•*'*  '  '  '.»''..., 

Gli&cklkher  waren  die  letiteren  in  Butmn  und 
Tibet.  *  Dieter  grofn»  Lnndsirich  itt  wenigneni 
•eit  Hasting^s  Gouvernement  etwas  bekannte«  ge* 
worden,  und  eine  ordentliche  Handelaverbindung 
iiöiinte  wenigstenf  um  to  eher  Gelegenheit  ge-> 
,4>A,  in  jedenk  Betrachte  AUes  gonauer  za  un- 
terfuchen,  da  in  dietem  Lande  nach  alEem, 
was  wir  von  Symea^  Turner  ^  wissen ,  eine  übe« 
lalhät,  eine  Tolecans  in  Hinsicht  «nf  Frem* 
de,  eine  Wirsbegiarde  der  höheren  Stände  herirsebt^ 
welche  jeden  Schritt,  den  Järiteren  eben  so  «^ 
leichtert ,  als  er ,  wo  dar  )  Chinesisch« .  Detpe*- 
titmus.  hinreicht»  eradhwert  wird»  fiis.^^tit  h«t 
ns.>  inzwischen  nicht  den  Anschein  'gehabt,  afas 
hätte  nian  ernstlich  von.  diesen  HulfSinittcln  Nu2«* 
aen  sieben  wollen.  Man  hat  sich  vergebans  ge* 
«dimelchelty^tdie  Quellen  des  indue^.Aeu  Ganges^ 
dea  Suramputere^  und  aller  der  Flöite,  der  Suö4- 
ine,  v^ekfandie  groEte.  Halbinsel  jenseits  des.^a/igpet 
durchströmen,  so  wtei <iMngekiehrt*  des  .^mur,  das 
J^nieeVf  des  «Solang:« *FlASsnr..tt.:.s.  vi.  enideokt^ 
Vestdirleben^  j^eographisck  heelikttmi  .  zu  sehen^ 
und  je  gröJsex  die  &dhilin:>  isinA#    .din  ihJAn  das 
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^Fllciisra*  tmd  Thlerreich^  so  wl*  das  der  Mino- 
lalien»  darbietcft»  detto  eher  hätte  doch  tchoa 
tollen  die  Begfetde  tu  gewittHien,  den  Kanfm^ntf» 
iea  Gelehrten»  entiehen. 

Die  Haibintel  jenseits  des  Ganges  ist»  wo 
iDöglicl^^  noch  anbekanotery  alt  Tibeu  Not 
einzelne  Tlieile  machen  davon  eioe  Autnahine; 
Cochinchina  nämlich»  Pegu^)^.Siam  u.  e.  a.  Ge- 
genden. Dagegen  wisien  wir  von  den  nördliche^ 
Ten»  von  jlsam^  Tunkin ^  fast  gär  nichts*  Un« 
eere  Nachrichten  darüber  schreiben  sich,  hinsieht« 
lieh  des  ersteren,  fast  allein  von  einem  Perseje 
her,  der  es  in  Geschäften  des  Grofsmognls  jiu^ 
rengzeb  betnchte»  und  dann  hatte  Tavernier  Ge- 
legenheit, Einiges  an  Ort  und  Stelle  zu  unter« 
iuchen. 

^  Was    China ^    Koraa^    Japan  anbelangt,    10 

leisten  wir  so  viel,  alt  unter  den  nnüberwindli* 
eben  Hindernitten,  die  sich  dem  Eintritte,  dem 
-Aufenthalte,  dem  Beobachtungsgeiste  in  diesea 
Despotenländem  entgegen  stellen ,  zu  erforschen 
möglich  war«  Et  itt  zu  wenig,  uj|i  zufrieden 
ftu  teynj  aWr  dat  Bewufttseyn  kann  unsere  Ge* 
lehrten  trösten,  wenigstens  so  viel  gethan  zu 
haben,  eis  ihnen'  möglich  war.  Wenn  Tilesiue 
in  Japan  ^  in  CJunm  hätte  frei  beobachten  und 
untersuchen    können,    welche  Schätze   hätte   en 

'  «)  Psfu  bildet  fettt  kein  besonderes  Land  makr,  son- 
dern ist  ein  Theil  des  groltea  Blnnai|ischen  Kef* 
ehes.  Man  sehe  weiter  unten  deil  Ansatz  des  Hw 
antgebert» 
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.wohh  fttif  Natu?.-  und  VdUerlLaiid«  :«Md«fAil  JHh 
«tP  weoigsr  ÜAlfiphiiMigiixigi^habfii  «vSr/.jrücks^cht- 
JAch.  der  giofiexi  jUKi  kleioei^^i^iilfl«»  «fdi^.  ;Voi|i 
Cap  Comorin  an  bis  zu. der  Gr,\kpjf9('ji)H^P^iliWf4t 
ne;n  hin  liegen,  pie  Grieche^  hatten  die  irrig- 
•ten  Vorstellungen  von  Ceylon^  Borneb  xmk  den^ 
noch  ferner  hin  nach  Osten  liegenden;  ühSt 
jauch  uns  fehlen  üöch  über  die  meisteh  derselbeJi 
die  Details,  und' dies  ist  um.  so  ^erstannlibher, 
da  die  Europäer  schon  langet'  zum  Theil' seit 
''mehr  als  hundert  Iahten, '  Herten  dieser  iDseln 
'sind,  hie  bauten  "aber  lieber  Festungen,  und  un- 
terjochten die  Ein  wohner  4  statt  sie  zu  civilisireii. 
Ins  Innere  der  gröFsereii  wagen  sie  sich  nun 
nicht,  Iheiis'aus  Feigheit  und  FurcÜt,  die  Rache 
der  schwer  Beleidigten  zu  6mp£kiden,  theils  aus 
einer  fast  unerklärbaren  Trägheit«  '^' 

.;>.  Von  Ceylon  kennen  wir  ,d«tfIoiiet#  nur  in 
JStwas  seit  den  lelzftan  Gesanduc^frfttQ'llar  fi^Al^- 
iänder;  in  das  lonarQi  von  Javm.  drangen  v^oa  JSat 
$mvia  aus  einzelne  Wifsbegierige  ^w$r^  doch*  hU" 
Jen  uns  noch  smoier  iichere.  .Nachzicbten'  von 
«Dingen,  die  dem  Nnmen  ^Bfih  teüon  seit  150 
Jahren  bekinjtt  sind,  z.  B.  vom  Gifehaum;  wat 
•aber  «nun  Völlen ds  Bomm>  ,>  CßleJms ,  -  Sumatra 
ttnb^la»gt,  so  haben  mt  tqiIi  Inmern  auoh  gar 
«keine  KexuHnifs^  und  ^  ist  mehr  als  iwahrtcfaeMir 
lieh,  dafs  vielleicht  noch  kein  Europäer  in  die- 
ser Inseln  .  innerf  ,  Gebirge  .  j^iiygecir-v^gen  ist. 
IVücksichtlicjli  der  äufsersten  Inselgruppe^,  nach 
Os^o  ^eleg?«  ,.  di^.  der  Philippinen^  gestehen  die 
Spanier,     dafs  sie  nicht  einmal   die  Zahl  4gi:  In- 
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selii    wissen,    gei^chweige    denn    die   innere  Be- 
schaffenheit. * 

\  Soll  m^n  Äun  wohf  noch  mehr  Efetails  auf- 
führen, um  das  Mangelhafte  unserer  Kunde  von 
Asien  -darzüthun?  Soll  man  noch  mehr  bewei- 
sen., dafs  mehr  aus  Mangel  an  Aufmerksamkeit, 
an  Thätigkeit  diese  Unkunde  unterhalten  wird,« 
als  dnrch  weseiitliche  Hindernisse  selbst?*  Fändis 
eich  ein  Humbolüv;  so  ist  gewifs  zu  erwarten,  . 
Aafs-er  rücksichtlich  der  ganzen  Mongolei;  Tibets 
Söongarei  u.  s.  w.  kaum. die  Hälfte  der  Schwie- 
rigkeiten haben  würde,  die  in  Hinsicht  des 
Chimborasso  Statt  fanden,  obschon  Saunders^^ 
als  er  die  Berge  Butans  hinauf  nach  Tibet  stieg, 
allerdings  auch  viel  von- Kalte'  lu  ertragen' hatte. 
Unmöglich  könnte  ein  Reisender  mit  Sprach- 
iLenntnifs,  und  Islamismus  ausgerüstet,  in  .Klein« 
asien,  am  Euphrat  mehr  Gefäßen  bestehen,  als 
jMungO'Parky  Röntgen  u.  s.  w.  in  Afrika  faiiden,^ 
vm  nach:  dem  räthselhaften  Tombuhtu  zu  l^om-  ~ 
snen.  Rücksichtlich  '  der  Inseiä  im  Indischen 
Meere  kann'  nun  von  Gefahren  kaum  die  Rede  •* 
seyn.  Man  könnte  auch  die  gröfsten  ohne  Mühe 
in  allen  Richtungen  durchstreifen ,  aber  die  Lieh- 
tensteincy  Sparrmanns  ^  Kolben  u.  s.  w.  waren 
immer  selten;  die  Bedienten  der  Holländischen 
Compagnie  achteten  mehr  auf  Geld,  als  auf 
Pflanzen,'  mfehr  auf  Sclaven,  als  auf  Menschen, 
xnefar  duf  Perlen,  als  Mineralien,,  mehr  auf 
Schmausereien,  a]s  auf  Untersuchiing  der  Natur; 
Indolenz  und  Barbarei  waren  Hauptzüge  der- 
selben, und  die  Wissenschaften  haben  nie  vier 
A.  G.  E.  XLIL  Bd.  4.  St.  .       £  • 
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Uitache  gehabt,  iiesan  bedaclijUameii  Kaufleiit^ii 
Dank  zu  tagen.  ^ 

Verkenne  man  ja  nicht  deh  Wertb  aller  det 
Entdeckungen,  .die  di^s  neunzehnte  Jahxbundert 
ih  Afrika,  in  ^Australien ,  (in.Aniierica  machte  — 
machen  will,  aber  vergetie  man  nicht  das  Alta 
über  das  Neuere  f  achte  man  der  unzähligen 
liücken\  die  dort  npch  find,  und  denke  man 
daran )  eine  nach  der  andern  auszufüllen.  Die 
-Mitt^  für  manche  sind  da^für  andere  —  wärea 
•ie  wghl  auszudenken. 


Nachschrift  des  Herausgebers* 

Es  ist  unlättgbar,  dafs^  die  Wissenschafteii 
nicht  blofs  dadurch  in  ihren  Fortschritten  beför-- 
dert  werden ,  wenn  man  auf  neue  Entdeckungen 
aufmerksam  machte  sondern  dal*s  es  eben  to 
nothwendig  sey ,  von  Zeit  zu  Zeit  die  Lücken 
anzugeben ,  die  noch  auszufüllen,  sind^  In  dies« 
I^ücksicbt  glauben  wir,  dafs' obiger  Aufsatz  dea 
Herrn  ^r.  Becker  es  verdient,  von  den  Geogra* 
phen ,  und  von  denen ,  welahe  sich  für  die  Er- 
weiterung der  geographischen  Wissenschaften  in-^ 
teressiren,  oder  dafür  wirksam,  seyn  können,/ be^ 
herzigt  ^u  werdeti.*  Uebrigens  erinnern  wir  hier^ 
bei ,  dafs  bereits  Hr.  Prof.  Lindnsr  im  zweiten 
und  dritten  Bande  der  Kundis  von  Asien  bei  den 
einzelnen  Ländern^  stets  auf  die  Unvollkommen* 
beit    unserer    Kenntnifs    von   Asien    aufmerksaiii 
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jtfumcbt,  uii4  2^dgUjcb  igez^eigr  ^abe ,  wie  cehc 
di«  Wissenschaft  dabei  interes^sirt  sey,  dar«  diese 
ßunkelbeiten  aufgehellt,  werden.  Wir  wollen 
»U8  dieser  Kunde  von  ^zei»  ein  pafit  Stellen  an« 
führen,  die  sowohl  als  eine  Bestättigung  der  Mei- 

.    &nn^  des  Jim.  Dt. ^Becher ^    als  auch  um  deswil-«. 

"  len  hi^r  eine  Stelle  verdienen,  Weil  sie  die  Wün^ 
f che  .der .  Geographen  aussprechen,  um  derea 
ivillen     die    Aut4^^ucg     jener    Lücken    Inter*,. 

e^se  hat.  .  .     " 

, »  •       •  ■   • «        .  •  •  •   ^ 

Ani  Ende    der  Beschreibung. -des   merkwürdi- 
gen Birmanischen  Reiches ,  in  der  Halbinsel  jen* 
feits  deji  Ganges ,    sagt  If r.  I^indner  a«  a.  O,  Tfa. 
11.^^.  473:     „Unsere  Kenntnifs  des  Landes  reicht 
nicbi  viel: weiter,  .  als  der  Weg,    den  der  Engli* 
#che  Gesandte,  Herr  «S^m^^,  nach  der  H^pptstadl^ 
genommen  h^t.     Die^e  u/ivoUkommene  Kenntnifs  / 
eines  so  grofsen  ,   f rucihtbaren ,    in  dem  schönsten 
Erdstriche   gelegenen    Reiches,     ist   ein  Vo.rwurf, 
der  den  Europäischen  Reisenden  gemacht  vyerden 
\vnxk.      Die  Natur    hat  durch    vieiarmige   Flüsse 
dem  ^Handel  hier  begünstigend  vorgearbeitet  ;udßc 
Reichthum  *def  Bodens,  und  die  holten,  an  Metal- 
len und  Edelsteinen  reichen,  Gebirge  versprechen 
dem   Eigennutze    und   dem    Naturforscher  ^  einen, 
-   grofsen  Gewinn;     ein  gebildetes,    und  der  höfae- 
xen    Bildung    empfängliches ,     Volk  ,^    das    jeden 
Glauben  duldet,  .und  dem  ruhigen,    unrerdächtU. 
^gen   Reisenden    Sicherheit    und    Gastfreundschaft 
gewährt,!  wartet  nur  auf  dif  Ankunft  der  Frem- 
den, di«  es  belehren,  können,  und  denen  es  gern 
4iü,ne  Wissenschaft  mitiheilen  würde,       Aber  alle 
r  E  e  a  ^ 
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diese  Aufforderangen  AnA  niicht  mächtig  gentf^ 
gewesen,  in  unserem,  für  Reisen  —  selbst 'in 
Wüsten,  gestimmten  Zeitalter  einen  unterrichte^» 
ten  Mann  in  jene  paradiesiicheii  Oegeädea  '^a 
führen.  Möchte  die  so  oft  verunglückte  Sucht/ 
das  innere  Afrika  ta  durchreisen,  sich 'bald  in 
den  Eifer  verwandeln»  uns  das  tnnere  der  isch&« 
nen  Indischen  Halbinsel  aufzuschli^fsen.  Pifan« 
zen  und  seltsame  Xhiere,  und  vielleicht  aufch 
wilde  Volker,  mögen  hinter  de;i  undurchdring'^ 
liehen  Syrten  in  Afrika  verborgen  sejn^  aber 
rchwärlich  dürften  wir  dort  Menschen  entdecken, 
die  seit  den  ältesten  Zeiten  eine  so  eigenthüm^ 
liehe  Richtung  in  der  Geistesbildung  genommen 
haben,  und 'deren  Literatur  uns  über  so  viele 
Völker,  die  der  noch  unerforschte  Orient  0r« 
nährt,  solche  historische  und  ^philosophische  Auf* 
Schlüsse  verspräche,  als  wir  in  Birma  zu  ^entdeck-^ 
ea  hoffen  dürfei).  **      • 

In  der  Besehreibung  der  nördlichen  Provinz 
ttrx  des  Chinesischen  Reichs  bemerkt  Hr.  L.'Thd 
^*  ^*  339'  '»«dafs  diese  Ländeit,  obgleich  So  na«, 
he  der  wahtscbeinlichen  Wiege  des  Menschenge« 
sfchlechts,  den  Europäern,  die  sich  mit  ihrei^ 
Kenntnifs  der  Erde  brüsten,  und  stoke  Theorien 
darauf  gründen ,  noch  lange  nicht  hinrerchend 
bekannt  sind^  Die  Beschaffj^nheit  der  Ländeif 
entschuldigt  zwar  die  Un Vollständigkeit  unsereie 
Kenntmfs  des  hohen  Mittel'^  nnA  Ost-AsUn^si 
indessen  liegt  immer  ein  Vörwdrf  gegen  die_pul^ 
tut  der  Buropäer  und  die  Anwendung  ihrer  Kräfto 
darin  I    dafs  noch  nie   eine  fortwährend«  Anstalt 

.  i'  # 
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JB  Grofs«ii  ▼on  irgend  eine^m  Staate  errichtet 
wurde\  deren, Zweck  die  Aufbreitang  der  Ländex* 
künde  gewesen  wäre«  Warum  hat  die  Propaganda 
nicht  Nadhahmun^gen  in  einem  besseren  Grelste» 
alt  in  welchem,  sie  angelegt  war,  gehabt?  See« 
Expeditionen  sind  «war  genug  ausgerüstet  worden^ 
^  aber  noch  keine  bedeutende  zu  Lande  zu  einem 
xein^s.seitschaftlichen  Zweck.  Unserem  Zeital* 
ter,  das  durch  «o .'.viele  Gröfse  sich  a/UszeichniQt, 
ist>^es  vielleicht  yorbehalten,  auch  hier  ein  neuet 
unerhäitel-  Beispi'^  aufzustellen^  '^ 

,  .  ..Ob.dii»ses  FiM^icht  nur  ein  fromtner  Wunsch 
.Mi|»ifau9ii  ;Wird,  müssen  wir  der  Zeit  zu  entschei- 
den;, überlassen;,  gewifs.  aber  ist  es,  dafs  die 
Wissenschaft  für  die  Erfüllung  desselben  im  hö- 
hen :Grade  intere^firt  .  ist«  ,  Was  auch  ^eiqzelne 
Reisende »  von  reinem  Eifer  beseelt ,  wagen 
und.  erringen  können;  es  wird  immer  bEschräxikt 
bleiben.  Nur  Gesellschaften  —  vis  unita  fortior 
-r-  können  es  möglich  machen,  den  Vorhang 
aufzuziehen,  hinter  welchem  das  lixijck^  Asien 
]i9ch  immer  vor  iina  verborgen  ist       .    ,\  . 


..  .  \\ 
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Der   Berg  zum   heiligen  Kreuz   und  seine 
Umgebungen^  *)  •      •.. 


In  der  eliemallgen  Polnischen  W0rewda«c!iaft 
Sandomir^  im  jetrigen  Öepärterment  Raihmdet 
Herzogthums  Warschau,  erhebt^sich  zwanzig  Mei* 
len  fon  der  Hauptstadt  erti  ansehnlicher  B6?g. 
Ehemals  nannte  man  ihn  Lysa  ,  späterhin  dien 
Berg  zum  heiligen  Kreuz.  '  Mehrere' Ei senküttea 
liegen  zeirstreut  in  der  Umgegend  bis  an  die  Pt* 
lica;  gegen  Opätöw  und""  nach  der ' Weichsel  "2U, 
dehnen  sich  weite  Ebeden  .fruchtbarst  MTaizen» 
äcker,  zwischen  Staszöw  und  Osiek  wird  der  Boden  ~ 
Händig,  vpn  da  an  aber  bU  lttäkau\  reihen  steh' in 
langer  Kette  »Hügel  und  Berge ^  die  Kalk,  öjrpt 
und  TjUonerde  enthalten.  Der  Minerah)g  besucht 
nie  )ene,GßgendeD^  ohne  zugleich  reiche  Ausheut» 
für  sefne  Forschungen  xu  finden.'  —  Die  Lysa 
oder  der  heilige  Kreuz-  Birg  itvird  in  d^  Polni- 
schen Geschichte  öfters  genannt.  Ai;f  demselben 
begründeten  die  ersten  Könige  ein  .Benedictiner- 
Kloster,  das  sphon  in  der  Ferne  sich  zeigt,  und 
aus  dessen  Fenstern  znan  biel  heiterem  Wetter  fünf- 


*)  Das    Polnische   Original    dieser    Beschreibung,     die    ^ 
den  Herrn   v,  Szaniawski  zum  Verfasser   hat,     befia«    ^ 
det  sieb  in  der  Korrtspondtncya  w   ma  tetyach  ohraz 
hrain  i  naro'du  Polskiego  rotiasniaiancych-w  1Var*za^ 
twi€,    i807«    4*    S.  76. 
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zehn  Möilen  umhet   Gegeiiftände   von' Bedeutung 

erblickt.   '       ' 

'•  Den  Erzählungen'  dir'  Geschichtstcttteiber  zii 
Folge,  war  es  in  dieset  Gebirgsgegend,  wo  der 
klnge,  tapfere  Przemjrslaw  $e\iie  hölzernen" Krie"^ 
ger  acrffrtellte,  und* dütdh*' diese  List,  die  iß m  ei- 
nen' glänzenden  Sieg  verÄchaffte,  diij  AftgrifFe 
feindlicher  'Nachbarin  nach  "tVanda^s  Tode  auf 
lange  Zeit  von  den  vatefländischeh  Gränzen  ent- 
fernter ''■  '^"    ■        .'     '/    ^'      *    ,    "   ■  ■         ^  ■' 

Wie^viel  angeö^tn«  Gefühle  weülct  nicht  in 
uns  eine  Reise  in  die  Alpen,  oder  seibist  in  un* 
sere  Karpathen!  Wie  vfeiö  Reize  gewithrt  si*  dem 
Denkev!  Auch  diese  Gebirgsr'eihe  besucht  Nie- 
ina'nd  ohne  IKntziick^n*  '2War  giebt  der  Berg  zum 
Tieitigen  Kreuz  mit  seinen  Umgebungen  tinr  im 
Kleineii'  eine  Copie  der  Äffen,  Pjrenäeh  uti'd Kar- 
pathen'; seine  gröfste  Höhe  beträgt  nicht  irreht  als 
beinahe  2000  Fuf»  über  die  Oberfläche  des  Bahi- 
'schen  Meeres»  Al>er  darf  er  ixth  auchuicht  an 
'^Gröfse  mit  ^nen^  HirtmelanstTebenden  Gipfeln 
der  Erdoberfläche  messen,  so  hat  er  doch  ihre 
l^eize,  und  entschädiget  für  minder  erhabene  Ge- 
fühle und  Ideen ,  die  jene  erzeugen  ,  durch  dat 
wehiger  Beschwerliche,  das  sonst  gewühulich  mit 
Bergreisen  verknüpft  ist,  ^  *    - 

*  *  .     ,  .... 

Der  Weg  von  Krukau  tm^  Opatötb  $i\xi  auf 
die  Lysa  ist  gar  nicht  imihsam;  man  Kann  ihn 
zu  Wagen, zurücklegen.  Die  Oberfläche  des  Ber- 
ges hat  auf  dieser  Seite  eine  Ausdehhung  von  bei- 
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jtahe^  .^i0e^,  A|eil^»  DuTcb  vexschiedeiie  ThSUt 
hängt  sie  mit  Bergen  zusammen,  die  sich  ,  bi^ 
Krakau  und  an  die  Pilica  hin  ausdehnen«  Nach 
Jiraktj^u  zu  i&tdie  Ly$a  steifer,  und  übersäet  mit 
eine^r  zahllos.^.  M^nge^  von  Steipen».,  ^ntec  4&a 
P,Qrfbe90bnern  der  Gegend  g^bt  die  Sage:  diesi» 
St^eine  wären  «Ueb erreite, ehemaliger  Jürgen,  Gö- 

^tzjsntempel  und.  Gebäitde«  .  Es  ist  abiBr  an  ihaen 
«lurchf^usr  keine  Spur  menschlicher  Kuns(  bemerkr 
bar.  .Regen  und  Winde  en^blöfsea  nipht  reiten 
das  mit  Erde  bedeekte  Gestein  der  Gebirge;  aujch 
hier  konnte  der  Zahn  der  Zeit;  der  mächtiger 
\f^f. ,     als  jp4e  Mensche^frand.,     durcli ;  Wiad^töfse 

'  oi|er  ^dere  Ursachen' di9,(est^  Felsgipfel  allmäfa,- 
\\c\i  «uflösf^n  und  ;serMtze^  An  manphen  Orteii 
d^s  heil.  Kr f  UZ'  Berget ^  fiaden  «ich  ganze  Haufen 
tolchpn  bl^e»  auf^ftlöf ten ..  Gesteinsi  gleich  den 
Jl^in^n  /^iner  Befgfesti?^  ,  P*^  Hirten  vergnügen 
^ic|i  ,4fttnitf  einzelne  grofse  Stücken  da.^oh,  in»s 
^hal'hinalizuröHen.  Vor,  Zeiten  gab.es  vielleicht 
einige  ^xiieuschlicbe .  Wfjhnungen  auf,  der  Lysa. 
t[eh(erreftfi  aber  si^id^nicht  mehr  vorhanden.  Nur. 
noch  4as.]$^n^dictinerr  Klostar  prangt  dort  als  ein 
^/»nsqbUpher  Ajifenthah» 

JQeK  ganze  Kreuz -Berg  besteht  aus  einer  kie** 
sigei^y^  gU>xn)nerartigen  Steinart.  Er  bildet  eine, 
aus  kleinen  Sandsteinen  zus^mmenge^e^te, .  fest 
verbundene,  Masse,  deren  Zwischenräume  g^än- 
spende. Ki;y.3^1L5tjicke,füUen^,\  u;id  au»  deren,  obe- 
ren und  unteren  Spalten  lebendiges  Wasser  her- 
vorquillt« Diese  Steiiim^sie  ^i^t  C^n  ^überall  mil^ 
eiaer  Erdschicht  bed^Cikt,.  ^f  welcher  die  gewöhn- 
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JicliQiiLandgewächfey  Tanb^n,  BuoIi^b,  Ifag^lru^ 
cbeti^  Eicilien»  imd  fogar  Eibenbäume  fonkonv 
joaeo«  {ietttere  weVdeQ  zv^  Mahagouy  ähnlichen 
Ti^icblera^beitea  beo^Ut;r.|im  Alljgemeiii^n  wissen 
j/tdocfa  jdie  Bewohiier.d^if  Gegend  j^ne  jbterxUcbei| 
Gescb^nke  der  Natur  jDicbji  gehörig  zq  scbätzen, 
pie  .^aasgedehntesteia  uii,d  dichtestea  .  Holzplätze 
nehiA^n.jLäg)ix:h  sicbtiiitcex  ab*  Sonst  gab, es  in  .den 
'Wäldern  «des  Kreuz.- Berges  pine  Menge,  wilde^ 
^chweine-i^  pirsche  nnd^  Bären»  sie .  wui]|jden,  aber 
nach  und  nach  ausgerottpf,^  und; je'xzt ist ;.«s  eii^ 
Wunder,  wenn  man  dort  tinmal  einen  solchen 
^WaUbew9hnejipe]^Uc^t.,  ;    ....'.      :.•->♦ 


,,  jPer  Qipfel  de;  fji^uz^ßerges  scUeiMffj  so  wi^ 
|.ede  Ibiohe^  Gtßbirgsspitze,  zur^ Einsamkeit  bestin^mti 
X)as  Anjprallen  des  .Winnies  ,up,terbric:bt  hier,  allein 
4ie  Grabesstille;  kein  lebeAdns  Wesen  schlug  seinen 
fiitz  hier  auf.  Selbst  die  Vögel, ,  dejren  JiebUche 
Töne  zugleich  mit  deo^  Gekrächze  d^r  Krähe  an 
diesein  Orte  verstumni^n,  wählten  ihre  Wohnplätze 
vnter  deoi  Bergg^ipfel;.  kaum  summen  einige  Flie^ 
^en  und  Mücken»  Nux.. zuweilen  erblickt  me? 
z.wiscl\en  den  Steinklijppexir  ^aschgraue^^J^ichbörn« 
chen».  jind,um...dts  Gemäner  des  Klosters  e;,in  Paat 
Sperlinge,  :di«!  sich  se^t  Kui^zem  acu  demXiiale  in 
d^e  liebe  .verirrte/a.  ... 

.  ,  Auf  ,der  Oberfläche  des  Berges  steht  das  ßene? 
dictiner- Kloster.  ]^4aii^,f^bapte  es  mitt,. vielen  Ko-r 
sten  ecl^on  zn  den  Zeiten  ,d^  Eiaführung  des.  ChriT 
^enthujns,.  An  ihoi., haftet  das  Andenken. viele^ 
2ner]i;wür^gen  Begebenh^ten  de#Folniiccben  Ger 
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icbicltte.    Mehrmal«  diehte  es  deti  BBw<{hperii  von 

Saridötritr^  als  Zu jpluchtf ort  während  c^er  verheeren« 
den  Siiifälle  der  Tataren  und  änderet  barbarischer 
Vplker.  Koch  jietzt  sielit  man  um  dds>;KIoster  di^ , 
Üebeirreste  ehenialiger  Verth^idigubg,  ein  idfreifa- 
ches  Bollwerk  .  von  auf  ^einander  geschichteteii 
Steinen.  '  jt>äs  Kloster  Iht  oft  FeiXersbrünste  und 
Verwüstungen,  erhieit  abe'tr  dennoch  in  seinem 
Archive  ein  Original- Privileg! üni  auf 'pefganrent, 
Welöh^s  ßbtäslaih  dirr  Schamhafte  utid  Kunigunde 
Aemsdben^im  J.  1270' eftheiiten/  '    '    '    . 

Der  Kreuz  •  Berg  ^  ist  Mußten  ;  Unge wittern 
ausgesetzt.^  .Das  Kloster  wird  daher  oft  in  so 
Öunkle  ^ofken 'verhuTlt,  därfs  'es  do^tt'  Blicik^  der 
Thalhewöliiier  entschwindet;  *  Nasse  Wit'temng 
»öind  Sturmwinde  wöthselttfa'iSt  das  gavz^  Jälir  ab. 
Zuweilen  sttahlt  ai>et^  auch  'auf  dem  Kerge'  di6 
Sonue',  wenn  es  unterhalb  regnet.  Im  Prühlinge 
tind  Hetbst»,  wo  gerwöhnilch:  graue  Nebel  in  der 
Gegend  umBerwallen,und^^' die  Atmosphäre  auf 
*em  Berge  *  nicht  v^rdiihkeft  ist,  -^gewährt  ein 
Bliclc  aus  d^h  Klösterf^n^ern  das  seltsamste  Schau- 
ispiel.  £in  weifses  IN^eer, -^om  Wind^^  ümherge- 
tri^beh',  scheint  über  *enf  Wälderff 'uneP  l'hilern 
4u  schweben.  Das^Kloster,  von  der  Erde  getreu nt, 
steht  wie  auf  einer  Insel.  Hin  utid  v^ieder  er- 
heben sich  aus  detp  Nebelmeere  die  Spitzen  der 
liaTieÄ '  Btorge^  und^dnnkeln  Wälder;  '  Nach^  und 
nach  iverden  Gebüsche  ufnd  Fluren  immer  sicht- 
barer;* auf  einmal  z^^ieTst  ^er  Nebel,'"  undmit 
ihm  die  Täuschung^  Die'gan^e  Gegend  erglänzt 
dann  prachtvoilf  von' de^ 'Strahlen  def^onne« 


Digitized-by  VjOOQIC 


Jlbkanälfün'gin.  40t 

^wär  ist  die  Atmosphäre  auf  iefA  Berge  von 
l|er  iii  4en  Thälern  nicKt' auffallend  verschieden; 
doch  ^scnmilzt  der  Schnee  i^uF  deiil  Gipfel,  und 
in  den' dicken  Wäldern  nur  langsam. 

*  In  der  Berggegend,'  die  grofsienlheils  mit 
Waldungen  bedeckt  ist,  gleichen  die  Dörfer  Co* 
lonieh.  Einzelne  tläüser  mit  Schiiideldachera 
fteheh  zerstreut,  und  dh^§^  Ordnung^  Jhre  Be- 
wbhriei  sind  wohlge bildet' und'  gutmüthig.  Gelrai- 
debau  vyird  liier  hur  8pafsa^m..)>el rieben ;  häufiger 
dage^^n  Kärtoffelbaü  und  V^ieVzucht.  NacK'  Opa' 
tQW  zu  hat  man  die  schönste  Aussicht«  Auf  dea 
Hügelp  wögen  üppige  Geträideahreri  ,uftd  zwi- 
^«che'n  denselben  winden  sich  ^n  grüheii  Tnärern 
gelcri|mmte  krystallene  TBache;  Abwechselnd  er- 
£eb.en  siph  ^hier  ein  schartiger  Eichenhain '  oder, 
cin^  weiFses  Wirken wäldcheri,  '  dort  schwarze  Ifah-' 
nen,  ^FichVen Wälder  und.pebüsche  voii  Lerchen- 
bäumen. Auf  dem  A.bhapge  der  Berge  schinS- 
jnern  jujjch  das  DicMpht  *  einzelne  Wohnungen, 
und  auf  .den  reichen^  'iTriften.  "wefiderf  zahTreiche 
Rinder  -  lind  Schafheerden.  i  Die  spiegelglatten 
Seen  dazwischen  und  die  Wassörfälle,  dfe  ihren 
Schauin' auf  die  Mühlräder  sprützen,  bilÜeti  zu- 
sammen ein  herrliches  Ganzes.  Hätte  der  Ge- 
schmeck  der  Gartenbesitzer  von  Pulavty  und  Ar- 
kädien  hier^eine  Sitj^e  aufschlagen  können,  mit' 
\velcher  Sorgfalt  würde. er  die  reichen  Gabeii  der 
Natur  benutzt  haben!  —  '      */      *         *      * 

iJefeen  dem  Angenehmen  und  Schönen  in 
den    Umgebungen  ,A^s   Kreuz- Berges  findet    sich 
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auch  das  N$t3liche«  Die  Natur  bat.  ^ie  ^nte 
Gegend  mit  jieicl^tliäiiiern  überscbiiuet.  JVitlicm 
und  Pinczojv  besitzen  Qyps  und  starke  ScbwefeU 
quellen  i  '  Bush  SaUqu eilen ;  Ki^ce  .  Kalksteine  ; 
Cheneiny  und  Dalei^cyce  Marmor ,  Biei,  Knpfec 
und  Kup£er  Wasser;  Miedzianagqra  kld^nj^^  luden 
Wäldern  .umber  stehen  unzäblige  Glashütten  ui^d 
l^isenbämnaei?.  Die  bedeutendsten  unter  diesen 
sind  zu  Samsonawe^  Sucheniowe  nni  Kgre^  S^ie 
liefern  Bleche,  eine  Menge  Gefäfse, ^Kugeln,.  Sä* 
bei  und  Schiefsgetarehre.  Unteibalb  Mniow  und 
'Bobrz  giebt  es  MuhLstpinei  bei  Wanchoo  uiid 
prugni  Wetzs^teine;  unterhalb  ^unqu^  und  Szyd^ 
lowe  Quader«  Da?  Denl^mal  SobiesJu's  in  Jüazien- 
kif  Alp  Zietde  Warschau^s  ^  ist  aus  dem  Gestela 
dieser.  Cregend  bear^eij;et.  Die  säiönen..  und 
brauchbaren  Tqpf erarbeiten  m  Lagow  sind  bö* 
kaio^t ;  ebenso  die  Holzniederlagen  in  Chmielnik, 
wo«,  die,  Bewohner,  des.  ,Wislicer  und  Pxoszow'er 
Kieises  bedeutende  Aufkäufe  machen.  Selbst  der 
berühmte  Sandprair^che .  Weizen  wird  am  besten 
jn  der  Gegend  des  heil«  Kreuzfaerges  gezogen. 
Nicht  weit  davon  in  deni  Dorfe  Wzdul  befindet 
sich  auch  eine  Stein84hleife^eiy  wo  die  Steinar-> 
ten  u^nd  J^delsteine  der  Gegend  verarbeitet  werden* 

Wie  viel  verdankt  nicht  noch  anfserdem  das 
H.  tVarschau  dieser  Gegend  durch  die  unzähiigen 
Flüsse,  die  hier  entsprixijgen ,  und.  nicht  weit  von 
'ihreni  Ursprünge  schon  M$hlep »  Blasbälge  und 
Hammerwerke  treiben !  Der  gröfste  Theil  dieser 
Flüsse  ist  schiffbar.  Hierher  gehören  vpr^jiglich 
Alt  Pilita  und   die   Weichieh      ^xkchAie  Nida^ 
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die  1b  detselben  (fegend  ihr^  Quelle  ba^  iönntii 
snit  Wenigen  Kosten  n:hiffbar  gemacht  Werden» 
und  dem  Ltod^  grofse  Vorrtheile  gewähren.  Jetzt 
aber  verdirbt 'Sie  durch  GJeberschwemmtingen  die 
l^enachbarti^n  Wege.  Ueb6i^baa|it  muf«  sich  der 
Reisende  darauf  gefafst  machen,  letztere  &ier  über« 
all  in  »schlechtem  Zustande  anzutreffeü.  Sie  sind 
in  der  Rejg^el  holperig,  Vchmutzig  und  beischwer- 
lich«  Die  Kuu^t  that'für  die  Gegend  nichts;  die 
Natur  dagegen  Alles ;  und  diese  scheint  dem  Reif- 
'senden  zuweilen  absiclitlich  Hindernisse  enige^ 
'gen  zu  stellen  y  um  ihn  'desto  länger  an  ihren 
Beizen' zu  weiden. 


•         ^       -3»   , 

lieber  den  Ursprung   der  Litauischen  Na* 
tion  und  der  Litauischen  Sprache.  *) 


Keine   Gattung    der  Geschichtsforschung   ist 
mit  so  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft,    als  die 

*)  Bearbeitet  nadi  d^m  Pölniscben  Werke:  ü  poczant^ 
kack,  naradu  i.jemyha  hiuwsfdtg9  rozprau^i  ..ppa 
Xavier  Eohusz,  Ehrenmitglied  der  K,  Universität  zu 
Wilna,  actives  Mitglied  der  Königl.  Gesellachaft  der 
Freunde  der  Wissensahaften  ^  Prälat  2U  Wilna,  und 
Ritter  d«f  heil.  Slanislattsr  Ordens,  Wanokau,  in 
der  Zeitangs-Dxuckerei.    i8o8*    8«      Ha»  Manuscript 
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^0^  .^bh^l^iilunßt^.^. 

fib^n  ^n ,  yrj^i:iiiig  Aet  Natioonn,  Da  ti«^  iß^ 
selbe  iast  immer  in.  Zeiten*  vot  deir .  Existenz 
schriftl\cHe^  Oenkmälex  verliert  ^  so  ;  siebt  «ich 
|}er  Gescbichtstprscbex  .genöthigt,  .  entweder  My- 
tben  zu  benutze^ «  oder,  Nachricbten  alter  gleich« 
zeitiger.. §chriftstelb9r.  .Beide  leiten  nicht  sichl«* 
P'ie  Bi:9teren  lassen  das  Wahre  vom  Falschen  nuft 
selten  xmtcurscheiden ;  -  die  letzteren  dagegen  eqt« 
halten  gröCstentheib' Erzählungen  Gefangener  und, 
Ueherläufer,  die  den  Verdacht  der  Uebertireibung 
hab^i^y  oder  euch  widersprechende  Traditionell 
welche  4as  Streben  riiach  $inn  und  Z^semmen- 
hang  nur  zu  oft  in  gröfsere  Unwahrlleitan^umge*^ 
staltete.  ,  Was  soll  nun  deih  tausend  Jahre  später 
lebeqden  Q es cbichts forscher  zur  Grundlage  bei 
seinen  Forschutigen  dienend  ^—  Die  Etymologie? 
die  scheinbare  Aehnlichkeit  der  Völkernamen? 
die  Verwandtschaft  der, Sitten?  — ;  Schwerlich 
möchte  ihn  dies  Alles  aUs  dem  Labyrinthe  füh« 
xen.  Sein«  Untersuchungen  injissfu^sich  .^n  an« 
jdere»  durch  keine  Jahrhunderte  zu  verwüstende 
Merkmale  knüpf e.ut^  an  Meere  ^^^  Gebirge  und 
Flüsse,  die  unverändert  bestehen ,  und  über  de- 
ren Revolutionen  gewifs  nicht  geschwiegen  wird; 
an  bestimmte y  ursprünglich  einheimische  Natur- 
erzeügnisse,  wodurch  ein  Land  sich  mit  seinen 
Bewohnern  von  andern  unterscheidet ,  und  vox 
Allem  an  die  Sprache.  Ein  Volk,  das  seine  Spra« 
che  jpricht  ^    kann  zersplittert  werden  y    und  mit 


dieser  Abhandlung  wurde  igod  in  etaer  öffentlichen. 
Sitcnng  der  K.  G.  d.  F.  der  W.  von  dem  iVcrfascer 
Torgelesen.  ^     .       .     . 
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d#B  {rfiiidlaTtigsun  Namen  unter  Vtisclii^deiieBe«. 

herrs<;h«r  .kommen t    es  liört  datum.noch  immec 

nicht  'BiXf»  eiQ^  Nation  zu  bilden.     In  dem  Bewoli« 

.  ner    Galizien's ,    Ru/sland^s    und    Preufsen*t    er* 

kennt, m^n  an  dem  Idiom  den  Polen*      Der  Ur- 

i^ning   der  Insulaner,  auf    Unala$chka    #ar    ent«» 

deckt,     als  man  sie  Russisch  reden  hörte  ff  und 

'  nuch  nach  Jahrhuiidetten   wird  man  die  Einheit 

4es    Ursprungs    eine»    Baiern»    Würtiemberger's^ 

Sficbsen  und  Westphalen  an  der  Sinh^t  der  Spra« 

^cha  erkennen»  .... 

■  ■  ^ 

'  Oi^e  und  ähnliche  B.emerkungen  scftickt  ein 
i^olpischer  £chr{ftcteUer    als    Einleitung    in    ein 

^lYerk  voran ,  w.elches  die  neuesten  Unterauchun- 
gen  über  den,  noch  an  keinem  Orte  gehörig  ent- 
wickelten» Ursprung  der  LitAuischen  Nation  ent« 
Iiält.  Alles,  was  die  Gelehrten  früher  hierübeit 
dachten«  muthmafsten  und  schrieben,  führte  dar*  , 
um  zu  keinen  festen  Resultaten,    weil  ihnen  bei 

-  ihren  Forschungen  ein  Haupterfordernifs  abgieng 
—  die  Kenntnifs  der  Sprache  6e$  Volkes,  dessen 
Ursprung  >ie  untersuchten«  Erst  Ritter  Bohusz^ 
der  im  Besitz  derselben  ist^  konnte  mit  Sicher- 
heit, die  Lösung  einer  Aufgabe  unternehmen» 
welche  ihm«  bei  der  gehörigen  Würdigung  allet 
damit  verbundenen  Schwierigkeiten,  auch  trefflich 
i;elang. 

•Da  .nach  Erscheinung  seiner,  in  obiger  An- 
merliang  angezeigten,  Schritt  die  Meinungen 
über  eineHt  für  Geographie  und  G^chlchte  gleich 
'interessanten,  Gegenatand  gewifs  nichf  mehr  wie 
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to^ft  getUdilt  bleiben  werden,     «o  Wird ^dciä  L«<- 
gern  der' X  O.  R.  eine  Mittheilung  des  Häuptin«'' 
lialtf  jener  Schrift  nicht  unangenehm  teyn/  ' 

Fast  alle  JrühereA  G^schicbtschü^^tber  und 
Geographen'  von  Herodot  an,  erzählen  Von  einem' 
Lande  9  das  ein  ihm  ansschliefsend  angehörender 
Matnrproducty  den  BetnsteirL,  htB\xz%,  Der  Nam^r' 
des  Landes  ist  ihnen  zwar  unbekannt,  doch,  lä'Ist 
sich  die  Lage  desselben  aus  ihren  Beschreibun«* 
gen  errathea.  Pythias^  3124  vor  Christi  Gebmrt»^ 
nenr^t  zuerst  als  Vaterland  des  Bernsteins  die  In« 
sei  Bdltik  im  Meere  Crc/bium,  von  wo,  auf  iV^ 
ro's  Befehlt  eine  Menge  des  kostbaren' Gesteine- 
laacfh  ^dm  ziUn  Bau  des  l%eaters  gebracht  wurde. 
U^ber  die  Bewohner  jener,  den  cultivirten  Völ« 
lc4sm  schon  früh  bekanntem  ^'  Gegend  verbreitet' 
aich  jedoch  Pythias  eben  so  wenige  als  irgend 
einer  seiner  Vorgängen  Tacitus  erW^hnt  ihrer* 
zuersit  unter  dem- Namen  Aei  Eotü,  Nach  seinem- 
Zeugnisse  sind  dieselben  ein  gutmnthiges  Volky* 
das  d an  Acker  bestellt*,  und  in  dem  nahe  •  gelege«^ 
nen  Suevischen  Meera  den  Bernstein  odei?  Gles 
fischt.  Später  wird  es  lichter  in  der  Geographie« 
JornändeSf  Kassiodor^  Wulfstan  u»  a. ,  gebea 
deutliche  ^nd  zum  .Theil   ubereinstimknende  Be«' 

^  achreibungen.  Aus  diesen  ergiebt  sich,  daTs  das 
von  ihnen  Esthland  benannte,  Bernsteinland  sehfc. 
wf  hläuftig  v^ar,  und  sich  von  der  Weichsel,  ober* 
halb  Blbihgf  -südöstlich  bis  an  den  Niemen,  nord* 
Östlich  aber  von  den  BaUifchen  Gestaden  und 
der   Oüna  >bis  an  den  Dnieper    ausdehnte.      So-^ 

.  nach  umfafste  et  nicl^t   nur  die  Wohnsitze  der»- 
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Bond^m  %^l^  i}»r  ittaji«^e^^aiideEar,f..«^Osr  vafif  ' 
k^jSBßhs^U^i  ^  Jiethki»ijJbJb^  .nmw^  M    .«einer 
JLß%ti.  a\*^ßftii/^^ti'J^iimhk^   Mt   Sprache,  zu 

«rofo#rM^«ifriftcave  %11^       :      .       ^    ,  at     .  j 

i  Diß:  fT^V^  b.ekaiiii|09  J^thep , «  Bt^c^n  tr^eic .  Leu 
,t«iiv  die>wed4r  M]|.d«|>|W4»QdmXWiA9lieKi9)  nock 
yon:^4^p,,^ifire|i  ^ißtt.  FjiypiieA./^bft|iiiMPU»i^  ..bar 
nannten  iich  höchst  wahrscheinli^b  ^f.terr/sich^  . 
tvie  noch  jetzt  ihre  Verwan4teQ^  im  Osten  die 
J(«|ta^lfg,    f^^uds,^^Lff^upa4>.M^^^^^  die 

Jtö^er  tti^d  L^tß)9Aff hfpi«$«^i:^t^t6tl^l^  ifcreflii.Idioijji 

4Ui^v.£i|Mf  ^.i^wan4e^eii«.^.uVon  ih«e/|  stammen 
.^if  *^7{«fieri(of^« :.Q4ei^.^t;o7i^/^  .w^lcbi^sdie  4»jgent- 
^c^tp ,^Q)»9^if  p4e.r.4^ett4^y^vl>aqh  i^torde^.^räfig- 
f#pi. ;i^  jQkeffhtlb  heJifi;,^^<^^^Uflict  ^pch  in;  4er  Latti* 
Acl^ailnSPT««)^  /«#ft3  iiS^wi|;^&^at  Lan4  Aptr  Vertri^ 

Zu  den  Livonern  gehSrten  tenst  die  Scirri^ 
y9\9i:t\^,.PUniu9  neant«  .^nd  die  jChßX.ow,^x*^  ,Eini* 
ge.  Abkömmlinge '  deit  ersleir^n  bewahren .  noc|i 
jeut  Ä^  Stadt  Bowtka  in  SemgaUen,  und  die 
Ufer,  des  K^lka\  i^t^tece  besafsen  ehed^^^.  £ai^ 
beless^te  Städte  in  Sant^giiien,  «ind.leiftetin  A^Jf.  , 
d^  Q.  B.  XLU.  Bdt.  4.  Si^    '  Ff 
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Dlttto  tapfem  tVfdcntaiiB.  (tslMl.  Sag;  unilll^m. 
hm  Leben '  des  h«il.  AiitclMirkis}.  *Dit  ^brigeo^ 
in  der  Oetchichte  n^r,  ifoeh  hekasmeii,  und  jetzt 
irertchwnttdeüett  V9!keitcl»iteii  der  Letawitchea 
Netion  ^aren :  i.  Dt#»  JaHuinger  .^er  iativmger^ 
%eicbe  Vman  der  AebnlieliiE'eit  des  IffatHen«^  w«- 
^en  oft  tSUdilich  mit  den -^ee^gtfü  alh  iPoiih» 
EuxHiu«  >e#wechrelt«  "  lAt  J/'9g3  balYeü  tich  lietelt 
Beil  d«!«'  eberkerr9Cbaf tlFfeä/mirV  ^^  Oirofiea  uAi- ' 
ferwi^Hen  mütten ,  ^%efreite)i  aich  'aber' tptter^ 
und  wurden,  nacbdem  t>e  nrit  den  klMgiiritclieB 
Xitwinerti  lange  ein' Volk  gebildet  hatten«  durch 
bluUge  Kätepfe^  mit  dem  Könige  votf  Polem^o/ei- 
law  t^itx  8cbiimhaftett%  'fast  gSnielieh  aufgerieben* 
Drohittyn^'  in  Poddlien^  ilrttr^die  Hauputedt  ili- 
rer  "WohÄsitzet.  *         *  ' 

'-  d.  Die  Agathyr^i' n^^.  Agaztyrh.  Sit  b#» 
wofatiten'  denjenig)eii'^&tiieh  Landet/  -der,  -  nack 
fleih  Geoltraphen  von-^at^nlift  im- neittit^W/ Jaht^ 
Iiüodert;  ton  den  Fiaiieih  Zefa,  Upk  'itäk  AngfHt 
Upe  dnrchitröint  ward.  Üp^  bed^ntet  iiii' litaul* 
ichen  einen  Fiuft^  M^nt«*  der  Oeogri^h  In  ieiBec 
Bescbreibang  den  kleinen  Fkitt,  der  ümiireit  der 
tVtndau  bocli  fetzt  ^^ger  geoaiim  wlM^  ima  yei^ 
•tand  er  nnter  Lela  die  fFela;  to  koniUe  dnt 
Volk  der  Agazzyri  nieht  groJj  feyn« 
- »  •     .  ^ 

3.  Bie  mni  oi^t  Htruleg^  «ntev  allett  Enhi- 

"•eben  Vdlkertofaafieti '4af  b>e^ut#ttdite:  '^«  tiaA 
der  eigentlicbe  Stamm  Aet- Litauer  ^  ^nd  erhielt 
fett .  Ton 'ihren  Brüdern  den  Namen  C^lriii'/  Girt^ 
Us,  *4i  h.  WaldWvrohner.  *  AnOingVih  Mihnmt 


Digitized  by  VjOOQIC 


da  Jich  irom  Raube.  Da  tie  sicli.\ali«r'tp8^1iiii 
bedeutend  vexinehrteiiy  «o  wanderte  ein  grofser 
Theil  dcrfelben  auf,  und  fiel  im  J.  ^9^  als'  f^^ 
lerian  die  Perter  bekriegte ,  in  dä't  Ostr^ömiichf 
Reich.  Malabutut^  ihr  Anführe r  ^  ge]»^gte  zur 
/Wfirde  einet  Römitcbeu  Contul^;  sie  sdbn  e^- 
lllclten..  Wohnsitze  um  den  Maeatis.  Hier  war 
es»,  wo  die  Giruli  in  .der  Folge  eine  Fiott^  aatr 
vüiteten,  und  dai^it  einen  verunglückten;  Angriff  . 
gegen  Constantinopel  wagten.  Nach  Valenttj-s 
niAr^'«  Threnbesteigung  drangen  djeselbe^n,  ver« 
•int. mit  den  Alanen^  iil  das  We;itrQmische  Rficl)^ 
wtNf^n  aber  im  J.  366  am  Rheine  geschlagjen.    . 

Unter  Attila  spielten,  die  Hiruli  oder  Giruli^ 

wie   bekannt,   eine  bedeutende    RoHe.      Qdoacer 

»sammelte  itn  J.  4^0  die  zerstreuten  Krieger  ^bn^ 

Stammes  ^    unter  welchen  sich*  auch  vi^(e  Letten^ 

^Scirreii  und  Türcillnger  befanden/  un^  zngmi< 
ihnen  durch  Panonien  gegen /Rom.  Nach  diesem 
Zuge  und  nach  Odoactr^s  UeberwJoduBg,  .blieben 
wenige  im  Solde  Oströnoiischer  Kaiser.  Einige 
nur  9  die  in  Ligurien  sich  niedexgelftysen  hattfi^ 
wanderten,*  unter  Anführung  des  Aliat  MnA.FilU 
mund*  (Hchx  Litauische   Namen  ^  .wie   Narymifnd,  • 

•  Stisadonty  Zywimöd,  laswut  oder  Kiestut)  nach 
THracie»t  und  wurden  kaiserliche  Söldner.  An- 
dere'kehrten  im  J«  493  zurück  in  ihre  vaterlän» 
disi&hen  Wobmitze,    ohne  von  di^n  Stiren  daraa     '^ 

^  irerhindert  zu  werden.  •  Auf  diesem  Zn§9  bliebeia 
aaebrere  ii^  Rendgotien   (dem  heutigen  Mecklenr 

^  tavg)»  wo  "man  sie  noch  im  16.  Jahrb.  von  den  dar- 
ligen  Singeborntn  'deutUch  unterscheiden  konnte«. 

'   Ff  a 
/  '        ■ 
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4IÖ  'jH  h  a  h  'cFl  ^u  *h 'g^Vii. 

*  Der*  Üftrfarij^  des  WoiinsH^cs  frllef '  geiiantitl« 
LetoWisichfeir*  Völkerschafteii  ivai*  picflit' 'zU"  j^aifc« 
'Zeit  dertellxe/*  Kriege  mit  bexlberhbarten  Natiotiek 
leschfSukfen  '^e  Gränzeii  desielbeo ,  utrd  i^etaiH 
derten  oft  die 'Namen  *  dar  einzelnen' Stammge* 
irossen.  "  Dies  'geschah*  ÜÄtcr^  ändern  int  J.  370^ 
4nr  Zeit' des"Ös*'gothi5cht5n**K*önfgs  tiermaharicHi 
htii  in 'dem  iieünten  7alirH  ändert,  wo  Litauen; 
Kurland  lind  Podlachienf;  "HaMK  einem'  Siege*  *det 
Russen,  den  Naineh' Roxblama  erhielli'  -^o^i^roDl 
indesse]&  'auch'Aie  politischen  Vefändeningen  sfeyn 
Snöchten,  'die,;  den  cinzHneYi  VölkerscharftÄ  gtf- 
meinscheftliche,'  Sprac'he  '  wxir(fe  'dadpreb*  ^^fat 
vernichtet ;  und  diese  Sprache  war  keine  andere, 
als'  die  heutige'  Litauische.'  iKelege  davon  liViden 
lieh  in  dffh  'Schriften ''^«2/i^t/in'*;  *  C/wrer/eifJ 
Wo^gangf  £azius  und  Chatnherlaihe*^,  ^Sie  ent^ 
Halten  verschiedene;  ScM  Litauische  Ausdrucke,  ^ 
.deren  iich   die  alten  Bstii'vinA  HtraZi"  bedienten. 

Ans  Hhßibur'^s  und  tTartknoch^^  EraJählutigeni 
ergfeiit  f i^h ,  liafs  die  Preu/sen  noch  *  unter  AU 
ßer'^ts  RegieWnl;"  Litauisch  sprachen.  UeHer  den 
OebratrcH  iies '  Lttauisched  untbr  den  Letten  be- 
dürfen'wir  tiilSbt  einmal  eines  schriftlichen  Be» 
^ei^es,'  denniiie  sptecheii  es  noch.  Dasselbe  ist 
der  Fall  MtLl^tAen'  Kürländerh  uni  Ließänderrt^ 
deren  Sprache  fefth'jvon  de^'der  Litauer  blöfs  in 
Hinsichr  elnze^lner,  au1(  d'em  -DSniicheii^  ^  Fintti* 
•eben  9  Schwedischen  nhd  Teutschen  entlehnter 
Wörter,  unterscheidet.  In  ^Samogitien  spreelteil 
alle  Cinwohner  Litauisch,  obgleich  nicht  mit 
dem  gewöhnlichen  Accdnt»<    -Die   übrigen^,    hi^f. 
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4i$»hälb  Litamscb  neioa,  vWeil  |«9  entweder  gans 
mit  den  LitfijiierQ  ve^rfPhlQolz.eii  waren ,  oder  doch 
mitten  \inter  ihneoar  w^hoien^  Auch  .b<|tlte  in  Ih.? 
ren  WoUnntzenJ«i«  Sfadrt,  jedeljofis^  u|id  jedei: 
Flafs  einen  Liuuüoben  Namen.  .  ..^r;    i.  . 

^  Das  Wor;t  Litiua^^^JLUauen^.  enfitand  aat.dem 
Litauischen  Letuwa;  Samogitien  aus  Ziemaita 
(N;ie4ev|aod):  JCurlaftd^^odet?  Karonia  aus  Koryo- 
ms  •  ( Kriegs.at|in^,)  i: ^jSepiigallie^.atts  Zfmi  und 
Oalaa  (finde  des  Landes).,  Die  In^eX-Aialut^ 
BHf.  welcher  IPythißß  f^^niall»  Bernst^.n  fand,  ex- 
hielt  i  wegen  der  vielen  daselbst  eirzeug^en^  Aepf el,( 
^re  Beneivnang  iiacb-  eniein  Litünisct^  V\roi?^«, 
li'iB  I«.sel  Balthia^  ,\ß^ltwßj,  Aetßn.,  Timaeusi  ßXy 
wäkot^  -nnd  die  <^e^  Q^^see  ihr^  jetzigen  N.ameijt 
gab.^  wurde  naich-  dem  Liituniscbeii  Balt^s>  (weif^) 
benannt.  Endlich  bdd^ten  sieb  ßfuci)  aus.  der  L|* 
tauiscben  Sprache  die  .Namen  ,der  Flusse,  Wilnq^ 
Jfifiewiar^i  ^ufftwai  Piragel^  und  die  A^t  Städtjf 
Lahiau^  .Draußen,,  Trokif  P(4ßngn9  .Klaypßäff 
(Memel)/  Exla^ßHläu  iw  «,  f.,.    .  .:i 

Brgiebt  aith  »iia  aas  iem  Gesagten «  dab 
die  Effthen,  Leuen^i  Lieüändex  wii  ICqrländ^ic 
Sprach  -  und.  alaa  aueh  Sfa^dm  <-  Vervirandte  de/ 
Xltauer  sind»  irnd  d«/s-  diese,  mit-  ]f^iipn^zt|»am- 
•  mfta  ein  grofse$;  VolK.  eusceachten  >  .rw.eiches.jd^ 
jalzige*  Litimeä,  Kuiland  uad^rell(«tn:>be^yohntf9K; 
aoi  Ueilüft  beA  «Un^ereiichttng  .de«  Urfpvungs  .der  L4- 
.tauet  mjch  immee^ditf'Erage  zuhe^twjpri^en:  wci* 
liec  9Umn«t  4as  gÄfie:  Yaft«;^ 4^i. A^.ld^«^ 
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4W  .     JlhhdndtknifeH.  ' 

<imt  ao^ebfti^ttfnl  Die  Beamwimtiilg  diiW  pi«« 
|re  Hegt  in  der  Nitor  der  Spfaehe,  die  dht  Volk 
redete.  Läftt^  sich  etweisen,  deh  dietelbe  ein« 
tbii  4inetei  tuldem  Idiom  abgeleitete  ^r»  tov  itt 
duch  dev' tJrfepiruog  des  Volke  erratheo.  '  Fillf 
dagegen  dat  Revühat  det  förgfttltigsten  Porechung 
dahin  aus»  daft.sie  abor^giai scher  Natar  ist,  -  so 
ist  es  auch  de» ' Volk,  das  eit  spricht. 

Die  Meiaufigen  der  Gelehrten  über  dett  ITr« 
ipmni;  der  Litauischen ,  jenem  grofsen  Volk« 
ttgeuthüitiHchen «  Spractie,  waren  von*)eherg0- 
theilt.  .Einige  leitetisn  die^etbe'eus  detti  Aegypc 
tischen,  geben  aber  dafür  keinen  Beweis;  aiiäerd 
aus  dem  Griechisthen.  Dieier  letzteren  Meinung 
ist  auch  ItuÄi^  und  Wüithiu».  Beide  beruf ea 
iich  dabei  auf  einige  grScisirtr  Litnoisohe  Woiw 
^(er,  und  die  Griechisch  tSnenden  Endungen  ms, 
U  y  OS,  an^  in,  on.  .  VFilichius  «irzähh  sogar;  -et. 
habe  iji  Litauen  nur  Griechiüch  sprechen  dürfen, 
tim  Verstanden  zu  werden.  Bernhmrd  von  Saden^ 
{kl  der  Vorrede  isn  seinem  Litauischen  Letten  Te- 
stamente ,  Baysr  iibd  üpfug^n ,  tncheof  den' 
Grund  der  vie^n,  dem  Griechischen  Idiom  ent- 
'eprech^nden,  Litauischen  Wörter  in  den  frShereft 
Bandelsrerbindungem  de#  Litauer  mit  den  Grie- 
chen y  und  in  der  Existenz  Griechischer  Golonieo. 
Kein  einziger  gleichzeitiger  Schriftsteller^  unter»* 
stützt  jedoch  diese  Meinung.  Eben  lo  nnerweis- 
Ifch  -ist  die  Behauptung :  dafs  'die  Litauische  Spra« 
hhe  voti  der  Lateinischen  ahitamne.  Veranles^ 
«ung  ^ztt  derselben  gab  wahYsehelnllch  die  Fabel 
"i^^n&^m^  an  di#Küiteir  der  Ostsee  irefichlageaen, 
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B!omi$fkin>  F#Idh«jrror  Paiaemon^  jirtlehe  Sfr^i* 
Aou^^i«  >za#rftt  exftiidf  und  Mtnjalewicz  ohne  Rjick« 
ttclit  aiif\Anaehroiiume»,  adex  auf  die  Vertchie- 
dienbeit  LitaiHfcb^r  nnd  I^teinischei:  Wöirter  ge* 
treu  nuchönäfailte.  Pimkgrtm's  uyAM^He  Brunos 
'  Ideen  r-  aa«^  ivelelben  die  LitauifGÜe^Natloh  und 
Sprache  SarmatUeheb  üisprangf  seyn  toll,  her 
düffen  aacb.  kfinti^  wettiäuftif ^a  Widexl^ang. 

Sarnyuen  und  LUtmer.  Mini,  «wei  .gan%  vec« 
echiedene  Völker.  Erst^e  verbreiteten  tich  zwat 
Sber  die  Wpfaniitze  der  Letuf  itchen  Nation»  dran- 
l^n  Jedoch  nie  in  dac  ergeülliobe  LUauen^ienseitf 
dei  Niemen«'  Dief  beweisen  schon  die  Namen 
der  Städte  an  den  Gransen  de«  alt^i  -  Litauen'«. 
Auf  der  andern  Seite  des  Niemen,  wo  kein  Bauer 
Litauisch  «paicBt^  «ind  dieselben  Rustitch;  jen«' 
eeits  der  Wilia  dagegen»  wojedec  Bauer  Litauiscli 
tpirickt»  Litauisch«  Hier  erhielt  sich  die  Litani* 
eebe  Sprache  in  ihrer  UrsprungUchkeit;  und  diese 
a»eugt  von  keiner  Geneinsi^h^ift  mit  dem  Sarmati^ 
echen  pder  Sla;risohen»  Ole  Sarmatiiche  Sprache« 
welche  noch  ieut  die  Serbier,  Groaten,  Dalma* 
tier;  Moriachen,  IHyrier  sprechen,  ist  übrigent 
fantE  einerlei  mit  der  Slavischen,  und  u|iterschei- 
det  sich. von  derselben  nur  ao,  wie  sich  die  Ras- 
ten, Polen  wid  9öJunen  voa  feiM^n  Völjteijrschaf* 
«an  untcxacheiden« 

Der  Name  dar  «SVw^mis^^n^ ..verlor  sich  nacli 
und  naoh  blafa  dadurch  ^  dals  sich  das  Sarmati* 
a^e.  Volk  in  mehreria  Volkerschaften  absonderte, 
U4d,  sicit  wegoa  ikwi  gemaioaehaftlichen  Sprache 
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fUtt  Sarmatwn^  §pfiimkm  nntm  Ach^  SlMmky»  iti.  1i. 
Woxtver4¥ttidia^*na«uit».i  f^üer^^r^  ^vdvuQh  UJi^ 
gkicb  die  a»d«v#  &ehaup«Qil^*nitlcräftet:  daXf  die 
MiaoMekc'Sjiraohe  «iii»  Jdeci  Slawische»,  ehttunden 
f^  .:  Billige  Gaiebvtw^  luNnAto ,  .wurm  AlU;i^  su:  er? 
ichöpfm.»  noch  auf  ^d^a- GedAnkbo-,  dwLiUusfcbe 
ttui  *  dam  ^ataritobextii  aWzideitaii.  >  «r  Si^  iAehail  ^ 
nänibic)^.  Ave  PolawQßr\-\A0um  HtutfistBiti^Bi^loser* 
ha  zwischen  der  Krimm  und  der  Ukraine  lag^ 
'  und  die.3^wAhner.  des^BalgradicbeD  -^m^wiAi*  wel- 
che eiiie*,  Biit  deib  Litaliiichen  verWabdia«  Spira» 
cher^dea  «oÜten',  -füy  Abkömmlinga  der  Tat^m, 
die  Litatttfche  Sprache  al«a  für  aina  Tochiaf 
der«*  Tatarischen*  ^  JDej?  Tataritebe  Ursprung  der 
Pol9W€0n  uAd  »der  Bewabnar  d«r  Belgradsbben  Ge* 
gendf  itt  aber,  nicht  Izn  emeiten.;  etläfrt  tich 
datier  dhen  aö  wabrsobeihlicb  .annalinen^  daft 
jene,  aintt  aar  grafsen.  Letaviecbäii  NatloB  gefadr« 
te;ii,'UAdi(  später  durch  «die  Oazwiscbankunft  dar 
Sarmaten.  oder  ,  Sl^en  getrennt,  wurden^  diase 
dagegen  in  ihren  Wobnsitzan  zurückbiieban ,  ate 
die  Leittvis.seit  undeiiKUcbaa  Zeiten  aas  irgend 
einem.  Winkel  iVB^ra>  nach r£urop«  leandertaa»    * 

-.  Nocb  verdient  als  Beiq;ael^^  -«wie  weit  man 
aicb  biei  Eriorscbung  dea  Urspruagt .  der  Litaui* 
stäbtatifation  uai(  Sprache  .^^rirrtav^  ein  Schrift- 
steller angeführt  zu  werden,  der  .auE.aalsiac  Beiaa 
durch  Litauen  iie  Anlangsworte  das  gewöhn- 
fiohen'ljüi^idiedes:  ^ittfisiaik  dißm  szalin  Masko» 
&jr:r(  leb  habe  getrunkeo  und  trinke^  gab  Mosca- 
;viter  mir  aus  dem  ^Wege )  >  singen  •  hatte ,  und 
(biarypnrtAnlalj  naiäp^^  au  :beiMui|^tBit^  die  Litauer 
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«trent«]!' Joden,  und ^^i«  Litaoiiclie 'S jRt^itM  wi«9 
•ine  Tb^chter'der  HebJäitcbe».     *  '  "  •   » 

>  .Ein«:  «orgfalUge'G««cIric^ttronclii|ii(^  «wd  ein«, 
Vwgleftchttng  dec  >LitKtfiicheB  mit  (indItrÄ  £arcll 
päiflch^n:  Spradweii;;  l&beneugt  Jeteltt  r ^on  det  • 
Nichtigkeit  aller  je;ier  theils  gelehtten,  theilt 
iiiif innigen  Hypoth«ieii.  .  -  Das  LitamtelM' •  ht  Ur-^ 
ipracb» 'wie  das  Scyliiebef;  'Celtitcfa^,  Btecaieohe, , 
sngleioh  \abreT  anctr  Staiitm6pra8h»*i<v«el«rcande]Ml 
jtfii^  ifain  verwandter  •  Idiomen.  Den  ^Kainen'  ei« 
]ie£'Uiw«und  Stammsprache  Tendient  na«  dieieni* 
gev  ^ie  ahne  Zmüefaung  .feemdec  '«Wörter,  alla  Gm* 
g«ns,tände  auf  &ek  Welr  ijci  ImaelQhnMr  vermag/ 
flie  nichts  mit  einer  a Adern  Spraahe,  .ttislse]^  ih^ 
len  TiSahter- Sprachen.,  .  gemeiti  hatv  ^mrd^  etne^ 
Bfff'dnreh  die  Länge  der  Zeit  hervor^^Maohtei;^ 
levicaliiche  Biegsamfceity.Rtt&dnng  itttd Harmonie 
Wsittt.  • 

.  MtDitt'Lltaiiiscfa«  Sprache,  dterren  »währe  Gestalt 
nian  am.<  besten  in  den  Gramrmatiken  einet  Klein^ 
Schultz^  Hauke  und  Ruhig  kennen  lernt,  ^nt- 
behtt  keine  dieser  Eigenschaften.  Ihr.  Reich« 
thnm  an  Wortzeichen  ist  jbo  grols,  dafs  sie  ai* 
gentbümliche  Benennangeii  selbst  «für  dieiehigcA 
Gegenstände  hat ,  fär  die  sich  die  cnltivirtesien 
l^ölkar  Earopa's/  gegenseitig  Wörter  abbergten; 
an  'Reinheit  weicht  sie  keiner  andern  Spsaehe^ 
und  als  Original  fkscheint  sie  in  allen  ihren 
grammaticaliscben  Fermen.  und  Flexionen.  Ohna^ 
Xvtikel  and  Hnlfsirairbii  lurt  Me  «inen  Dualis ,  dex 
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.  gvwöludiih  #Mi  »«««Ban  S^MslMii  iib|[dii , '.  «fei 
•is#  Mti^;*  Aocemt,  Aii  dtt  Schmban  ftuFser« 
ordentlich^  «nch waren.  Ute  .Versbau  iu- ;f;e^ 
tchoiaidif ,  nad  laff  t  lich  dem  Griechii chan  und 
AdnlUdiati  glaiehtielian»    nttd  ihre  ganze  ihnara 

'  SascliaSenhait  sauft  von  Abt  höcbitan«  nur  im 
Laufe,  van  Jahrbundartan  arzaugten,  Bildnnf. 

i  .  .       .  ^-  .        .  * 

'   TCoImv  aber  altdann ;   wird .  viaUeicbt  Jasuind 
'  "^iragan,  dav  jattiga  V«arfaU  der  Litäuiccbeo  ^fwäcfae? 
Wobaf^dsa  aRenigen  Spuren  ibret  afaemidigflai  01an-« 

.  nat?  ~  >Dja  G^ichichta  hebt  aa<ih  diaieiZweifaL 
Sahon  vor  ficfindung  dar  Bachdrackecei'a^ar^mait 
baniübt  gaarbten,    die  LitauiMsha.  Spraaha  «i»  un^ 

-  latdxocken  «rad  ;aaezairottan»  In  P«en  rsan .  di}f f lef 
Im  J.  1310,  zu  Folge  eine«  BafebU  Siegfried' p 
trän  - Fetuktwungen  ^  Niemand  Litauisch  «-  Mm* 
4em  Jadaa  blofs  Teutsch  sprechen.  Zuletat  vrw 
4a  anch  Jedar  genothigv,  sich  vor  Gericht  tiec 
Tentschen  Sprache  zu  bedienen,  und  um  za  ai« 
nem  Amte  Zu  gelangen,  das  Teutsche  in  den 
Schulen  zu  erlarn|»n.  In  £i7atten  rauf sta'maä 
eich,  nachdem  die , Litauischen  Fürsten  /^ei/3r«; 
reufsen  erobert  hatten,  der  Mehrzahl  zum  Besten^ 

'   statt  der  Landessprache ,  des  Russischen  beiHote 
vttd   vor   Geriebt   bedienen.      Nach   Binführnn^ 
4er   christlichen    Religion    und    Vereinigung    Xi^ 
imußn^s    mit    Polen    wurde    dai    Litauische    nach« 
llberdies  durch   die  Polnische  Spracht   r^rdräagt» 

^  0ef  gemeine  Mann  lernte  voti  Jugend  auf  Pol* 
nifch,  um  von  Polnischen  Priestern  seinen 'Un^ 
tarricht  im  Cbristenthume  zu  erhalten ;  der  Vot- 
nehme  aber,    am  zu  den  gemeinschaftlichen  Be* 
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IrAthaBgen  nirer  das Stäatt woh!  xngezogaii' fu  wer«», 
den«     Die  Polnitche^  Sprache,  wurde  miihm  nabelt' 
miA  njich  in  Litauen  Baoem-,  Hof- /Staats*  und 
Bfode  -  Sprache ;     und    der    Gelehrte'^     der'  nic^t 
bloffl  in    den  engeii  Gränaem    leinet.  Vaterlandea 
verstanden  seyn>  wollte,  .  hörte  auf»    Litauisch  zu 
schreiben ,     und  schrieb  entweder  Polnisch   odea 
Lateinisch.       Rein  Wunder  dahör,     dafs.sich  ^io 
Litauische  Literatur  fan  nur  auf^^inige  Grammai* 
tiken    und  1/VörterbücherV    iiuf   Chieimtfä^s  .^abet 
Testament,    und    Kossakowski's    Predigten     be« 
schränkt,     und  dafs   das   Litauische    als   lebend» 
Sprache  immer  seltener  uVtd  unreiner  wird*     Oh* 
ne  Literatur,     ohne  politische  Wichtigkeit,     von  ^ 
deniN^eraeinen  Manner^icht  li»ehr  mit  Li^tn»  en*  ; 
lernt,  weil  dei(  Herr  oder  Verwalter  nnr  Polnisch 
und  Russisch  versteht,  mufste  die  Litauische  Spra«» 
che  von  dem  höchsteq  Gipfel    ihrer  Bildung  herv- 
absinken,  und  zuletzt  das'  werden,  was  sie  gegHn« 
wärtig  ist.  *  ^  "' 

So  w[enig,siQh  aber  auch  dieselbe  vuhinei| 
darf,  noch  jetzt  die  Sprache^  eines  Odoacer^  Misn* 
ßög^  Witihold  y^i  Jagietto  zu  seyn,  so  behielt 
aie.  doch,  immer  noch  gewisse  ursprüngliche  un*, 

/vergängliche  Eigenschaf len«      An  ihne«  I&fsl  steh 
ohne   Mühe,  der   aboriginische   Charakter.. ^^kea« 
iten,  und  diejenige  Nation,  die  eine  solche  Spra*  / 
che  spricht,  kann  schon  daram  ihteni  Ursj^fpngf 
nach  debi  Gaschiohtiforschfc    saioht  mflu  nnh» 

,  greifiich  erscheinen. 
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Histöire  du  Brisil^    tt^nt^Hant  umprdcis 

des  ^dvenetnens  les  plus   riinarqumbles 

'depuis  sa  dicouv erte,     la  DSscription 

des  m0€ur$^    des   coütumes  .et,  de  la  ri^ 

ligion  des  habitans;  des  Observationß 

sur  la   nature   du  soly     du  climätf     des 

hrodüctions    naturelles    et  des   cultu^ 

.   .rff   pplqniales  ftg.      Traduit    'd0'VAnglais 

\  d'4fkdrew     Gilavt^    M.    D.      S.    Piter^- 

i..haurgy  de  Vlmprimerie  de  Pluclmft  et  Comp. 

^  '  ])i^seSo1irilt'ick«iht'in^r  eineGonipilation  «u  seya» 
'  ttHnllis  Koflttlttft^igenev; Ansicht. und  Erfahrii^g  des  Ver- 
fassers. Dessenungeachtet  ist  sie  At^xy^ßig^^  t  .  ^^K  ^^ch 
über  den  neuesten  Zustand  dieses  Veichen  Landes  unteir- 
richteu  will,  zu  empfehlen,  da  dem  Verf.»  als  Englän- 
der,   hii  der  genauen^  Verbindung  £ra#i7iWi  mit   Eng» 
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/«nrf,  virilefcht  HtTlfsqiif^lW'ii  mgÄifgHcW^  wätcw^  'Seln^ 
d^^n  EUropät^rnf  veirschlosieti  sinilb  iHe«  >öetei*«tttmg 
iifeit  rot  df>m  'Originale  ti^il'  V0lr««if ,'  ddf«  d««  Aitter  JVo» 
ifari-o  i^Andtäde,^  des<eii'£rftilirui>g  und  Sohtfifbkok^fittl 
lerk^nnt  find>  «liejpals  l^ortugiAtioekeir  CMobftiflvferäg^ 
bei  dem'  RuvsMchen  llofe,^  udd  -Torlrer  bei  d^m  Mmittäfc 
Hum  dey  •Colönieti  und  de#  • 'Marine 'in  Xiklii^oiiI> iMg«« 
^ellt,  .inehrere  finrthümer  des  Vei^f.  4ierichtigt  #  mid'^g«» 
wiesen  Stellen  mehr  Mältigan^  ^gebtn  «haty  dW>h9wk9^ 
Wege*  äiit  d'<lm  Geilte  der  DaMuirg  nfed- Bfebikliamkeit 
^  Im  Urlheilen  fibereinfttiintiitli,  :  wätAe  den»  p«zleil4te4 
.    Schriftsteller' iaüsveleHuet.  -  .  '    '\  :^  '  -        -,..::.•:   N  j.  ; 

yrh  gebeli  l^ier  eitfl^'kiiftj^Ilkliaiti^  i^ngeifeidlteefc 
Schrift.  «^  Das  §rstt   Capitel  gv^''voh  des^  Batdecfcuvf^ 

^  Brasilien^  durch  die  Portugiewetf  t'deftr  Adnrlral  D;'#edrA 
Alvar€9  de  Cabral  auf.  aevie|r^Fahi;t  |?kaqbp^t^|[^dien^^|]|i  24* 
,April  I5f>0  dur.c^  Unfall,  .dei:  4^n  HaF,fU4  i«  ^fif?  flp;«igkt?Ji?^ 
\Jf*prtf>  sfguro^^  und,  die  Küste  ^  fin  ^^er  er  l^g^  fii^d  di9  9f 
in  Besit]^^  n^iimf^  ^^^*'^.,  ?' M5  .".*^>*^)  Nachrijc h t.  ^^ JB^  j  "if 
dete  sogleich^  eines  sein.er  Sichiffe  nach  iXjis|aboU|.  009, 
die.  Entdeckung  dieses  b^Uäfibtliolien  Landtes,  der  Qeue|& 
Contiuents  dem  Hofe  z|i  we^d^fi.  X)iese;r^  s^dete  ^ine 
CxpedUiQu  Ab»,  um  Rheden^  .Baien  und  KiistVn  4?s  nei^eii 
■     Xiandes  SU  untejpsuohen,    welchf.es  s^war  seljir  frucdtbar, 

,.iJ)ar  nicht  Gojd-,  un4  Silberr^ich  fand^  Mit,  QsiindUh 
war  dies  eib  anderer  Fall.  JDie  ersten  Portusiesiichen 
Colonisten  in  Brasilien  waren  einheimische  Yerbrecher» 
feüe  Frauen  und  Opfer  ^er  Ip^uisiMon » .  leiUere  ,grö£i- 
tentheils  Juden«  Letztere  «war  ihres  Vermögens^  /aber 
nicht  ihres. GeWerbäeilses  beraubt,  sahen  ycU,  Hier  ^alll 
in  jdem  Besitze  ansehnlicher  Pflanzungen,  .un4  c(e|*  Öol 
erkannte y  dafs  eine,  wenn  gleich  nicht  mit  edel|i  M^tal- 
le:|i  verseb.ene,  .Golonie  doch  für  das  Mutterland  von 
Wichtigkeit  seyn  könne.  Mehrere  Adeliohe  bewarben 
«ich  nun  um  Grundeigenthtim  in  diesem  fruchtHareü 
Erdstriche.  Man  vheilte  an  «ie  Bezirke  län^s  den  KOst^a^ 
aus,  die  gegen  das  Innere  des  Landes  eine  Unbegräntte 
Aitsdehfiung  hatten,    so  A9;t9  manche  Reiche   ubd  lyiäch* 

^  tige  Beairke  besafsen^  ^  die 'de^' Muttiedaad»  fii^C^^ia« 
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gldielk,  kamen.  I^re  VoUaiaehteii  lautete«  dakin,  di#  utt* 
lefjoelrte«  CybeWohner  Back  Winkiihr  sa  behandeini  njid 
idlet  ieitt|r«iieiiitiiOBe  Land  }edeiii  Portngiefeii ,  der  et  an* 
Ibaven  wollte,  ^n  fib^laMen«  Viele  nachten  von  dieteni 
Iforreebte  aber  blofa.  unter  des  Bedii^gung  Gebrauch,  d^T* 
4ie  neuen  Ansiedler'  nur  bii  in  das  dritte  Glied  im  Be* 
nitie  dar^  von  ibn^a  unffebaotAi  Lfindereitn  bleibe;^,  ant» 
•e^dem.  {fthrlieh  dem  Grandel gentbamer  bestimmte  Ab« 
gnb«n'«Atri9hten  aolhen,'  Dieie  grofsen  Grtuidbesitxer 
fibfeil  alle  Üecbte  der  Soaverathetftt,  mit  Ausnahme  der 
^Tudesstiafe,  der  Mfietgerecbtigkeit  und  der  Erhebung 
des  Zehnten,  welche  sich  der  H/)f  vorbehielt,  aus.  Diesd 
L^ngfiter  konnten*  nur  in  den  FiUen ,  wenn  man  ihrn 
Cnitür  und.  yertheidAgung  rernachl&ssigte ,  wenn  ''keia' 
mUnliHcher  Erbe  da  «mr^  oder  wegen  eines  groXs^n  Ver^ 
fcredienj  eingesogen  werden« 

'  Das  Klima  Brasilien**  ist  sehr  gemfifsigt,  weichet  s 
yoniigfich  die  Seewinde,  wie  auch  die  von  den  hohen 
Oebii^geii  im  tnneril  ät$  Landes  berabkommenden  Winde 
bewirken;  Die^ Nichte  sind  so  kalt,  dafi  die  Eingebor- x 
liea  illo  Abende  Feuer  in  iliren  Hätten  ansünden.  Da» 
X>an4  ist  durch  grofse  Seon  und  Fiiisse  sehr  gut  be^&s* 
äert,  uitd  ungemein  fruchtbar.  Die  illaniofc  -  Wariel 
ist  die  Hauptnahrung  der  Brasilier.  Aufterd^'m,  wUehsen 
'bier  Palmen,  MastizbSume,  Mango*«,  Gujaras,  ATtana« 
(in  grofter  Menge  —  man  bereitet  ein,- dem^Malvasien 
gleiche!,  Getränke  daraus  —  ),  Eaumwotlenb^ume,  bÜt*  . 
terlose  Timbos  (deren  sehr  biegsames  Holt  trefPliche 
Reifen  jiebt,  und  deren  Bast  den  ,Schitfbaaem  statt  de« 
Hanfei  dient,),  und  die  nach  dem  Lande^ benannte  sehr 
»ttttbare  Farbeholsart  {Canalpinia  Brojih'enxix,,  Brasilien* 
Jioli)«  Scbönfarbige  VÖgtl,'  wie  Papageien,  Kolibris  u» 
f»  f. ,  bevölkern  die  Wälder,  deren  Bäume  mit  Blüteii 
von  den  lebhaftesten  und  schönsten  Farben  bedeckt  sind* 
Iblnkwürdig  ist  die,  kaum  Sperlings  grofse  Papngeienart, 
welche  Tuiii  beifH,  mit  ungemeiner  Leichtigkeit  apn^ 
eben  lernt,'  und  in  kurzer  Z^it  gana  tahm  wird. 

Die  bAuptsächliehsten  wilden  Thiere  sind:  das  wildd 
SabweiUf   dnr  Ltopatd»   der  l^er  CFtUt  ptum  lT),    dia 
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Outt  {ftlU  ^iauia  gUngüta^  eWtpott  ni^o)/Ait8iftdk«l^ 
<6kw«i«i  (hiM  Kuandii  genannt},  das  Armadill,  detiea 
•ehr  -  fetter  Fleisch  als  Leckerbissen  betrachtet  wircL 
Und  taHlreiebe  Aifenarten«  In  den  Waldon|;en  trifft  ma« 
«tielte  SehUngen  V  unter  andern  dfa  9o  bis  30  F^Is  Ungtt  «. 
B^a  seytaUf  di«  Mentclian.und  Tbiere  verschlingt,  und 
die  gi^ga  Oekko.  Die  vier  ^Fiifs  langen  Eidechsen  wer* 
Hen  hi^r  gegessen.  Ünte»  den  Spinntn  findet  sick 
die  grolse  Kj^abspinn«!/  ^t^'ViU  gefftfhrliclk  seyn  loll* 
Ein«  AmiWa  Art  Spinnt  lrielSltrk^l«N^tl»'iUrdi%  Eur<[i* 
päisehe;  «iild  ihr  Padan'  in  to'  gut  alt' dJb  bette  Seidtw 
SeidenWUrmftr  und  Bienen'  Irind  t^hr  hSttflf ,  "lAid  dkv 
Honig  der^  kleineren  Art  beinahe  elfen  $0  gut,  «Is  det 
beste  ^roplische»       ..'**••    ^ 

An' den  Kfisttn  und  in  den  Bnehten  Bnt^^^W  k^^ht 
•t  viel  MurSnen  und  Lampreten.  Beide  hnbefff  aber  kei* 
t^h  guten  Geschmack.  Die  eben  so  fitcliretch^n  Binnen^  > 
ieen,  als  die  Flüsse ,.  haben  noch  weniger 'getchttttte  Fi^' 
$dWt.  Ein,  nnsereni  Barsehe  ihnlicher,  ddrt'Karapant^  , 
«ngele  genannter,  PitCh  ist  der  beliebteste«  <  Die  in  den 
Binnenseen  und  Flüssen  lebenden  KrokodilTe  (Alfigtdort^ 
bind  «Gelten  ^  Pufs  lang,  nnd  dienen  den  BfaliHera  %Vik 
Nahrung.  '  DVi  ganttf  Rüste,*  vorzüglich  die  Allerlwill* 
genbai,  wimmelt  von  Wallfischen,  und  die  Ufer  tinjt 
während  der  Legiingsieit  der  Schildkröten,  o^er  von 
becember  bis  tum  April,  mit  diesen  Thterer. ,  bed'fckt 
Nachher  begeben  siö  tich  in  dät  Meer,  HÜd  ver« 
ichwinden«'  '  ' 

Das  zweite  Capitel  tchildert  dift  Ürbewohner  BrasU 
lierCi  y  '  deren  J^CÖrperbiu ,  Nahrungsmittel ,  Religion, 
Kriege,  Polygamie ,  S(r1averei  tler  Frauen,  Gastfreund» 
lichkeit  gegen  Fremde,  Krankheiten  u«  t.  f.  -*»  Sie  wa* 
tkn  bei 'der.  Entdeckfing  ihres  Landes  theilt  in  kleiiieA 
DSrfeim  angesessen,  theils-  Kdmaden.  v  Die  Bewbhfe^  . 
des  nördlich cp  Brasilien^ s  nennen  Fortugielische  nnd 
Bdllindische  Schriftsteller  Tapujos^  und  die  der  tüdli- 
ehen.  TQpinambos»_  Lttitere  haben  twkr  ziemlich  glf»iche 
Sitten  I    tprechen  aber  vertehiadene  Spracheii.  ^    Erttere 
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Ikabea  Iang«f  übeir  die  SdltultarB  von  jCopfiherabfaJijeaT 
d«y .  HaAve ,  «^die  »onst .  hti.  keiai^m.  The^l^  dtff  Kq? pars '  «^cli 
|>e£Lndi6ii,  .  i}iid.Ntt<sh^  .  »BQlcend*  Die  Fr^nep.  ,])f^#Q)^^9 
hlots  die.G«s«K|echut}ie]l0.4iüiBh  aiii  eine  Si^hnm^y^.d^^ 
Ihnen  «ttm  .  Qilrtel  di^ut,.  g^rfibet«  Blät(tery  ^ihi^  ,d\9 
ltfäanfT.b'e4jfnieii  fticli  til/dem^ulfteii  Zvveqk«  ej^QQ^,.^  au 
^^umriüd«  ^«m^cht^iiv  klfixvi^:  t|eut^}s.  ,,^ia  mit :P6dAri| 
)f tAte^ter  Rcglf  und  Js\fß^  .«lM4«eiidfi , .  ^^n  .d«nn  Xtfaicnlo« 
4)hepi  QHc^  ^eii;%.ippen,bt|fst]^ev..St9]iie;  d^ji^ii  zjjLtJH 
Rata;     .Emg^  tut^wircncfio^;  i||it  jr^rf^l^i^Af^ef  .Ifarl»«. 

.     ^uravC  v^nc^iedenartige  'yffgf^f^itfn^t    welche«  Ihnen  i^ 
«iniger  Entfernung  ein  potsierlichet  Aniehea  |[ifbtl  ..     ^y 

'  pi^^  Tp(tin.^mh^s  sind  von  pnitilerer  Statttr,  «Ton  iich« 
terer.Haii|i^'an4  haben  ebenso.. wie  Erstere,  eingedrucktn 
Maseni'weleliet.bei  ihiicML  i4s. Schön heit; gilt,., ao.daCs  mua 
tchoa  bei>XiBd#m  Alles,  ii^nwnndet»'  um  die  Nase,  platt  xi% 
bilden.  V^c  AotRiinft  der.  Foi;ttig^8en  konnten  sie  spin<* 
wun ,  webcai ,  ll^ijuser  ba«en  i  Bqgfin ,  Pfeile ,  Lanxen  un4 
Slliefte  ir^fecttgen ,  glänzten  apoh  die  Eigenschaften  der 
£/b«ten  SU  kennen,  und  wendeten  einige  mit  Eifolg 
ain.  ^4gd  Mi^d  .Fischfang-  waren  die  Hauptmittel  cur  Er* 
fialtung  der  Familien.  Die  KQitenbewohnar  lebten  von 
Bluschaln,  die  Flufsbewohner  von  Fischen,,  und  4ie  int 
inneren' Land«!  van.  der  #agd. .  I9  Ermangelnpg  diesef 
Kahrungtmitlal  nahfnan  «ia  i)|re^Zufluc)it  «u  der  Maniok-» 
(Jatrophn  Manihot  L.}»  und  hindern  Wurzeln.  .  Erstem 
giebt  ihnen  nicht  nur  Brod,  scndem  auch  ein  starkes, 
Bieri^nli«bie«.X^a|rSnk.  • .,      ..,/...   .» 

])in  BrasilUr  liehen,  sehr  den  Tant>  )  Ihre  ^intonigeH 
QesKnße  Jietrffftn  ledigb'ch .  die  LJebe  uuct  den  -Kdri^gf 
Vom  höohsti^  Wesen  haben  die  im  innern  Landa.lebeot 
den  nur  sehr  unvoUkonmtene  Begriffe,  niher  eine  .Sag« 
iron  einer  einstmaligen  allgen^einen  Ueberschweniinu|agry 
die  das  menschliche  Oeschlfcht^  mit  Ausnal^mf^f,  ^ues 
Mannes  und  seirtar  .Schwerter »  vertilgte ,  welch/e  nacli, 
^nd.  nach  die  Erde  wiedar; bevölkerten.      Sli^,  ähfdich,« 
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S^e  haben  s^q  van  Himmel  und  Hölle.  .  Die  ciDSterbli«. ', 
cke.  Seele^  w|xd  nach  Verladung  det  Körpers,  entweder  in 
die  Wohnung  der  Teufel  gebracht^  oder  sie  geniefst  ein^ 
hohes  Glück  in  den  angenehmen  Gefilden  jenseits  dei^ 
Berge  unter  Tarnen  und  Singen.  ,  Wer  die  n^eisten  FejUi-, 
de  ersclilagen  und  am  fleilsigstea  die  Leichen  derselbe^ 
mit  versehrt  hat^  sey  er  Mann  odear  Frau^  kommt  ii^ 
diesen  gliljcklichen  Aufenthalt.  Wer  sich  at»er  4er  Weich-* 
ifichkeit  hingab»  und  sich  nie  dntch  Heldenthatea  aus« 
seichnete»  wird  von  dem  bösen  Geiste  geplagt,  dem  ^i» 
verschiedene  Namen  geben.  (Aehnli^e'  VorstfltuMi^^« 
findet  man  auch  bei  andern  Urbewohnern  Südamerica'ii^ 
wie  z.  B.  bei  den  Araukanen  in  Chili.)  Gottesdienstlichf 
Gebräuche  sind  ihnen  -fremd ;  nur  dafs  sie  den  böseni^ 
Geist  durch  gewisse,  an  in  die  Erde  gesteckt»  S^angeifi 
f;ehäagte  Opfer  sn  besänftigen  suchen» .  Ihre  Zanberec 
werden  bei  wichtigen»  ▼orxuglich  bei  Kxii^san gelten » 
'  lieiten ,  jedexzeit  besagt.  Sie  kennen  fibrigena  keiip^ 
Oberhaupt^  verehren  aber  den'i  Welche^  die  meiste« 
Feinde  erlegt  hat^  fast  wie- einen  Gott.  Selten  entsteht 
Uneinigkeit  in  ihren  Gemeinden  t  wenn  gUicKh^  Ge^ 
«etz  diese  Terbietet.  Wird  Jemand  in  eioem«ZaAk#fv  dev 
fius  TrAnkenheit  ^oder  eiqer  anjdem  Ursi|«}ie  ,^«itstiind^^ 
erschlagen»  .so  wird  4eK  Mörder  4qn  Verwandt^eit.  def 
Getödteten  ausgeliefert^  die  |hu;dem  Geiste  ^4^9  Merftor-«« 
benen  opfern.  Die  Ver|ö|iuuag  beider,  f  ^mijij,<tn  .  wir4 
idann  dnrch  ein  lärmendes  Fest  gefeiert ^  dessen  Veran* 
lassuug  für , immer  vergessen  wird*  .    . 

Ihre  EEäuntlinge  9nd  deren  Abkommen  unt^rrob^it 
den  sich  durch  die  Art  .des  HaarschnrHs  .i^^d^duroh  dif  , 
X«ftnge  der  DaumennägeK  Nach  Nieuh^ff,  iit  JLetzferg 
aber  nur  das  Zeichen  des  Oberhauptes-,  dessen  Sp ha« 
wohl  die  Nägel  der  andera  FipgeiTj  lib«r  »iebfc  des,Daav 
mens,  laa|[  tragen*.  . ,  \ 

l^ach  demselben  tollen  sie  ümt«:  todtgeb«mep  JUndef 

mit  vielem  i^ppetit  verzehren^.     Die  Kriege '.tinter  .i^pn* 

Wurden    nie.  .durch    ^absucht  oder    Ehx|(eiav  •  «puderil 

durck   Beleidigung    4ii»esvSt«i^el^  «der   eines  i^imdm 

d.6.M/xul.BdM,  ^.Su  ög 
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4A4  Bff^heY  T  Rezensionen* 

^MelÜen  'Ton'",cin«m  ^äem  ^amme  'oder' «Ifiilem  Ang«» 
Bdriftcn  äMf%lbtn  yerankrit.  D^r  AelUste  öder  Ge-' 
#aiicitette  des  Stammef  bestiininte  den  Anfang  der  Feind* 
•eligkeit,  tiad  feuerte  feine  Geführten  wfihrend  des  B/Tar* 
tfchef  vtirRacbe  g^en  d«ii  Pefnd  an.'  thre  VfäSin  bestehext 
liufl  einer  6^  Fnlt  langen,  rorn  I  Fuft  breiteh  nnd  t  Zoll 
iHcken  •  Keule*,  und  einem  ^Bog«n  von  EbenbolK.  '  Dia' 
Sehnen  find  4at  gefponniner  fiaumwolle,  und  die  Pfeiie,* 
Vba  genannt,«  auf  wildem  Schilfrohr  Verfertigt.  Di« 
gröfitenth^ilf  fehr  fcharfe -Spitze  denelbeu ' bildet  ein« 
OrütS^  od«r  Zahh  ron  Fitoh  an. 

Manche  Stftmme  1>edienien  ffch  keinef  Bogeni,  foa* 
dern  wit  der'Würfrpief^.  Eine;  auf  einem  Knochen  ei* 
jfes  erii chlagen'en  Feindef  gröblich  gebildete,  ^  Pfeife  war 
ihr  Kriegflnttrument.  Man  b'eatniHite  eich  hauptsficAlich^ 
^inaiidev  tu  dberfaHan ,  ^nd  Gefangene  tu  machet  ,  dio 
4aaA  ^f'olitagen ,  und'  mit-  vielem  Jubel  -yerxehit  wer* 
ilen.  Die  auf  dem  Schlachtfeld« gebliebenen  Feinde  haU 
len  dtei  Sebickfal  nielit^  blofs  die  lebend  Gefangenen« 
i>te  Hirn fehüdel  der  eraehlagenen  oder  yertWbrti^n  Pein- 
i«  wtttrden  s^gfiUti|[  altf  .Siegef  zeichen  ai^fgehdben.  Diel' 
l^a^fenft  mMOhton  « ieh'  tiefe  Narben  lum  Andenken  4hrer 
Thatan,  ifhd'Jemehr  sie  diirch  diefe  ehrenrollen  Sfc^icheii 
ihrer  Tapferkeit  entfielt  ^aren,  de*stb  nielur  Aneehei^. 
liattia  #i#  i»  deü  Augeii  ihres  Stammet. 

Jeder  Brasiliair  konnte  fo  riel  Weibftr  behm^  und' 
varftoffen^  alt  er  wollte.  Ehebruch  ward  mit , dem  Tod« 
iMftfaft.  Die  Weiber  sind  fehr  f^u(ihtbar|  uhct'gebäh- 
j^tt  %^\it  IJeiehft.  Sie  folgen  ihr^n  Münnerh  i^  df^ Krieg 
ftnd  aal  die  lagdi  Während  dieftf  nur  ihre  Waffen  tra< 
g«n  ,  find  die  arih«n  Weiber  nicht  nur  mit  ihren  Kin* 
d«rii,  andern  *uoh  iitllt.dem*%fifeT6rtathe  und  andern 
Bedürfniffen  b«ladea.-  Bei  Annüherung  der  Natht'hSii* 
gen  sie  ihre  Hangematten  an  Bdumen  oder  Iatt|^en  Staa- 
gettttnf-y  >aHMl  «chützkafi*  durcii  PalmblKttcfr  gegen  de» 
Regtn.^  '  DiefO'Haagma'tte»  eind  ^int  Art  'baumwollenev 
4  bsf'7:  FMXi  llMigtr  und'  4  Puff  breiter  Netze.  Manch! 
9tad^  fwf»f  '^«£i  f<*  4'4^6rMctitch«a  f«ften^kdim«4 
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tfi|rB(39riak||[efehirr«y  Q«ftffl«  tt.  •»  IL  mäftPfaitckett  «^Xflv» 
himtä^i  ^acUnen  lUAn  do  M«as  groff«  hat«     Di«  Zftt  ih«^ 

Vit  E»s«nf  ^isC  aifiJU  bettinintM.  ^    <     , 

K^  ^-' -  ^       ,  •  ••  '•      ....  v...  , ...  .; 

£htttiiA}s  ;«v«9eii  diei»  VlHkar  tekr.gMliniatfdliclivlM^ 

vor  das  Betragen  der  Europäer  fie  mifstreaitch  maohea 
'miu£atK  :  ScHßü  drUh  kannten  «ta.  däi  Eiga'btiiMflKtir^ht. 
iVoh  dam  Ertrage  d^r  Jag(i  nnd  Fif  chaaei  arltieiian  Üim 
-Kaaiicea^  «o*  wie  auch  dia  a'ur  Uirec  Paariliit) freifcrf;l&raal&» 
diait  «iaritek||«hlUb«iaii  ^  ainea'  ThaiL  i-^Eimi  <Zirft«$W*.  h%- 
.beu'fie  nicht.  Ihr  Alter. .zfthlaB  flia/d«3iah^^S&arScl|legakik 
-tthito  Kastanie  jadannal,  wentt  der  StexA,  T^ku  ^Bisg^J^ 
•aterik ) raufgd^   '  t     '  *  .   t'rj  t  -hx  - 

So  wara»  dia 'Ur  •  BratUlar  iiir.  Kait'4arrS«A4^k«IIK 
ihres  Landau  durch  'die  Portugiesan,  und  to  sind  «iia 
.»aahuinft  Thail  h^chaffan.  '  Dia  arstati'^Portngiaiiicheii 
•Colionisten  waren ,  wia  oben  avWMHnt»  dar,  AMthfUlOC  daa, 
^Volkes  i  und  da  sin.  ihiten  Zustand  in .'  4mttHe<r.^sehr.  g#- 
-gan/defo  im.Mnttarlande  varbasäart  sähany:hfiii»fUlie«,.at^ 
*aich,/;die  Znnaigung  dec  Uabawahner  :hai  jader  fiategj^^» 
rliaü^.ka*.jet«rairheB.  So.. hatten  aia.  Ton  itf<p4«ra  .Zntak^t* ^ 
:a^hrpBanten  mitgabraoht.^  ..die:  sie  hiar  'mit <' g45£i W 
ISargfäk  anbauten.  Der  fruchtbaid  Bfoden  .dtfs  nX4ah4e« 
-  vaasanlafste'^^ala  Sewohn^r  abdarar  Gageiiden  Amatpfa^ 
•sieh '<liaseikiQölonistan  aaaotthlKaCsaA.  .  JadalT  deflelb^n 
.wtfij-'augleiab  «Aiiba^ar  'linjl.isßokint^v  •  uJHQfl  tn^hvik'.ßP^nviil^ 
I  Ijmijä  4«  Basitt ,  alr  eri  «nrd  .«atoa  Pi^nulili  «ioCbaMto,  jM|iir> 
ite«.:.  'TftgUch.trbta  er  mUA  in  den  Wnffvi^^öttm  «aj^i^i- 
iKanthum/  v&rthaicßgan  zu  .käniusii.  i  -lOaiffa'dm  IJfani^: 
jiCapitaneria^  d^  Ijedav  Disttfict  larJueU^  :^  «mfl «tbia  (Mt^ 
•  »cell .  führt ,  •obgleidb.^.dia.  Lägendkr  JEHn|^  .«iolv  hMK f i^^  ' 
. -reikiideat* bat«  ^    "      '        '-'*     j-  ^   -   ^    :4ii^ifi»i»  .*>/ 

*-'^'t»  .  »  -.!•;..  ••.--.'.  ff:,  .ii' :•  ;  ^»  :t<ji  ^  **»vii« »;,'.»,,  * 
'  fitwa-  '50*  Mnra  nadi  Bmda^kftiig;.  diasfa.lidMasa£«M; 
bint  Woblstaiul  dieser  Golonia  ab,  ; .i^mngpai^^ Jo^hua)^ ^ 
iitnifntkeit  auf  sieb  au  tieban  | ;  und  i£'öaegiLM;^ann'r^^>.il«li« 
^^arr^ef  au  tainea:  Seband»  Imt9n994ffg.  d|M»;3^fi|9ii«l^xA«g* 
-li£han<  Bei^tvaVä  ertbcih8n:i^siiag»n6  b1^|mb^j4il  ^aut^i 
4a»fed^«4im-OiHiv>aiMiä$r  BirtMaKait^k  4b»aif^t^iikiiliiiqgabbi 
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üi  den» «Ibc»  JAm  rom  XstM&oi».  nath  üete»  G^looto 
alll  tfoht.KriegtschiffMi.,  einer  lledeiiteallen  Zalil  Träp» 
pea,  und  feclif  MiftionadMr.  Tom  JeasitnBoifdea^  a]»* 
Seitdem,  seh  wand  die  glfickliche  Lage  der  Urbewohaer^ 
frita'd«r*BaBtihai|gett  dar -Glieder  letsearea  Ovdeanv 

Tan  dfin^n  hi*:  zum  ^ithmttn  Capüel  Ift  die  G0- 
«sliiohte  fBvatitieaV  voa  1549  hU  1)78  jehr,  aiiaffihrlioli 
tmcl  telehrett4  dalfettelltl  Man,  findet  liier  die  «erna^ 
I^Acklrea-VerMicIie  der.  HoUftnder.  nad  Praazotea,  sieli 
Jiiar  sä  iFertchiedtaea  Zef^ca  rancttdedcin  ,  aiciit  towolil 
^ditr^li^din'^Mioiit  der  Fortagiese|ft;aad  Spanier,  w^  iiieaa 
Herrtcher  Portngal't  ware'n^  alt  dareh  iufälligt  Uaietftada^ 
i,  B.  Heinrich' s  IV.  Ermorduagy  geicheitert,  aufge&ählu 
IWir  INIilMa*  hW  «Ber  deaeelbea  ^icht  folgen.. 

*'  A4hWf  QapHth  "Fofititche  J^B^eiloag  Bratiliat**^ 
^«-^  BfifTgMii^etaad  geietiMie  Regteriinjif.  -«•  SclaTmilian« 
M.  <^'I>fttma)fgar  Zattand  der  Uahewohaer.  Die  politi« 
#ili«^^Eiatheilnag  .Srart7«M»V. ^Irt  iiier 'darohäot.  foltdk.  aa« 
g^i^«B*  ^  Brafiiitn  ita-  in  *§rbüm  und  Jdeina*  Gieavera«* 
lhelbla'~eiilgetbeilt.  Dia  Geaeernejjrt  der  groltea.  f ülireii 
'läMa^ Titel:  Gouvernebri ^alid  Öeaefal^GapitXne;  die  dar 
•kleinen  j^lofs  den  i  OaarenieiiT a  ^  In  vieler  fiiatieiit  sind 
lct«ieft«<  trsterea  uatergeordnet^i  ob  eie  ^letcb  onmitteK 
bätf  diM  Hefe -durA^daeOtgaa  dee^  BlinutjBmuKl  SUata* 
^•«erouiia  d#t  Seewat^cv^ad*  der*  •  Colon ie»'  relerirtea. 
-^olgbnida^iift  ddtigMiane'VeKaeicbttili  der  gso£Ma  aaii 
-hfeiftiNl  0etiveni«niatitsv  .«  1}  Biu-^miuirc.  :  tV^.  Ankaal^ 
'de#-9oitil^ii»ilefaea  .Hi^ariu^^  Ria -Janeiro  f  übrt^  .  d^f 
'Oo«tiMl^^ai»J  d#n  Titel  :•  j  Viceboaig  und  Generaloapitaiii 
-H^JJtbikiß-^ttA  M^^^  .Wi)idieai 'gebort  dat,  kleine  «Goa« 
▼erneateatt  die  Intel  5.  Catarina.  2)  Bahi»  oder  utf {2er. 
htilig^nbaif  mk  den  kteiaea  öonrernemeats:  Espirito» 
r^ate'  «iad*-5ttyi>e  dp^A^^  3}*  Fernamt'«;«:  aiji  ^deä  klei« 
liea '^^oiii^nKtakcato:  .  Grora'  uajd  Peirojfte*  ,  DIeed  siad 
-eait  >ihigea.JAbraa  ia  Gieil«  imd  MilitSrangel^anlieitan 
'tlqnn:  ^»liemlf oa^arnfBieat  Feraaia^tcca  «aabbdagi^.  4} 
'J'ari»  ailirdmi'Uteinea  ßäaretiienieats:    fH^T'N^gr^iff.Mä^ 
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kUija«!!  9iNireriifniMt  :^  Pimikx.  .  6)  Mlna<t<^«v4<<r*  -,  7> 
iUtfit«  •  Grösio,  8)  öoyatet.  9)  Ato  •  Grande  de  S.  Pedr9^  ' 
Letzterer  Bexirk  wurde  erst  im  Februiur  1807  tu  einem 
Q«iiarei1gouveifttemeiit  erhoJ>eii.  Die  rom  '  Verl«  «ttfg#« 
i&lirteii  Göuverliemeiits  Tamaraea^  R^e  das  Velhat^  Per« 
tQ^Segurp  und  St.  Vincent  ^  «iad  nur  Bezirke  ,vorgeoana« 
ter  Goaveraemenft  ^  und  waren  iiie  eelbtt  dergleichen« 
Öleichfella  irrt  der  Verf.,  wenn  er  tagt:  dafs  die  Goa« 
▼eriieiir»  dem  Vicekönige  Rechnung  abzulegen  hätten*. 
Sie  aind  ganiz  unabhängig  ran  ihm.  Commissarien  zur 
Untersuchung  de«  Betragen!  de§  Gouver^eurg  werden 
«ur  dann  ernaantf  wenn  sie  wegen  starker  Beschwerden 
des  Volks  gegen  sie  vor  Ablauf  de^  drei  JaV®  9  ^i^  ^^'  - 
Amt  in  der  Regel  dauert,  zurückgerufen  werden. 

*^  So  finden  sicli'  hier  noch  viele  Unriclitigkeiten ,  di« 
deo^  Verf*. als  Fremden. nicht  zu  verargen  wären»  wenn 
mt  lieber  von  deiii^  was  er  nicht  genau  wufste,  geschwie» 
igen  hätte.  Die  Zahl  der  regulirten  Truppen  aoll  sich, 
üach  ihm,  auf  8000,  und  die  der  Milizen  über  30,000  M*  ' 
belaufen.  Die, Wahrheit  ist,  dafs  jene  gegen  24,006  MJ^ 
.und  'Süiee  50,000. M.  betragen.  Letztere  werden  jährlich' 
einen  Monat  in  den  Waffen  geübt,  während  dem  sie, 
Ton;  der  Regierung  besoldet  Werden.  Neger  und  Mulat« 
f en.  bilden  ein  Corps  für  sich«  Die  Ciagebornen  sind 
dem  der  Colonisten  einverleibt.    '  ~  ^ 

Alt  Grofsmeister  de.»  Christordent  hat  der  König  «U 
lein  das  Recht  des  Zehnten.  In  Brasilien  sind  acht, 
elmmtlich  dem  Erzbisthum  zu  Bahia  untergeordnete|^ 
Btsthümer,  die  ins|;es*ammt  von  Europäern  besetzt  sind, 
und  von  4000  bis  8000  Crusaden  Besoldung  i^ou  der  Re* 
gierung  haben.  Kein  unterer  Geldlicher,  ^ufser  den 
Alissionaren,  erhält  Besoldung.  AHein  aufser  einer, 
}l|hrlichen  Abgäbe  von  jeder  Familie,  mufs  ihnen  von 
Jedem  Geburts-,  Heiraths*  und  Sterbefalle  13  gr.,  und 
in  den  Bergwerksbezirken  das  Doppelte  bezahlt  werden. 
DieZahl  der  Klöster  beläuft  sich  auf  ^o.  Die  Inquisition, 
4ie  im  Anfuige  des  vergangenen  Jahrhunderts  voriüf^ 
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'  BtnsilUn  httt  wenigsteiis  600,000  entweder  {n'AfrftÄ' 
geborne,  «der  ▼on  diaseti  ftbftoii;iitiende  Sclaven.'  JShr-^ 
U^h  werden  gegen  so,dno  «ingefCIhrt.  ^«r  Oittdi^cliiiitU«^ 
pWif  eines  ^clayeii  ttefrägt  g«»gen  doo.  Thaler.  Haben'  tip 
#ine  geMtse  Stunme  er«»orben>  und  glauben  sie  sieb 
TOtt  Ihren  Herren  iHiteirdrückt  y  so  haben  sie  das  Rechte 
ihre  Freiheit  zu  erkaufen,  können  aber  nie  Priester  oder 
bürgerliche  Bediente  der  Regierui^g  werden,  so  wenig  wi« 
•ine  höhere  Stelle  in  der. Armee  erhalten.  Letsteres  ftnde% 
fedoeh  in  ihrkn  eigenen  Bataillonen  Statt.  Vergebens  wa-^ 
ren  frühei^  königliehe  Verbote ,  die  Urb«wohyier  Bran^ 
*  liefCs  zu  Sclaven  xu  machen.  Erst  im  J.  1755  wurden' 
sie  für  unabhängig«  Bfirgir  erklärt.  Allein  viele  Um* 
Stünde  Verhinderten  die  Verbesserung  ihrer  Lage.  De^ 
Wichtigsie  ist  der  Mangel  eines,  freien  Üniganges  mit 
den  Portugiesen.  , 

Die  meisten  Brasilier  leben  in  getrennten  Ortschaft 
teui  in  d^n^n  ein  Europäer  di^  Policei  verwaltet,  und 
sie  nach  Befinden  tu  bestrafen  oder'  zu  belohnen  das 
Recht  hat.  ßr  hat  die  Oberaufsicht  über  den  Verkauf 
«Her  Lebensmittel  y  '  der  zum  Nutzen  der  Gemeinde  ge* 
'  schiebt ,  liefert  den  Zehnten  silier  Ortserzeugniss«  ab^ 
\^  und  bestimmt  die  Arbeit  derer,  welche  sich  in  einem 
Zustande  der  Lehnsunter würfigkejt  befinden.  Man  sieht 
leicht,  welchen  Grad  von  Erjtiiedri^ung  und  SchWä^che 
«in  solchf*s  g^sellschaftliehes  Verliältnifs  über  ei^  Volk 
verbreiten  mnXs.  Die  wehigeh,  unter  den  Portugiesen  ' 
Teben^eu,  Eingebornen  sind  sehr  indiistriÖs  und  verstAn«» 
'dig,  da  hingegen  die  Bewohner  der  Dörfer  träge  nfUl 
'nachlässig  sind. 

Das  neunte  Capitel  theift  Bemerkungen'  Qber  dio 
^inde  und  Strömungen  auf  der  Fahrt  durch  das  Atlknti- 
sehe  Meer ,  —  Nachrichten  Über  die  Ins%l  Frio  (  unter 
30»  2'  S.  Br.  und  41»  31'  45". W.  L.),  —  Bemerkungen 
über  den  Haren  von  Aio- Janeiro,  und  die  Schwierigkeiten 
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in  id^oiMUMn  «akern-^su-d^rfVii,  ^lohe  d«iiea  ii|  de« 
duaemchen  und  J^panisdieii  Hä?en  gleich  eiiid .  -^ 
4ie  £M«»ht:^luig  'von*  St.  Se^^jtion »  geivÖlm^ich  Aio  ge» 
AtnoH^  mui.der  Sitteif.  ihrer  Bewohner  —  Nai^hrichten 
|iher>cleQ  dorfige'n  Co^henjüleiibiia ,  '  und  den  UeglicheA 
S^iutand  der.  Wi<senschafteA.'dMelhety  mit-  oQie^ahl 
der  Bewohner  beträgt  43>00a9  darunter  40,000  Neger 
eindr  dift  hier  alle  iiäuflich«  Geechälte  hesorgen,  uiid 
«ich  iii.^iner  sehr  guten  Lege  hefindem. 

,       Man.  lipht  hier  «ehr  wehig  Ei^geborne,  and  obgleich 
«inige  4hrer  Kindejr    in  Portugietieche  Familien    aufger 
nQnunen  sind,    «ebnen  siph  diese  doch  immer  nach  dei^ 
ßiuen  eines  wilden  Lebens.      Gewöhnlieh  werden  sie  alf 
Anderer  angestellt,- in  w.e1(chem  Pache  sie  besondere  Ge« 
wendtheit  «eigen..     D.ie  ^rbewohner   haben^  noch   einen   • 
^deutenden  Küstenst?ich  swi^chen  Rio   und  Bahia  tnne» 
lAud  verhindern  die  freie  Verbindung  beider    Orte,    da 
#ie  einseloe  TertheidigungslOse  Reisende  anfallen.      Am 
Haven  von  Bio  liegt  eine  grojce  Thransiederei  und  Fisch-'  < 
l^eiar^ifs^rel,,  die  einer  Handelsgesellschaft  g^ört,    wel- 
che  den  fünften   Theil  ihres    Gewini|es   der  Krone   ab*  ^ 
j[iebt.      An   diesen    Küsten    sind    nftm|ich  ^verschiedene . 
Walifi&charten ,    so   wie   auch  Flufspferde  und   Syrenen 
(jTrichtcus^  manatus)  sehr  häufig. 

-'  \  ■  . 

,,  Die  Umgegend  von  B^io  ist  reich  an  Waldungen,  die  ' 

sitis  theils  noch  unJ^ekannten  Bäumen  bestehen.      Kaffee, 

Zucker,  Indigo, , Reifs,  Mais,  Roggen,  Baumwolle,  Ga- 

cao,  Maniok,    werden  hier  in  Menge  gebaut.      Der  hier 

'  i^ut  gedeihende  Wein    darf  nicht  gekeltert  werden,    um 

nicht  den  Absats   der  Portugiesischen  Weine  zu  schmäh     ' 

lern.      Ehemals   war  Bahia  ödiet   die  AlUrheili gtnbai  der 

Sitt  der  Regierung  und  der  Miltelpunct  des  Brasiiisthen 

'Handels«      Aber  die  Entdeckung  der  Gold*  und  Diaman- 

^ugruben    unfern    Bio ^ Janeiro^    gab   diesem   Orte  eine 

entschiedene  Ueberlegenhett.    Ist.  das  hiesige  Gold  nicht 

tnit  Schwefel,  Silber,  Eisen  oder  Quecksilber  vermischt^ 

«reiches  nur  in  Gjityazes  un4  Araes  der  Fall  ist,  so  hält  es 

S3|  Karat.     Es  li^g^.  gewöhnlich  auf  einem  Bette  sandi* 
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430  Bü^ehfr  ^^R§ tf*v n t fainf 0 m 

§«r  ErdS»  welbHe  dfe  Ehigi^borneti  Saihi^»  tteanen,  und 
ge#51inli6li  4i6kt  unter  der  BrdQfIclie  geftindea  wird* 
Zuweilen  na  oft  ihan  aber  dr«i\b»  Tier  KUfftmrfi  ti«f  gr«* 
ben,  um  darauf  tu  Jcommen,  An  de»  Stella» ,  w#' 41t 
säj^dige  ßtde  die  meitten  Kryatelfe  enteilt  |  Ut-  der  Br^ 
trag  de»  GoMet  aal  bedeutendsten.  Man  kal^n  die  game 
Croldauftbente  jlHrlicIi  auf  13  Millionen  Thaler  «obatteiH 
Ehemalt  kannte 'man  >  die  aaklretehen  Diamanten  niehti 
^ie  man  hier  'bei  'dem  Goldwaiehen  erhielt,  und  lieft 
•ie  unter  dem  Wafchgrufie  liegen.  Der  Portugiese  iln» 
ton  10  Rodriguts  ßanha  war  der  Erste,  deir  ihren  Werth 
vermuthete»  und  tlieses .  dem  Gouverneur  Pedro  d^älm^i^ 
da  mittkeilte.  Dieser  sendete  einige  dieser  Steine  «n 
den  Hof  zu  Lissabon ,  welcher  seinem  GeechSftetrigeri 
d*Acunhxi  in  Holland,  im*  3,  1730  den -Auftrag  gab,  die^ 
»eiben  dort  Ojitersuehen  xu  lassen.  Nach  wiederholten 
Proben  erklärten  Sachverstäordige  sie  fihr  sehr  gute  Dia« 
Alanten,  Sobald  der  Werth  dieser^Steine  in  Brasil(«it 
bekannt  ward,  würden  «ie  gtei^g  ron  den  Portugiesen 
aafgesaoht,  und  im  ;J.  1731  kamen  ti7ö  Unsen  in  dem 
Mutterlande  an.  Da  hierdurch  de^r  Preis  fieser  Steine 
in  Europa  betrlohtlich  sank ,  so  ward  das  Heuht  det 
Diamantensnchens  einer  reichen  Handelsgeselitchaft  mit 
,  der« Bedingung,  nicht  mehr  als  600  Sotayen  daxu  anxu* 
wenden,  ertheilt.  Der'  gante  Ertrag  d^r  Gewinnung  die* 
•es  .Edelsteins  für  den  Fortugiesiachen  Hof  belief  «ich 
ior  der  letttan  Versettung  desselben,  auf  S45i<xxi»  und 
der  mittelst  Gontrebande  gemachte  Gewinn  etwf  auf 
l5ibo6  Thlr* ,  altb  tutämmen  auf  930,000  'Thlr^ 

Die  Sammlung  Ton  Amethysten,  edhleehten  ^oi^ii^Bt 
Saphiren,  Smaragden,  seht* schönen  Chrysolithen,  Hya* 
eynthen,  Granaten  Und  andern 'Edelsteinen  ,  ist  keinem 
Monopole  uuDerworfen ,  und  wer  sie  findet,  kann  damit 
nach  Belieben  schalten.  ,  DerJErtrag  derselben  betrug 
jährlich '  im  Dutchsehnitt  wenig  über  40,000  Thaler« 
Auch  findet' man  in  Brasilien  Kopfer,  Eisen,-  Zinit; 
Blei^,  Spiefsglans,  Quecksilber  und  Sehwefeh  AUeiai 
das  Gold  war  das  einzige  Metall ,  welahet  die  Coloaistnn 
ihrer  Aufmerk'samkdt  werth  hielten.  ^ 
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V^Di»  Riof  g^ken  Gold «  DiiiniaateB,  andet«  &d«UtcSae, 
&b«k>  JinÜfQHi'Kaffe»»  ib»ifi,  Kalrao;  MuUi  «tehr  gutet 
.  Zotflber,  Huilll:,  Waefa»,  KopatrabaUafii ,  Ipi^akuaiiliai 
Simmt»  langer  Pfeffer,  Ingwer ^  Faifbekola ^*  C<rohaaiUe» 
§rauer  And^ra,  Hölzer  zum  Eintegea,  Häatef  Oel,  Wall* 
fi9c^fleiah'4ftMi.  mehrere  Drognariewaareu  nacK  Earopa, 
wogegen  weHetLe  Zeaciia,  tiiniien,  '  goldne  und' sflh^rna' 
Tresaan^  gatrocknete  Fifche  ,^  S<^litnken ,  ^ Wüma ,  -Käs&, 
Biiftteri  Zvriekack,  Kuchen,  Waln,  Oel,  Weinestig,  Fa*^ 
llanirudeltt  ;  LoTbe«rfcHiifcter ,  Nfisse ,  gesöhÜte  Kastanien, 
|patroekne€a  Fflaunien,  Oliiren,  Zmabeln»  Knoblanoh^ 
RotmaHn  und  Glaiwaare«  aller  Art  aiiigefffihTt  werden. 
Der  Zoll,  d^h  die  Portugiesischen  Beamten  zu  Rio-Ja* 
ifaiVo '  vdn-  den  Tan  Opotto  <  und  Lu^ab'on  eingehendett 
Waarett'  arkobeii^  betrug  xä,  Procent  von  dem  Werthä 
iades«' Artikels.  Die  zu  Listahcn  zu  entfiekteitden  Abga« 
Iwn  von  dten^  aus  Brasilien 't^ihgefführten  Waaran ,  betru* 
fen  Vom  Golde  l,'  vom  Kaffee  8,  vom  Zucker,  Reifs 
imd  Häuten,^  lö  Prooant;  von  der  Pipe  Rum  von  180 
Gallotfeu^  4  ThAlet.  Brasilien:^  imd  »um  Sehiffbau  taug* 
tehor  Söls  #&rd  von  ifor  Klrone  alt  £igeittli|iiil  ia  An* 
apfuoh  -  ganommes* 

.  Sokonr  vor  der  Ankunft  dea  Portugiesfschaa  Hofea 
liatte  Ria  Vertheidigungsmittel  genug,  Jeden  offenen 
Angriff  znffiekzut reiben.  Ohne  die  zahlreiche  Miliz  ba-' 
l^taad  die  Besatzung  aus  atwa  lo^ooo  Mafin ,  und  äet 
Jkaum  eine  Halbe  Stunde  breite  Eingang  das  Havaas  wirA 
»ach  allen  Riahtuagi^n  von  Batterien  bestirichen.  Schiifei 
/  die  deren  Feuer  arwiedarn'  wolle»,  werden  durch  dia 
Brandung  an  iler. Sandbank,  walahe  den  Havaia  aufsar* 
halb  seiner -|j[attzen  Breit«  naoh  varschliefit ,  daran  var« 
hittdert.  Das,  die  iiauptbefestignag  des  Harens  bildendei 
Fort  Santa  Vrui  hat  34  bis  30  Puls  Höhe,  und  gegen  dit  ' 
Meerseita^3;  tragen  Westen  nnd  Osten  33"Stflak  Gaschüti 
▼on  gtofsem  Kalihar*  E9  liegt'  anf  dem  unteren  Theila 
alnea  Felsens,  der  salbst  durah- einen  10  bis  la  Pnli 
braken  Gtalften  davon  gatrannt  i$U  -  Vorzfiglioh  wibhiig* 
iBr  die  Vertikeidigung  dieser  Stadt  sind  aber  die  auf  der 
Sahki^attinskl  1^  darta  kl^hitet  Thaü  sich  gegan  80  FuCs 
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Südw9«ty    upd  di«  ülHrifen  «ftcl^  den  «ntgSfMigffMSUMi 
^tan  gcncbiet  iittd,  beMUt.    .        ^ 


D«|  Hf 4fM< '  Capiul  ßkib%  «1»«  3eackr«il>iui9'  dip v  Prp« 

>  rin%9n.,P^rt^''S€gutOf  Espirito  :  Samo  und  5<Mtfi- Tpice/tt«! 
.  welc|ief  ßhet  l^eine  FroviiiMii  »  «andeta .  iMir  Dvcirict« 
,  oder  CapiUnerten  sind,  wi^  ob^n  angeführiA.  £f|Kt|fteiliu>g 
^  ra iri/ien'f  zaigt.  Schildex:«ng..v<oii.  Por^a-i^^urp  ,  «inek 
iMTinciii  eknden  Stadt.  £Ua  dancb«i^  liegcii4^  Pifoiiex^ 
«äorf*  mit  3000  EinwohneKn »  uäiirt  «ich  yo^  Fan^e  aifi«r 
Art  von  LacHien,  di«  für  d«n  Marl^t  toh  jBa^ia  ^ing6^ 
$iltßu  wenden,  vom  Kalfatern.  d^SchiHei  j^nd  ^on  Vez« 

'  feztignag  treffiicher  SclmMre^  und  N«txe.  ^  1>m.  dorÜKo« 
EinifolMier    «hud    |ibngei;i$  .  «ebr    indolent .  und    arbeite^ 

'  «oben,  ,  wejob.^e  .d«r  Aeicbthum . der  eie.  upngebendeu  Nut 
tur.und  i>re  pevcönlicbe.Mäls^gkeit  bewiflit.  Aiuili  di« 
2leg)er«ng-  wivl^t  ajlf  r  morftütcban  und  landwirtbachaftr 

•>liclii^  Cultttr  entgegen«  .^  Die  Cepitfiiterie  v^^n  £<;»i> 
ritO'Sarup.  bat  gegen  A5;«ooo  JBi|iwo]iiier,.  und.  fti^er  det 
gleicbnamigen  Stadt  mit  einem  guten,/.  Ha ve/a ,  noch 
ftwei  andere^  nicbt  unbedeutende  Städte:  I^ossa  Senhora 
4e  la  yUtoria  and  N9*^ß  Stnhorü.  dt  la  Coiugpqiom^    . 

jy^$  tilfte  Capiul  htind^lt  von  der  CapU^nfrJt  Bakia 
eder  4ii^ rAei^endai ;,  ei»er  dec  bleinelen.,  .abjsKjflrttpbtT 
liaraten,  bevölkertiitea  und  re.icbtten  Abtheilungen  Brar 
4iUen*s.  ,San  Salvador^  ,die  Ha^ptitadt  d«rHJU>en ,  und 
ebemalfdie  de«  » gani^n,  .Brjtfilien'«  »  ilkhlt  luebr  alt 
i0o»0oo  Binwobner »    unAer  .deAei»   30,000  ^  Weifte    tiud. 

^Bat  CoUegium  der  Jetuiter  itt  jettt^in  ein  Hoepital  Ter« 
WftndeU.  Die  reiobe»  von  die^tt  OrdeatgeiUiichen.  bieir 
getammelte,  Bibliothek  itt  Jetzt  leider  für  d«f  Publicum 
«a&ngfüiglieh. '  Bedeaht  man,  daft^  sie  n|e)i^rer^ \Han4t 
eebriften  entbält,  w^ebe  die  Entdeekuiig/rn  einiger.  Je* 
•üiten^  dio  tieler  in. dat  innere  ^üdamericfi.4vatt#an,  «Ic 

,  eontt  irgend  Jemand ,  betreife«,  jo  mnCiL  mai|.  diesie  Verr 
«chlotteabeit  tehr  bedaneirii*  >  Eine  «eJ^f,  «>:tit«l]Lcl|aiA<^^ 
^t«lt  itt  das  Fittdelbaut  fiiir  «ttifgf tetttf  Mädcbej;;  1  welcb» 
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lÜ«  Rtfi(i»iifii9  ffir  ilire  T^litwr  «riel&irr.  Daiüiiii  vtm 
«lrsl««v  Aange  Achmen  ein«,  odsr  iii«liK«rtt  dcVMilbeiH 
w«ii«  fi«  .tftiVfis  erwa^jeit  find,.  «Is  eigeiut Rinde f  auf 
liiid  «rxiehen  s^e  alr  f olche.  Auf  dem  Weifte  kniui'  nuv 
•fii  Linieii«elifff  auf  eiamal . siJlxiut.  werden,  und  mau 
bringt  4  Jahre  bei  dem  Baue  eines  .fion  74jftaaeneB  so. 

D«i  bedeutendste  Poit  "da  üfor  bat  270  *  Piifs  i  *  und 
der  obere  Thurm  des^elbfen  zoo'Fufs  DurchmesteiT*  ^  i)^ 
untere  Batterie  bat  29  Stfiok  43  Pfänder,  und  die  ofaera 
%6  Stück  18  bis  24  Pfjänder.  Die  Besatzung  der  Stadt  be» 
«tebt  ans  etwa  5000  Mann.  .X>ie  TÖrsügKebtCen  Vergnü- 
IfUttgen  d«r-  Bewobner  bestellen  in  der  Feier  der  Festa 
der  verscbiedenen  Heiligen  und  den  Pmcesaiomea.  Kaum 
Vergeht  cnn-  Tag  obne  Feier  eines  solchen  Festes,  bai 
4lem  sich  die  lieYste  •Androht  ant  sinnliehen.  Genüssen 
vereinigt.  ^N^ohdem  nirnn  die  Kirche  veriassan  bat,  stat* 
tat  man  einander  Besuch  ab  ^^  abetlSfst  sich  alien'Gends- 
W6n'  «iitef  reioh  besettteiir  Taf^l ,  und  sbhlfiaft  in  lange« 
"Sllgett  Wfeitt  terschiedener^Aften  ein.»  Thot  dieser  senio 
t^W^rknng^  sb  läfst  man  Musilt  bommeti ,  die  geWölUkiiaJh 
»nr  aus  einer  Guitarre  oHer  einer  /sohleobtan  ^eige  beV 
-steht,  > und  den  Brasilisdhen  Tan«  begleitet,  welcher  e^n 
Mittelding  zwischen  dem  Spanisehen  Fandango  niicl  dem 
7ante  der  Afrikanev^tn  seyn  scheint.  Die  PÜfse  werden 
•iiur  wenig  bewegt,  aber  d«r  Kdrpe»  desto  stärker  und 
'wollfistiger,  wie  iti  den  TSnten  der  Beyadeven.  ^In^Hfti^ 
aern  von  erstem  Range  sind  aber- Menuetten  undGontre» 
-tänttf  neuerdings  flbiieli  geworden« 

k   .    '       •    •         ',   •       ■  '    '  ■  »    .       » 

/  Der  grBfste  Gennfs  eines  BrasiUsehenSuaopSUrt  be- 
steht in  der  K^gel  in  einer  vollkommenen,  sowohl  Jphy- 
alschen,    als  moraliscbeu  Unthätigkeit.      Alle   Gescliäfte 

,  besorgen  die  Liebfingssclaven ,  'welche  da^  gance  Qn- 
^icht  ihres  Ansehens  den  ihn^n  Untergebenen  empfinden 
an  lassen  wissen.  Blofs  an  Feettagen  und  feierlichan 
Besuehen  wird  des  alte  Goiftume  beibehalteiK  Sonst  ist 
die  Kleidung  nach  EuropSischem  Schnitte,    Uttil  im  In» 

-nem  der  Wohnungen  alt  nur' Hemd,  Hosa  und  Pantoff* 
Hlu4     obwohl  Uerreu  ah  Dttm^ttiron  k6kmwmi^\8Uudm, 
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lm$ta»  4m  Nifttl  •<••  Oan«ie*9  und  Zfeigvfiag^n  1«ftg 
««ohfen»    und  «cluK^d««  ne.tpittig  cm,    thcilt  vm  di« 

«Adern  an«  das  T«b«ka|^liltt8ni  lier«uttt1m«ip«iiry  die  sie 
im  .Cigttrrea  mafeiiMiMiirollea,  welche  m  leidenteheftlick 
Mschen  y  oder  wb  die  Saiten  ihrer  Gnltarren  detta  hei* 

.  1er  eninen  sn  lesten* 

Ii|  dem  Glanie  und  der  Köitberkeit  der  Klefdinig 
der  Domettiken 'xeigt  «ich  ein  läeherliohWr  Ehrgeit,  in* 
swiiehen  tie  .ohne  Steihnpfe  undSehtihe  find.      Ffir  an. 

^die  Getelle«^t  ▼«n  Frauen  geir9linte  Europäer ,  itt  din' 
l^er  fihliebie'  VerfcUierentig  dareelben  dnrek  die  Eifer« 
«neht  ikver  Gatten  .ein  greftev  Anelofe«  Bei  Gaftereien 
bedienen  sibk  die  EinwolMier  ihrer  Fin^r  statt  der  Mef 
aar  und  Gabeln.  Doch  wird  ror  and  naeh  der  Mahlzeit 
Vaeser  snant  Waschen  gereicht.  ^  Die 'FleisohbSnke  sind  ' 

,aehr  schlecht  mit  Fleiidi  vereorgt.  Schaf-,  .Hemmet« 
und  Kalbflttseh  sind  den  Bewohnern  dieser  Stadt  ein 
§ana  anhekannter  Lnxus^  '  «md  das  Rindfleiseh  ist  mager 
und  gesohmacklos*  Tr<»l»  der  Menge  Fische»  welche 
hiev  au  hahen  siady  ist  deren  Preis,  snmeL  wälwead  der 
Faetan»  aehv  hooh«^  Der  QbdI.-  und  Gemüsemarkt  rev« 
dient  dsa -Anteerksamkeit  Jedes  Reiseaden  aas  'den  ga- 
mltfflgten>^Hinlmtbs^iehen»'  da  er  hier  fast  alle,  swi« 
aehen  den  Wendekreisen  wachsenden ,  Früchte  und  Ge» 
»Öse  vor  sich^  sieht.  Da  e«  hier  keine  Gasthefe  gieht« 
eo  mnis 'der  Fremde  aöeh  lir  die  kfirieste  Seit  seines 
Attientfahltes  ein  gaaies  Haue  mietK^n,  ohne'  dais  ,er  oft 
die  nSthigen  Meublen  dasu  erhalten  kann;  In  Atn  öf- 
fentlichen Speisehäasern  ist  das  Fleisch  schlecht  ^  und 
•fhäim^ah  eitgefichtet» 

Wegen  Mangel  an  Polizei*  und  AfmeaansUlten  wint* 
melt  hier«  ^so  wie  fast  in  allen  Städten  BraxilicnV  ,  Al- 
les Ten  Bettlern*  Aulser  diesen  gieht  es  each  eine  Men« 
ga  pririlegi|rter  Bettler,  'die  hlefs  von  jien  Almosen,  dar 
Bewohner  laben ,  aftmlich  die  Brfid^  der  rerschiedenatt 
Mönchsorden,  die  tagtH^iah  an  den  ThSren  der>  Jthi* 
,€hen  Und  A/men  um  Barmheveigheit  bitten.  Dia  groa* 
die  ai«  »eo .  a oeammenbrisgan  i  üben tmga* 
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di«  BrÖdts  des  kSchttiieiligelk  S«enniieiitt.  -Utfber  ihstm 
g«wöJli>lieH«]i  Kleid«  iragM»  ^i«  .eiaea  lEiirMa^  Mantel 
fpiff  kleacmoder  helfarathem  iLtUe,nBd  ia  ilnaa  lütaden 
^«en.siHierven.  Sub  i^t*  ei«e»L  gYoXtea  t ammteaca  ^Be««» 
tely  aad  eine  ;»ilbeMie  i^hiesaJ,  ^i|m  die  Gaben  der^GUU!* 
H&gen  aä  «atpfangea. 

Pie  bier  mitgetb  eilte  .B«t«li«eibiuig  dev  votifiglzdK* 
tteu  Processionen  bei  Festen  und  Rirchweiben ,  welche 
mit  der- auages,ttaKle«len:  Pkadit  begangen  ^irerdea^  so 
l»ie>  des.  aigenti^inliehe»  Gabran«^^  dea  ^Ai^rilaclmkena 
drei  oder^vier  T^^a  to^b  dam«OSJBgian^  darFastan^  der 
Feier  das  Abaodf  Tor  deiä  Jol^nistagadlniA  ia*geik€»^ 
4eta  F«neK  ;n.  a.  1 »  adieaen  «iv  lüi«  Cbeiy^an.  jJia^lt '. 
die  .  Leiabenbeptattnagett  gasakaban  «ie  ailg^cbstev 
l^:acbt^'— '-  /  '   "  ' 

Eia  eigenes  Prodact  dieser  Prp?iaz  ist  Njttron  (Mana* 
yalalbaH)  in  Menge.  Ancb  -  fend  ^  num  bier  Tdr  «iäige« 
labte«  JWi  Ca^sYns  ein  Stück,  gediegenes  Kiipfisr,  -gegan 
aToo  PInad.  sel^sver/.  Zu  glaicbar  Zeit  bracbt«  man  naak 
V  Bahia  kng^taMiges  Bisanam  aan  aLiiuea  liis  ««cabiai^ 
halben  Zoll  Dnrcbmessery  das  xu  Flintenkugeln  diene« 
Maate»  .  «-»  Der  Tababsban  diaeas  Proviaatwb  betrilebt« 
Hab.'  dDia  Kuinbveaaeaei  «lebt  asnet  ptifäeglrteä  G#»' 
aellsebaft  t«i4>4*)MW  ist.diaatoArtibelittngamiBin'tiwitarJ 

i.      ■  •         ^'■    •     ^       ,  i  .»    «»    T     r      y    ■         /       .  \    't    ..     '     t    ^  ■ 

s  Beacttüffl/iee.Gapttel  giebt  di«  Besebteäiiing  *der  Pre^ 
iHatan  «Ind'  Distriate  Pttr^f  JRfannhdOf.  SUna'^^w^^räm^ 
<  ^  do  'NvtU  ,  iParaiba  i  •  Tamaroca  ^  J'prnamkucm^  :  ^r^i^ 
^ti  B,ex^iHia  das  Vtlhas^  Minai  -^G^raii  ^  Gs^ee#,  Mau 
«e*»Gjr0tf^,  i^d  S.  JBtfuld«  Die  Hauptatadt Von  jPam^  .Bs^ 
Itfm,  am  Amazonen  ströme ».  etwa  12  Meilen  vom  Meere, 
iMt-lfegim  iö|Oao  Binerobneiu  « I>er  .Hau^te^rag  'dieser 
PMvSaz>ist  Xnakea,  Kaffsa«,'  Kakao^,.  Breeilienbäls ,  -H« 
J^p^ej^  Conlii^trra^  und  ^ae  Art  Muskatairfs  (Pnohari). 
Atteia,4al  sie  t^l  Seiden ariUmep  <  iPbalasna  ötlor>,  deren 
Coaoa  dreimal «^roXset  als  derbes  gemeinen  Seideawnv^ 
mm  ^wiA  .danAalgaUi  ist«   JJtla  JB^t^UUatmg 


/ 
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4^  ,:^ff<Ä«C  -  .*.fCflftfa;t^. 

Orten, ^.^ati}iep>;  ,5).,ifrfVi?LtücJk«  B«ric^|^tignng«Ä '  ie^ 
tDTij|ioitj['  ^?'S^  -^^^  J^oij^ugipajf f  heu  GefcküJFuirijg^i^  am^ 

l^rie^^«-»,,  I^tiwieJii-  und  ScKiffiPahrU -  Vertriig  ^jnriscl^e« 
^.  Köp.  *Bri^«i>ni|cheii  .Maj.  .und  $.  Kön.^  Hob»  dem  Pi^ixi^,*' 
regenten  ron  Portugtli  unürmcluKt  zu  üio-.J^ti^tfirf^ 
4eA  19,  Ftbriy^r  xSxa» 


■■         2. ' 

i^üykgä  "ä'i  litTm&£h±  fit  BöirpLAiri).    B-ii 
I  |iii^r#  Partie  f  Relation  historiqua.      Atlat  pü^ 

-r     ^Aiftcdi  imitv^taii  Tittli 

yi*i?i*'ilfei  Cördittire^  et  Monuniens  de» 

^pau^lßA.  ipkAig,^fKf^  da  VAmir^iqua^    f^^ni 

'At^x.-de  Humboldt,     ä    Pari»\     che^    ]f, 

l^l^choelif!  iöio.     gr.  Pol     \Vierte  Li.efe^ 

-  'rwmrg'4'  ^ndt^den  Kmfffentafeln  jd-ivV  40»    uwd 

^ -Text   von    S,    223    81*   Ö39.      Fünfte  Liefen 

'.  r^ngf  .mit  den  MnpfißHafeln  41  bis  49^.  ium4 

':    Teddt  ^üH*  S.  «39  Ki  2^4.  - '  Freit  jeder  Lief^ 

rung  auf  Velinr Papier  log  Sr^nae^    auf  gar 

wöhntithem  Papiet^  J2  Franct.)         > 


Deif/^ön  dem  Verleger  dieset  herrlichen  Prachtwer- 
k^  im  J.  I8t0  bei'  der  Ertcheinui^  d^f  dritten  Heftes 
gegebenen  y    Yersiclitrttng/geoiiirf,    follten  diese  beide» 
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*|lflfU  binnen  Jahr  nktd  Tft|f/*ttii4  ivtav  al«  *die  Idtites, 
•nt  Uuihx  treten ;'  allelit  sie  wurden  .erst  im  verf^geVen 
Jahr«  bekaont  gemacht^  )a.  e«.  kam  .«aftd^m*  noöh  ain 
aeohktes  und  siebeHteaHeft  hins«,  Uttd  nun  erst  .ist  das 
gaote  Werk  volLsadet;  Da  in  dem  auch^efaon  vor  uns 
Hegenden  lichsttn  lf«/iis 'mehrere  Kupfortafeln  fehlen, 
flas  sißttgnte  aber  sich  noch  nieht  in  unfexen  H%nden  ba« 
£iideti -^so  iJieilen  wir  unterdessen  unreine  knru-Anaei* 
ga  som.inhalte  det.viarisn  und/tti|ftat  Biit»  .   «^ 

*  j      ^^j   .    ^  ^  i  .  ♦ 

dtpuis^  l9i)ddlUg€.  justfu^k^.la  fondattoivde  la'vill^'de  M^ 
.micö^^  Ein  iiittorisches  OemJUde,  welohessoha»  in  JBiidia 
\4mi  s|abaasabaten  Jahrhunderts  Jn4ier  Reisebesehrei)>uag 

des    Gemelli   CarrtrL  bd^aantr  gemacht  wuvd^*  .   Heiir^9. 

Humboldt  hat  es  aufgenommen,     um  die   wenig  gegrün« 

.det^OrXv^ifel,.  welche  man  gogen  die  Aeahtkeit  da'ssel« 
ben  erhöbet^'  hat,  einer  möglichst  gepauan  Prüfung  au 
unterwerfen.'  "Er  erklärt  sich  gleich  C/atttg^r«^  in  eUfe 
(dem«  was  Mexiko  anbelangt,  für  die  Wahrhaftigkeit  i^t 
Angaben  d^s.  öemelli  Carrert^  desiien  KeisebeschreibuM 
livan  bekanntlich  lan^e  für  erdichtet  gehalten  bat,  un4 
da  wir.  versichern  könnefi)  dafs  ändere  ehren weHhc  Kei- - 
aende  die  Nachrichten  desselben  ^ber  den  Orient ,  na- 
mentlich  der  Verdiente  PcullinuM  a  St.  Bartholomäo  die« 
Jenigen,  welche  Ostindien  betreffen,  mit  gleicher  Wär- 
me in  Schutz  genommen  haben:  so  wird  die  Glaubwür- 
digkeit jene^  interessanten  Werkes  dadurch  i^nmer  mehr 
aur  Gewifiheit  gebracht..  Die  &arstellung  der  Wande-^ 
riing.^der   Attektu  gehörte  vormals   tu  des  D.    Siguenza 

'l}«rühmtcr  Sammlung  historischer  Gemftlde  ^  welche 
durch  Erbschaft  von  einem  edlen  Indicr  Ji^an  de  Alha> 
IxililxpehiU    an  ihn  gekommen  War«      Nach    Clavigerjo^s 

.  Angabe  wurde  diese-  Sammlung  bis  cum  J*  t^^  im  Col- 
.   legium  de^  Jesuiter  tu  Mexiko  aufbewahrt  ^    man  weifi 

,.aber  nicht,    wohin  sie  nach  der  Aufhehnng  de»  Ordeni  . 

^^ekommen  ist.      Vergebens  suchte  Hn  v,  H»   das   Origi- 
nal des   hier   mitgetheilten  Gemäldes  in   dei^  Sammluhg 
dar  Universitätsbibliothek  tu  Mexiko^    in   welcher '^tadt 
ai'e|i  mehrere  alte  popien  dessalben   finden,    die  gewifs  , 
X  O.  B.  XLIL  Mds.  ^  St.  Hh 
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^       /  '    '' 

sldnnttch  denr  lCii]^f«Kttich  deu^'öemeUi  Cm*nri  gmmA% 
sunL  Vergleicht  mui  itfete«  Gtmlld«  mit  «ndereii  Hierogly- 
.phenhandtcliYifteii»  so  kann  man-  der  Hypotkate,  wvlclia. 
et  ffir  die  filrfindung  «teetf  S^attitcheik  Möncbt  gehaltaa 
bat,  durchaus  keinen  Olanben  beimeMen»  Aller  Wahr» 
aekcialiabkeit  gamüTf  ist  ea.  elae^  nach  der  Eroberuag 
verfecligte  »  Oopiai  Der  Maler  verwarf  ^ie  iBcarsaetlMi 
-jR^rmea  de*  (Mgiaala,  und  währajid  er  file  iHiaroglyphea 
der  Naihen  «nd  tlyidan  mit  des  grSi^teu  Oanattigkajit 
Aaabakmte,  veriiiiderta  er  da«  Ebenmaae.  der  van  ihm  auf 
.aiMUsrail  »a^  der^firobenksg  Tilrfertigteii  Gemäldem  jana- 
log  baklaideteir  knenaehlioben  Gestallea»  Bei  der  AagalM» 
4er  ai^f  däeiem  ^vamftfde  entkaltenen  Ereigniste,  folgt  &r, 
;fr»  £r»  der,  Menigsteae  in «. Ansehung  dar  fctthaatan»  jiekr 
.  .«aniMkafteii  BTklXr^a«  des  Sigtunxa^ 

''  ^^  33*  P^nt  de  cörttage  pr^s  de  IPinipi.  Die  BrSela 
^ei  Pinipi  Aber  den  kleinen,  dem  See  CoUy  entsfrdnken« 
den,'  Flufs  C:1iam1fii\  Ist'eine  derjenigen  Strickbrficken, 
%ifelche  die  Spanier  Putnu  de  ntaromä  oder  hamaed  nBU- 
n^en)  und  di^  Peruanitchen  Indier  in  der  Q^aichna  odar 
'*Geba-3]^rac1ie  Cimppähkataf  Von  Citnppa  oder  Ctmpasea^ 
Stricke,  und  von  C^acn,  Brflcke.  Die  Stricke  oder  Taue  ^ 
haben  driei  bi«  vier  Zoll  im  Durchmesser  >  nad  aiad  aus 
den  faserigen  Üheilen  der  Wnrleln  der  Agave  änuricano/ 
verfertigt»  An  beiden  Ufern  sind  sie  an  eine,  atfe  mehre« 
ran  Balken  von  Schinüs  motte  bestehende,  grobe  Zimmer- 
arbeit l^effitigtk  Quer  über  die  grofsen  Strick«  laiifea 
kleine,  darin  befestigte  Bembnsstöcke,  und  lur  Seite 
etwas  bdher  andere  Seile,  um  *ah  Lehne  tu  dienen. 
Die  Brücke  bei  Pinipi  hat  i20  Fnfs  in  der  Unge,  nnd 
7  bia  8  FufS  in  der  Briite;  es  giebt  aber  auph  derglei« 
oben  Brücken  von  weit  betrSchllicherer  Gröfse.  Länger 
als  20  bis  25  Jahi^e  bleiben  sie  nicht  ^n.  gutem  and 
brauchbarem  Znstande,'  und  es  ist  nöthig,  ein|(elne  Stricke 
lille  8  bis  ro  Jahre  %u  erneuern.  In  einem  bergigen 
Lande,  wo  die  Tiefe  der  Wasserrisse  und  das  Ungestüm 
der  IBergstrSme  die.  Erbauung  von  Pfeilern  verhindern, 
'   iittd  diese  Brücken,    deren  sich  di%  Einwohnat  das  niit« 
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t^gSl^  America  tc^on  l«iig9^  nur-fler  Ai^kaiift  dtsr  Euro« 
jpSer  J^edient  haben,,  von  ^ofsi?in  NuUen^  uiid/^ie  ,Ge-i 
fahr  beim  Danruherg^hcti  ist  lange  nicht  so  hedötitencL' 
ttlf  «i«  von  einigen  Keilenden  |^e«childert  worden  ut.  ' 


Fi.*'S4.  Ci>ffrt  de  PeroU.  DiMer»  auf  b^ffaMteheia 
Forphyr  hetteh^d^,.  Berg  ist  weniger  merkwürdig  we- 
gen«^ «einer  Höke  , .  alt  wegen-  der  .bivarren  Farm  eine«» 
moM'  4n:  Oetlette '  eeinet  Gipfele  befiädliefaen »  kleine« 
Felnens«  rVm  dieres,  einem  vierec^kten  Thurme  älmU- 
chelky  F^Uens  willen  kennen  üp^u'^e  Eiageboinen  ««fi 
'  Aati^iis^Her  Abkunft,  I/twhcainpaitpetif  '  von  nauh^amp^ 
«ier  Tb, eile  oder  Seiten,  und  f e/ieti ;  fief g «  «M  4ie*Sp9ih 
Hier  Coffre  de  Ptrotti  Von  der.Spitve  destejb«n  geniefft 
mall  .eine. berr liebe  AniHttÜt  aul^daf  Plafetfu  ren  iPuebia^ 
»ndnuf.den  öft|ie;b^en, .  mit  dichten  Wüldern  badeekten» 
AbbMPg  der  GordtUffen  von  Me;piko;  m^n  unterrpheidejt 
4on  iHavütn  von  Vtrft^  CrUt ,  c(aa*  S^blofs  Saint •  Jtam  d'^r 
fyß^,  und. 4i^  lösten  daa^Oceant«  Seine  H.9KeV^  welob^ 
»HfH  eintr  Yb«ir49n:)Leticii«biei#  M^iJiang  4088  Metrpi  o4eir 
•Q97>Toi«Wi'bets«gt9  .reioJit  nieKt.bit  an  die  Orän;^iiii^ 
ide«.  ewige»  Si^ineea»  und  iÜMinleigt  die  dea  Pic  toj»  T^ 
lieriffia  um  400  Mefimi*    .      .  -     ,.       ^' 

^  '  Ft.  35.  Monta^he  d^Hinissä.  '  Unter  Üen  eolottalen 
feerggi)^feltt ,  welche  die  Stadt  Quito  umgebeti,  ftt  die 
^ei  liinista  g'ant  vorzüglich  majestätisch  ufnd  maleriföb. 
l>iffser  Berg  liegt  auf*  der  westlichen  Andellikette  il^  der 
Tarallele  mit  dem  Cotopaj'u  Seine  Spitze  bestebt  aus 
«•vei  pyramidenförmigen  Theilen,  wahrschefitli^h  üefiipr- 
bleibsel  eines  eingestfirzten  Vulkans.  Ihre^absolnte' Hd« 
he  betr&gt  2717  Toisen«  Diese  Pyramidem  tles  llinissa 
•itid  in  einer  aufserordentlichen  ^tfeniun|(  auf  d^n 
Ebenen  der  Ptovini  lat  Etmeraldasr  sichtbar«    ' 

P?.,  36.  Fragmens  de  Peintüres  hiSrpgfyphiques  a^tth^ 
guei^  dipotes  ä  la  bibliptkhque  royale  de  Berlin,'  Diese 
Fragmente, sind  aus  den  alten  Haudschrifteh  genommen, 
welche  Hr.  v»  H.  wShrend  seine«  Aufenthaltes  in  Mejiike 

Hh  d 
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44t  'liätfi€^  '  AeifH$i0n$n/ 

•ii  tich  gelnrae&t  Itftti'  Okn«  Zweifel;  eiitliaUen  A^  Td4 
4en  Eitonehmem  der  öffentlichen  Einkfinfte  aufg^ettellt^ 
Liften,  aber  es  Ist  niclit  leicht «  die  darauf  vert^iclitie* 
ten  Geg^nstiinde  antugeb^n..  *       \  '  ~ 

P  l,  '37,  '  P^inturts  ^  hiir'^glyphi^ef  du  musie  JS^rgui 
^ 'VÜ9tru  Da  mfin  ttefa  ^eitie  tioffnung  macbeQ  dar^ 
dit%Bi  Mexlkaauche  Kitnai  vpr  der  Hand  gas«  eracKei- 
iieii  an. f eben,  io  hat  Hr.  y,  H,  eine  grölte  Amähl  ayi* 
,  Wohl  dtt»ch  ihre  Form,  alf  auch  durch  ihren'  Kofam«- 
«teqhang  mil  den  Sitten-  eines  silgleioh  wilden  nad  aber» 
gläubischeti  Volkes,  merkwürdiger  Figuren  auf  4i8salr 
ILnpfertalei  ven^inigt. 

'  ^t.  31^/  MigrüH^  S0t'p^pUt€xthfuis\  pginture  h^ 
'^htgtypHiifite^'  dip^4k  ä  U  hiW&tkhqus  royaH  de  Sertiw^ 
<£fn  nich^  gut  Erhaltenes  Fragment;*  weiche«  au  einem 
^ofstM 'GemSide  der,  'vormats  dem  Kittet  Svturini  t\t^ 
ständigen ,'  SkmtffluHg  g#h6rf  tu  haben  scheint.  Die  Fi^ 
guten  lind  seht  grob  auf  lAm'atl  odetMagui^>Fapiet  ge* 
malt.  Wahtvcheinlichlst'  et  ein'^ruchstil^  der  Brobe^ 
-fongir-  ihmI  der  Wänd«Mngs<*Geir9hidkte,  dei(  AatcMtchMi 
Vetkerstammay  wbfSr  Hr.  1;.  H.  et  bftltn    ' 

.  .PZ.  39.  Vasis  d€  grärik^  tr0ui^4s  tur  Ia  eSU  de  Iten» 
duras*  pie$<e  Gratfitvaten  werden  in  England  aufbewahrt  . 
in  den  Sammlungen  des  Lord  IfiUshm-imgh  und  des  Hrn« 
.frander,  .Sie  wurden  auf  der  Mosquitos^KStte  ansgcs 
graben,  $n  einem  Lande,  dessen  gegenwSirttge  ungebilv 
data  9ew(^net.  nicht  daran  denken ,  StetAe  au  bearbet« 
t^n,,,  tuid  Hr.  ik  H.  hat  die  Zeichnungen  dieser  Tasen 
deswegen  AU«  der  JrchaeoUgia  on  mUeelkmeous  iracti^iHh 
,latin^>$o  ^ntiquUx  puhUshßd  ^y  >Äe  SüC*'  of  Anii^uürhnik 
of  London,  VoL  JK  PL  XXVh  p.  318  In  sei«  Werk^anf- 
Igenommen ,  uüi  äie  Aehnlichkeit  twis<öhen  den^  damiitf 
befindBchen  Vertierungen  und  )eheA ,  welche'  an  deh 
^liuinen  von  Jl!fg>fa  ersclieinea,  beitierklidi  4u  mäcr^eti. 
Biese  Aehnlichkeit  tehlMgi  die  VeTdiutHttng ;  dals'di^ 
Vasen  nath  der  Eroberung  ron  den  Indiero  ua&fi^BpA* 
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lijfektA  MmtiPXii  l(8i|iit»ai  vei^eytigt  wQzdm  <«y|i«  f^** 
Uch  nieder« 

I   '  '    '', 

PI.  40«  IMe  agtkftu  in  haaahe^  ivuvit  äant  hi  liah 
Ut  de  Mexiko,  Ein  kleines  Idol  aus  porösem  BaseH» 
welches  Ht,  v.  H.  in  dem  Cabinet  des  Königs  von  Preuf 
«en  xa  Berlin  niederg'elegt  hat «  erinnert  an  die,  ahf  d«r 
PL  J,\  und  2.  dieses  Werkes  biitgetheilte,  A^ttekische  Ptie^ 
•terin.  Man  erkennt  den  nftmfichen  Kopfputt,  die  Per« 
lerk  rotk  GaHlornien ,  welche  die  Stirne  bedecften  u«  's.  w^ 
Die  Formen  sind  höehst  fehlerhaft«  und  Alles  i er kfln^ 
digt  die  Kindheit  der  Kunst« 

X 

PL  4U  VtUgflA  c^«ir  de  Ti^baca^  1}^  kifine  Indl» 
»che  Dorf  Turbaco  Ijiegt  «luf  ei|iem  Hügel  am  Eingfingp 
eines  grofsen  Waldes»  der  sich  gegen  Mittag  und  MeCr 
gen  bis    ^n  den  Ganal  MeAaii?«^  und   den  .Magdalefien^ 

'Flufs  erstreckt.  Das  Terrain  dieses  Dörfchens  erhfbt 
eiQh  niehr  als.  dreüumdprt  M^re«  über  die  IV^aeresfläch^ 

^und  man  esfreut  sich  daselbst  einer  lieblichen  .Kühl^. 
Oestiich  von  denuelben,  in  einer  Entferuui^E  von  6oq(v 
MMres,  in  einem  dichten  Walde,  liegen  die  Volca^ficito^ 
oder  kleinen  Vulkane.  Der  Boden  steigt  allmählich  40 
bis  50  Metres.  übfr  deiv  von  Turbaco ^  \md  im  lV(itteI« 
puncte  einer  grofsen  Ebene,  erheben  sich  achtzehn  b^ 
zwanzig  kleine  Kegel,  dei^n  Höhe  7  bis  ß  Metres  be* 
tragt«  Sie  bestehen  ims  einem  grauschwär&lichen.  T^hOQ,^ 
und  a»t|f  ihrem  Qipfej  befindet  sich  eine  mit  Wassex  am* 
geföllte  Oeffoung.  |)Iähert  meu  sicK  diesen  kleine« 
Schlünden,  so  vernimmt  man  von  Zeit  lu  %eit  ein  dui^* 
pfes  aber  starkes  Qerfinsch,  und  15  bis  1$  S/scunde«  dar* 
auf  erfolgt  die  Eotsvickelung  einer  groXsen  Menge  Luft« 
Die  Gewall»  mit  welcher  diese  I<uft  über  di^  OberBäoho 
des  Wassers  l^eraufsteigt^  W$t  einen  heftigen  D^^pk  im 
Innern  def  Erde  vermulhen.  Im  Ourchschnittc  uihlt 
man  fünf  Explosionen  in  zwei  Minuten,  und)^  öfters  ist 
dieses  Pbänonign  pnit  einem  kothigea  Ausvurf  vey*- 
tonden«  ... 
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J^  Bueher  -  KeeenifßohBnJ 

J*f/42.  Volcan  de  CayamBe:  tfnter  allen  GfpWn  ^«t 
Cordiile^en,  deren  Höhe  mit  einiger  Genauigkeit  be« 
nimmt  wurde ,  kommt  ^ie  des  Cayamhe  der  des  Vhitribo^ 
rpzo  am  nichften.  Bougver  und  La  Coi\damine  g^ebeit 
sie  XU  5901  Metres  oder  3028  Toiten  an  ,  und  Hr.  v.  H; 
land  diese  Angabe  richtig.  Seine  Form  ist  die  einei 
nbgestumpften  Kegels^  \ 

Ph  43.  Volcan  de  JoruUo,  Dieser  Vulkan  He^t  nae)i 
den  Beobaditangen  des  Hrn.  v.  H.,  unter  19^  9'  Breite, 
und  unter  103®  51'  48"  Länge  in  der  Intendanz  Valiado* 
Udf  westlich  von  der  Stadt  Mexiko^  und  30  Lieues  vönl 
Ocean.  Seine  Höhe  steigt  513  Metretf  oder  263  Toisen 
fiber  die  benachbarten  Ebenen.  Die  Kupfertafel  xeigt 
ihn  umgeben  von^  einigen  Tausend  kleinen  Basaltkegeln, 
welche  eben  so  viele  fumnroUs  sind  ^  die '  einen  dichten 
fiampf  ausblasen»  utid  der  umgebenden  Luffeine  uner- 
trägliche WärmjB  mittheilen.  Man  bezeichnet  sie  in  die« 
ser  höchst  ungesunden  Gegend ,  mit  der  Benennung  der 
kleineu  Oefen^  hörhitos.  Sie  enthalten  Basaltkügefn,  • 
die  von  einer  verhärteten  Thonmasse,  ein ^ef^Tst' werden« 
i)er  Abhang  des  grofsen ,  unaufhörlich  brennendeui  VdN 
k«nt  ist  mit  Asche  bedeckt« 

P7.  44.  Caiendrier  des  Indiens  Muytcat^  anetens 
hahitans  du  pluteau  d^  Bogota,  Der  Tag  {sua)  und' ditt 
Nacht  (za)  waren  bei  den  Muyscas  in  vier  Thelle  ge^ 
tldeilt,  nämlich:  sua-mena,  vom  Aufgang  der  Sonne  b^i 
tum  Mittags  sua-meca^  vom  Mittag  bis  zum  Unft'erjgali)^ 
der.  Sonne;  saxca,.  vom  UntergiEing  der'  Sönnift  Bis'  tut 
Mi^ernacht;  und  cßgüi^  von  der  Mitternacht  bis  «nlit 
Aufgang  der  Sonne  und  Anbruch  des  Tages.*  Das  Wort 
4ua  oder  ^uhk  bezeichnete  zugleich  die'Sonne  und  ddtt 
Tag.  Die  kleiuste  Z>:iteinthei]nng  war  ein^  F^fode  voiz 
Z^rei  Tagen I  an  deren  erstem  jedesmaf  ein  groCser  Markt 
fu  'tarmeque  gehalten  warde.  Das  Jahr  Wurde  duföli 
Monden  eingetheilt.  Zwanltig  Monden  machten  ein  bür- 
gerliches lahr,  dessen  man  sich  im  gemeinen  Leben  be« 
diente;  ein  Priesterjahr  aber  enthielt  37  Mondeh ,  und" 
90  dieser  groIi«n  Jklire  bildeten  «inen  iüuyicn  -  Cyelus. 
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V^  Mit-^T^ift  lief  Mofnidt^.  die  Moadea  lüid  dk.J^lir« 
upterscheiden  ta  J^önnen,  ^bediente  man  sic|i  •  peribdi-. 
•ch<r  Reihen^  deren  Benennnngea  Zahlen  waren.  Di« 
Kttpfe^Ufer^iebt  die  Abbildung  einet  fünfeckigen ,  mit 
den  hier oglyphis eben  Zeichen  des.  Mond  •  I$^alendert  Ire* 
4ecJL,ten.  Steines  »> welcher  die  Ordnung  leigtr  in  der  man 
die  InteTcalation  maVbte,  die  den  Anfang  des  Jahres  auf 
dieselbe  Jabresieit  zuriickfäbrte«  Dieses  Monfiment  ist 
i^üb^so  ?iel  mekr  merkwürdig,  als  es  das  Werk  eines»  in 
E^9pii  b^inabe  gantlich  unbekannten,  und  bis  jetzt  mit 
4^n  berumwandenjidea  Horden  der  Wilden  des'mittägi** 
gen  America  yei^wephselten  Volkes  ist.  Die  Entdeckung 
^selben,  verda-nkt  mai|  dem  Don' Jose  Domingo  Duques* 
Vf  d§  la  Madrid^  Ganonicus  der  Metropolitankirebe  voii 
St^ntti'Fd  dt  Bogota.  Dieser,  in  dem  Königr.  NiU'  Grß^^ 
i^ada  von  einer,  in  Spanien  ansftfsigea,  franxösischen  Fa.^ 
Vlüie  geborne,,  .  Geistlicbe  war  lange  Zeit  Pfarrer  eine«^ 
^i^f  dem  Plateau,  def  alteu  CundinanuirGfi.  gelegeneii,  tn* 
di^cben  Dorfes.  Seine  Lage/  verschaffte  iiun  das  Zi|* 
trauen  der  von  den  alte«  Muysca^  abstammeadeni  Ein^ 
gebornen,  und  er  nahm  sich  die  Muhe,  alles  das  «usam- 
li^lQnzustelleyn,  was  die  Tradition  seit  dr.ei  Jabrhunderten 
^on  dem  ZiTstande  dieser  Gegenden,  vor  der  Ankunft  dei^ 
Spanier  auf  dem  neuen  Contincnt,  erhalten  batte.'  Er. 
irufste  sieb  einen  der  künstlicb  gearbeiteten  Steine  %^ 
If^s/plpaifei^ ,  nach  welchem  die  Priester  der  Muyscat  die 
Z.eiteintl^lung  oi^dneten,  er  lernte  die  einfachen  Hiero; 
gl[j{üipn  Penisen , .  welche  lugleicb  die  Zab(en  und  die 
Tlligl?  df^%  Mondes;  bezeichneten  I  und  vereinigte  seiuf 
da^ü|3e^  gesammelten  Kenntnisse,  die  Frficbte  langer  un4 
mphs^^mer. Untersuchungen  in  einem  Memoire  unter  deni 
^^tfl:  MUort^eißn  ^e^Cf  ^'  jfCaUndario  de  fos  Muysca$^ 
fujkifioj ,na%urßUs  del  Nuepo  Rtyno  de  Grenada.  Aus  die- 
|ai^  h^ndsehriftlicjhch  Werke  bat  Hr^«  v.  H^  die,  von  ibiQ 
l^Jßrklärting  4er  gar  sehr  problematischen  Hierogl;|^phei| 
de< .  abgebildeten  Steinlss  mitgetheilten,  Erläuterungen 
^tlehntf  undf  .einige  Betrachtungen  über  die  Analogie 
!gjf$isjQh.^n  djlfs^  Kalander  Ufid^den  Cyclea  4er  «Ä^iati« 
«(^l^n  Vdlker.  b(e;ige,fv|gt.  Es  ist  daraus  ein^.  höchst  inter- 
f|%aAtf  Ablvandlung  ents tändelt,    vp«  welch^er  wir  get^* 


DrgrtizedByCjOOQlC 


44$  Jl<l«iA^ri^«JI'wiViitlf«%ii. 

festlich:  in^Mr.  |?«s«ii wXrtJf «li  fS^idoliarift  «i|t«««^fttt|i  ^ 
t«i  Ättttiig  tu  gtteo  gfedMikw«  '    t  •'• 

swrv^ä  hi  Bihlimhkfnt  royoH  d9  Drtide*  D^esl^•>  AiUkH 
äcH«  MatiQtoHpt,  «raichfrs  von  dilm  ftibdiotivttofir' Gaic^ 
«nf^ttftiiMf  titeraWseheti  R«iia  naeeb  Itaiieit  im  J^  17^^  tw 
Wmo  «rkauft  wurde  ^  lbert«|it/  wie  ^ej^n^fta ,  'w«4eh^ 
Hn«  •;  H.  «u(r  Meiit)fam«ii  tnilf  ebiraelit  Kat^  ^ao»  W#<i<J 
oder  Jtgttift'^  Ptfptierv  Ei  liüdet  eine,  T«^lZ/e-  p^änffitl^sntfiil 
htiftaktf  6  M«tr^t  Län^e,  uacl  eathäh  40  MStMvv  ^^t  tfuf 
,  litfidch  Sitten  mit  Cemiäldeit  bedeckt  aitid.  -  Jede  'SeH« 
limt^mben  2^11,  drei  Li ni«»»  in :  der  i4ktf e,  und  drei  l&ollt* 
irwei  LinicB  ia  der  Breite,  Dieter,  ^0m  «der  *lten  Oipty« 
tMn  SttnlielHi,  Fcü-Htat  urtteiveheftdet.div'OretdBerHaM^ 
»elifrift  v«n  denen  «u  ll^i«n,  zii  VsUtri  itad  ym  K«ricitn;') 
«ber  WM  fte^  noch  weit  jnetkwfirdiger  macht,  itr  Um 
Dis|Mislti«ii  de»  einfacfaeit  Hi^mglyplie» ,  ' dereit  mtiirerv  . 
jLtiiieti weite  f^eordimt  alildj  wie  in  tiner  Wahren  symiid* 
Ikeien  Schrift; 

Ph  46.  47*  48.  P^MuT^r  hi4r0gfyp9tiqu0i  üiHes^^ 
^  mmnuisrit  m^xicain  eonservi  ä  f«  BihlUtkhtfU9  UnpiPMe  de 
.F^Kite,  IVo,  I,  ö.  «t  3%  Unter  allen, ,  in  den  verVe}^6>dfe<*' 
»•R 'flÜbliothehen  Europa'«  befindlioheii ,  Me%f|tdnü<mM 
Bttidsehrifteit ,  iit  die  fThner  amMlÜngneir  bekttnüt;? 
Jüknibuiytf  und  Nessiitprachen  d&vbn  in  ihren  K*tlrt*-* 
g€1k,  nUA  R^b^isoh  Ifefs  ein  Prä^eift  del»«^ben  i^  D'ilt*-' 
tjfr  iitf  l&npfeiT  »techtfii.  Diese  fffendichrift'  it«  Ii8c#^tf  , 
merkwürdig^  we^^e^  ihrer  guten  Eihalfuii^  itlid  d^  |fr^^ 
fien  Lebhaftigkeit  der  Farben ,  durch  welche  sich  die  al« 
legoHschen  Figureh  aiisceichnen.  In  der  Suftereii  Form 
Ikleicht  sie  den  Handschriften  im  Jfatiean  und  zu  Veletri^  ^ 
denn  diese  sind  gerade  eben  sn  zusammengefaltet.  Si« 
hut  02  Seiten,  und  jede  Seite  10  Zoll,  i  Linie  in  dev 
Unge,  und  8  Zoll,  d  Linien  Breite.  Die  Haut,  auf  wel« 
eher  sich  die  hieroglyphischen  GemMIde  befinden,  Ut 
gewifs  nicht  die  eines  Menseben ,  wie  man  geglaubt  hat, 
sondern  wahrscheinlich  von  einem  Matatl  oder  Lornisia/ 
Bischen   Hirsch ,'   wie    ihi^    diu    Natuxibrsiohev .  uean«a. 
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^I^a-Hiiutfolirift  «ntfatit  mdbr  «k  «ünt^iMl  m«iit6htieha 
Figuren  in  der  ▼ertchi«deaiiieti  4;p«r4»|ing.  ZnwcUea 
sind  ^mei  d«rf eUi«n  ^ah  toii%  einander  in  Verkiekr  stfthead, 
dargetteUt^  abar  mei^tent  evtclielat  ]edf  Figur  gaai  iso- 
Ibrpi  und  ab  ob  sie  mk  dam  Finget  auf  atwjäs  sei^e*. 
411er  WahricheinliQbkeit  gamilfa  ha»dalfedias  Werk  von  , 
aitr^logischen  Gegenständen.  Uebrigens  k^iati  m$»y  ii!fi% 
Hr.  V..  IL  gewift,  sehr  treffend  sich  ausdrilekt:  beim  Au« 
liUckä  dieeer  nnfdrmliekcn  Schrift  der  Mexikiitier  dm 
BaBiarimng  sieht  entgcken^  dafa  die  Wissattickaftan  wa« 
4lsg  gawinsen  wiladen»  wann  naan  as,  dfkin  briHobte,  datr 
|a9i|^e  «u  entaiffei^y*  wa«  ein^  in  der  GitrilisaliDUnodb- 
co  wenig  vorgeröckteii ,  Volk  in  tein^fi  Bfickeia  aiifga- 
seichnet  hat.  Unbeschadet  dar  Hochachtung^  die  wht 
dan  Aagyptem  wagen  ihres  bedeutenden  ,fisnflu«eas- auf 
^an  Fortgang  der  Aufklärung  schuldig  find^  .mula  nia#» 
i^etorgeuy  dafs  in  den  «ahlreichen ,  auf  ihren  Obaliakeii ' 
Wd  da»  Falasan  ihrar  Tamiial  befin4lu>heii ,  Intebri^e«! 
cbea.  nicht  Wakrhaiteu  von  besoj^dera«  Wichtigkeit  /a«t* 
halten  sind.  Dennoch  wära  es  sehr  unrecht,  das  Sinn* 
dium  der  syjnbolischen  und  beilegen  Gharaktere^xu  ver- 
aaahlietifeity  da  sia  in  dem  inaigsten  Zasammenbanga 
sitit  der'-Mjf^hologiey  den  Sitten  und  dem  indivtdueUa« . 
Oania  der  V&lkar  stehen.  Die.  Kenntnifs  derselben  var« 
lireitet  Licht  über  die  Oesc^iehta  dar  alten  Wandarun* 
gf U  unsares  Gt^schleckts ,  und  erregt  das  }el>haf«asta  In^ 
teresae  des  Pkiiasoplian ,  itfdem  sie  ihm '  in  dem  glatoh«  ^ 
£M»il*gah  Gange  der  Zeichens pva«^e  'auf  den  entfernta« 
a^an  Punctan  der , Erde  ein  Bild  der  eratcn  EntwickaJiiUiy 
da>  jnaaacUlcba»'  F^igkeitan  darbiatev  '  - 
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44t  Mucker^  Uscmmi^imäm 

•      *   '  -'    •^,  •  -  •    -  ...  -    » 

*  mes  des  haVitahs  de  toutet'le*  ProviH* 
cee  d^  eei  Emjßire^ 

Ouvr«ge  orn^  de  cent  *  oole  planehe»,  repr^sei^aat 
fju»  de  deiix  c«n|t  fBjeUy.gravdi  sur  le»  dessins.ori- 
gia«ttK  et  d^Apr^^  natorede.M.  £lam«riic-  Uimßrtrmi»^ 
peintr«  fran^Aif  9  Auteur  «t  EditeuT  det  Mattö»»  d# 
Plaisatice  imperiale  de  I^usgie,  et  Robert  Ker^FoT" 
'^er,  peintre  anglaiti  inventeur  des  Panoramai. 

Extrait  de$  öuvragef  Anglais  et  AlUmande 
les  plus  recens  par  M.  Breton,  ä  Paris^^ 
Kepveuy  Idbraire^    i8i^«  •  6  Bändchen  in  la.   - 


Et  giebt  eine  Meng9  Lasar ,  denen  der  Ernst  der 
Wjssensohaftea  »awider  ist,  welcbe  gleichwohl  g^m  elr* 
/pe  Muhe»  und  am  liebsten  spieUod^  allerlei  «Wissens« 
würdiges,  bes,öhders  Quriosa,  und  Nachrichten  Toa  nos- 
Iftndischen  Siiten  erfahren  möchten,  ohne  weitern  Zireck, 
als  sich  selbst  und  Anderen  die  Langeweile  tu  vertreiben* 
Zum  Glfiek  für  diese  gebildeten  Leser  aus  allen  ClMsea 
und  Ständen»  giebt  es  eine  Menge  Schriftsteller»'  deneii 
Qriindlichkeit  und  Strenje  nicht  weniger  ein  Do^a  119 
Auge  ist»  und  welphe  dadurch  berflhmt  xa  werden  hof- 
f^xKf  dals  sie  oberflächlich  für  ein  seichtes»  und  daher 
nm  so  gröfteres,  Publicum  schreiben. 

Einen  Beweis. davon  liefert  Herrn  Br€ta,nU  Gemälde 
v^n  Kt^slandn  Er  sagt  selbst  sehr  naiv  von  seinen  yfvr^ 
ken»  dals  er  in  denselben  gesucht»  die  Geographie  und 
die  Reisebeschreibungeu  von  Allem  su  säubern  (dSpouil' 
2sr)».  was <  sie  Ermüdendes  in  den,  Augen  der.  Weltleute 
"«ind  der  Jungen  Hevrea  und  Dameu  haben  möchten,  und 
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dafi  ü,ie  UnfhAin^  Meinet  Sclirifteti  bewiesen  habe  i^  et 
sey  ihm  g^hiilgfen/  die  Domen  eLUSziisiehen ,' welche  die 
Wftieii^haftea  utegtliietf.  AttCierdem  will  er  a«ch,  war 
die  Eeiseaden  be$c{ireibjen ,  ohne  tauf  lausche  Augen 
ll^cksidht  xn' nehmen  y  entweder  ganzlich  unterdrücken, 
oder  doch  mit  einem  tarten  Schleier 'bedeck^. 

Man   sieht»    Herr  Breton  ist  auf  gutem  Wege,    sei* 
Heil  Lesern  nur  so  viel  'veti  der  Welt  und  'din  LSndibrn,  ^ 
Mi  it  bestfareibt ,    2ü  sa^eit ,    als  zu  ihrei^'  Unterhaltung 
diiftnea  kann ,  ohne  ihre  Oelieatesl«  «u  bekidigenc 

'  ■         ^       .        .         .  ' '      ' 

Wer  die  L&nd^künde  m  ähnlicher  Absicht  studiert, 
i!s  iRerr  Breton  ^er  dieselbe  Bücher  macht ^  der  wird 
«einen  Mann  an  ihm.ünden.  Sein  Stjl  ist  fliefsend, 
die  Auswahl  der  Gegenstände  löblich.  Die  sechs  Band' 
^chen  sind  so  klein,  dale  man  sie  ohne  Muhe  in  einem 
Tage  auslesen  kanni  und  die  niedÜ&hen  illumfi^irCei\ 
Kupfer  geben  Gelegenheit  *  «u  der  angenehmsten  Erho-  . 
lung,  wenn  man  vom  I^esen  ermüdet  ist.  Was  will 
man  mehr? 

Der  Gelehrte  freilich  wird  wenig  öder  nichts  dar- 
aus lernen,  und  nicht  seilen  Unrichtigkeiten  oder  ein* 
•eitige  flache  Beschreibungen  finden;  aber  das  Werkw 
eben  ist  auch  nicht  für  Gelehrte  geschrieben« 

/Der  Krieg  würde  im  Yori|(en  Jahre  in  Kußtand  ge- 
fuhrt; jeder  junge  Pariser  wollte '  wissen ,.  wi^  es  in 
ci^n^  Lande  ^  aussieht ,  woher  die '  Bulletins  kämen ;  da" 
erschien.  Herrn  -Brcton^f  Gemälde,  utid  dem  dtingen- 
den  Bedürfnisse  war  abgeholfen.  Zwar  p^testirt  der 
Vevfas^er  dagegen,  dals  die  Zeitumstände  seine  Arbeit 
erzeugt  hätten,  und  versichert  vielmehr,  sdion  longa 
vor  Auil»rncl|  des  Krieges  die  Materialien  zu  seinem  Ga« 
ihälde  gesammelt  au  haben;  gleichwohl  ^ieht  man  dem 
Buchlein  die  Flüchtigkeit  auf  }^der  Seite  an.  Was  be* 
durfte^  et  auch  einer  langen  Vorbereitung,  um  aue 
Gm  tlin ,  ^  Pallas ,    Storch  f    So  hau ,    Ker»  Pe  fter,    Clarke^ 
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45^  '  Bücher  -^  ^eee.niian^em*  • 

und  selbst  ^iHU  .H«rni..S«f«w4V'Bil4«rb«€kk  ^WiMs; 
chea»    wJL«  dM  vorliageiid«»    iusammeatttpcUeii? 

Dam  tey  wie  ilim  fi^olle ,  Hexv  Breton  hat ,  gewile 
yiete  Leter  gefunden»  und  wir.  gBiinen  tie  ihm«  Wer 
noch  wenig  Ober  die  Merkwürdigkeiten  der  Voflker  dee 
nnermef fliehen  Russischen  Reiches  gelesen  hat »  der 
kann  viel  Interesiantes  ans  diesen  sechs  ^Bändcha»  lav^ 
Wen;  er  kann  sogar  "maneherlei  Vorurtheile  darin  wl-' 
derlegt  finden«  Nnr  reihen  wir  ihm ,  nicht  immer  aal 
die  Worte'  seines  Meisters  zn  schwSren»  sondern  d|efe 
Beschreibung  mehr  als  eine  Vorfibang  ansuseheni  und 
wenn  er  dadurch  Geschmeck  an  der  LSnderl^u^de  gt** 
wiiint«  sich  künftig  nach  gründliefi^em  Untarri^lit  i^ 
^dcn  Qoella«  ,ffelbat  umsateheii» 
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Oenlich^  Halbkugel  der  ^Eräe  nUH  Be- 
zifichnunß  der  merkwürdigsten  .  See^ 
reisen  in^der  Lambertschen  Projeeti6m 
entifförfen    und  gezeichnet   v-on    C.    &« 

2  Rbjcc^arp.  Nürnberg y  bei  Christoph  Femb9 
tSiSii^ormäh  Hemami's  Erben.), 


pi«Be»  9oi  Parlier  Zojl  im^DarcIiinetger^liftlUnde^ 
mauispHftte  jtt.  •owqhl  .in  Hiosiokt  der  Zeichnung ,  aAf 
des  Stietiet  (rön  Hrn«  C,  Trümmer)  ^  $ehr  tu*  empfehlen. 
Man  findet  darauf  die  AoJite  von  30  Schilfern  *)f    von 

^)  Cotumhu^t  M^geilmnr^  JSarents  und  Cornetiä^n ,  Kaiman» 
Dr>  HalUy^  MutawUm  und  Pawloy^  JBouvet,  Moor  und 
Schfnidf  Byron f  Cävtkret^  If^aliis^  SougaiftvitUj  Fltwm 
ri€u )  C^ok ,  Phippt »  Cook ,  Pourneaux ,  Cook ,  PUskfrU» 
gilli  Piroutt^  BUgh,  Fandouver,  tValpoU  ^  Edtttard»^ 
Ir  EntrecOäteaUx,  Collnetf  Broughfon,  JVU$on^  die  Schiffe  ^ 
der  Geograph*  ^nd  der  Nmturf or scher ,  v,  Krueentternj 
,  t>a  der  grölste  Theil  dieser  Seefahrten  auf  die  westlich«  ^ 
Halbkugel  £ftllt>    «o  hat  die  gewählte  Projectiaa»    »•  wia' 
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41^  Ckmrtmu"  Mm^e^mMi^wLen, 

€9lumlHU  hi^  to  KruunU^i?t^^^yraaäU$t  jQier  imgcni  die 
Honten  von  Vnse0  4#  Gamäf  Alfont  d*AUmqu€rqu€  ^  und 
anderer  Seefahrer»  deinen  dia  Kunde  Ost  •Afrika**  nnd 
Süd* Asien**  $o  rial  Terdankt«  ,  Wabra«h^in^cH  wolUa 
der  um'  die  Erdkunde  rühmlicliat  verdiente  Hr.  Verf« 
aaina  Zeichnung  nicht  «u  tehs  überladen.  Fast^  keinen 
Ort  des  alten  <2oatinentt  Ton  einige^  Bedeutung  wix^ 
man  hier  vergebenf  tuchen.  .Auch  die  Darstellung  der 
Gebirge  ift  f  ehr  gut  gerathen. 

^ojfa^»«!^  iU  hie^  mit  ^^r  Kitfte  Aef^^ff^nltokfirei 
ditfch'  eine  Erdenge  verbunden/  vorgettelft.  ^  AlRiri  We- 
der  la  Piroust^  noch  Broughton^  noch  v.  KnuenstBrn^ 
haben  hier  etwas  Anderes'  getoöffen ,  als  Untiefen »  wel- 
che die  fernere  Erforschung  der  Strafse  twischen  Sachü' 
Um  nnd  oben  gcnanntei^  Küi^e  verhinderten, 

'  Nachdem',  Von  daii  dt^)]^i|p#<tffSaA*  def  fifbgt^f^f^ 
UvA  ^Naturforschers  begleitenden  »^  Astronomen  Trgyciriät 
neuerdings  herausgegebenen  Itüstenatlfis  von  Niülicttdnd^ 
ist  die  Südkliske  diÄes,  %eg«üi'*7O(»0*Quftdratniettän  gt^se- 
ren  li^nd^a^  als  Europa^,  von  Nuftsland -^b,  %VLVtk  J^e* 
iterft-^Faft  völlig  entdeckt,  und  hat  den  Namen  Napo^ 
ieonV- f#£in<r 'erhalten •  An  diesfet 'Strecke  Vdh  Uiahr  alt 
500  M.  liegen  ftn  jfig  Insetp-  .vet^^hiidai^ ,  QnB^.  find 
zwei  Meerbusen,   dia  «ich   fiber  3CO  M.   in    das  Innere 

NnLholland**  erstrecken*    -.     -  - 

I 

Bei  einet  künftigen  Ausgabe  dieser  sidiSüftaren 
€harte  wird  der  verdiente  Hr.  Verf.  gewifs  diese  Lücke 
lu  ergl^nten' such^*        *"  -  '  •' 

alle  Globul&rprojectioneni  den  Nachthefl,  dafs  wenn  eine 
*  derselben,  wie  bäufif^,  über^efde  Hemisplifii'en  f^eht ,  üie 
an  zwei  Panclen  unterbrochen  werden  müf 9,  welches  bei 
der  A^Jgrc ator* s  Ptojeciiont  sumal  wenn  tie  den  «tlanti* 
•eben  nnd  groXsen  Ocean  vollit&ndif  darstellt,  'nicht  der 
PaUist.   ,  » 
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'Näüesi0  Pöst'Karte  durch  ganzTenttchm 

,  land    und    Frankreich^  ,^kis    Paris    di^rch 

"  Ob^* 'Italien  f    Oestreich^    Ungarn^ ^    Preufiren^ 

Pbhlen  und  Dänemark!,      Gestochen' von  7äcTCf 

:  die  P^Hcurse  eingetragen  v<^n  C.  F^:  Rio  den.. 

18l3»  Bei^tin^  hei  SimoA  Schropp  et  pömp. 


£ff  ist  in  der  That  «i||ft  ^i|;on® .  Brsdieinunf |  iftti  im 
jfahre  x8l3  diese  neuestf  Poitcharte  erscheine^  m  tehea^ 
deren  Verfasser  i>ereits  vor ,  mehreren  ^T^hren^  verstorben 
jst.  Zwar  besagt  der  Titel,  ^als  die  Postcur»e  in  derlei* 
ben  votn  Herrn  Klödtu  eingetragen-  sind«  indessen  ist 
'dobh  des  verewigten  ^Jakh'^s  meisterhafter .  .G^rabstich^l 
keinen  Augenblicjc  in  dieser  Arbeit  zu  verkonfie^»  Sa 
ist  daher  zu  yermutbeni  dafs  diese  Charte  eine  unvoll- 
endete Arbeit  dieses,  leider  zu 'früh  verstorbenen.  Kunst* 
lers  ist,  welche  Herr  Klöden  in  Hücksioht  der  Postcurse^ 
die  ^leider  bisher  so  oft  der  Veränderang  unterworfen 
waren ,.  umarbeitete» 

Uebrigens  ist  dies«  Charte  aichts  weiter  als  eine 
neue  Auflage  der  bereits  früher  von  demselj^en  Vei^asset 
bei  Simon  Schropp  in  Berlin  heransgekommenen  Post« 
•  Charte  von,  Teutschland ,  .  da  sie.  ganz  naoH  dj^mselben 
Maasstabp  bearbeitet,  und  nur  nördlich  etwas, erweitert 
ist,  um  das  Königreich  Prei(/>eA  ganz  'zusammenhaltend 
darauf  darzustellen.  Dessenungeachtet  hat  diese  letztere 
voir  der  ersteren  wesentliche  Vorzüge  ^  im  ihr  Umfan|^ 
bedeutend  erweitert,  und  die  Postcürse  in  dem  gröfsten 
Theile  derselben«  wenn  auch  nicht  ganz  fehlerfrei,  doch 
bei  weitem  richtiger  angegeben  sind ,  als  auf  der  frühe- 
ren. .  Durch  die  Erweiterung  der  Charte  nach  Normen 
ift  oben  to  viel  Platz  gewonnen  worden  f   den  Titel  dex 
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1^       Ci«*rf-#4n  »ilrc#stij»»:>*«. 

Glunto  datelM  «aiiibHiiffnt  «odurek  4«r.  PUtt,  deft 
^eMV  ffiftktr  in  der.  reohtea  unUrn  Ecke  einsaliaiy  das« 
Ycnrekidet  w«fdea  koaaU  ,  den  f rSXitea  Theil  voa  CT«« 
ifiir».«9il  «9MMn.  Po«troHtaa  c^a^l«  dacuit|el|^  .  EkM 
«o  ift  darck  dittt  VerSHderung  lur  Dar«teÜuii|r  •!««« 
grdfi#r«i  Theil«  tob  DBntmai'k  Platt  gewonneit,  det  «nf 
4mt  Cl^MI«  .J|99üdlic|ie  .Xkcil  Toa  FranktMic^   ahMk^onit 

.  ,  Amek-fiada^  mmt  {aMr  i«l  diattr  ClMot»  «iae  tUm- 
Scli  vioktlga  Jit§ft%nium§  4tr  Tautsohea  JUUi^cr  uad  #iB- 
Mlaea  dtaM«a  d^Meibea»  die  auf  der  Irükerea  Autgabe 
diMQflr  •GhaiM  ftarmifiM»  «NMtd#{  doch  mcUfea  wir  kiar  ei- 
nige kleaaa  btuagai^  kemerkea,  die  wir  liieria  vorge* 
fuadea  Mlieii;  S«  ist  s.  B.  däi  Grbleheriogthum  Franli- 
'fürt  gan«  tiaricMg  dargestellt  wordea ;  die  Oepartemeiits 
Hanau;  F^dä  Had  Aschaffinhutg  find  Toii  dem  bepartc* 
ttusni  iVc(iiJ(/«rt  gaa«  g^treaat  >vordeti,  ub'd  letttjeree  kAt 
*eiiie  ganz  toder e  Illumination,  ak  die  drei  ersterea  er* ' 
kälten.  Da  keine  FarbeaerkuVung  auf  der  Charte  vor- 
.  :kaad*a  ilt,  «o  lAiÜlft  «i<;h  difli  Üiriaohe  davoa  um  to  wenL 
ger  erktSrtfn;  anfserdem  UX-  der'  gAnie«  eüdlich  des 
Maiat  liegende,  Theil  dee  Grorshertogthume  mit  lu  den. 
"^lipilfwr^ischen'Uxkdetn  geiogea  worden^  voa  welchen 
der,  aönUick  dee  Main«  liegeade,  grörste  Theil,  heiUu- 
fig  getagt, .  bloCf  die  Griaaea,  ahne' einen  eikisigea  Ori» 
mad  aiaht  einmal  die  Haaptsladt  enthält. 

J'ertaet  liegt  westlich  töft  Oji^sen  e!n0  Partelle  \wi^ 
•th^a  Wesfpbajea  und  Kelten ,  Welche  der  lUamiaatioft 
nach  iatti  Grcrfihertbgthtim  BtYg  gehören  soll,'  da  deck, 
•o  Tiel  um  b«kaaat  iirt,  dae  Grofsherzogthuto  Berg  iie^ 
keiak  Betitiliag^  Kat$  dkgegea  ist  ^^tz/ar  ]^iir.  F/-änl^- 
furt^  und  die  He^rtbhaft  SckmalhaUeii  für  l^estphaUH 
'tu  €htliattipik  Vergessen  Worden«  —  Die  lange  Erdsud- 
ge,  welche  toa  Putzig  hU  Held  weit  in  iiie  OsUe«  hit»» 
aifeiretbht,  i»t  gant»  ali  lU  dem  TerHtarium  von  Danzig 
gehörig,  itlmniairt  wArdea,  da  hingegen  nur  .^tWa  ein 
DHltel  dkrielbto  data  geh&rt»  und  der  übrige  Tkeit 
JPMä&iick  iit«  . 
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.  CA «r tili -•<K#/c#iifr#fft^Jft.      ^415 

.'•er  Stich  dkr^efnnvrgiil«*«  irnMr  g<  =gik8mi»» 
MM';d«t^tllelittett ,  ir«l«lMf  de»  G«bff»iieh  ^.darttlbeA  «il« 
viftonifliti  erleickteit.  .  Wir  iMncvkm  j^BdoehliiM  «iliii« 
^*^4i»^  .Oorr*eltir  estg«Bf«tt0,  orthopapiiiMke  F«hUri  B« 
iMii^iiilflti^eh  aaf  ii«»Giiarto:  t?#cn,  i«iaftW#»ii^l,  Mm* 

mfp  S^oekum^  Biüstmn^  SäfehtHrgadin*  fgi^  WmMib^ch^    , 

'  Bin«  fe§(HlttdHe6{awettdttiig  Itfit  tich  gegtn  die  g»« 
%l!fl«ft  Bekefoiirtttügder  Stitt#«M6h#B»  d^  vi^m  id«r  Art 
tili;  *  daA^lili  den  l^röftteii  Tlieil  dertcUMfl,  'ISm  MÜM 
•lle  IflMB^ri»  La&ditildt«,  )•  te^st  eiiieii  Th§il  der.  gtU" 
iMfreii  fOi^  0»rftfr  entitfüt;     «Hiiigftetii  -  ist  ilii%  Beu^df- 

>  Httog  liiclit  woh  der,  der  DBrfer  ltttterecliiedeli«worde% 
^«l«lMt  itrit  leichter  Mfike  kitte  .  g«ielikll4B)i  -kdiiaea^ 
«lid  tftAiickeiii    Reiceadeii,    detiea    tpeeiell«  geograpkl« 

^4cke  Kcnlitilitfe  nieht  to  weit  tetckea,  tekr  eageaekai 
^ew^aea  «eyii  würde.  ^  ' 

Sektf^ftlleh  wolTen  wir  noch  einige  BHck^  euf  ^k 
Dichtigkeit  Ider  Posteürte  ia  dieier  Charte  weiYtfa.      Wir^ 
kehen  teholi  oben  bemerkt  ^    def»  bH  in  dieter  HiatiehC 
wesentliehe  Vorzüge  ror  der  frfifaeren  Aatgdbe  hM»  d6ck 
mU  gani^Voflkommen  4«rf  aach  dve$^  nur  >  alAafallt  ift 
RUckiicht  auf  die  Preaffitehea  Staaten  betraehtet^  wev^   ^ 
Hen ;    ijn  allen  übrigen  fiadea  sieh  meiw  oder  wenigere 
Abweichungen   ron  der  neueytea  ETai'MftliBg  der  Pott» 
idter^  daffeHitt.      In  Wntphmhn  itfder  gröftte  TheiJ  der 
»eaea  Poctcurte    richtig  etngetragea   worden;    alleia,  et 
Mi^intf    dafs   dem -Terfat ter  die  neut;  Termettung  dtr, 
FoftttraTieii  in  didtem  Lande  aabekaant    geblieben    i«tj 
da  mai^  latt   durchgehend«  die  Slterea   Sutioat  •  Eatfer* 
aiua||eä  angegeben  findet.      Voa  dea  neaettea  Verind»* 
rong^a   ja   dem   Poitwetea   des .  Grofsbertogikam«   Berg 
,iuid  der  (jetit  Gott  Lob  nicht  mehr  exieüren^ea)  tenttck« 
IrapxÖsifchen  Departement«,  is^  nicht  des  Geringtte  auf* 
-genp/miifea;     dagegen    die    Coulen'iohe    Povtcharte    rga 
JBaitfrii   mit    Pleir«    benutzt    worden.      Voa    dea  .  blofteo 
fixiefsaiÄmlttngen    oder    Pottexpeditioaea    ohne   Plird«^ 
d.  Q.  M.  ZLli:  Bdu  ^,Su  li 
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«lih«ii'  tO'fltt'-iU*^  iir;<tei;t/ftrifeiitfif«ii  iLnfaba  (twar..a!«r 
iMMiDitdDiä^)  iiefiftdU^»  ^nglte  iter»ClMitiittai,,  to  witb- 
.  tig  läjc^  jäati»  1Mmii4««  •«  M  •  ivr-  wniAi^gBv^n  -wcggilat» 

'^  llNrfBih-Äf'lkltir  lOt  fMtegd  «Mm 'Urtk«tlt  mir  ^o 
nif«  Besspi«!«  an.       '  ' 

^ji»  nacli  -j^^iviVii;  TfiA  V'CfVP  (fter  .4mna  ßi%^h  SchU^t^^ 
Ferner  die  fahrenden  Curse  von  giksr/tld  i|btr  -B^^r«^ 
MtintTtshagtn  und  0/pc  nach  Siegen^  von  Artern  nach 
Jf^d$r4hqßf40ßp^  Und  vx>ir  ^^ersu/aldf-  üheti  Jrii9s«w,  Tep* 
lit^f  L^un.  11.^  •••  w,  nach  Px-a^^  ferner  die  reitenden  und 
JB^tffaF!ff8t.*.Cqgf^.  von^Iieip^i^  ü^]C  Xffli^dx&rrg  nach  Zö'r* 
t^Mt  ßP'^P.  vpn  J^rfun,  über  Kr^ichfeld  nach  iUdo{f 
fUbdu  '  .AniC»i^den&  fehlt  ^a^wiachen^  C//i/«f cd«  uu4  *^.<9^ 
swifchen  Jrtnsh^rg  und  iTtoduiini  ui|d  au  viejen  andere^ 
Prteu  die  A^ug^M^  der  Entfernung;.  Sernec  wiinoh^  Eiob^ 
jjtädt  npd  B£}ffg^ig*.ßi9  Station  Xfip/gnterg^  .und  awi« 
fchen  X^ft/izif  und  HalU  die  ^^^tipn  Gro/skugel  u.  f^  w« 

,  ^    Au  .unrifhf^  4if^g^g4hen4xt^  Poaf^tti^u,  |Uid  S^|^a* 
fUtfernuugan  bemerken  wir:.      j     ..  .^ 

Von //lie^ffi^äc^'  nach  Grafenthat,  tind  nur  2}  Meilen, 
Bach  der  'Charge  'aber  -3!  M.  "'Vbii  SchmaTkäldeh  iiac& 
5a/zun^«n  sind  3{  Meilen,  nach  der  Charte  aber  -nur 
2^ Meilen;  ebenfalU  von  ^a2iiin^>n 'nach  Vach  si|  ^N^eilen^* 
da  auf  der  Charte  nur  2  Meilen 'angegeben  sind;  von 
yi^ittenherg  nach  pelzig  inj  die  Entfernung  do{»pelt  aüge^ 
|ebeu^  cinmai  ^p  uud  daa  andere  Mal  4  Meilen,  W^df 
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'CJb-«  r  t<#ii  c  «A«  «••»«<•  I»  «  A.' 


«V^ 


i|Mit^<'to  wit'teittc  Met««.ft»de«»t  €i«ri»e<,    di^i wir; ]ii«||| 
wteüt  finnittntüclt  .tatHShw^m.  mMmf    im  .m   «ic^t   4ii(r 


:  r/;    >  2'  .  . 


-'  tee.  iMt  ittrch  die  Aalahmiig  ;ilMger  ii«r  liMR^lMb 
«MV  »Mütr  Btir  die  Bdcig«  t^«r  JBetaiptiHif  doAiWfMtot 
tiren  wollen:,  und  hiulänglich  bck«<lttf^ Jiyii»;4iW  jmSmwmi 
dentlichen  Schwierigkaiteni  die  mit  der  Bearbeitung  ei« 
lüryoUfanttmen  gttMa-f3D«ttfiiftrl9 .««rblMlAm  find»  m^ 
me  di^se  ChArle»  irotfe  der  bemtvkt«]!  Mjtngßlt  d^cli  i^iv  dff[ 
Ot«0S»'  der  besseren  'Poütobartett  MtKen »;  4«  <)•  ^c^lb 
grü/rtwM^iif  sehr  tiebdgmid  mit  Tieiem  PI^ÜM  h^mit 
beitetf  iit.  In  dieser  Hiaeicbt*.  ktum  ii«b  J0d«9ft  .üeicendiff« 
deriH«lit\Stt  grofieAnfprfiitbe  tm  eine^oAüiluHrt»  aMi«|i|y[ 
udt  gUttifa  Gewitten»  empfoblea  fw«»Ü«a«  <  .  ^ 


-bw 


.-3 
•'S 


Ptah  von  der'  Gegend  um'^Dankvgi  'im 
zi'^nfangm  des  Affi^ires  .  4807  .  entworfen  von.^^  ^ 
']  Ä:  Bi^azLRjtK^^^  Königl.  Preuße  Jtriegik 
.  und  Domänen^Ratk.  Gestochen  von  C^r't 
' '  MajffBif  Prirfessor  und  Mitgliede  der,  Jikade^. 
' '  mii  Her  Künste  in  Berlin.     Herausgegeben  i>0d 


Car2  G all  in  Berlin.     1813« 


.1 


^     X)[ifi^r  Plen  stellt  die  Stadt  und  Fettung  Dahzig  mit' 
ibr^n .  yj^ttädten ,   inneren  lind  äuff eren 'Fetttingiwairkeii. 
und  beiiäu^g    if  Quadratnieilea    ron    der    umliegendett 
Qegandfi  :^nafib  einem  Maasstabe  von  11  Pariser  Zoll  au^ 

I  i  9 
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Mb  »ifU-r^tttf^*  ft6o»  llli*iAlteli«|ili«  BAUM«  -iiMrii«* 
liit.)  *4«r.  V  Von  ^om  ^  t  diCrek '  »Mittt«,  «»fcli  iMMad««/ 
dttreli  gfeimit«  «ifnii  HtdMf«  'BWiibelüuvg  Miftex«[|im9iii«^ 
yUvtrelRielie  Oliiflrten*  lülmili Art  bdaumteii,.  Hanrn  V«»»: 
ftflter  irerdew' ülMitli  C<eAi^  «dstttiiitttTY^BaM-i^aitK  G««: 
wohnliches  enrartea;  indMten  dfirfte  dieser  «chön«  Plan^ 
aiW  Nttii  I»  ii^enn  Aaii«bUobi.*aiieht  iteioiit  inicir  -^d^* 
f«». gM^ii 'SiCHilMi  WteMT^i  «PttfaütiMinlitli  noek  fli«r 


^;  Rw.,  «reU!h«r-kc1bi^  «iftto  ZiBithlvg  In 'dlmK.^e«dtr 
Übte^,  liaV'dttMri^^headi  «hl« /i  mit  dem  gtbhttn  FhtUnt 
Sk^f^iAn^i  Gcvrattigkeit  fowohl^  in  der  OavstcÜMiig  d«r 
aMdt^  ii«lBi^>  'i&li  def>  ttinfli*ge«diai»  iregmd  ^  gtfiiAdMfts 
«Md  -dei^^Moh  "di^tfl»  Pkdtt  lilf  ^Mk  der  Act,  >da£t  er  den* 
kette»« 'Arb«it«tt^  dlieeer  Art"«»  «l^e  Seite  ^eettt  «revdett> 
kenn.  ,  Was  dens^Hieii  •  besoad%fe>  ci^  seinem  VortkeU«- 
'auscei ebnet,  ist  die  schone  Darstellutig  der  Berge,  wel* 
«ke  in  dieser»  von  der.  Natur  mit  alle»  Schönheiten  aas« 
gestatteten,  Gegend  voil ^rSXserer  Bedeatung  sind»  als 
man  sie  hier  am  Ufer  der  Ottsee  erwartet.  Die  Darstel- 
lung 4ersel£en  ist  so  fleifsi|j- ausgeführt ,  dafs  man  nicht 
leicht  auch  die  kleinste  Bargpartie  Termifst,  a|id  der 
geQbte  Grabstichel  des.  Herfh  Mar4  hat  diese  in  ^iner 
^/^Wecl^militigeü  Manier  clet^Aiige>daritt^el^xi.^e|ful)^f|  - 
dars>;die  Form  derselben^  ihr  Zusammenhang,  mehr  odfer 
frenig^ri)  Steilheit  ti.  s.  W.  ko  ^deVtHeh  -wie  m^gli^k' ms 
A^ge  fallen.  Da  ^die^  nnc^  bis  letzt  ron  diesem;  gfschfek« 
^  Künstler  zu. Geliebte  gekommenen.  Arbeitet^  alle  noek 
^itt  der  bither  gewöbnlichen  Manier  gearbeitet  waren,  so 
fst  «s  %m'^se  er^ulicher,  'dals  efa  so  unsg^seicklMtOT 
.|fcüost)er  auch  bierin  den ,  besseren  Weg  betritt ,  und 
dnreh  das,  was  er  schon  |et«t  auf  demselben  leistet,  eift 
Mttster  znr  Naobahmting'für  Andfere  wird«  '  r 

Die  auf  dem  Plane  dargestellte  Gegend  um  die  Stndt 
reicht  nördlich  bis  Pelanketif  '  Saspe^  und  den^Ausflufe 
der  Weichsel  in  die  Ostsee^  mit  dem  Flecken  l^eufähr* 
ipqssfr  und  dem  Fort  }Veic?bse( münde.  ^  Oestlieb  gebt  dor«« 
selbe,  bis  zur  logenanhten  Heuhudt  und  *  dem  Saud  we§^* . 
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>  tu«.-  ■ 
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Wir.  Habe»  mit  ilf«v||i»890ii«  «B«flm2mi^ß«iftfdl«Mii 

aeiaen  geographischen  Ptfoducte  bekannt  »gemacht ,    wel^ 

'«ha»'  btaOttdeM  : fejNt.  i  mh»  '  verai«heter  elnwai*»   ^liabaa 

•Wld«;»    4l%  üe  lamatt.viin  »fafeir^Ewropai' eeit   garauaia^ 

•2e&t  auf  dieeea  'PHiutt  g^iektet  ani(hi  ^  JPUr  iM«^ ^:  dieaaft  ' 

cOrt  jetgt  behiger^dett^    Militärs  wiMe  diee^r  Piaa  -frei^» 

ÜAhr-ifiiiVi  doppi»ltff«tWe«tii  habahv'  iMia«  die  'eihnintli- 

*^eii,  peit  dem  J«  ^»i  daselbst  a»feleftte^  ««utfn  Fdvfi- 

^^eaftkNitii  daaat^  ebeafallr  <darieetaltt>^w4r«i»^f  üe  eiib- 

'wttfageii«    dam^Veirflweev  im  J«  i8or>fraälch  Mdü  iita#- 

^^ii-  umr^ '  .Bild- ai^cH  :ipdtef  <  wtfrde  e»>«»oldr«e|iie  {^rdVastt 

Schwierigkaiteil  ftbabf  habea/  flawivnit  de»  arftordMa- 

lich^o   Geaauigkeit  anzugeben.      Öiimtiach'    felilen    ailf 

diesem  Plane  dia  sMmmtliöhe»  neuen  Befestigungen  das 

Holms ,  welche  ungeheure  Summen  gekostet  beben ,  iiiid 

von  den#n  dennoch  ein  Theil  («.  B.  das  Fort  Napokeoi^) 

.dtttcH    den  heftigeki   Eisgang   auf  der~  Weichsel   wieder 

terstort    worden   UU      Ferner  sind  in  -  und   aufseihalb 

des  Hagels-  ttnd  Bisehofs  «Berges  9   vor  dem  OUvaer^.uatd - 

•Legtr  Thoroy    ja   selbst  noch  aufserhalb.  der    östlschi|tt> 

Grfittcan   das  Plans  viele  grdfsere  und '  kleinere  Werke, 

;  Schau v«te  nlid  BlockhSuser  angelegt ,   welche  man  i|at^« 

licfa  illxf  diesem  Plane  noch  nicht  erwarten  darf. 

'  '  Uebrigetw  finden  sich  aul  dem  Plane  mehrmra  Gegan- 
iUliida  vor,  Welche  bereits'  zn  Anfange  des  Jahres r  1807 
MfiHit  mehr  existirte».  So  lum  Beispiel  ist  noch  auf 
•demselben  das  sogenannte  flüfsere  ^tugarten  bis  zuln. 
Thc¥e  verireidhnet,  da  dieses  doch  bereits  tu  Anfang« 
der  Belagerung  im^  Jahre  1807  ganz  abgebrannt  wuide, 
und  kein  ^  Haus  nie^r  davon  da  steht*  ^Eben  so  reicht 
dka  infsera  Ptttrshagen  vor  dam  PH^rshager  Thora  eben» 
fall»  noch  bis  zum  Thore»  obgleich  es  zu  eben  dieser 
Zeit  auf  einige  100  Schritte  vom  Thore  völlig  abgebrannt 
itty  und  g«r  nicht  mehr  ei^is^'rt.  So  reicht  gleichfalla 
mvt  deiü  Plane  die  berrlieha  Allaa  vom  Olivtur  Thore 


Digitized  by  VjOOQiC 


m 
)d$  naA  Läkgm^uhr  moA  ttocU'  M«  «uni  Itioniy.-di  ii» 
idMRUlf  eia  gfHM  $tiiek  .a]ig«lwa«ik  ist*  l«et4er  ilvisd^  im 
gttgeawfirtigcn  'Augenblicke  der  PUn  feinem  Originei» 
jioch  ünlhnllclier  feya,  da  die  gvoften  VorstSdtci  dieter 
Budt'hnMmhm%lÜKmAi9ik  afcaafeMt  ia  4 «che  gelegt  «tad^ 

•     ■        . .      .    \    ;  ^  ■  ^  ,."..'  '  '^' 

Bin  UMgaBt  ca  »chHaet  geagrapliitehet  Werk"  eollie 
liülif  kein  .  urtkqgrapliitcker  Fehler  verasttalteai;  dilr 
üfaKfitMer  ämmsohi  ala  d«  Hevauegeber ,  werden  M  delier 
^m  Racu  Daak  wiftea ,  wenn  er  hier  2  dergleichen  Feh- 
ler sur  beldige»  4bladerung  bemerkt./  'Et  tteht  ntraltoh' 
1^  dem  |lie«ittabe>s   2000  Ruhten  ttctt  Kuthsn ,    und  YmA 

"  4091  Dorfe.  Stirms  Staal  Fahrig«  statt'  ^mkl^Fa^ri^i^s^ 
l(^iM9  betdea  kleinen  Fahler  eind'Meht  ta  veVbeeeer», 
amd  daa  gsate  JHntt  verdiant  wohl,    daTs   man  ktinettf 

•  «Ach  »oeh.  eo  gexingaa^  Tadal  darin  TO^nde. 
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AeaaXf    Paraguay 

Azara. 

Acamisclüy  *  Neuspanfen 

v.HumboidU 

*\  Abkürzangen.    Cd,  T. ,  Connaüsance  det^Tems  potfr  Tan  1812. 

—  B*  A,  J. ,    Bex'liner  Astronomisches  Jahrbuch  auf  1787*  ~* 
^   de  FL,  de  B..    V.  u.  P.,  de  Flettri,BU,  de  Borda,  Verdu»  dt  la 

Crenz&e  und  Pingr^.  —   ß.y  Lq  C, ,  Bouguer,  La  Condamine. 

—  B.y:  f^a  C,  t/.,  Gry  S.y  Bouguer,  La  Condamine,    UUoa« 
Godin,  Juan.    Die  Namen  :  Langara  und  Cornet  siiid  die  der 
Spanischen  Minister,    welche  die  Aufnahmen  mehrerer  Spv,. 
nischen  Btsitsungen    in    Südamerica   herausgegeben   haben  $ 
Off,  tf.  Sp,  Mar, ,  Officiere  der  Spaniichen  Marine. 
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